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Vorwort. 


Der  Zweck  der  vorliegenden  Arbeit  ist,  einige  orientierende  Aufschlüsse 
über  die  von  europäischen  Medizinern  bisher  so  gut  wie  unerforschten  per- 
sischen Werke  rein  human -medizinischen  Inhalts  zu  geben.  Eine  solche  vor- 
läufige Orientierung  ist,  meiner  Meinung  nach,  notwendig,  ehe  man  an  eine 
zusammenhängende  Darstellung  der  persischen  Literatur  über  Medizin  gehen 
kann.  Eine  ausführliche  Darstellung  dieser  Art  wird  hoffentlich  mit  der  Zeit 
durch  einen  dazu  Befähigten  erscheinen.  Die  Berechtigung  eines  Werkes  wie 
das  vorliegende  wird  einleuchten,  wenn  man  erstens  bedenkt,  daß  es  sich  um 
die  Erschließung  eines  beinahe  völlig  unbeackerten  Feldes  handelt,  zweitens 
daß  wichtige  Beziehungen  zwischen  der  persischen  und  indischen  Medizin,  sowie 
der  arabischen  und  europäischen  bestehen.  Arabische  und  indische  Werke  sind 
ins  Persische  übersetzt  worden  (teilweise  auch  umgekehrt),  ebenso  griechische, 
aber  diese  wohl  fast  immer  über  das  Syrische  und  Arabische.  Über  Persien 
sind  (aus  Indien)  viele  Drogen  nach  Europa  gewandert. 

Weil  mir  die  große  Zahl  persischer  medizinischer  Handschriften  ringsum 
in  den  verschiedenen  europäischen  Sammlungen  immer  mehr  auffiel,  suchte 
ich  das  Interesse  eines  Philologen  für  eine  Bearbeitung  dieses  Gebietes  zu  ge- 
winnen, damit  wir  Mediziner  einen  tieferen  Einblick  in  diese  uns  wenig  bekannte 
Welt  erhalten  könnten  — aber  vergebens.  Es  blieb  mir  daher  kein  anderer 
Ausweg  übrig,  als  selber  einen  bescheidenen  Versuch  zu  machen,  oder  das 
Ganze  fortdauernd  bis  in  eine  vielleicht  sehr  weite  Zukunft  schlummern 
zu  lassen.  Wenn  ich  trotz  höchst  ungenügender  Sprachkenntnisse  diese 
Arbeit  übernommen  habe,  muß  ich  wahrscheinlich  auf  eine  nicht  zarte  Be- 
handlung seitens  der  Herren  Kritiker  gefaßt  sein.  Aber  trotzdem  habe  ich 
es  gewagt,  um  doch  eine  Bresche  in  die  Mauer  zu  legen.  Ich  mußte  mich 
aber  mit  einer  Registrierung  der  zugänglichen  Werke  in  Katalogform  be- 
gnügen, eine  kurze  Inhaltsangabe  — wo  dies  möglich  war  — beifügen  und 
die  bekannten  Handschriften  verzeichnen.  Dabei  wurden  hauptsächlich  nur 
rein  human-medizinische  Arbeiten  berücksichtigt,  und  die  mehr  peripher  liegenden, 
wie  solche  über  Kohabitation,  über  astrologische,  philosophische,  abergläubische 
Themata,  Physiognomik  usw.,  die  ja  manchmal  von  den  Orientalen  als  zu 
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'ilm  at-tibb  (Medizin)  gehörig  aufgeführt  werden,  ausgeschlossen.  Bei  dieser 
Arbeit  waren  selbstverständlich  die  klassischen  Kataloge  der  India  Office,  der 
Bodleyan  Library,  des  Britischen  Museums,  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin 
und  andere  genauere  Handschriftenverzeichnisse,  wie  die  orientalischen  Biblio- 
graphien von  den  Herren  Zenker,  Müller,  Schermann  u.  a.  von  größtem 
Nutzen.  Leider  war  der  zweite  Teil  des  neuen  Pariser  Katalogs  (von  Blochet) 
noch  nicht  erschienen.  Die  an  literarischen  Schätzen  überaus  reichhaltigen 
Konstantinopeler  Sammlungen  sind  zwar  jetzt  größtenteils  katalogisiert  (wofür 
auch  wir  außerhalb  der  Türkei  befindlichen  Interessierten  den  türkischen  Herren 
Unternehmern  dieser  hochwichtigen  Arbeit  sehr  dankbar  sind!),  weshalb  ich 
viele  dort  vorhandene  Handschriften  wenigstens  habe  verzeichnen  können.  Aber 
leider  sind  die  Kataloge  allzu  kurz  gefaßt.  Um  die  Übersicht  zu  erleichtern, 
habe  ich  die  Werke  in  verschiedene  Gruppen  geordnet;  nur  war  es  nicht  immer 
möglich,  die  Verteilung  konsequent  durchzuführen.  Die  Zahl  der  Werke  be- 
trägt, einschließlich  einiger  Veterinaria,  über  400,  die  aus  den  verschiedensten 
Zeiten  innerhalb  der  letzten  tausend  Jahre  stammen.  Über  frühere  persische 
Medizin  siehe  besonders  bei  Neuburger  in  seiner  Geschichte  der  Med.,  Bd.  I. 
Im  Gegensatz  zu  dieser  bei  diesem  Verf.  behandelten  Medizin  nennt  man  die 
in  dem  vorliegenden  Buch  verzeichnete  streng  genommen  neupersische.  Meine 
Quellen  sind  hauptsächlich  Handschriftenkataloge  und  sonstige  Notizen  von 
philologischer  Seite.  Viele  dieser  Handschriften  habe  ich  auch  selbst  ein- 
gesehen (London,  Berlin  und  an  anderen  Orten),  und  habe  mich  dabei,  weil 
nicht  Philologe  von  Fach,  auf  Angaben  anderer,  besonders  von  Philologen 
gestützt.  Die  persischen  Titel-  und  Inhaltsangaben  habe  ich  indessen  übersetzt, 
wo  eine  solche  Übersetzung  nicht  schon  zu  finden  war. 

Es  mögen  wohl  an  vielen  Orten  (im  Orient,  in  Amerika)  noch  persische 
medizinische  Handschriften,  die  nicht  katalogisiert  oder  beschrieben  sind,  liegen, 
die  mir  entgangen  sind;  vielleicht  habe  ich  auch  schon  registrierte  Werke  über- 
sehen. Daher  will  mein  Buch  auch  keinen  Anspruch  auf  Vollständigkeit 
machen,  es  soll  vielmehr  nur  als  ein  erstes  Sammelwerk  dienen. 

Auf  verschiedene  Mängel  dieser  Arbeit,  die  der  Verfasser  selbst  deutlich 
genug  einsieht,  denen  er  aber  nicht  hat  entgehen  können,  möchte  ich  aufmerk- 
sam machen.  Es  wird  wohl  möglich  sein,  daß  ein  hier  angegebenes  Werk  in 
der  Tat  kein  einheitliches  ist,  sondern  zwei  oder  gar  mehrere  Werke  bedeutet, 
indem  der  Titel  genau  derselbe,  und  die  Frage  nach  dem  Autor  nicht  so  ein- 
fach zu  lösen  ist.  Andererseits  mag  es  sein,  daß  zwei  oder  gar  mehrere  Werke 
hier  als  verschiedene  bezeichnet,  und  doch  in  Wirklichkeit  identisch  sind. 
Das  Literaturverzeichnis  ist  leider  wegen  Mangel  an  Zeit  nicht  alphabetisch 
geordnet.  Die  Transkription  der  persischen  Zeichen  mag  vor  dem  kri- 
tischen Auge  des  Orientalisten  als  nicht  überall  konsequent  durchgeführt  er- 
scheinen — ein  Fehler,  der  teilweise  auf  einer  Kreuzung  verschiedener  während 
der  Drucklegung  empfohlener  Transkriptionsmethoden  beruht;  über  die  rich- 
tige Methode  sind  sich  die  Philologen  keineswegs  ganz  einig.  Bei  der  Abfassung 
der  Register  habe  ich  der  entstehenden  Unkosten  wegen  auf  ein  solches  in 
persischen  Typen,  ebenso  auf  eines  über  Manuskripte  verzichtet;  besonders  das 
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letztere  würde  sehr  nützlich  gewesen  sein.  Ursprünglich  war  es  mein  Gedanke,  die 
Register  nach  dem  persischen  Alphabet  zu  ordnen,  was  sich  aber  bei  näherem 
Prüfen  als  unmöglich  erwies,  weil  viele  nicht  persische  Titel-  und  Verfasser- 
namen in  demselben  hätten  aufgenommen  werden  müssen.  Um  den  medi- 
zinischen Leser  nicht  mit  der  ganzen  oft  sehr  langen  Reihe  von  Namen  eines 
orientalischen  Verfassers  zu  quälen,  habe  ich  versucht  — wo  es  möglich 
war  — einige  besonders  häufig  wiederkehrende  Namen  typographisch  hervor- 
zuheben; dabei  wird  man  vielleicht  verschiedenes  aussetzen  können;  bei 
Brockel  mann  (Gesch.  d.  arab.  Lit.)  stehen  die  nicht  hervorgehobenen  Namen 
mit  gewöhnlicher  Schrift,  in  meinem  Buch  aber  in  Kursiv,  um  dieselben 
doch  von  den  übrigen  laufenden  Text  zu  unterscheiden  und  als  zu  dem  Ver- 
fassernamen gehörig  kenntlich  zu  machen.  Die  richtigen  Namen  hervorzuheben, 
fiel  mir  nicht  immer  leicht;  ein  Philologe  hätte  dies  natürlich  besser  machen 
können. 

Auch  die  große  Entfernung  vom  Druckort  bedingte  Schwierigkeiten. 

Hoffentlich  wird  die  vorliegende  Arbeit  trotz  ihrer  Mängel  als  Ausgangs- 
punkt für  spätere  weitergehende  Forschungen  über  die  persische  Medizin 
dienen  können. 

Für  das  große  Opfer  seitens  des  wissenschaftlich  so  vielengagierten 
Herrn  Prof.  Dr.  A.  Fischer,  Leipzig,  bei  der  Korrektur  viele  der  einem  Orien- 
talisten zu  widerlichen  Fehler  gütigst  korrigiert  zu  haben,  bin  ich  überaus 
dankbar  und  erlaube  mir,  deshalb  an  dieser  Stelle  meinen  ergebensten  Dank 
auszusprechen.  Höchst  dankbar  bin  ich  auch  den  Herren  Professoren 
Drr.  med.  Sudhoff,  Leipzig,  und  Pagel,  Berlin,  die  mich  diesmal  wie  stets 
in  jeder  Beziehung  mit  Rat  und  Tat  unterstützt  haben.  Viele  Mühe  haben  die 
Herren  Drr.  med.  und  bekannten  Medikohistoriker  Ernst  Seidel  und  Erich 
Ebstein,  deren  hochgeschätzter  Freundschaft  ich  mich  erfreuen  darf,  mit 
der  Durchsicht  meines  Ms.  gehabt.  — Schließlich  einen  besonderen  Dank  an 
das  Komitee  der  Puschmann -Stiftung  an  der  Universität  Leipzig,  die  in  groß- 
mütigster Weise  bei  der  Drucklegung  dieser  Arbeit  entstandenen  Unkosten  und 
sonstigen  Bemühungen  nicht  gescheut  hat.  Dies  hat  mir  als  Ausländer  be- 
sonders wohlgetan,  obwohl  ich  wußte,  daß  die  Wissenschaft  in  Deutschland 
ein  internationales  Gepräge  hat.  Das  habe  ich  auch  erfahren  dürfen  und  habe 
die  Bereitwilligkeit  bewundert,  mit  der  man  wissenschaftlich  Interessierten  ent- 
gegenkommt, um  ihnen  schon  bei  den  ersten  Versuchen  hilfreich  zur  Seite 
zu  stehen. 

Kristiania,  im  Februar  1910. 


Adolf  Fonahn. 
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Werke. 


Fon  ahn,  Quellen  der  persischen  Medizin. 


I 


I.  Anatomie  und  Physiologie. 


| Siehe : Tibb-i-Sikändäri,  2 (Sanskrit- Anatomie).  | — ] Siehe : Risälä-i-j ämbü'  fi  41  m at-tibb, 
Fasl  I (Physiol.).]  — [Siehe:  Dahirä-i  - H wäräzm  sah i . I.]  — [Siehe:  Dästür  äl-atibbä’, 
Muqaddimä.]  — [Siehe:  Agräd  at-tibb,  2,  3 und  4.]  — [Siehe:  Kitäb-i-tibb,  erster  Abschnitt.] 
[Siehe:  Sihhat  äl-ämrach]  — [Siehe:  Nur  äl-'ujün,  1.  (Auge).]  — [Siehe:  Mizän-i-tibb, 
1.  (Physiol.).] — [Siehe : Taqwim  äl-äbdän,  Anfang.]  — [Siehe:  Ihtij  ärät-i-Qäsimi,  Muqad- 
dimä (Physiol.).]  — [Siehe:  434.  [Petermann  II,  510]  Foll.  174;  unsere  Nr.  12.]  — [Siehe: 
Nuzhät-i-nämä-i-'Aläji,  I.]  — [Siehe:  Band  I des  Tibb-i-Därä  Sikühi.]  — Siehe:  Anatomie  u. 

Physiol.  in  persischen  Ency clopädien  unter  dem  Kap.  „Medizin“.] 

1.  giy^j  Täsrih-i-Mänsüri,  „Anatomie  Mänsürs“  (oder  „nach 

Mänsür“),  auch  yiyasJb  Täsrih  bi  ’t-taswir,  „Anatomie  mit  Abbildungen“, 
genannt,  oder  Kitäb-i-täsrih  äl-bädän,  „Ein  Buch  über  die  Ana- 
tomie des  Körpers“,  oder  auch  ^tS5!  ^LJl  Risalä  där 

täsrih-i-bädän-i-insan  wä  käifijät-i-äwda  -i-än,  „Abhandlung  über  die  Anatomie 
des  menschlichen  Körpers  und  die  Beschaffenheit  seiner  Lageverhältnisse“. 

Verfasser:  Mänsür  bin  Muhammad  bin  Ahnäd  bin  Jiisuf  bin  Faqih 
1/jäs  (um  1400  n.  Chr.). 

Dieses  Werk,  das  nach  Stewart  „(is)  held  in  great  estimation,  and  (is) 
of  considerable  merit“,  wurde  im  Jahre  1 396  n.  Chr.  dem  Amirzadä  Pir  Muham- 
mad Bähadur  Han  (so  nach  Ethe,  Ind.  Off.,  oder  Pir  Muhammad  Jähangir, 
Enkel  des  Timür,  nach  Stewart)  gewidmet.  — Es  zerfällt  in: 

Muqaddimä,  Einleitung,  in  welcher  die  Organe  des  menschlichen  Körpers 
und  deren  Einteilung  beschrieben  werden;  geteilt  in 

Maqälä  I.  Knochen, 

Maqälä  II.  Nerven, 

Maqälä  III.  Muskeln, 

Maqälä  IV.  Venen, 

Maqälä  V.  Arterien. 

Darauf  folgt  ein  abschließendes  Kapitel,  hätimä , über  „die  zusammen- 
gesetzten Organe“. 

Bemerkenswert  sind  die  in  mehreren  handschriftlichen  Exemplaren  sich 
vorfindenden  anatomischen  Illustrationen.  Aus  einer  Hdschr.  in  India 
Office,  London,  [Nr.  2296]  hat  Herr  Prof.  Dr.  Karl  Sudhoff,  Leipzig,  die  inter- 
essanten, im  Original  mit  verschiedenen  Farben,  Gold  und  Silber  belegten, 
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Zeichnungen  dieses  Manuskriptes  veröffentlicht1)  und  die  in  vielen  Beziehungen 
auffallende  Ähnlichkeit  dieser  Abbildungen  mit  mittelalterlichen  europäischen 
Illustrationen  zur  Anatomie  hervorgehoben  und  weiter  auf  die  Möglichkeit  des 
Bestehens  einer  Traditionslinie  anatomischer  Fachzeichnungen  aus  der  Antike, 
die  vielleicht  auf  Zeichnungen  aus  Alexandria  zurückgeht,  hingedeutet.  Die 
den  Abbildungen  hinzugefügten  persischen  Beischriften  (in  Sikästä-Schrift)  hat 
Herr  Dr.  med.  Ernst  Seidel  in  Oberspaar  bei  Meißen  transskribiert  und  ins 
Deutsche  übersetzt  (vgl.  Sudhoffs  Werk).  Anat.  Abb.  sind  auch  in  Schefer, 
P.  239,  Biblioth.  Nat.,  Paris,  vorhanden,  ebenso  in  Add.  23556  Brit.  Mus.,  in 
Stewart  Nr.  23,  welche  alle  Mänsürs  Anatomie  enthalten,  und  in  Nr.  1576 
(=  Fraser  20 1)  [Dahirä-i-Hwäräzmsahi]  Bodleyan  Libr.  Oxford.  Abbild,  von 
Blutgefäßen  in  Tibb-i-Darä  Sikühi,  Bd.  III.,  Bibi.  Nat.,  Paris,  Nr.  342,  Supp.2) 
Weiter  zwei  schlechte  Abbild,  des  menschl.  Körpers  mit  Arterien  und  Venen 
in  613  [Petermann  714]  K.  Bibi.  Berlin.  — Lithographiert  unter  dem  Titel: 
Täsrüf-i-Mänsüri  in  Dehli,  A.  H.  1264  (=  1847/48  n.  Chr.) 

Mss. : Add.  23556  Brit.  Mus.  [,,A  treatise  on  the  anatomy  of  the  human  body“,  Kat. 
Rieu];  Muqaddimä  Fol.  479r,  Maqälä  I.  Fol.  4801',  II.  Fol.  4831',  III.  Fol.  48 5 v,  IV.  Fol.  486'', 
V.  Fol.  4891  Hätimä  Fol.  490r.  5 vollseitige  anat.  Illustr.  (Add.  23556  enthält  Foll.  2 — 477 

Dahirä-i-Hwäräzmsähi.)  Format  beider  Werke  18  inch.  X II  inch. ; 27  Zeilen,  61/i  inch.  lang;  ge- 
schrieben in  Nästa'liq,  augenscheinlich  im  17.  Jahrh.).  — 1586  [=  Laud  Or.  155]  Bodl.  Libr.  Ox. ; 
Foll.  630 — 654,  Z.  25,  Nästa'liq.  Risälä  dar  täsrih-i-bädän-i-insan  \vä  käifijät-i-äudä'-i  an.  In  be- 
treff der  Widmung  heißt  es  in  Sachau-Ethes  Kat.:  ,,  . . . dediziert  dem  Ämirzädä  Pir  Muhgi  (lies 
Muhammad)  Bähädurhän , der  identisch  ist  entweder  mit  Timürs  Enkel,  Mirza  Pir  Muhammad, 
welcher  A.  H.  809  = 1407  n.  Chr.  ermordet  wurde,  oder  mit  Mirza  Pir  Muhammad  bin  "Umär 
Säih,  der  gleichfalls  ein  Enkel  Timürs  war  und  über  Fürs  von  A.  H.  796  bis  A.  H.  812  = 1394 
bis  1409  n.  Chr.  regierte.“  Muqaddimä,  Fol.  63M,  Maqälä  I.  Fol.  633'',  II.  Fol.  638'',  III.  Fol.  642'', 
IV.  Fol.  643'',  V.  Fol.  Ö47r,  worauf  Hätimä  Fol.  648 v.  Ohne  Datierung.  — 2296  [=  1379] 
Ind.  Off.  Täsrih  bi  ’t-taswir.  [In  demselben  Band  ist  die  Abhandlung:  Taqwim  äl-äbdän  bi 
mudäwät  äl-ämräd  enthalten,  die  Fol.  14  beginnt;  für  beide  wird  notiert:  Zeile  30  und  mehr, 
Nästa'liq,  mit  Sikästä  untermischt;  kleinere  Portionen  in  Näshi;  Größe  16  inch.  X 95/8  inch.]  Muqad- 
dimä Fol.  2 r,  Maqälä  I.  Fol.  31',  II.  Fol.  51',  III.  Fol.  6V,  IV.  Fol.  7V,  V.  Fol.  9r,  und  Hätimä 
Fol.  9V.  Vollseitige  anatom.  Illustr.  zwischen  2 und  3,  8 und  9,  9 und  10,  11  und  12.  Datiert 
den  1 4 ten  Sa'bän  A.  H.  1083  (=  1672  n.  Chr  , den  5.  Dezember).  Abschreiber  Muhammad 
Äkmäl  bin  Kämäl  äd-din  Äfdäl.  Kollationiert  A.  H.  1089  (=  1678  n.  Chr.).  — 1555  [Schefer, 
P.,  239]  Bibi.  Nat.  Paris.  Kitäb-i-täsrih  äl-bädän.  17.  Jahrh.,  29  Foll.,  25  x 17  cm.,  Näshi. 
Mit  konturierten  anatom.  Zeichnungen.  Das  Werk  soll  hier  dem  Timuridenfürst  ,.Ziya  el-Hakk 
waT-Soulteneh  wa’d-Dounia  wa’d-Din,  par  Mohammed  Behadour“  dediziert  sein  (E.  Blochet, 
Kat.  1900).  — Kat.  Stewart,  Tippoo  Sult.  Nr.  23  (bei  Ainslie  39)  Täsrih  „The  whole  Anatomy 
of  the  Human  frame  . . . with  Delineations  of  the  Veins,  Arteries,  ßones,  Intestines,  &c  of  the 
Human  Body.  . . . Thin  Folio,  Shikesteh  Amyz.  . . . with  Drawings“-. 


2.  pic  Muhtasar  där  ' ilm-i-täsrih,  „Kompendium 

der  Anatomie“. 

Verfasser:  Abu  ’l-Mägd  at-tabib  äl- Bäidawi.  Lebte  nach  A.  H.  687 
(=  1288  n.  Chr.).  Nach  einleitenden  Bemerkungen  über  die  hohe  Bedeutung 


*)  K.  Sud  hoff:  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  Anatomie  im  Mittelalter  speziell  der  ana- 
tomischen Graphik  nach  Hdschr.  des  9.  bis  15.  Jahrh.  usw.,  in  „Studien  zur  Geschichte  der  Medizin“, 
herausgegeben  von  der  Pus  ch  m ann  - Stiftung  an  der  Univ.  Leipzig  (Redakteur:  Karl  Sudhoff), 
Heft  4,  Leipzig  1908.  Die  Abb.  finden  sich  hier  auf  Tafel  X,  XI,  XII,  XIII,  XIV,  XV.  Cnfr. 
in  dieser  Verbindung  die  Publikation  ebenda  von  ähnlichen  anatom,  Abb.  aus  Dahirä-i-Hwäräzmsähi, 
mit  Seidels  Übersetzung.  [Siehe  unten  bei  Däh.- i-Hwär.] 

ä)  Nach  Ledere,  L’Hist.  d.  1.  Med.  arabe,  ist  auch  Nr.  938  de  la  Reserve  (Paris)  illustriert 
(De  rnodis  coeundi). 
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der  anatomischen  Kenntnisse  folgt  die  Einteilung  des  Werkes.  Es  zerfällt  in 
eine  Einleitung  über  die  verschiedenen  Teile  des  Körpers  im  allgemeinen 


und  in  zwei  Kitäb  („Bücher“), 

wovon  das 

erste  die  „einfachen“  Organe  des 

Körpers  beschreibt: 

Kitäb  A.  Bäb  (=  Kapit.)  I. 

Knochen, 

in 

15  Fasl  (=  Abschnitte). 

Bäb  II. 

Nerven, 

in 

5 Fasl. 

Bäb  III. 

Venen, 

in 

5 Fasl. 

Bäb  IV. 

Arterien 

in 

4 Fasl. 

Bäb  V. 

Muskeln 

in 

30  Fasl. 

Bäb  VI. 

Haut. 

Kitäb  B.  behandelt  in  17  Bäb 

ebensoviele 

„zusammengesetzte“  Organe. 

Ms.:  Add.  26307  [Wm.  Erskine]  Brit.  Mus.  Foll.  41;  15  inch.  x 9 inch. , 23  Zeilen, 
5 inch.  lang;  geschrieben  in  großer  Näshi-Schrift,  augenscheinlich  im  18.  Jahrh.  — Nach  Sachau- 
Ethe  Kat.  ist  diese  Handschr.  nicht  vollständig,  sie  scheint  nach  einem  defekten  Ms.  abgeschrieben 
zu  sein  und  enthält  folgendes:  Muqaddimä,  Fol.  4r.  Kitäb  A,  Bäb  I,  Fasl  I,  Knochen  im  all- 
gemeinen, Fol.  5V.  Fasl  2,  Knochen  der  Schädelhöhle,  Fol.  6V.  Fasl  3,  Oberkiefer,  Fol.  8r.  Fasl  4, 
Nasenknochen,  Fol.  qv.  Bäb  V,  Muskeln,  in  30  Fasl  (komplett!),  Fol.  ior.  Kitäb  B,  Bäb  I,  Das 
Gehirn,  Fol.  311'.  Bäb  II,  Das  Auge,  Fol.  33b  Bäb  III,  Das  Ohr,  Fol.  36 r.  Bäb  IV,  Die  Nase, 
Fol.  36''.  Bäb  V,  Die  Zunge,  Fol.  3 7 r.  Bäb  VI,  Der  Schlund  und  die  Kehle,  Fol.  37  v.  Bäb  VII, 
Diaphragma  und  Brustkasten,  Fol.  38 r.  Bäb  VIII,  Das  Herz,  Fol.  38'’.  Bäb  IX,  Speiseröhre  und 
klagen,  Fol.  39 v.  Bäb  X,  Die  Leber,  Fol.  40v.  Von  diesem  letzten  Bäb  nur  der  Anfang. 

3.  ^5*^  )y>l  Umür-i-tabi'i,  „Die  natürlichen  Dinge“  (die  Kon- 
stitution des  Menschen).  Abhandlung  über  Anatomie  und  Physiologie,  be- 
schreibend: Die  Elemente  (^iTji),  Temperamente  (Elj«),  Humores  (buli),  Glieder 
(Lief),  Pneuma  (oder  Seele)  (c5J)  und  oy,  Energien.  Das  siebente  „Ding“  fehlt 
in  dem  — wenigstens  soviel  ich  ersehen  habe  — einzig  bekannten 

Ms.  dieses  Werkes,  nämlich  1617  [Walker  37]  Bodl.  Libr.  Ox. , weil  der  Text  hier 
plötzlich  abbricht.  Die  darauf  folgenden  Foll.  35 — 37  behandeln  unter  anderem  die  Untersuchung 

des  Pulses;  daher  der  auf  dem  Vorsetzeblatt  angegebene,  hindustanische  Titel  &ä=wf, 

d.  h.  persisch  jä*j  „Kenntnis  des  Pulses“.  — Foll.  37,  Zeilen  13 — 18;  teils  NästaTiq, 

teils  Sikästä.  b1/«  inch.  x 5 inch. 

4.  giyij  pic  Kitäb  dar  'ilm-i-täsrih,  „Buch  über  Anatomie“. 

Verfasser:  Ismail  bin  Husäin  äl-Gurgäni. 

Ms.:  Kais.  U.  Bibi.  St.  Petersburg.  (Angeg.  in  Salemann  et  Rosen:  Indices 
alphabetici  codicum  manu  scriptorum  persicorum,  turcicorum,  arabicorum,  qui  in  bibliotheca  im- 
perialis  literarum  universitatis  Petropolitanae  adservantur.  Petr.  1888.) 

5.  Über  die  Natur  des  Körpers  und  der  Seele  des  Menschen. 

Verfasser:  „Mo’ln- ed-din  Djeschthl  'Hasan  Sendjerl.“ 

Ms.:  Nr.  119  Dresd.  [Siehe  Cat.  Cod.  Manuscr.  Orient.  Bibi.  Reg.  Dresdensis,  scrips. 
H.  O.  Fleischer.]  Foll.  ioiv — 104''.  8°,  NästaTiq. 

6.  ^ «JUj  Risälä  fi  täsrih  äl-äbdan,  „Abhandlung  über 
die  Anatomie  der  Körper“. 

Verfasser:  Nicht  angegeben. 

Ms.:  Moschee  Fätih,  Konst.,  Nr.  3555.  TaTiq;  Zeilen  15. 
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7.  fVyisJi  Kitab  ät-täsrih,  „Buch  über  die  Anatomie“. 

Verfasser : Nicht  angegeben. 

Ms.:  Moschee  Aja  Sofija,  Nr.  3596.  i Band.  Näshi,  Zeilen  15. 

8.  (jloj.DI  Täsrih  äl-äbdän,  „Die  Anatomie  der  Körper“. 

Verfasser:  Nicht  angegeben. 

Ms.:  Moschee  Aja  Sofija,  Nr.  3597  u.  3598,  je  1 Band;  beide  in  Ta'liq  geschrieben; 
die  erste  Nr.  mit  23,  die  zweite  mit  21  Zeilen. 

9.  ^ v_>UT  Kitab  fi  täsrih-i-bädän-i-insan,  „Buch 
über  die  Anatomie  des  menschlichen  Körpers“.  Teheran  1854.  Pgg.  376, 
Näshi.  Druck.  — Mit  persisch-französischem  Sachregister.  Pgg.  356 — 376. 

Verfasser:  Dr.  J.  E.  Polak  (Leibarzt  des  Sah).  Europäische  Anatomie  in 
persischer  Übersetzung J). 

10.  Uicl  yj  üLvj  Risälä  där  täsrih-i-a' da,  „Abhandlung  über 

die  Anatomie  der  Organe“  („Glieder“). 

Verfasser:  Nicht  angegeben. 

Ms.:  G.  23  (88)  As.  Soc.  Beng.  Nästa'liq. 

11.  „Montakeb-Saydy“. 

Verfasser:  „Tchehel-Namous“.  „...  sur  les  differentes  parties  du  corps.“ 

Ms.:  Cat.  Dondey-Dupre.  Nr.  214.  Pagg.  500.  Gut  geschrieben.  1 vol.  8V°. 

12.  „Abhandlung  über  Entstehung,  Ernährung  und  anima- 
lisches Leben  des  Menschen.“  Titellos  und  anonym.  Beginnt:  j3( 

Ms.:  434  [Peter mann  II.  510]  Berlin.  Fol.  174. 

13.  gjyjj  &*?-/  Tärgumä-i-täsrih-i-Qänün,  „Übersetzung  der 
Anatomie  des  Qänün“,  ist  vielleicht  eine  Übersetzung  eines  Teiles  des  „Canon 
Avicennae“. 

Ms.:  Nr.  3537  Moschee  Fätih,  Konst.,  anonym.  Ta'liq.  i Band.  21  Zeilen. 

14.  JU»j)  81;*  Mir’ät  äl-gämäl,  „Spiegel  der  Schönheit“.  Beschrei- 
bung der  menschlichen  Körperform.  Dmck.  Lucknow  1846.  8V0.  [Zenker. 

Bibi.  Or.  II,  Nr.  955.J 

Verfasser:  Muhammad  Bäqir  'Ali  Hän. 

1)  Polak  hat  auch  Abhandl.  über  Augenheilkunde  und  Militärmedizin  ins  Persische  be- 
arbeitet. 


II.  Pathologie  und  Therapie,  Hygiene. 


15.  Dahirä-i-Hwäräzmsähi,  „Schatz  (der  Medizin) 

für  den  König  von  Hwäräzm“. 

Verfasser:  Zain  äd-din  abü  Ibrahim  Ismä  il  bin  Ahmad,  bin  Muhammäd 
äl-Husäini  äl-Gurgani  (um  1100  n.  Chr.)  Dieses  so  berühmte  Werk  umfaßt 
die  ganze  Medizin  der  damaligen  Zeit.  Der  Verfasser  dedizierte  es  dem  Ober- 
herren des  Landes  Hwäräzm  (am  Ausflusse  des  Oxus  in  den  Aralsee),  in  dessen 
Dienst  er  trat  im  Jahre  iiio  n.  Chr.  (oder  IIII  = A.  H.  504). 

Es  besteht  aus  einer  Vorrede  und  10  Kitäb  („Bücher“)  oder  ursprünglich  9, 
wozu  später  das  zehnte  Buch  über  zusammengesetzte  Heilmittel  kam. 

Der  Inhalt  ist: 

Kitäb  I.  Ziel  und  Nutzen  der  Medizin,  Bau  des  menschlichen  Körpers 
und  „alle  seine  Eigenschaften“,  die  Humores  und  ihre  Mischungen  — in 
6 Maqälä  (oder  Guftär). 

Kitäb  II.  Über  „die  Kenntnis  des  Zustandes  des  menschlichen  Körpers, 
wenn  er  gesund,  wie  krank  ist“,  die  verschiedenen  Arten,  Äußerungen  und 
Ursachen  der  Krankheiten,  über  Puls,  über  „alles,  was  aus  dem  Körper  aus- 
geschieden wird“:  Respiration,  Transpiration  fif) , „Auswurf“  (öü,  Expek- 
torat),  Urin.  — 9 Guftär. 

Kitäb  III.  Hygiene.  Über  „das  Überwachen  und  Kontrollieren  der 
Gesundheit,  Wetter  und  Wohnung,  das  Essen  und  Trinken,  Schlafen  und 
Wachen,  Bewegung  und  Ruhe,  Maßregeln  für  Bekleidung,  Parfümieren  und 
wohlriechende  Kräuter,  die  Anwendung  von  Ölen  und  Anweisung  zur  Anferti- 
gung und  zum  Gebrauch  von  Abführmitteln  [regelmäßiges  Purgieren  ist  ja 
heute  noch  eine  sehr  wichtige  hygienische  Maßregel  bei  den  Persern!],  das 
Regulieren  von  Aderlaß,  Schröpfen  und  Blutegeln,  Klystier,  Kollyrium,  Kon- 
trolle von  Geisteskrankheiten  betreffs  der  Heirat,  über  Kummer  und  Sorgen  usw., 
über  Erziehung  von  Kindern,  Sorge  für  Greise  und  für  Reisende.  14  Maqälä. 

Kitäb  IV.  Diagnose  und  Prognose  der  Krankheiten.  4 Guftär. 

Kitäb  V.  Über  Diagnose  und  Behandlung  des  Fiebers,  „Pest“,  Blattern 
und  Morbilli,  Rückfall  und  Rekonvaleszenz.  6 Guftär. 

Kitäb  VI.  Behandlung  der  Krankheiten  der  Glieder,  „a  capite  ad  calcem“ 
(äz  sär  tä  bäpäj).  21  Guftär. 
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Kitab  VII.  Behandlung  von  Tumores,  Geschwüren  (incisio,  cauterisatio), 
kranken  Gliedern,  Knochenbrüchen,  Wunden,  Wunden  von  Schlägen  verur- 
sacht u.  dgl.  7 Guftär. 

Kitab  VIII.  Hautkrankheiten,  Hygiene  der  Körperoberfläche.  3 Guftär. 

Kitab  IX.  Gifte  und  Gegengifte,  Teriak  - Sorten.  Nutzen  der  Tiere. 
5 Guftär  (nach  der  Wiener  Handschr.  6).  Krafft  hat  in  seinem  Katal.  der 
Orient.  Hdschr.  d.  k.  k.  Orient.  Akademie  zu  Wien  eine  nähere  Inhaltsangabe 
dieses  Kitäb,  die  hier  wiedergegeben  werden  soll:  „Dieses  vorliegende  neueste 
Buch  handelt  von  den  Giften  und  von  dem  Nutzen  der  Thiere.  Es  zerfallt  in 
eine  Einleitung  und  in  6 Gespräche1),  deren  jedes  wieder  in  mehrere  oder 
wenigere  Hauptstücke.  Die  Einleitung  erklärt  als  Zweck  dieses  Buches  die 
Beseitigung  des  Schadens  der  giftigen  Dinge  und  die  Angabe  der  hierzu 
zweckmäßigsten  Heilmittel.  Erstes  Gespräch.  Von  den  Giften  in  10  Haupt- 
stücken: 1.  Von  den  Präservativen,  auf  die  das  Gift  keine  Einwirkung  hat. 
2.  Von  sämtlichen  Gattungen  der  Gifte.  3.  Von  dem  Erkennen  der  Gattung 
des  Giftes,  welches  jemandem  beigebracht  worden  ist.  4.  Von  den  Regeln 
der  Heilung  der  Gifte.  5.  Von  den  Mitteln,  welche  die  Schädlichkeit  des 
Giftes  brechen.  6.  Von  den  Mitteln  gegen  die  schädlichen  Pflanzen.  8.  Von 
den  Mitteln  gegen  die  hitzigen  Gifte.  9.  Von  den  Mitteln  gegen  die  kalten 
Gifte.  10.  Von  den  Giften  der  Thiere.  — Zweites  Gespräch.  Von  dem  Bisse 
der  Schlangen  (märän),  der  schädlichen  Thiere  und  Insekten,  in  7 Hauptstücken: 

1.  Vollständiges  Verfahren  bei  dem  Bisse  der  Schlangen,  6 verschiedene  Arten. 

2.  Von  den  Mitteln,  welche  wegen  Schlangenbiß  einzunehmen  sind.  3.  Von 

den  Salben,  die  bei  dem  Bisse  von  Thieren  anzuwenden  sind.  4.  Von  den 
feuchten  Salben,  welche  die  Thiere  austreiben.  5.  Von  den  Mitteln,  womit  zu 
räuchern  ist.  6.  Von  den  Mitteln,  welche  die  Tiere  herbeiziehen.  7.  Von 
dem  Töten  der  Thiere.  — Drittes  Gespräch.  Von  den  Schlangen  (hajjät)  und 
ihren  Bissen  insbesondere  in  4 Hauptstücken:  1.  Von  der  Beschaffenheit  des 
Bisses  der  Schlangen,  deren  es  6 Arten  oder  Grade  gibt.  2.  Von  dem  Bisse 
der  Schlangen  der  ersten  Gattung.  3.  Von  dem  Bisse  der  Schlangen  der 
zweiten  Gattung.  4.  Von  den  Schlangen,  deren  Biß  schwach  ist.  — Viertes 
Gespräch.  Von  dem  Bisse  der  anderen  Thiere,  in  12  Hauptstücken:  1.  Von 
dem  Bisse  des  Menschen.  2.  Von  dem  Bisse  des  Haushundes.  3.  Von  dem 

Bisse  des  wilden  Hundes,  des  Wolfes,  des  Schakals,  des  Affen.  4.  Von  dem 

Bisse  des  tollen  Hundes.  5.  Von  den  Unterscheidungsmerkmalen  des  tollen 
Hundes.  6.  Von  dem  Verfahren  beim  Bisse  desselben.  7.  Von  dem  Bisse 
des  Pardels  und  Panthers.  8.  Von  dem  Bisse  des  Krokodils.  9.  Von  dem 
Bisse  der  Katze.  10.  Von  dem  Bisse  der  Meerkatze  (qird).  11.  Von  dem  Bisse 
des  Wiesels.  12.  Von  dem  Bisse  des  Meraali,  eines  kleinen  wiesei-  und 
mausartigen  Thieres.  — Fünftes  Gespräch.  Von  dem  Bisse  der  Reptilien  und 
Insekten,  in  11  Hauptstücken:  1.  Von  dem  Stiche  des  Landskorpions.  2.  Von 
dem  Stiche  der  Heuschrecke.  3.' Von  dem  Stiche  des  Ros  eila,  eines  spinnen- 
artigen Thieres  (Phalangium).  4.  Von  dem  Stiche  der  Spinnen.  5.  Von  dem 


’)  Guftär  = Konversation,  Gespräch. 
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Stiche  der  Laus  (subus)  und  des  Kerkes,  eines  der  Zecke  ähnlichen  Thieres, 
nach  anderen  der  Mücke  (Gelse).  6.  Von  dem  Stiche  des  Vielfußes.  7.  Von 
dem  Bisse  der  Eidechse.  8.  Von  dem  Stiche  der  verschiedenen  Bienenarten. 
9.  Von  dem  Bisse  der  großen  Ameise.  10.  Von  dem  Stiche  des  Wasser- 
skorpions. 11.  Von  dem  Bisse  des  Wasserfrosches.  — Sechstes  Gespräch. 
Von  dem  Nutzen  der  Thiere  aller  Gattungen;  es  werden  folgende  Thiere  nach 
den  Buchstaben  des  Alphabets  beschrieben:  1.  Der  Mensch.  2.  Der  Löwe. 
3.  Der  Wasserhahn  (ein  Muscheltier).  4.  Der  Feldhahn.  5.  Das  Wiesel.  6.  Die 
Viper.  7.  Das  Rind.  8.  Die  Gans.  9.  Der  Falke.  10.  Das  Krokodil.  il.Der 
Fuchs.  12.  Das  Kamel.  13.  Die  Heuschrecke.  14.  Der  zahme  und  der  wilde 
Esel.  15.  Die  Taube.  16.  Die  Schlange.  17.  Die  Schnecke.  18.  Der  Biber. 
19.  Die  Schwalbe.  20.  Die  Fledermaus.  21.  Der  Regenwurm.  22.  Der  Käfer 
(Scarabäus).  23.  Das  Haushuhn.  24.  Das  Haselhuhn.  25.  Der  Glühwurm 
(j5j).  26.  Die  Cochenille?  (Düd  qirmiz)1).  27.  Die  spanische  Fliege.  30.  Der 

Geier.  31.  Der  Fisch.  32.  Die  ägyptische  Eidechse  (Scincus).  33.  Der  Krebs. 
34.  Die  Schildkröte.  35.  Eine  Art  großer  Eidechsen  (stellio).  36.  Die  Perl- 
muschel. 37.  Das  Schaf.  38.  Die  Hyäne.  39.  Der  Frosch.  40.  Der  Pfau. 
41.  Das  Rebhuhn.  42.  Der  Strauß.  43.  Die  Ziege  (Gazelle).  44.  A’nber?2). 
45.  Der  Spatz.  46.  Der  Skorpion.  47.  Die  Spinne.  48.  Der  Blutegel. 
49.  Fesafes,  ein  affenähnliches  Tier3)  in  Syrien.  50.  Die  Maus.  51.  Das 
Pferd.  52.  Eine  Rebhuhnart  [Kebdsch).  53.  Der  Igel.  54.  Der  Wolf.  55.  Der 
Hund.  56.  Der  Storch.  584).  Mitghali,  vielleicht  das  oben  Mera'ali  genannte 
Tier.  59.  Der  Adler.  60.  Eine  Art  Storch  [Na' ab).  61.  Die  Elster.  62.  Der 
Wiedehopf.  Von  diesen  Tierarten  werden  ihre  verschiedenen  Nutzanwendungen, 
besonders  in  medizinischer  Hinsicht,  angeführt.  Interessant  ist  die  Verglei- 
chung dieser  Beschreibung  der  Tiere  mit  dem  bekannten,  aber  jüngeren  Werke 
von  Demiri,  gest.  im  Jahre  808  (1405),  von  dem  Hammer -Purgstall  in  dem 
Verzeichnisse  seiner  Handschriften  Nr.  135  eine  Übersicht  gibt.  . . . Dieser  Aus- 
zug umfaßt  22  Blätter  in  Klein-Folio  in  guter  kleiner  Schrift  mit  diagonalen 
Zeilen  in  dem  unter  Nr.  CCXXXII  vorgekommenen  Kollektaneenbuche.“ 

Mit  diesem  9ten  Kitäb  schloß  das  Werk  ursprünglich  ab.  Nach  P.  Horn, 
W.  Z.  K.  M.  IV,  1890,  „Der  Schatz  des  Khvarezmsäh“  ist  Kitäb  IX  eine  Über- 
setzung aus  Avicenna,  Canon  medic.  Buch  IV,  Fen  VI.  Es  sei  hier  überhaupt 
ausdrücklich  auf  diesen  Artikel  von  Horn  wegen  der  vielen  wichtigen  Mit- 
teilungen verwiesen.  Darauf  ist  später  ein 

Kitäb  X,  auch  besonders  Kitäb  qaräbädin,  Buch  über  Arznei- 

kunde, betitelt.  Nach  einer  Angabe  in  der  Berliner  Handschrift  soll  dieses 
Buch  in  38  Bäb  eingeteilt  sein;  die  Bodleyaner  Hdschr.  hat  jedoch  nur  31,  in 
welchem  auch  die  Berliner  Hdschr.  abbricht.  Übersetzt  ins  Türkische  von 
Abu  ’l-Fadl  Muhammad  bin  Idris  ad-Daftari  (gest.  A.  H.  982  = 1574/75  n.  Chr.). 

q Die  Übersetzung  ist  gewiß  richtig ! 

2J  Ist  'ambär,  Kaskelot,  gemeint? 

3)  ? oder  „Wanze”? 

4)  So!  57  hat  Krafft  nicht. 
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Zitiert  werden  (nach  Horn)  in  Dah.-i-Hwar.  u.  a.  folgende:  Griechen  und 
Römer:  Hippokrates,  Dioskorides,  Asklepiades,  Plato,  Galen,  Rufus,  Archigenes, 
Valescus;  Syrer:  Ibn  Guraig;  Araber:  Ibn  Sinä  (Avicenna),  Ibn  Mesue,  ar-Räzi 
(Razes),  Masih,  Sahir,  Ahmad,  Farrüh,  Ali  bin  Isa. 

Mss.:  1576  [Fraser  200,  201 1 Bodl.  Libr.  Ox.;  Nr.  200,  Foll.  i — 204,  Nr.  201, 
Foll.  405 — 1005,  Zeil.  23;  großes  deutliches  Nästa'liq,  Größe  1 2 1 /8  inch.  X 73/8  inch.  Am  Ende 
6 anatomische  Abb.;  publiziert  und  beschrieben  bei  Sudhoff  (siehe  Fußnote,  pag.  4).  Datiert 
26™  Räbf  äl-ähir,  A.  H.  1134  = 1722  n.  Chr.  Kitäb  I.  auf  Fol.  2V,  II.  Fol.  761',  III.  Fol.  144', 
IV.  Fol.  2981,  V.  Fol.  332v,  VI.  Fol.  405'’,  VII.  Fol.  7 88 r,  VIII.  Fol.  839r,  IX.  Fol.  853', 
X.  Fol.  882'’.  — 1577  [Laud  Or.  155]  Bodl.  Libr.  Ox.  Sehr  defekt,  bietet  einige  Variationen 
sowohl  in  der  Vorrede  als  in  der  Anordnung  der  beiden  letzten  Kitäb.  Ohne  Datierung.  Foll.  I — 628, 
Z.  25;  Nästa'liq,  Größe  14 — i5'/2  inch.  x 9 — 9'/^  inch.  — 1578  [Elliott  180]  Bodl.  Libr.  Ox. 
Defekt,  enthält  die  ersten  5 Kitäb;  ist  die  älteste  der  Bodleyaner-Kopien.  Foll.  178,  kleines  Näshi; 
Insektenfraß  und  Wasserflecken;  Größe  1 43/4  inch.  x 93/4  inch.  — Add.  23556  Brit.  Mus. 
Foll.  2 — 477;  18  inch.  x 11  inch.,  Z.  27,  6l/2  inch.  lang;  Nästa'liq,  augenscheinlich  im  17.  Jahrh. 
10  Kitäb,  jeder  mit  genauem  Inhaltsverzeichnis  versehen.  Kitäb  I.  Fol.  41',  II.  Fol.  42  v,  III.  Fol.  7 9 v, 
IV.  Fol.  151',  V.  Fol  i68v,  VI.  Fol.  205'',  VII.  Fol.  41  iT,  VIII.  Fol.  413  IX.  Fol.  417', 

X.  Fol.  431 v.  Abschreiber  Muh.  Baqir  bin  'Inäjat  alläh  äl-Husäini  vollendete  die  Kollat.  am 
1 7 ten  Rägäb  A.  H.  1095  [=  1684  n.  Chr.].  — 2280  [Nr.  995]  Ind.  Off.  Foll.  446.  Zeil.  21. 
Nästa'liq.  11  inch.  x 65/8  inch.  Enthält  die  erste  Hälfte  des  Werkes.  I.  auf  Fol.  3V,  II.  Fol.  81 v, 
III.  Fol.  163'',  IV.  Fol.  333 v,  V.  Fol.  3Ö9V.  Nicht  datiert.  — 2281  [Nr.  131]  Ind.  Off.  Foll.  96. 
Zeil.  26.  Näshi  und  Nästa'liq.  13 5/8  inch.  X 73/8  inch.  Enthält  denselben  ersten  Band  (bis  Ende 
des  V.  Guftär  des  zweiten  Kitäb).  — 2282  [Nr.  996]  Ind.  Off.  Foll.  628.  Näshi  und  Silcästä, 
10  inch.  x 6 1/4  inch.  Enthält  den  zweiten  Band.  VI.  auf  Fol.  2V,  VII.  Fol.  520r,  VIII.  Fol.  589'', 
IX.  Fol.  6091'  (IX  enthält  hier  6 Maqälä,  wo  die  6te  über  den  Nutzen  der  Tiere  handelt).  Datiert, 
aber  nicht  genügend,  um  die  Zeit  nach  unserer  Zeitrechnung  feststellen  zu  können.  — 2283 
[Nr.  1644].  Foll  1 — 239.  Zeil.  31.  Näshi.  1 4x/2  inch.  x 93/8  inch.  Unvollständige  Kopie  des- 
selben zweiten  Bandes.  VI.  aufFol.  239' (die  Foliierung  ist  vollständig  durcheinander!).  VII.  Fol.  114', 
VIII.  Fol.  i8ov,  IX.  Fol.  1 8 7 v,  X.  Fol.  202r.  Viele  Lücken!  Datiert  1582  n.  Chr.  — 2284 
[1661]  Ind.  Off.  Foll.  145.  Zeil.  23.  Nästa'liq.  1 2 1/8  inch.  X 63/4  inch.  Nicht  datiert.  Kom- 
plette Kopie  von  X (Qaräbädin).  — 2285  [Nr.  1997].  Foll.  13 1 — 94L  Zeil.  15.  Nachlässiger 
Nästa'liq,  teilweise  Silcästä.  83/8  inch.  x 6 inch.  Gleichfalls  eine  Kopie  von  X (Qaräbädin),  aber 
nicht  identisch  mit  der  vorigen.  Datiert  in  der  Zeit  des  Ahmäd  Säh  (1748  - 1754  n.  Chr.).  — 
607 a [Hamilton  691]  K.  Bibi.  Berlin.  765  Foll.;  38  X 24  cm.  Gutes,  altes  Näshi  mit 
27  Zeil.  auf  der  Seite;  mit  dem  Siegel  des  Nägäf  Säh,  A.  H.  1020  (=  1611/12  n.  Chr.).  Kitäb  I, 
Fol.  2 r,  II.  Fol.  59 v,  III.  Fol.  1 1 4 r,  IV.  Fol.  222 v,  V.  Fol.  246'',  VI.  Fol.  300'',  VII.  Fol.  593', 
VIII.  Fol.  638')  IX.  Fol.  651'',  und  das  Kap.  über  die  Materia  medica  Fol.  672'".  — CCCLXXVIII 
(Kat.  Krafft)  Or.  Akad.  Wien.  Nur  Kitäb  IX  über  Gifte  (siehe  oben).  Das  Werk  soll  nach 
einer  Angabe  hier  in  12  Büchern  geteilt  sein.  — Stewart:  Tippoo  Sultan,  Pag.  106,  I.  Groß- 
Quarto,  Näshi.  X Kitäb.  — Vatikan,  V.  Buch  des  Werkes  (nach  Horn:  Z.  D.  M.  G.  51,  1897). 
— N.  CLXXIX,  2,  Bibi.  Acad.  Reg.  Seient. , Leiden  (Cat.  de  Jong).  Nur  Fragment, 
16  Foll.  Enthält  Kitäb  VI,  Guftär  20.  „Charact.  ta'liq  bene  scriptus  et  ligaturä  orientali  optime 
compactus.“  Ohne  Datierung.  — Nr.  CXXVII  Mm.  2.  6.  Univ.  Cambr.  Defekt  am  An- 
fang und  am  Ende.  Foll.  572  (Foll.  1 — 2 weggeschnitten),  35,7  X 22,0  cm.  29  Zeil.  Geschrieben 
in  kleinem,  deutlichem  Näshi  („very  neatly,  but  not  always  very  accurately“,  Browne),  augenschein- 
lich im  15.  Jahrh.  Vollständiges  Inhaltsverzeichnis  zu  jedem  Kitäb  und  zu  jedem  Teil  des 
„Tätimmä“  — Supplement  (=  zehntes  Buch  oder  Qaräbädin,  Arzneikunde).  Beginnt  mitten  im 
6.  Kap.  des  Guftär  1 des  Kitäb  I und  bricht  plötzlich  ab  mitten  im  Kap.  7 des  Guftär  2 der 
„tätimmä1“  (=  Buch  X).  Es  fehlen  die  letzten  24  Kapitel  (8 — 31).  Kitäb  II  auf  Fol.  43 r,  III. 
Fol.  82 v,  IV.  Fol.  1701',  V.  Fol.  1901',  VI.  Fol.  2341',  VII.  Fol.  47 3 v,  VIII.  Fol.  508')  IX.  Fol.  518'', 
und  Tätimmä  Fol.  533''  (die  einfachen  Drogen,  aufFol.  5 38 r die  zusammengesetzten).  — 192.  Bibi. 
Lindesiana.  Nur  Kitäb  V.  301  x 210  mm.  Nicht  datiert;  um  1560.  — Moschee  Aja  Sofija 
Konst.  Nr.  3616,  3617,  3618,  3619,  3620,  3621,  alle  Kopien  von  Dah.-i-Hwär. ; 3619  ist 
defekt  am  Ende.  — 3831  und  3832  Moschee  Aja  Sofija,  Kat.  A.  H.  1304  Konst.:  Kom- 
pendium muhtasar)  des  Werkes  Dahirä-i-Hwäräzmsähi.  (Keine  weitere  Mitteilungen  im 

türkischen  Katal.  außer  Angabe  von  Verfasser,  und  daß  das  erste  Exempl.  13,  das  zweite  1 1 Zeil.  auf  der 
Seite  hat.  Beide  in  Ta'liq.) — 26  Moschee  Jeni,  Konst.,  1 Band,  Näsln.  — 4098  'Umümi, 
Konst.,  1 Band,  Ta'liq,  Foll.  642,  Zeil.  32.  Datiert  A.  H.  100t  (=  1692/93  n.Chr.).  — 1024.  Hami- 
dij a.  Ko n st.,  1 Band,  Ta'liq.  — 3551  u.  3552,  ebenso  3553  Moschee  Fätih,  Konst.,  je  1 Band. 
Das  erste  Exempl.  hat  478  Foll.  mit  35  Zeil.,  das  zweite  hat  31  Zeil.,  das  dritte  19  Zeil.  Alle  drei 
in  Näshi.  - — - 2498.  Walij  ed-din,  Konst.,  1 Band,  Ta'liq,  Foll.  388,  21  Zeil.  — 923.  Köprü- 
lüzädeMuhammed  Päsä,  1 Band,  Ta'liq.  — Salemann  et  Rosen:  Indices,  Bibi.  Impr. Univ. 
St.  Petersburg,  Pag.  15,  Kol.  2:  „Kitäb-i-Dahirä-i-Hwär.,  Verf.  Zäin  äd-din  äl-Gurgäni.  389.“  - 
Im  Kat.  Faid-ulläh  Efendi,  Konst.,  findet  man  Pag.  21:  286.  Tibb-i-Hwäräzmsäh,  ohne  weitere 
Angaben;  auch  nicht,  ob  das  Werk  persisch  ist  oder  nicht.  Dem  Titel  nach  dürfte  man  annehmen, 


daß  es  dasselbe  Werk  wie  Dahirä-i-Hwär.  ist,  nur  mit  einem  anderen  Titel.  — Gr,  20  (68)  As. 
Soe.  Beng.  Inkomplett.  Öikästä.  — G,  21  (349)  As.  Soc.  Beng.  Komplett.  Näshi.  — 
Cod.  CLIX.  Paris  (Kat.  Jahr  1739).  8V°.  — [In  Bibi.  Medicea  Laurenziana  (Cat.  Pizzi): 

24.  Trattato  di  Medicina  di  Anomino  [Ass.  Cat.  CCLII  (194)];  „scheint  ein  Extrakt  aus  einem 
größeren  Werke  zu  sein“,  nämlich  „Aus  Kitäb  VI,  Guftär  3 über  das  Ohr“,  könnte  möglicherweise 
aus  Dahirä-i-Hwär.  stammen.  — Nach  P.  Horn:  Ital.  Bibi.  ZDM  9,  51,  1897  ist  es  sicher 
der  Fall.]. 

16.  wJall  jö'lpM  Agräd  at-tibb,  „Die  Ziele  der  Medizin“. 

Verfasser:  Zain  äd-din  abii  Ibrahim  Ismail  bin  Ahmad  bin  Muhammad 
äl-Husäini  äl-Gurgani  (um  1100  n.  Chr.;  siehe  auch  vorangehendes  Werk). 

Diese  Arbeit  hat  teilweise  Dahirä-i-Hwär.  als  Basis,  ist  aber  nach 
mehreren  Richtungen  erweitert  und  geändert. 

Das  Werk  wurde  auf  die  Aufforderung  des  Veziers  des  Abu  1-Muz.äffär 
Ätsiz  bin  Hwäräzmsäh  (des  Sohnes  des  früheren  Patron  Zäin- äd-dins, 
der  seinem  Vater  im  Jahre  1127  n-  Chr.  nachfolgte  und  bis  1156  regierte), 
Mägd  äd-din  Abu  Muhammad  Sahib  bin  Muhammad  äl-Buhari  geschrieben 
und  hat  folgende  Einteilung: 


Bahs  („Teil“)  I.  Eine  Abkürzung  des  Dahirä-i-Hvyäräzmsähi  (Ethe,  Cat. 

Ind.  Off.).  Allgemeine  Krankheitslehre.  Arzneikunde.  Geteilt  in: 

Gild  (Band)  I,  bestehend  aus: 

Guftär  1.  Definition  der  Medizin  (hadd-i-tibb),  ihr  Zweck  und  Nutzen. 
19  Bäb. 

Guftär  2.  Über  die  „einfachen“  Glieder.  7 Bäb. 

Guftär  3.  Die  „zusammengesetzten“  Glieder.  17  Bäb. 

Guftär  4.  „Über  die  Analyse  der  Kräfte“  (des  Körpers).  5 Bäb. 

Guftär  5.  Gesundheit  und  Krankheit  und  deren  Ursache.  5 Bäb. 

Guftär  6.  Über  Puls.  20  Bäb. 

Guftär  7.  Respiration.  1 Bäb. 

Guftär  8.  Inspectio  urinae.  20  Bäb. 

Guftär  9.  Beurteilung  der  Gesundheit  und  Krankheit  nach  dem  Zu- 
stande des  Bodensatzes  (des  Urinsediments).  7 Bäb. 

Guftär  10.  Schweiß.  5 Bäb. 

Guftär  11.  Expektorat  (öiJ).  5 Bäb. 

Guftär  12.  Diagnose  („Zu  kennen  die  Arten  der  Zustände  (Zufälle), 
die  sich  in  dem  Körper  des  Menschen  zeigen“).  16  Bäb. 

Guftär  13.  „Zu  kennen  die  Ursachen  und  Zustände  der  Geburt 
und  des  Todes.“  6 Bäb. 

Guftär  14.  „Präsentation  dessen,  was  man  (aus  den  vorangehenden 
Untersuchungen)  erfahren  hat“  (^puJI  iojJj  ^i).  In  Guz  I mit 
drei  Bäb,  Guz  II  mit  vier  Bäb  und  Guz  III  mit  sechs  Bäb  geteilt. 

Guftär  15.  Über  die  Krisis  (^lysu).  8 Bäb. 


Gild  (Band)  II. 

Guftär  1.  Vorschrift  zur  Behütung  der  Gesundheit. 
Guftär  2.  Medicamenta  simplicia.  Geteilt  in: 


16  Bäb. 
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Bahs  a:  Nahrhafte  Drogen. 

Bahs  b : Animalische  Drogen. 

Bahs  c:  Pflanzen-  und  Mineraldrogen. 

Guftär  3.  (In  der  Ind.  Off.  Handschr.  2286  Bahs  18  betitelt:)  Medi- 
camenta  composita.  20  Bäb. 


Bahs  („Teil“)  II.  (Auch  Maqalä  sijum,  Maq.  3 betitelt.)  Spezielle  Krank  - 
keitslehre. 


Guftär  1.  Krankheiten  des  Kopfes  (j*-),  in  Guz  1 (4  Bäb),  Guz  2 
(7  Bäb),  Guz  3 (5  Bäb),  Guz  4 (4  Bäb),  Guz  5 (8  Bäb)  und  Guz  6 
(8  Bäb). 

Guftär  2.  Krankheiten  des  Auges.  8 Bäb. 

Guftär  3.  Krankheiten  des  Ohres  und  des  Gehörs.  7 Bäb. 

Guftär  4.  Nasenbluten,  Niesen,  Schnupfen  (flfj)  usw.  5 Bäb. 
Guftär  5.  Krankheiten  der  Zähne,  in  Guz  1 (7  Bäb),  Guz  2 (6  Bäb) 
und  Guz  3 (7  Bäb). 

Guftär  6.  Krankheiten  der  Luftröhre  (s ysuO,  des  Schlundes  (Jil*.), 
Bräune  usw.  5 Bäb. 

Guftär  7.  Krankheiten  der  Respirationsorgane.  7 Bäb. 

Guftär  8.  Krankheiten  des  Herzens.  6 Bäb. 


Guftär  9.  Krankheiten  des  Magens  und  der  Speiseröhre  (^/j,  sjjw). 
22  Bäb. 

Guftär  10.  Krankheiten  der  Leber  (/*.).  8 Bäb. 

A c. 

Guftar  11.  Krankheiten  der  Milz  (3^).  3 Bäb. 

Guftär  12.  „Die  Krankheiten,  die  aus  Leber-  und  Milzkrankheiten 
entstehen.“  Guz  1 (2  Bäb),  Guz  2 (5  Bäb). 


c ^ ^ 

Guftär  13.  Diarrhöe  (Jl$-d),  Dysenterie  (gsu),  Kolik  (^3)  usw. 
Guftär  14.  Krankheiten  der  Analregion  (jjuLo).  5 Bäb. 


Guftär  15. 


, Würmer  (^U/),  kleine  und  große,  die  im  Darm  (sojj) 


erzeugt 
Guftär  16. 
Guftär  17. 
Guftär  18. 

8 Bäb. 
Guftär  1 9. 

6 Bäb. 
Guftär  20. 

Buckel 
Guftär  21. 
Guftär  22. 


werden.“  2 Bäb. 

„Schmerzen  im  Bauch  und  Kolik1)  des  Nabels.“  3 Bäb. 
Krankheiten  der  Nieren  (so/)  und  der  Harnblase.  16  Bäb. 
„Krankheiten,  die  für  Männer  charakteristisch  sind.“ 

„Krankheiten,  die  für  Frauen  charakteristisch  sind.“ 

Schmerzen  im  Rücken,  in  den  Hypochondrien,  über 
(Gibbus,  sjja.)  usw.  6 oder  7 Bäb. 

Über  verschiedene  Fieber- Arten.  14  Bäb. 

Tumores,  Wunden,  Papeln  und  Pusteln  u.  dgl.  Haut- 


effloreszensen  (u>A;)-  12  Bäb. 


’)  (wÖU)  eig.  drehen,  winden,  wird  wohl  hier  von  Kolikschmerzen  gebraucht. 
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Guftär  23.  Verschiedene  Arten  von  Wunden.  6 Bäb. 

Guftär  24.  Kosmetik  und  Hygiene  der  Körperoberfläche  ^ 

yfclB  jT jJ'bj)  „a  capite  ad  calcem“.  3 Bäb. 

Guftär  25.  Behandlung  von  Vergiftungen.  7 Bab. 

Guftär  26.  Unglücksfälle,  Verrenkungen  usw.  4 Bäb. 

Mss.:  1778  Ind.  Off.  Foll.  418,  Zeile  19;  großes,  distinktes  Nästa'liq,  kollationiert, 
teilweise  mit  Randglossen  versehen;  Größe  l2'/2  inch.  X inch.  Der  zweite  Teil  ist  datiert: 
den  1 7 ten  fsäwwäl,  A.  H.  1140  = 1728  n.  Chr.  (den  27.  Mai).  Aus  dieser  Hdschr.  ist  die  oben 
wiedergegebene  Einteilung  genommen.  — 2287  [Nr.  2228]  Ind.  Off.  Foll.  232,  Zeil.  21; 

Nästa'liq,  Größe  n'/8inch.  X 63/4  inch.  Ohne  Datierung.  College  of  Fort  William,  1825.  — 
Defekt.  Enthält  Fol.  ir — 50r  einen  Teil  des  ersten  Bahs  (bis  inkl.  Bahs  [hier  Kitäb]  I,  Guftär  6, 
Bäb  9).  Foll.  50'’ — 54r  unbeschrieben.  Foll.  54'' — 232v  enthält  den  ganzen  Bahs  II.  — Nr.  100, 
31 — 33.  Thompson,  Lond.  (Titel:  iudaJI  „The  table“  Margines  Pagg.  65 1 - 656.  „The 

Complement  or  Supplement“  Margines  Pagg.  651—809.  „The  text  itself  occupies  the  body  of  pp. 
657  — 811.  Abgeschrieben  A.  H.  813  [=  1410/11  n.  Chr.].  — Nr.  100,  35  Thompson,  Lond. 
„Vol.  I“,  also  nur  Arzneimittellehre  (Qaräbädin).  — Nr.  100,  37.  Thompson,  Lond.: 
„Conclusion  of  the  Aghräz“  (Gehirnkrankheiten)  Pagg.  851 — 875.  — Moschee  Aja  Sofija,  Konst. 
Nr.  3565  (Titel  iJlUJI  iudaJI  jäl yMJ!  ^jUT)  Ta'liq.  Datiert  A.  H.  670 

[=  1271/72  n.  Chr.].  (Nr.  3564  ibid.  ist  offenbar  eine  arabische  Ausg.  dieses  Werkes.)  — Mahmud 
Päsä,  Konst.  Nr.  326.  TaTiq.  Datiert  A.  H.  862.  — Häk.  Oglu  'Ali  Päsä,  Konst.  Nr.  564. 
— Stewart,  Tipp.  Sult.  (vgl.  Ainslie,  Verzeichn.  38'. 

17.  l>b  wjkff  Kitäb-i-tibb,  „Buch  der  Medizin“. 

Verfasser:  Jüsuf  Sihäbi.  Dem  Sultän  Bährämsäh  dediziert,  der  den 
Thron  Räznä’s  im  Jahr  1118  n.  Chr.  bestieg  und  im  J.  1152  n.  Chr.  starb  (Ethe, 
Catal.).  Als  Quellen  werden  angegeben:  (Werke  von)  Luqmän,  Aristoteles, 

Platon  u.  a.  — Das  Werk  besteht  aus  zwei  Abschnitten.  Der  erste  Abschn , in 
28  Fasl,  behandelt  generelle  Anatomie,  Physiologie  und  Pathologie;  der  zweite 
Abschn.  behandelt  die  verschiedenen  Fieberarten. 

Mss.:  2288  [Nr.  1336]  Ind.  Off.  Foll.  154,  Zeil.  15;  deutliches  Nästa'liq,  Größe 
95/s  inch.  x 57/8  inch.  Datiert  A.  H.  1019,  den  29ten  Safär  (=  1610  n.  Chr.,  den  23.  Mai).  — 
Or.  Mss.  Libr.  Madras  hat  ein  Werk  betit.  ^_>t ’S  Kitäb-i-tibb,  ohne  weitere  Angaben.  Ob 

dies  dasselbe  ist?? 

18.  ioür  Kifäjä-i-mugähidija,  „Das  Hinreichende  im  Streben“ 

(nach  medizinischen  Kenntnissen1).  Auch  äjUT  Kifäjä-i-Mänsüri,  „Das 

Hinreichende  nach  Mänsür“,  genannt. 

Verfasser:  Mänsür  bin  Muhammäd  bin  Ahmad  bin  Jüsuf  bin  Faqih 
Iljäs,  um  1400  n.  Chr.2) 

Das  Buch  ist  dem  Sultän  Zäin  äl-'äbidin  von  Käsmir  (1423  — 1472  n.  Chr.) 
gewidmet  (nach  Ethe,  Cat.  und  Rieu,  Cat.  1). 

Es  besteht  aus  2 Fänn,  die  folgendes  enthalten: 

Fänn  I.  Qism  I,  über  „theoretische  Medizin“  (^^BJ  *_Ja). 

Qism  II,  über  „praktische  Medizin“  (^JUx  *Ao). 

’)  Gleichzeitig  eine  Anspielung  auf  das  Epitheton : Mugähid  äd-din  des  Patrons  des  Mänsür. 

2)  Ledere,  Hist.  d.  1.  Med.  arab.  II  Seite  325,  meint  (mit  Jong  und  Goeje)  daß  der  Ver- 
fasser dem  Sultän  „Ala  eddin  Mohammed  Chah  el  Khildy“  f 1316  n.  Chr.,  sein  Werk  widmete, 
was  doch  nicht  richtig  ist.  Ein  anderer  Irrtum  ist,  daß  er  „Mansour  ben  Moh.  ben  Elias“  und 
„Mansour  ben  Moh.  ben  Ahmed“  für  zwei  verschiedene  Personen  hält;  denn  das  ist  ein  und  die- 
selbe Person. 
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Qism  I hat  vier  Maqälä: 

Maqälä  i.  „Die  stofflichen  Grundlagen  der  Gesundheit“ 

«sw 5 ^jU),  d.  h.  die  konstituierenden  Elemente  und  die  Or- 
gane des  Körpers.  4 Bäb. 

Maqalä  2.  „Die  sichtbaren  Grundlagen  der  Gesundheit“  (-»t— 1 
osua  ^£)yo),  d.  h.  Mischungen,  Eigenschaften.  2 Bäb. 

Maqalä  3.  „Die  wirksamen  Grundlagen  der  Gesundheit“  (^U~! 

^JGü),  d.  h.  Luft,  Bewegung,  Schlaf,  Essen  und  Trinken, 
Ausleerungen,  usw.  Muqaddimä  und  2 Bäb. 

Maqälä  4.  Zustände,  Zufälle  und  Zeichen  (.i>UUc5  jö’I ß i3 
2 Bäb. 


Qism  II. 


Maqälä  1.  Behütung  der  Gesundheit,  generelle  Therapie.  20  Bäb. 
Maqälä  2.  Lokale  Krankheiten.  20  Bäb. 

Fieber.  3 Bäb. 

„Krankheiten,  die  sich  an  der  Körperoberfläche 
7 Bäb. 

„Über  tierische  Gifte,  über  Tiere,  die  Gift  von  sich 
geben,  die  schädlichen  Wirkungen  derselben  zu  vertreiben.“ 
4 Bäb. 


Maqälä  3. 
Magälä  4. 

zeigen.“ 
Maqälä  5. 


Fänn  IL 


Maqälä  I.  Erwähnung  einiger  einfachen  Arzneien  und  Nah- 
rungsmittel. 7 Bäb. 

Maqälä  2.  Über  zusammengesetzte  Arzneimittel  und  die  Art 
und  Weise  von  deren  Zusammensetzung.  20  Bäb. 


Dieses  Werk  ist  gedruckt  (lithographiert)  unter  dem  Titel  JoUr 

Kifäjä-i-Mänsüri.  A.  H.  1290  (=  1873/74  n.  Chr.)  in  Lacknow. 


Mss.:  2297  [Nr.  2368]  Ind.  Off.  Betitelt  Foll.  261,  Zeil.  17;  Nästa'liq, 

Größe  85/g  inch.  x 5 3/8  inch.  Datiert  den  7 t««  Rägäb  A.  H.  1176  [=  1763  n.  Chr.,  den  23.  Januar] 
bei  Sihäb  äd-din  in  Gäuhärpür.  Fänn  7,  Qism  I,  Maqälä  i.  auf  Fol.  8r,  Maq.  2.  auf  Fol.  19', 
Maq.  3.  auf  Fol.  23r,  Maq.  4.  auf  Fol.  35'’.  Qism  II,  Maq.  1.  auf  Fol.  68v,  Maq.  2.  auf  Fol.  68v, 
Maq.  3.  auf  Fol.  l64r,  Maq.  4.  auf  Fol.  1 7 8 r,  Maq.  5.  auf  Fol.  1 97 v.  Fänn  77,  Maq.  I.  auf 
Fol.  2 1 o r,  Maq.  2.  auf  Fol.  220r.  — 2298  [Nr.  2230]  Ind.  Off.  ^ Ohne  Datum.  College  of 
Fort  William  1825.  Foll.  194,  Zeil.  15;  Nästa'liq  auf  Foll.  1 — 1 3 5 r,  Sikästä  auf  Foll.  1 3 5 v — 194; 
Größe  i2'/8  inch.  x 77/8  ineli.  — 2299  [Nr.  1206]  Ind.  Off.  Foll.  211,  Zeil.  17;  kleines,  aber 
sehr  deutliches  Nästa'liq,  Größe  872  inch.  x 5 inch.  Ein  wenig  defekt:  2 Blätter  fehlen  nach 
Fol.  3 (entsprechend  Fol.  4V,  Zeil.  7 — Fol.  7 r,  Zeil.  9 in  Nr.  2297  oben);  und  I Blatt  fehlt  nach 
Fol.  150  (entsprechend  Fol.  1 88 r erste  Zeile— Fol.  189'',  Zeil.  5 in  derselben  Kopie).  Mit  mehreren 
Siegeln  der  Besitzer  aus  der  Mitte  des  18.  Jahrh.  versehen.  — 2300  [Nr.  801]  Ind.  Off. 
Foll.  228,  Zeil.  19;  sehr  nachlässiges  und  unzierliches  Nästa'liq,  Größe  85/8  inch.  x 63/8  inch.  Etwas 
defekt.  — 2301  [Nr.  1207]  Ind.  Off.  Bis  zum  Fol.  166  inkl.  (auf  den  übrigen  Blättern  der 
Hdschr.  folgen  andere  Abhandlungen)  Zeil.  12  — 16;  geschrieben  von  verschiedenen  Händen,  oft  in 
sehr  inkorrektem  Sikästä.  Größe  83/8  inch.  x 53/4  inch.  Noch  mehr  defekt.  — 1587  [Fraser  192] 
Bodl.  Libr.  Ox.,  betitelt  ^)ya Kifäjät-i-mugähädät  äl-Mänsüri.  Nicht  datiert. 
Foll.  1 — 255,  Zeil.  14;  Nästa'liq.  Fänn  7,  Qism  I auf  Fol.  5,  Qism  II  auf  Fol  46''.  Fänn  77, 

Maqälä  1.  auf  Fol.  204']  Maq.  2.  auf  Fol.  214b  — Egerton  1010  Brit.  Mus.  Foll.  422. 

73/4  inch.  x 4l/4  inch.,  11  Zeil.  Sikästä-ämiz.  18.  Jahrh.  Fänn  7,  Qism  I,  Maq.  1.  auf  Fol.  91', 
Maq.  2.  auf  Fol.  27 r,  Maq.  3.  auf  Fol.  32 r,  Maq.  4.  auf  Fol.  501'.  Qism  II,  Maq.  x auf  Fol.  70'', 
Maq.  2.  auf  Fol.  ioov,  Maq.  3.  auf  Fol.  258'',  Maq.  4 auf  Fol.  280'’,  Maq.  5.  auf  Fol.  310'’. 

Fänn  77,  Maq.  1.  auf  Fol.  3321',  Maq.  2.  auf  Fol.  349.  — Add.  19003  Brit.  Mus.  Foll.  187; 

7 Vs  inch.  X 4'/i  inch.,  Zeil.  13,  23/8  inch.  lang;  geschrieben  in  Nästa'liq,  augenscheinlich  im  18.  Jahrh. 


15 

Defekt.  Endet  im  Qism  II,  Maq.  2 (BAb  4)  entsprechend  Foll.  I — 146  der  des  Egerton  1010.  — 
MCCCXCI  (Cod.  1236  (1)  Schult)  Acad.  Leiden.  Nach  dem  Leiden.  Kat.  (von  Jong  und 
Goeje)  soll  das  Werk  dem  „Sultano  Hindostanico  ’AlAo-M-din  Mohammed  Schah  Khildjl,  cogno- 
minato  (regn.  a.  H.  695  — 716  [1316  n.  Chr.]),  was  aber  von  späteren  Forschern 

(Rieu  u.  a.)  völlig  bestritten  wird.  Nicht  datiert.  — 722a  Bibi.  Lindesiana,  betitelt  „Ki- 
fäjat-i  Mansüri,  The  sufficing  book  of  Mänsür“.  310  x 195  mm.  A.  H.  1097  (=  1685  n.  Chr.). 
— - Coli.  Schefer  1497  (Schefer  P.  187)  Paris,  Bibi.  Nat.  Foll.  284,  Größe  19  cm  x 14  cm. 
Näsln.  17.  Jahrh.  — Clarke,  Lond.  Pag.  192:  ,,  The  Sufficiency  of  Ex- 

pericnce.  Being  a treatise  on  Surgery  and  Medicine.“  4to?  gebund.,  schön  geschrieben.  — Stew. 
Tippoo  Sult.  (vgl.  Ainslie,  Nr.  28)  „Kifäjät-i-mugähidin“.  „An  exposition  of  diseases  . . . particularly 

those  to  which  women  are  subject, ; to  which  is  added  an  essay  on  the  ma7iagement  and 

care  of  children.  . . . dedicated  to  Sekunder  Shah  the  second,  of  Dehly.  Composed  A.  D.  I300.‘‘ 
Also  hundert  Jahre  früher!  Diese  falsche  Angabe  wird  (siehe  oben  unter  Ms.  in  Leiden)  später 
im  Leid. -Katalog  wiederholt.  — Bibi.  Nan.  (Ass.)  103;  Führt  hier  den  falschen  Titel: 

— Asiat.  Soc.  Caleutta  p.  137  (3  Exempl.).  — Or.  Mss.  Libr.  Madras.  „Ki- 
fAjä-i-mugähidijä“  von  „Hakim  Mänsür“.  1 Kopie.  Ebenda:  „Kifäjä-i-Mänsüri“  von  „Hakim 
Mänsür“.  1 Kopie.  — Mulla  Piruz,  Bombay,  Nr.  19:  „ lAJif  Schön  ge- 

schrieben, Ldrbd.  Größe  10,2  inch.  x 6,1  inch.,  Dicke  0,7  inch.;  Foll.  332.  Ziemlich  genaue  Be- 
sprechung im  Katalog.  Manuskr.  datiert  A.  H.  1260.  — Moschee  Laleli,  Konst.,  Nr.  1645, 
betitelt:  (usw.)  ^Mall  iAif.  TaTiq.  Anonym.  (Vgl.  Horn,  Consi.  5581).  — Moschee  Fätih, 
Konst.  Nr.  3616  ,,^^0X0  S/L hf  “ ; Näshi,  21  Zeil.  — Nr.  878  Häggi  Selim  Aga,  Konst. 
Foll.  413,  Zeil.  21.  — G.  45  (308)  As.  Soc.  Beng.  Nästa'liq,  und  G.  46  (515)  ibidem. 


19.  wdaJ!  iAitf  Kifäjät  at-tibb,  „Das  Hinreichende  (in)  der  Medizin.“ 

Verfasser:  Kämal  äd-din  Bädi  äz-zäman  abii  l- Fa  dl  Hubäis  bin 
Ibrahim  bin  Muhammad  äl-mutatabbib  ät- Ti  fl  ist. 

Der  Verf.  erklärt  in  der  Einleitung,  er  habe  dem  Buche  diesen  Titel  ge- 
geben, weil  er  meint,  daß,  wer  die  in  diesem  Werke  enthaltenen  Kenntnisse 
besitzt,  der  wisse  genug  von  der  Medizin,  um  von  unwissenden  Ärzten  unab- 
hängig zu  sein. 

Das  Opus  ist  auf  Veranlassung  des  Sultans  Abu  ’l-harit  Mäliksah  ge- 
schrieben. Die  Entstehungszeit  des  Werkes  ist  noch  nicht  bestimmt  worden; 
die  Lebenszeit  dieses  eben  genannten  Fürsten  kennt  man  auch  nicht. 

Ein  erster  Teil,  ._>ur  kitäb,  Buch,  I behandelt  den  Zweck  und  die 
Einteilung  der  Medizin,  Anatomie  und  Physiologie.  Darauf  folgen  die  einzelnen 
Krankheiten  (meistenteils  mit  sowohl  arabischen  als  persischen  Namen  bezeich- 
net), ihre  Ursachen,  Symptome  und  Behandlung;  die  Anordnung  ist  die  gewöhn- 
liche a capite  ad  calcem.  • Kitäb  II  enthält  eine  Beschreibung  der  einfachen, 
dann  der  zusammengesetzten  Arznei-  und  Nahrungsmittel,  alphabetisch  und 
tabellarisch  geordnet. 

Nach  Pertsch  (Kat.  Gotha)  ist  dieses  Werk  anscheinend  ein  Original  und 
keine  Übersetzung;  der  zweite  Kitäb  existiert  aber  auch  in  einer  arabischen 
Bearbeitung  unter  dem  Titel  iiLiUl,  sj/JI  l Taqwim  al-adwija  al- 

mufrada  wa  ’l-agdija,  „Tafeln  der  einfachen  Arzneimittel  und  der  Nahrungs- 
mittel“ (H.  Hai,  II,  Pag.  392,  Nr.  3489). 


’)  Wird  hier  aufgeführt,  weil  Horn,  der  ja  die  Konstantinopler  Kataloge  an  der  Hand  der 
Mss.  in  Konstantinopel  durchgearbeitet  hat,  diese  Handschr.  gleich  "T  setzt.  Sicher  ist 

wenigstens,  daß  das  hier  als  Nr.  19  beschriebene  gleichbetitelte  Werk  ein  anderes  ist.  Demnach  gibt 
es  mindestens  zwei  verschiedene  ^JaJI  LUP. 
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Mss.:  39  (pt.  5;  Seetzen:  Kat.  1163)  Gotha  (Kat.  Pertsch).  131  Foll.,  26  Zeil.; 
sehr  schönes  Näshi,  größtenteils  vokalisiert;  nicht  gerade  sehr  korrekt  (Pertsch).  Enthält  nur 
Kitäb  I.  Die  Reihenfolge  der  Kapitel  über  Krankheiten  und  deren  Behandlung  usw.  ist  die  folgende: 
Kopf  und  Gehirn;  Augen  und  Augenwimpern;  Mund,  Ohren,  Nase;  Zähne  und  Zunge;  Hals,  Brust, 
Lunge;  Seite1)  (jJlgj)  und  Herz;  Magen;  Leber  und  Milz;  Darm  und  Anus;  Nieren  und  Blase; 
männliche  Geschlechtsteile;  weibliche  Geschlechtsteile.  Dann  ansteckende  und  epidemische  Kranich., 
wie  Blattern,  Pest  usw  ; Fieberarten,  die  aus  Angst,  Furcht  und  Kummer  entstehen.  Der  Verf. 
sagt,  daß  er  in  den  224  Kapiteln  im  ganzen  360  Krankheiten  abgehandelt  habe.  — CCCLVII 
Upsala  (Kat.  Tornberg  Pag.  238).  j Jl*  IäjjIJj  l&lLi  }f.  Verf.:  jur 

^jyyii]  y\  ^ yj  jj  f iJJ  . Enthält  nur 

Kitäb  II.,  in  vier  Kapitel  geteilt:  Kap.  I einfache  und  Kap.  II  zusammengesetzte  Arzneimittel; 
Kap.  III  Ersatzmittel,  und  Kap.  IV  medizinische  Ratschläge.  Cod.  in  fol.  max.,  Foll.  76,  Zeil.  30, 
in  schönem  und  distinktem  Näshi.  [St.  4.J  — [Bei  Nr.  4157  'Umümi,  Konst.,  betitelt  äl-mufrädät 
wä  T-muräkkäbät  Verfass.:  , steht  die  türkische  Anmerkung  _JaJ| 

was  vielleicht  bedeuten  soll,  daß  die  betr.  Abhandlung  ein  Teil  von  einem  Werke  ^hJ)  iblsT 
ist.  Horn  (,,Const.‘‘)  gibt  leider  keinen  Kommentar  zu  dieser  Anm.  und  notiert  auch  kein 
wJall  tblä!"  als  in  der  Bibi.  'Umümi  vorhanden.] 


20.  LB2JI  ijür  Kifajät  äl-atibbä’,  „Das  Hinreichende  für  die  Ärzte.“ 

Anonym. 

Ms.:  Madras.  I Kopie.  Es  lassen  sich  vorläufig  keine  weiteren  Mitteilungen  über  diese 
Schrift  machen. 


21.  t gtb lä ^ LqAI  1 Ma  din  äs-stfa-i-Sikändarsahi,  „Fundgrube 

der  Heilung,  für  Sikändärsah.  Heißt  auch  Tibb-i-Sikändäri. 

Verfasser:  Bhüwah  bin  Hawäss  Hän  QjüuMjL  ^y  [oder:  «j^). 

Die  Abfassungszeit  dieser  Schrift  ist  nach  Hdschriften  im  Brit.  Mus.  A.  H. 
918  (=  1 5 1 2/ 1 3 n.  Chr.);  der  Verfasser  lebte  als  einer  der  größten  Emire  in 
der  Regierungszeit  des  Sikändär  Sah  Lüdi  (A.  H.  894 — 923  = 14S8/89  — 1517/1S 
n.  Chr.). 

Der  Verfasser  hatte  — so  geht  aus  der  Einleitung  hervor  — dem  Si- 
kändär Sah  erklärt,  daß  die  griechische  .Medizin  den  Eingeborenen  in  Indien 
nicht  gut  paßte  und  hatte  die  Beistimmung  des  Sah  zur  Komposition  vorliegender 
Abhandlung  erhalten;  diese  wurde  aus  indischen  (d.  h.  sanskritischen ) Quel- 
len, die  im  Text  aufgezählt  werden,  kompiliert.  — Die  Einteilung  und  der 
Inhalt  ist: 

Muqaddimä.  Über  die  Definition  der  Medizin  und  den  Wert  der 
Grundsätze  derselben. 

Bäb  I.  Einführung  in  die  Therapie  (sanskrit:  sütrasthäna).  30  Fasl 
(bei  Haas:  32). 

Bäb  II.  Gestalt  des  Menschen2)  und  Anatomie  der  Körperteile  (eig. 
steht:  Glieder),  (sanskr.:  särirasthäna).  9 Fasl. 

Bäb  III.  Symptomatologie  und  Therapie  der  Krankheiten  (sanskr.: 
nidänasthäna  und  cikitsästhäna).  87  Fasl. 

In  Z.  D.  M.  G.  Bd.  30,  1876,  Pagg.  631—641  hat  E.  Haas  die  Einleitung 
(Muqaddimä)  und  Fasl  23  des  Bäb  I in  seinem  bekannten  Artikel:  „Über  die 


*)  Zwischen  Achselhöhle  und  Hüfte. 

2)  s-.-H-r  Haas  übersetzt  dies  mit:  „Über  das  Wesen  des  menschl.  Körpers.“ 
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Ursprünge  der  Indischen  Medizin  mit  besonderem  Bezug  auf  Susruta“  in  per- 
sischem Text  und  deutscher  Übersetzung  wiedergegeben.  — Wir  erlauben  uns, 
hier  einen  Extrakt  aus  seiner  Übersetzung  dieses  bekannten  Werkes  zu  bringen. 

„.  . . . Deswegen  nun  hat  der  Knecht  des  Hofes  des  Shahanshah 

mit  Namen  Bhavah  ibn  Khawäss  Khan  ....  die  Idee  gehabt,  daß 

dann  klar  und  einleuchtend  ist,  daß  das  wichtigste  von  allen  Dingen  und  das 
notwendigste  aller  Erfordernisse  die  Wissenschaft  der  Medizin  ist. 

Nun  ist  es  aber  erfahrungsgemäß  bekannt,  daß  was  die  Griechen  darin 
erforscht  haben,  der  Konstitution  der  in  Indien  lebenden  Menschen  nicht  kon- 
form ist  und  sich  mit  dem  Clima  dieses  Himmelsstriches  nicht  verträgt;  und 
da  noch  dazu  die  Namen  der  Arzneien  in  persischer  und  griechischer  Sprache 
bezeichnet  sind,  so  kennt  man  die  wirkliche  Natur  derselben  in  diesem  Lande 
nicht  und  die  meisten  davon  sind  gar  nicht  vorhanden.  Es  ist  also  notwendig, 
die  Werke  der  indischen  Ärzte  zu  durchforschen,  die  wie  ein  Magnet  für  das 
Eisen  der  Gebrechen  der  menschlichen  Struktur  und  die  Verderbtheit  der  Kon- 
stitution sind.  Aber  unter  den  Werken  der  Ärzte  Indiens  umfaßt  keines  die 
gesamten  medizinischen  Regeln  und  keines  kann  die  anderen  entbehrlich 
machen  ....  Was  nun  dieser  untertänige  Diener  seines  Herrn  zu  berücksich- 
tigen bittet,  ist  dies:  Nachdem  er,  ....  die  Überbleibsel  der  reichbesetzten 
Tische  und  das  Kehricht  der  Weisheit  und  des  Unterhalts  von  diesem  Hofe 
bekommen  und  sich  nach  deren  Genuß  gedrängt  hat,  beabsichtigt  er  jetzt, 
eine  Sammlung  über  die  Wissenschaft  der  Medizin  in  persischer  Übersetzung 
zu  veranstalten.  Da  kam  denn  auch  der  Befehl  des  hohen  Hofes:  „Du,  der 
die  Befähigung  dazu  hat,  übernimm  das  Geschäft  [d.  h.  thu  was  du  kannst  und 
du  sollst  sehen,  daß]  das  Übersetzen  einer  Auswahl  aller  Vorschriften  aus  den 
medizinischen  Büchern  der  indischen  Ärzte  in  die  persische  Sprache,  welche 
die  eleganteste  von  allen  ist,  eine  Quelle  reicher  Belohnung  und  unbegrenzten 

Lobes  für  dich  sein  wird.“  Darauf  unterzog  er  sich der  Mühe,  dieses 

Buch  aus  dem  Hindi  [d.  h.  Sanskrit]  ins  Persische  zu  übersetzen.  Manche 
Wörter,  die  im  Persischen  nicht  eingebürgert  sind,  hat  er  unter  ihrer  indischen 

Bezeichnung  eingeführt  und  deren  Bedeutung  klar  entwickelt Von 

medizinischen  Werken  sind  die  des  Susruta,  Charaka,  Jänükaran  [i.  e. 
Jätükarna],  Bhoja,  Bheda,  Vagbhata,  Rasaratnäka ra,  Särngadhara, 
Vangasena  [oder  Bangasena],  Chintämani,  Mädhavanidäna , Chakra- 
datta,  Gayadatta  [i.  e.  Gayadäsar]  und  anderer  im  allgemeinen  Gebrauch 

gewesen.  Von  einem  jeden  sind  Auszüge  gemacht Weil  dieses  Buch 

nun  die  Gesamtheit  aller  ärztlichen  Vorschriften  umfaßt,  so  ist  es  die  Sikan- 

darschähische  Fundgruhe  der  Medizin  benannt worden.  Dies  geschah 

im  Jahre  918  ( = 1512/13  n.  Chr.).  Das  Werk  ist  abgeteilt  worden  in  eine 
Vorrede  und  3 Bücher1).  Die  Vorrede  handelt  von  etc.“  (siehe  oben). 

Fasl  23  des  Bäb  I2): 

„Über  Vorsichtsmaßregeln,  die  der  Arzt  für  den  König  und  sein  Heer 
gebrauchen  muß,  um  sie  vor  allen  Arten  Vergiftung  und  Unheil,  die  mit  könig- 

b Im  Text  steht:  *_>l>  bäb  „Kapitel“. 

2)  Die  persische  Übers,  schließt  sich  (nach  Haas)  dem  Text  des  Susruta  genau  an. 

Fon  ahn,  Quellen  der  persischen  Medizin. 
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i8  

licher  Herrschaft  verbunden  sind,  zu  beschützen.  Dieses  Kapitel  wird  im  Hindi 
[d.  h.  prayuktaseniya J)]  genannt. 

Wisse,  daß  wenn  der  König  und  sein  Heer  in  das  Land  des  Feindes  oder 
eines  Rebellen  zur  Abwehr  ihrer  Missethaten  ziehen  wollen,  er  zu  seiner  Be- 
gleitung einen  geschickten  Arzt,  einen  frommen  Büßer,  dessen  Gebete  erhört 
werden,  und  einen  scharfsinnigen  Astrologen  haben  soll.  Der  Arzt  muß  die 
Futtervorräte,  das  Wasser,  das  Brennmaterial,  die  mit  Wald  bewachsenen 
Stellen*  2),  die  Wohnstätten,  das  Pflaster  des  Landes  usw.  durch  aufmerksame 
Beobachtung  genau  untersuchen,  weil  der  Feind  diese  Dinge  durch  Gift  ver- 
unreinigt. Wenn  der  Arzt  ihn  nicht  begleitet,  oder  wenn  er  sich  seiner  Auf- 
gabe nicht  gewachsen  zeigt,  was  Gott  verhüten  möge,  so  kann  durch  solche 
Vergiftung  großes  Unglück  über  sein  Heer  kommen Solche  An- 

zeichen der  Vergiftung  und  Vorsichtsmaßregeln  dagegen  nun  werden  im  Kapitel 

über  die  Gifte  angegeben  werden Frage.  Wenn  nun  der  Tod  doch 

durch  das  Schicksal  vorher  bestimmt  ist,  wie  kann  da  der  Arzt  den  Menschen 
davon  befreien?  Antwort.  Der  Tod  ist  bei  den  indischen  Ärzten  zweierlei 
Art:  I.  wird  er  zur  Gewißheit  durch  das  Aufhören  der  natürlichen  Wärme 
und  der  natürlichen  Feuchtigkeit,  und  2.  tritt  er  durch  eine  unvorgesehene  Ur- 
sache ein,  und  diese  Art  nennen  die  Indier  jlzif l [d.  h.  ägantuka].  Man 
hat  den  Tod  mit  dem  Auslöschen  einer  Lampe  verglichen,  deswegen  weil  das 
Erlöschen  der  Lampe  durch  das  Aufbrauchen  des  Öls  und  das  Verzehren  des 
Dochtes  verursacht  wird,  manchmal  aber  auch  trotz  Fortdauer  von  Öl  und 
Docht  durch  einen  zufälligen  Wind  u.  dgl.  sich  ereignet.  Ebenso  findet  man 
seinen  Tod  manchmal  durch  das  Aufhören  der  natürlichen  Wärme  und  Feuch- 
tigkeit und  manchmal  trotz  des  Verbleibens  derselben.  Der  zufällige  Tod  hat 
ioo  Arten,  wie  im  j [Atharvaveda,  d.  h.  Ayurveda]  erwähnt  ist,  und 
durch  die  Vorsicht  des  Arztes  soll  man  vor  dem  zufälligen  Tode  gesichert 
werden,  so  wie  z.  B.  ein  geschickter  Arzt  den  König  und  sein  Heer  durch 

seine  Behandlung  schützt Der  erwähnte  Arzt  muß  auch,  wenn  eine 

Krankheit  aus  den  drei  Feuchtigkeiten  usw.  im  Heere  entspringt,  in  seiner  Be- 
handlung derselben  den  größten  Eifer  an  den  Tag  legen Über 

seinem  Zelt  (oder  Lager)  sei  ein  Zeichen,  damit  der  Kranke  sofort  den  Arzt 
finden  und  Arznei  verlangen  kann,  und  die  Vergifteten  und  Verwundeten, 
welche  eine  Verzögerung  der  Kur  töten  würde,  ihn  schnell  finden  können. 
Die  ganze  Heilkunde  geht  auf  vier  Füßen.  Diese  sind  i.  Der  Arzt.  2.  Der 
Kranke.  3.  Die  Arznei  und  4.  Die  Pfleger  der  Kranken.  Von  diesen  vieren 

ist  der  Arzt  der  hauptsächlichste Die  anderen  drei  „Füße“,  auch 

wenn  sie  so  sind  wie  sie  sein  sollen,  sind  ohne  den  Arzt  nutzlos;  wenn  dagegen 
der  Arzt  allein  ist,  und  die  anderen  Dinge  auch  nicht  so  sind,  wie  sie  sein 
sollen,  so  wird  er  doch  sicherlich  Nutzen  stiften,  wie  etwa  wenn  ein  Steuer- 
mann auch  allenfalls  allein  [d.  h.  ohne  Segel]  das  Boot  hinübersetzt 

')  Haas  gibt  hier  die  Sanskritzeichen,  nicht  Transskription. 

V 

2)  Bezieht  sich  [Haas]  nach  Cakrapäni,  dem  Kommentator  des  Susruta,  auf  die  List  des 
Feindes,  die  Luft  unter  den  Bäumen  zu  vergiften,  unter  deren  Schatten  der  König  vielleicht  aus- 
ruhen könnte. 
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Die  Arznei  muß  auf  einem  guten  Boden  gewachsen  und  zu  einer  günstigen 
Zeit  gesammelt  sein;  sie  muß  dem  Herzenswunsch  des  Patienten  und  des  Arztes 
entsprechen,  in  Farbe,  Geschmack  und  Geruch,  wie  sich’s  gehört,  sein,  schmerz- 
lindernd, darf  nicht  Ohnmacht  oder  Ekel  verursachen,  und  wenn  sie  für  einen 
bestimmten  Zweck  gegeben  wird,  so  darf  sie,  auch  wenn  die  Wirkung  eine  der 
bezweckten  entgegengesetzte  ist,  doch  auch  keinen  großen  Schaden  verursachen. 

Auch  muß  sie  zur  gehörigen  Zeit  gegeben  werden Der  Krankenwärter 

muß  zuverlässig  und  liebevoll,  und  in  der  Ausübung  seines  Amtes  nicht  un- 
nötig schamhaft  sein.  Er  soll  kräftiger  Natur  sein  und  in  der  Pflege  des 
Kranken  mit  Überlegung  zu  Werke  gehen.  Alles  was  vom  Kranken 
ausgeht,  davon  soll  er  sich  nicht  mit  Abscheu  abwenden.  Das  Wort  des 
Arztes  schreibe  er  sich  hinter  die  Ohren  und  gebe  sich  nicht  der  Trägheit 
hin “ 

Haas  sagt  weiter:  „Von  der  Sorgfalt,  mit  der  die  Übersetzung  gemacht 
ist,  und  der  Mühe,  die  sich  der  Verfasser  zuweilen  gegeben  hat,  in  den  dunkeln 
Sinn  der  Worte  einzudringen,  kann  sich  jeder  überzeugen,  der  diese  Probe 
mit  dem  Sanskritoriginal  selbst  vergleichen  will.  . . .“ 

Nach  Henry  Miers  Elliot:  History  of  India  IV,  451  soll  Ma'dän  äs- 
sifa  (=  Tibb-i-Sikändäri)  auf  Veranlassung  des  in  den  persischen  Handschriften 
des  Werkes  als  Verfasser  angegebenen  Bhüwä  bin  Häwäss  Hän  (Elliot:  Miän 
Bhüdh,  oder  Bhüa)  durch  mehrere  Arzte  von  Hind  und  Horäsan  zusammen- 
geschrieben sein  — „und  ein  Werk  von  größerer  Autorität  gibt  es  in  ganz 
Indien  nicht“.  (Zit.  nach  Haas.) 

Dietz,  in  seinen  „Analecta  medica“,  Appendicula  II,  Pagg.  i7off.,  hat 
nach  einer  Hamburger  Handschrift  einen  Auszug  gegeben  (in  persischem  Text 
und  lateinischer  Übersetzung).  Wir  bringen  hier  auch  diese  Dietzsche  Über- 
setzung, um  alles  Wichtige  über  dieses  Opus  an  einer  Stelle  zu  sammeln. 

„Index  libri.  Summa,  quae  complectitur  praefationem  et  tres  libros. 
Praefatio  duobus  constat  capitibus. 

Caput  primum.  De  notione  artis  medicae  ejusdem  praestantia.  Caput 
secundum.  De  initiis  medicinae. 

Liber  primus. 

De  praecipuis  medicinae  regulis;  qui  über  Indice  inscribitur  Sutrasthana, 
comprehensus  triginta  duobus  capitibus. 

Caput  I.  De  virtute  magistri  in  arte  medica  . . . cui  capiti  Indicus  est 
titulus  Bhäkhani. 

C.  2.  De  natura  muneris  medici,  — cui  capiti  Indicus  est  titulus  Akruihrina. 

C.  3.  De  natura  sex  mistionum,  Indice  Baklitrasa  (rasa)  zvritchuchä. 

C.  10.  De  utilitate  potulentorum  v.  c.  aquae,  liquoris,  olei,  mellis  etc. 

C.  n.  De  utilitate  et  noxa  alimentorum  et  potulentorum. 

C.  12.  De  medicamentorum  compositione,  quae  subigendo  et  malaxando 
efficitur. 
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C.  13.  De  signis  augmenti  et  decrementi  trium  humorum  septemque 
Dhat  (?) x)  et  lotio  et  excremento  eorumque  naturali  qualitate,  cui  capiti  . . . 

C.  14.  Quomodo  augentur  et  superabundant  tres  humores  et  sanguis 
morbosque  procreant. 

C.  19.  De  nominibus  quorundam  remediorum  apud  medicos  Indos. 

C.  20.  De  dignotione  pulsus. 

C.  21.  De  natura  remediorum  purgantium. 

C.  22.  De  natura  remediorum  laxantium. 

C.  26.  De  generibus  temperamentorum  eorumque  indiciis. 

Liber  secundus. 

De  forma  hominis  ejusque  partium  anatome,  cui  libro  apud  Indos  titulus 
est  Sariraka  (Sarirasthana),  novem  comprehenso  capitibus. 

Caput  1.  De  qualitate  seminis  virilis  menstruique  mulierum  sanguinis, 
quae  ventrem  ferunt. 

C.  4.  De  corporis  membris. 

C.  7.  De  junctura  articulationum. 

C.  8.  De  radicibus  vasorum  eorumque  ramis. 

Liber  tertius. 

De  morbis  cognoscendis  et  curandis.  Indice  Nidana  et  Chikitsä. 

Caput  I.  De  divisione  symptomatum  morbi  et  de  natura  uniuscujusque 
eorum.  2.  de  febre.  3.  de  fluxu  alvi,  Indice  Atisara.  4.  de  sangrahani  (Ind. 
voc.  diarrhoea).  5.  de  haemorrhoide.  6.  de  morbo  venae  sectoris  (varice?) 
7.  de  helminthiasi.  8.  de  bandaroga  (Ind.  arthritide)  et  ictero  et  balimaka(?)* 2) 
9.  de  raktapitta  (Ind.  bile  flava).  10.  de  rächaroga  (morbo  regio  phthisir3). 
11.  de  tussi.  12.  de  singultu.  13.  de  asthmate  (Ind.  Swasa).  14.  de  amissione 
vocis  gutturis  (aphonia).  15.  de  inappetentia  ciborum.  16.  de  vomitu  (Ind. 
Chhardi).  17.  de  hydrope  (Ind.  Atrishna).  18.  de  lipothymia4).  19.  Potio 
quam  faciunt5).  20.  de  specie  aliqua  insaniae.  21.  de  epilepsia.  22.  de  spiri- 
tuum  (sive  flatuum,  Ind.  väta)  molestiis.  23.  de  rubris  spiritibus  (raktavätar). 
24.  de  urustambha  (Ind.  pedum  gravitate,  paralysi).  25.  de  Anubata  (äma- 


')  Dietz  fügt  ein  Fragezeichen  hinzu;  es  kann  aber  kaum  anders  sein  als  das  sanskritische 
Bestandteil,  Element,  UrstofF. 

s» 

2)  Ein  ähnliches  Wort  kann  ich  in  den  Sanskrit-Wörterbüchern  nicht  finden;  im  persischen 

Text  steht  aber  .sJU^JLib  halimak,  was  dem  sanskr.  halimaka,  „Eine  Art  Gelbsucht“ 

entspricht. 

3)  Dietz  bringt  offenbar  mit  , König,  zusammen,  was  natürlich  ganz  gut  stimmen 

kann;  aber  „morbus  regius“  bedeutet  i.  Lepra  nach  älteren  und  2.  Gelbsucht  nach  jüngeren  Autoren; 
nicht  Phthisis.  Oder  hängt  mit  zusammen  und  bedeutet  etwa  „Verdauungs-Krank- 

heit“, oder  mit  Tt^«TT  „Gallenstein  des  Rindes“?? 

4)  Pers.  , griech.  hBinodvfiin,  Ohnmacht. 

6)  Cnfr.  Susruta  XIT*IT(2IT^I  Polydipsie. 
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väta?1).  2 6.  de  sula2).  27.  de  specie  morbi  Sula.  28.  de  morbo  udavärta. 
29.  de  tympanita  abdominis.  30.  de  morbo  gula  (gulma?).  31.  de  morbo 
cordis  (hridroga).  32.  de  pectoris  oppressione  (asthmate,  urograha).  33.  de 
ardore  urinae  (stranguria,  mütrakrichchhra)3).  34.  de  retentione  urinae  (ischuria, 
müträghata).  35.  de  calculo  vesicae.  36.  de  seminis  fluxu  (gonorrhoea). 
37.  de  morbosa  obesitate  (meda?).  38.  de  morbo  quodam.  39.  de  morbo 
ämas  (spasmo?  sotha?).  40.  de  tumore  testiculorum  41.  de  contorsione.  42.  de 
aegritudine  hepatis  (Ind.  Kalakanda,  hepar).  43.  de  morbo  bilbiä  (?).  44.  de 

apostemate  (Ind.  widdradhi).  45.  de  bachtaki  et  vulneribus.  46.  de  vulneribus 
(ulceribus).  47.  de  bhagandara  (Ind.  fistula  ani).  48.  de  specie  quadam  morbi 
veretri  [Schamglied].  49.  de  eadem  re.  50.  de  morbo  sicco  (Ind.  Kushtha4), 
lepra).  51.  de  morbo  Auderd(?)  et  Sitapitta  (bila  alba,  pituita)  et  Kutha(?). 
52.  de  feile  acescente.  53.  de  specie  quadam  bachtaki(?).  54.  de  efflorescen- 
tiis(?)5),  quae  in  corpore  apparent.  55.  de  morbo,  cui  apud  Indos  nomen 
Masurika6)  (variola)  et  de  fluxu.  56.  de  morbis.,  qui  ad  dentitionem  pertinent. 
57.  de  morbis,  qui  in  internis  corporis  partibus  apparent.  58.  de  morbis  aurium. 
59.  de  morbis  narium  (Ind.  nasakaroga).  60.  de  morbis  oculorum  (Ind.  netra- 
roga).  61.  de  morbis  capitis  (Ind.  siroroga).  62.  de  sanguinis  superabundantia. 

63.  de  corruptela  seminis  (?  liquoris)  et  humiditate  pudendi  (Ind.  Somaroga). 

64.  Explicatio.  65.  de  morbo  pudendi  muliebris.  66.  de  praecavendis  qui- 

busdam  morbis.  67.  de  morbo  mammarum  (Ind.  Sthanaroga).  68.  de  galacto- 
poeis  mammarumque  sanatione.  69.  de  morbis  infantium  (Ind.  Balaroga). 
70.  de  mentis  morbis  curandis.  72.  Interpretationes.  73.  de  corporibus  mun- 

dandis  et  expurgandis.  74.  de  potionibus  parandis.  75.  de  oleo  propinando. 

76.  de  calore  faciendo.  77.  de  vomitu  et  purgatione.  78.  de  vomitu  ac  pur- 
gatione  materiae  morbosae.  79.  de  clysteribus.  80.  de  clysmis  ex  tempore. 
81.  de  medicamentis  naribus  instillandis.  82.  de  fumigationibus  inhalandis  et 
gargarismatis  bolisque  deglutiendis.  83.  de  sanguinis  detractione.  84.  de  aquis 
amaris  et  acribus.  85.  de  cauteriis7)  (epidemiis?).  86.  de  prophylaxi  morborum 
statibusque  temperamentorum.  87.  de  convalescentiis8).“' 

Das  Werk  ist  dem  Äbü  ’il-muzäffär  Sikändärsah  bin  Bählülsah  Lüdi 
(siehe  oben)  gewidmet. 

Mss. : 2305  [Nr.  871]  Ind.  Off.  Foll.  382,  Zeil.  25;  Nästa'liq,  Größe  10  inch.  x 6'/8  inch. 
Muqaddimä  auf  Fol.  6V,  Bäb  I.  auf  Fol.  8V,  Bäb  II.  auf  Fol.  72'’,  Bäb  III.  auf  Fol.  93 v.  Kom- 
pletter Index.  Datiert  A.  H.  1090  (1679  n.  Chr.)  in  Lähür  (unter  'Älämgirs  Regierung).  — Add. 

')  ^T*^TrT  „mit  Blähungen  verbundene  Verdauungslosigkeit“. 

2)  Ist  srpjj  stechender  Schmerz,  Kolikschmerzen. 

Os 

3)  Pers.  oder  (=  arab.  J^JI  £3 j*.  „Brennen  des  Urins*4);  die  Ursache  der 

Krankheit  ist,  „daß  zu  viel  gelbe  Galle  in  den  Urin  kommt“. 

4)  Sanskrit  SÜS  Lepra. 

's* 

5)  jJ  J f kioU.  tS  ^DlgJLot  ; man  denkt  sofort  an  sanskr.  „Ausschei- 

dungen“ (von  Galle,  Schleim  u.  a.). 

6)  Sanskr. 

7)  Pers.:  jJ  ist  natürlich  „Cauterium“. 

s)  Im  Text  steht:  olSyhuJI  ^ „Über  Verschiedenes“. 
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17951  Brit.  Mus.  Foll.  372,  Zeil.  29,  5 inch.  lang.  Größe  12  inch.  x 7 inch.  Nästa'liq; 

offenbar  vom  16.  Jahrh.  Muqadd.  auf  Fol.  6r,  Bäb  I.  auf  Fol.  7V,  Bäb  II.  auf  Fol.  68v, 

Bäb  III.  auf  Fol.  90'.  Die  letzten  Foll.  (364 — 372)  sind  durch  eine  spätere  Hand  ge- 

schrieben, aber  datiert  am  Schluß:  Sähgähänäbäd,  Safär,  A.  H.  1089  (=  1678/79  n.  Chr.). 
— Add.  16745  [Wm.  Yule]  Brit.  Mus.  Foll.  646;  11  inch.  x 6'/2  inch.;  20  Zeil. 

je  4‘/8  inch.  lang;  Nästa'liq;  datiert  Zulhiggä  A.  H.  1079  (1669  n.  Chr.).  Nur  wenig  defekt 
am  Anfang  (Register  auf  Foll.  I — 4).  Kopist:  Muhammäd  'Ärif  wäläd  säih  Jahjä.  — 

Add.  18680  [J.  Haddon  Hindley]  Brit.  Mus.  Foll.  877;  Zeil.  17  je  35/8  inch.  lang; 

io3/4  inch.  x 6 '/4  inch.  Nästa'liq.  Wahrscheinlich  aus  dem  17.  Jahrh.  Das  Ms.  hat  früher,  nach 
Notizen  in  demselben,  der  Moschee  Äkbäräbädi  gehört,  die  es  dem  Muh.  Wägih  äd-din  verkauft 
hat.  — Add.  16746  [Wm.  Yule]  Brit.  Mus.  Foll.  371;  Zeil.  21  je  5 inch.  lang,  icü/2  inch.  x 
63/4  inch.  Nästa'liq,  offenbar  im  18.  Jahrh.  Leicht  defekt  am  Ende.  — (Dietz,  Anal.  med. 
Pag.  170:)  Cat.  Bohlen:  Codex  in  Biblioth.  public.,  Hamburg,  Nr.  134.  Forma  maxima; 
Foll.  444,  Ta'liq,  betitelt:  CjLoUcj  Gutä^u  ^ jJ  .-»IxT  (de  morborum 

signis  ac  remediis);  anonym.  „Laudatur  ...  in  textu  p.  2 Iskender  Shah  Ben  Bahlul  (äli  jjJULu 
Weiter  sagt  Dietz:  „Haud  leviter  erravit  Starckius  (in  Catal.  Mss.  Hinckelmannian.), 
qui  hunc  nostrum  codicem  venditat  pro  historia  Indiae,  persice  scripta  (!).  Exaratus  est  ann. 
Heg.  1001“  [=  1592/93  n.  Chr.].  Siehe  oben  die  Wiedergabe  der  Dietzschen  Übersetz.  — 
Nr.  CXXIX  Gg.  2.  12  Univ.  Cambr.  Foll.  537,  27,7  cm  x 15,4  cm,  Zeil.  21.  Kleines, 
schönes  Näshi.  Abgeschrieben  von  'Abd.  äl-Wähhäb  A.  H.  1047  (=  1637/38  n.  Chr.)  oder  A.  H. 
1147  (=  1734/35  n-  Chr.).  Register.  Bäb  I.  auf  Fol.  9V,  Bäb  II.  auf  Fol.  ioiv,  Bab  III  auf 
Fol.  I30r.  — Stew.  Tipp.  Sult.  [=  Ainslie  33].  „Thick  Quarto,  Common  Hand.“  Betitelt: 
Ma'dän  äs-sifä-i-Sikändärsähi.  — 1592  [Fraser  196]  Bodl.  Libr.  Ox.  Foll.  1 — 400  und  [Fraser 
197]  Foll.  401 — 836;  Zeil.  17.  Großes  Nästa’liq,  verschiedene  Hände.  „The  original  part“,  datiert 
von  Pir  Muh.  ibn  Säih  Färid  Cisti,  den  1 4 ten  §a'bän,  A.  H.  1010  = 1602  n.  Chr.  (den  7.  Febr.). 
Eine  Lacune  von  zwei  Blättern  nach  Fol.  224.  — XXI  (Nr.  5 in  Fol.)  Kopenh.  (Cat.  Mehren). 
Foll.  581,  altes  aber  elegantes  Ta'liq.  Der  Verf.  wird  hier  ^ (Mehren)  ge- 

nannt; man  könnte  glauben,  daß  dies  ein  Abschreibefehler  für  KjjgJ  wäre.  Datiert  A.  H.  1068  = 
1658  n.  Chr.  . . . Hsu  den  29ten  Du  ’l  Qa'dä  A.  H.  1068  (=  1657/58  n.  Chr.).  Mit  kom- 

plettem Index  versehen.  — G.  55.  (1324)  As.  Soc.  Beng.  Defekt  am  Ende.  Sikästä.  — Add. 
6947.  Brit,  Mus.  enthält  einen  Index  (auf  Foll.  20ofolgg.),  geschrieben  von  Rev.  J.  Haddon 
Hindley. 

22.  Ua 2l|  Dästür  äl-atibbä’,  „Merkbuch  für  die  Ärzte“.  Wird 

auch  betitelt:  Ihtijärät-i-Qäsimi,  „Auszüge  nach  Qäsim“. 

Verfasser-.  Muhammäd  Qäsivi  Allähäbädi  Hindüsah  (geboren  in  Ästara- 
bäd),  bekannt  unter  dem  Beinamen  Firistä  (um  1600  n.  Chr.). 

In  der  Vorrede  sagt  der  Verfasser,  daß  er,  nachdem  er  die  geläufigen 
medizinischen  Werke  in  Iran,  Turan  und  Arabistän  gelesen  hatte,  auch  die 
Werke  der  hindüstänischen  Ärzte  zu  studieren  wünschte,  und  daß  er  nach 
dem  Durchlesen  dieser  Bücher  dazu  angeregt  wurde,  die  vorliegende  Zusam- 
menstellung und  deren  Belehrungen  niederzuschreiben,  als  Segen  für  seine 
moslemitischen  Brüder. 

Inhalt: 

Muqaddimä.  Die  konstituierenden  Elemente  des  Körpers  Jyal  oder 
^ITy  oder  auch  5 J^ol)  und  die  „Humores“,  9 Faidä. 

Maqälä  I.  Über  die  Eigenschaften  der  einfachen  Arznei-  und  Nahrungs- 
mittel. In  alphabetischer  Reihenfolge. 

Maqälä  II.  Über  die  zusammengesetzten  Arzneimittel.  1 5 Bäb. 

Maqälä  III.  Therapie.  160  Fasl. 

Hätimä.  Über  verschiedene  Arten  von  Geschmack  (süß,  sauer,  bitter 
usw.),  und  über  die  Einteilung  der  Länder  im  bewohnten  Teile 
der  Erde  £>)  aJUU*  Ethe,  Cat.  Ind.  Off.  übersetzt:  the 

Classification  of  land  according  to  water). 
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Mss.:  2318  (Nr.  2364)  Ind.  Off.  Foll.  224,  Zeil.  17;  Nästa'liq;  Größe  81/,  inch.  x 
51/.,  inch.  Muqaddimä  auf  Fol.  2r,  Maqäläl.  auf  Fol.  21 r,  Maq.  II.  auf  Fol.  73r,  Maq.  III.  auf 
Fol.  1 3 3 r,  Hätimä  auf  Fol.  222r.  Geschrieoen  auf  Aufforderung  des  Munsi  Muhammäd  Hajät 
und  datiert  von  Sihäb  äd-din  aus  Gäuhärpür  im  Monat  Ramadan,  A.  H.  1174  ( = 1761  n.  Chr., 
April — Mai).  Wertvolle  Randglossen  von  Sir  Charles  Wilkins  und  eine  englische  Übersetzung  der 
einleitenden  Worte  durch  Wilkins.  (Auf  Fol.  1 r eine  Abhandlung  über  ■— j Chinawurzel). 

— 2319  (Nr.  1025)  Ind.  Off.  Foll.  1 — 96,  Zeil.  25;  Nästa'liq;  Größe  93/4  inch.  x 5%  inch. 

Muqaddimä  auf  I v,  letzte  Zeile;  Maqälä  I.  auf  Fol.  lor,  Maq.  II.  auf  Fol.  37v;  Maq.  III.  auf 
Fol.  58 r,  linea  penultimaq  Hätimä  auf  95r.  Nicht  datiert.  — 2320  (Nr.  2063)  Ind.  Off. 
Foll.  198,  Zeil.  13  — 20;  Sikästä,  9 inch.  x 6*/4  inch.  Ohne  Datum.  Muqaddimä  auf  Fol.  2r, 
Maq.  I.  auf  Fol.  1 8 v,  Maq.  II.  auf  Fol.  73 v,  Maq.  III.  auf  Fol.  1 1 7 v,  Hätimä  auf  Fol.  I96v. 

— 2321  (Nr.  1862)  Ind.  Off.  Foll.  164,  Zeil.  14;  Nästa'liq,  Größe  93/8  inch.  x ö1/^  inch. 

Defekt,  ziemlich  unkorrekt  geschrieben.  Muqaddimä  auf  Fol.  2r  linea  ultima;  Maqälä  I.  auf 
Fol.  20 r,  Maq.  II.  auf  Fol.  7 3 r,  Maq.  III.  auf  Fol.  1 1 5 v.  Die  Hdschr.  bricht  im  Fasl  120  der 
dritten  Maqälä  ab  (entspricht  Fol.  I99v,  Z.  6 in  Nr.  2318,  siehe  oben),  also  fehlen  die  letzten 
40  Fast  und  Hätimä.  — 2322  (Nr.  1923  + 1935)  Ind.  Off.  Foll.  64  (in  Nr.  1923)  + Foll.  407 
(in  Nr.  1935):  distinktes  und  sehr  schönes  Nästa'liq,  Größe  io3/8  inch.  x 6 3/g  inch.  Defekt.  Be- 
ginnt auf  Fol.  ir  (in  Nr.  1923)  im  zweiten  Fasl  der  zweiten  Fä’idä  der  Muqaddimä  (mit  fUJl). 

Maq.  I.  in  Nr.  1923  Foll.  28r — 55v  und  in  Nr.  1935  Foll.  183 — 267.  Maq.  II.  in  Nr.  1935 

Foll.  268 — 407.  Maq.  III.  in  Nr.  1935,  F°ll.  1 — 183,  abbrechend  im  i46ten  Fasl  (=  Fol.  209r 
in  Nr.  2318  oben).  Hätimä  in  Nr.  1923  auf  Fol.  64.  (Foll.  56 — 63  der  Nr.  1923  gehört  zu 
einem  anderen  Werk  [Korankommentar?]).  Also  fehlen  in  dieser  Kopie  die  Vorrede,  ein  beträcht- 
licher Teil  der  Muqaddimä  und  die  letzten  14  Fasl  der  dritten  Maqälä.  — 2323  [Nr.  1630]  Ind. 
Off.  Foll.  4r — 130;  Zeil.  15  auf  der  Seite,  sehr  unschönes  und  nachlässiges  Nästa'liq ; 8 J/2  inch.  x 
57/8  inch.  Datiert  von  Ähmäd  bin  Muhämmäd  (aus  Räi)  den  6ten  Räbi'  äl-äwwäl  A.  H.  1151 
(=  1738  n.  Chr.,  den  24.  Juni).  — Defekt;  enthält  nur  die  erste  Maqälä.  Die  letzten  11  Fol.  sehr 
schlimm  maltraktiert.  ^ — 2324  [Nr.  697],  I.,  Ind.  Off.  Foll.  iv — 74 v,  Zeil.  15 — 16;  nach- 
lässiges Nästa'liq  und  Sikästä;  83/g  inch.  x 53/4  inch.  Defekt ; enthält  nur  die  erste  Maqälä.  Datiert 
den  2 1 ten  Rägäb  A.  H.  1153  (=  1740  n.  Chr.,  den  12.  Oktober).  — 160  [Or.  2865,  Sidney 
Churchhill]  Brit.  Mus.  Foll.  166;  Zeil.  17,  je  43/4  incliv  lang;  Größe  io3/4  inch.  x 7 inch. 
Geschrieben  in  kursiven  indischen  Zügen,  augenscheinlich  im  18.  Jahrh.  Muqaddimä  auf  Fol.  2 r, 
Maqälä  I.  auf  Fol.  I0r,  Maq.  II.  auf  Fol.  59 r,  Maq.  III.  auf  Fol.  991';  Hätimä  auf  Fol.  164 v.  — 
Or.  2060,  I.,  Fol.  1 und  2,  Brit.  Mus.  (Cat.  III).  Durch  ein  Versehen  sind  Dästür  äl-atibbä’ 
und  Ihtijärät-i-Qäsimi  als  zwei  verschiedene  statt  ein  und  dasselbe  Werk  angegeben.  — 1601 
[Fraser  203]  Bodl.  Libr.  Ox.  Foll.  150;  Nästa’liq.  Muqaddimä  auf  Fol.  2r,  Maqälä  I.  auf 
Fol.  i6v  linea  ultima,  Maq.  II.  auf  Fol.  62v,  Maq.  III.  auf  Fol.  1 03 r ; Hätimä  auf  Fol.  I49r,  linea 
ultima.  — 611  [Ms.  Orient.  Fol.  304]  Berlin.  Foll.  192;  Zeil.  13.  Flüchtiges  und  wenig 
korrektes  Sikästä.  Abschr.  am  7 <en  Safär  (Jahr  wird  nicht  genannt)  vollendet.  Maqälä  I.  auf 
Fol.  i8v,  Maq.  II.  auf  Fol.  67'’,  Maq.  III.  auf  Fol.  1 1 3 r ; Hätimä  auf  Fol.  I90v.  — XXII 
(Nr.  15  in  8voj  Kopenh.  Foll.  176,  schönes  Ta'liq.  Maqälä  I.  auf  Fol.  1 7 v,  Maq.  II.  auf 
Fol.  62r,  Maq.  III.  auf  Fol.  100;  Hätimä  auf  Fol.  1 7 1 . — Nr.  CCLV.  2.  Ind.  Off.  (Kat. 
Ross  & Browne).  Foll.  23 r — 95 v.  Datiert  5.  Räbi  II.  A.  H 1281  (=  7.  Sept.  1864  n.  Chr.). 

— G.  2.  (1461)  As.  Soe.  Beng.  Nästa'liq. 

23.  Dästür  äl-'iläg,  ,, Merkbuch  der  Therapie“. 

/ 

Verfasser-.  Sultan  ' Ali  tabib  äl-Hurasani  äl-Gunabidi  (nach  anderen: 
cil-Häräwi). 

Nach  40-jähriger  Praxis  begann  der  Verfasser  dieses  Werk  zu  schreiben 
A.  H.  933  (=  1526/27  n.  Chr.),  während  der  Regierung  seines  Herrn  und  Be- 
schützers, des  Uzbeg-Sultäns  Abu  ’l-mänsür  Kücküngi  Han  (regierte  in  Sämär- 
qand  A.  H.  916 — 936  ==  1510 — 1530  n.  Chr.);  es  war  auf  Veranlassung  eines 
anderen  Fürsten,  nämlich  Abu  ’l-Muzäffär  Mahmüdsäh  Sultan,  den  der  Ver- 
fasser wegen  einer  schweren  Krankheit  mit  glücklichem  Erfolg  behandelt  hatte, 
daß  dieses  Buch  geschrieben  wurde.  Wahrscheinlich  wurde  die  Arbeit  ur- 
sprünglich dem  Sultan  Kücküngi  dediziert;  in  der  einige  Jahre  später  hinzu- 
gefügten Einleitung  (Muqaddimä)  aber  wird  sie  dem  Sohn  und  Nachfolger  Abü 
Said  Bähädur  Hän  zugeeignet. 

Auf  eine  Vorrede,  in  welcher  auch  die  Einteilung  des  Werkes  besprochen 
wird,  folgen: 
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Muqaddimä.  „Über  Hygiene  (c-^ua  ük.),  Definition  der  Medizin,  Gesund- 
heit und  Krankheit,  über  den  Puls  usw.,  umfassend  16  Bab,  welche 
wieder  in  mehrere  Fasl  zerfallen. ‘c 

Maqälä  I.  „Über  Krankheiten,  die  den  verschiedenen  Organen  eigen 
sind“  (lokale  Krankheiten).  25  Bab  ä mehrere  Fasl. 

Maqälä  II.  „Über  Krankheiten,  die  den  verschiedenen  Organen  nicht 
eigen  sind“  (allgemeine  Krankheiten).  8 Bäb  ä mehrere  Fasl. 
Gedruckt  einige  Male;  im  Jahre  1885  erschien  die  3.  Edit.  in  Lucknaw 
(Näwäl  Kisore),  8°  330  Pagg.  (Lithogr.)  und  später  (?)  eine  ebenfalls  lithogra- 
phierte Ausgabe  in  Dehli  (o.  J.). 

Mss. : 612  [Sprenger  1894]  Berlin.  Foll.  350  mit  19  Zeilen  auf  der  Seite.  Größe 
21,5  cm  x 15,5  cm.  Schönes,  sehr  deutliches  Näshi  vom  Jahre  1098  (A.  H.;  beg.  17.  Nov.  1686 
n.  Ch.),  dem  nur  selten  einige  Punkte  fehlen.  Der  Verf.  heißt  hier  Sultan  'All  äl-Huräsäni  äl- 
Gunäbidi.  Maqälä  I.  beg.  auf  Fol.  7 3 r,  Maqälä  II.  auf  Fol.  2Ö8V.  Der  letzte,  achte, 
der  zweiten  Maqälä  (Fol.  337 r)  ist  durch  ein  Versehen  des  Schreibers  als  dritter  ^->1»  bezeichnet. 

— 613  [Petermann  714]!.,  Berlin.  Die  Muqaddimä  fehlt.  Das  Inhaltsverz.  mit  gutem  Nästa'liq, 
das  Werk  selbst  mit  flüchtigem,  iqzeiligem  Ta'liq  im  Jahre  1245  (A.  H.;  beg.  3.  Juli  1829  n.  Chr.) 
geschrieben.  Foll.  150  (Fol.  4 leer).  Maq.  I.  auf  Fol.  gy,  Maq.  II.  auf  Fol.  I09v.  — 2307 
[Nr.  870]  Ind.  Off.  Foll.  343;  Zeil.  19  — 25;  unregelmäßiges  Nästa'liq;  Größe  IO1/^  inch.  X 6 inch. 
Muqaddimä  auf  Fol.  1 T,  Maqälä  I.  auf  Fol.  yor,  Maq.  II.  auf  Folio  246r,  Zeil.  6.  Datiert  von 
Säjjid  Halil  A.  H.  1044,  den  2ten  Sa'bän  (=  1635  n.  Chr.,  den  21.  Jan.).  — 2308  [Nr.  1517] 
Ind.  Off.  Foll.  276;  Zeil.  21;  deutliches  Nästa'liq;  Größe  l25/8  inch.  x 7 inch.  Muqaddimä  fehlt. 
Maq.  I.  auf  Fol.  2r,  II.  auf  Fol.  ig8r.  Datiert  den  26ten  Räbi'  ät-täni  A.  H.  1123  (=  1 7 1 1 n.  Chr., 
den  13.  Juni)  von  Rädänfär  Husäin  Hän,  bekannt  unter  dem  Namen  Muhammäd  Hasän  Sälgüq. 

— Add.  17947  Brit.  Mus.  Foll.  230;  Zeil.  21,  je  45/8  inch.  lang.  Größe  93/4  inch.  x 63/4  inch. 
Datiert  Muharräm  A.  H.  1060  (=  1650  n.  Chr.).  Nästa'liq.  Muqaddimä  fehlt.  Maqälä  I.  auf 
Fol.  6V,  II.  auf  Fol.  i7ov.  — Add.  17946  Brit.  Mus.  Foll.  143;  Zeil.  15,  je  4 inch.  lang. 
Größe  1 11^  inch.  x 61/4.  Großes  indisches  Nästa'liq,  augenscheinlich  von  dem  18.  Jahrh.  Enthält 
die  Muqaddimä  (ohne  die  Maqälä).  — MCCCXCII  (Cod.  1241  (2)  Schult.)  Univ.  Bibi.  Leiden. 
Enthält  nur  die  Muqaddimä.  Nicht  datiert.  Gutes  Nästa'liq.  Die  A Angabe  hier  (offenbar  nach 
Stewart,  Tippoo  S.),  daß  das  Werk  dem  Abu  Sa'id  Bähädur  Hän  Ilhäni  (13x6  — 1335  n.  Chr.) 
dediziert  worden  ist,  ist  nicht  richtig.  — 1593.  [Fraser  189]  Bodl.  Libr.  Ox.  Foll.  355; 
Zeil.  16 — 19;  Näshi.  Nicht  datiert.  Antograph.  Der  Verfasser  nennt  sich  hier  Sultan  'Ali  Tabib 
Huräsäni  äl-Häräwi.  — Stewart  Tippoo  S.  [=  Ainslie  Nr.  29).  Auch  hier  dieselbe  falsche  Dedi- 
kationsangabe  wie  in  der  Leidener  Hdschr.  — CLIII.  40.  Foll.  1 — 228.  Cat.  Bibi.  Reg. 
Parisiis  1739  „Tractatus  de  morbis.  Auct.  Aly  Sultan  el  Khorassany“.  — O.  a.  2.  (169)  As. 
Soc.  Beng.  Enthält  nur  die  Muqaddimä.  Datiert  A.  H.  1159.  Sikästä.  — G.  57.  (651)  As. 
Soe.  Beng.  Nur  die  Muqaddimä.  Nästa'liq.  — G.  58.  (169)  As.  Soe.  Beng.  Nur  die 
Muqaddimä.  äikästä. 

24.  Ids  Tibb-i-Äkbäri,  „Medizin  nach  Äkbär“.  Den  Kern  dieser 

Arbeit  bildet  — so  bestätigt  der  Übersetzer  selbst  in  seiner  Vorrede  — das 
arabische  Buch  von: 

Nafis  bin 'Iwad  al-Kirmäni,  welches  betitelt  ist:  Sarh  [oder  nach  Ethe, 
Cat.  Ind.  Off.  mehr  korrekt:  Mamzüq\  al-asbäb  wa  'l-alamät.  Ein  Kommentar 
zu  dem  Werk:  Al-asbäb  wa  ’l-'alämät,  dessen  Autor  Nagib  ad-din  as-Samar- 
qancii  [gestorben  1222  n.  Chr.]  ist. 

Diese  Arbeit  von  al-Kirmäni  hat  nun 

Muhammäd  Äkbär,  bekannt  unter  dem  Namen  Muhammäd  Ärzäni, 
der  Sohn  des  Mir  Hägqi  Muhammäd  Muqhn,  aus  dem  Arabischen  ins  Per- 
sische übersetzt  und  durch  Zusatz  von  Auszügen  aus  anderen  Werken,  wie 
Canon  (Avicennae),  Häwi,  Aqsärai,  Säwidi,  Mügiz,  Dähirä,  Kifäjä-i-mugähidijä 
und  anderen;  vermehrt  und  umgearbeitet. 
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Muhammad  Ärzäni  vollendete  diese  Umarbeitung  unter  der  Regierung 
des  Äurängzib  ('Älämgir)  im  Jahre  1112  (A.  H.;  beginnt  18.  Juni  1700  n.  Chr.). 

Tibb-i-Äkbäri  enthält  zuerst  eine  Beschreibung  der  Krankheiten  a capite 
ad  calcem,  dann  die  Arzneien  zur  Behandlung  derselben  und  am  Ende  eine 
Zusammenstellung  arabischer  Termini  technici  in  der  Medizin. 


Bäb 

I. 

Krankheiten  „des Kopfes  und  des  Gehirns“ 3 ^ jcl^l  3j). 

Bäb 

II. 

Auge 

Bäb 

III. 

Ohr 

Bäb 

IV. 

Nase  (^).  _ 

Bäb 

V. 

Zunge  und  Mund 

Bäb 

VI. 

Lippen  (,_J). 

Bäb 

VII. 

Zähne  und  Zahnfleisch  (üj?  ^U-i). 

Bäb 

VIII. 

Schlund,  Uvula  (Zäpfchen),  Speiseröhre  und  Luftröhre 
(&p  ^^5  Säa.). 

Bäb 

IX. 

Lungen  und  Brust  (s~~j  jil). 

Bäb 

X. 

Herz  (,_u3). 

Bäb 

XI. 

Mammae  (^jJ). 

Bäb 

XII. 

Magen 

Bäb 

XIII. 

Leber  (/*.  o^r). 

Bäb 

XIV. 

Gelbsucht;  Milzkrankheiten 

Bäb 

XV. 

Darm  (u>j3) 

Bäb 

XVI. 

Analregion 

Bäb 

XVII. 

Nieren  (sj/  £jr). 

Bäb 

XVIII. 

Harnblase  (äJU*). 

Bäb 

XIX. 

Krankheiten,  welche  den  Männern  eigentümlich  sind. 

Bäb 

XX. 

Peritoneum,  Omentum,  Hypoohondria  (ÖI^oj  V/5  0‘lLa). 

Bäb 

XXI. 

Krankheiten,  welche  den  Frauen  eigen  sind  und  die 
Gebärmutter  (^)  befallen. 

Bäb 

XXII. 

Krankheiten,  welche  den  Rücken  (oiu)  und  die  Seiten 
(Ol jb])  befallen. 

Bäb 

XXIII. 

Fieber  (l^p  oUa.). 

Bäb 

XXIV. 

Geschwülste  (fl33l),  Papeln  und  Pusteln  (33i»),  welche  auf 
der  Körperoberfläche  zum  Vorschein  kommen. 

Bäb 

XXV. 

Haare  (y,  )3*i). 

Bäb 

XXVI. 

Nägel  (l^lu  jJuäi). 

Bäb  XXVII. 

Über  verschiedene  Krankheiten  («^  jäiysi  3j),  einschließ- 
lich die  der  Wunden  (oW ^a»),  der  Gifte  (j.y*-)  usw. 

Darauf  folgt  die 

Hätimä  in  zwei  Bäb. 

Bäb  I.  Medicamenta  composita  L3j|). 
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Bäb  II.  Medizinische  Termini  die  Stellen,  wo  diese  in 

dem  vorliegenden  Werke  gefunden  werden  können,  werden 
gleichzeitig  angegeben. 

Gedruckt:  Calcutta  1830  (Fol.),  Calcutta  1832  (8  v°),  Calcutta  o.  J.  (8V°,  1 Vol.  The  Asiatic 
Lithogr.  Press).  Dehli  184g  (A.  H.  1265),  8V0,  642  Pagg.  Bombay  1862  (A.  H.  1279).  Über 
die  letztgenannte  Ausgabe  heißt  es  bei  Trübner  (Cat.  1860):  „ . . . by  Hakim  Muhammad  Akber 
or  Shäh  Arzäny.  Two  parts  in  one  volume,  in  folio,  pp.  220,  262,  bound  in  full  sheep,  silver 
tooling,  Oriental  style.  Litho.  £2  2 s.  — The  two  editions  printed  at  Calcutta  (1830  and  1832) 
name  the  author  Hakim  Muhammad  Akber;  the  edition  lithographed  at  Delhi  calls  him  Mohammed 
Arzany.  This  edition  gives  both  names  as  belonging  to  the  same  person.  — This  edition  has 
numerous  explanatory  notes  in  the  margin,  and  an  index  giving  the  headings  of  the  chapters.“ 
Auch  Bombay  A.  H.  1264  und  1275.  Weiter  eine  Ausgabe  in  Teheran  A.  H.  1275.  Endlich 
Lucknaw  A.  H.  1289. 

Mss.:  2339  [Nr.  2017]  Ind.  Off.  Foll.  404;  Zeil.  23;  NästaTiq;  Größe  1 2 3/4  inch.  x 
73/8  inch.  Datiert  von  Mir  Muhammad  Sädiq  A.  H.  1109  (soll  sein  1 1 1 9 = 1707/08  n.  Chr.). 
Bäb  I auf  Fol.  2r,  II.  46  v,  III.  95 v,  IV.  103 r,  V.  io8T,  VI.  (nicht  markiert),  VII.  1 1 5 v,  VIII. 
1 22 v,  IX.  1 3 5 v,  X.  1 5 7 v,  XI.  1 67 v,  XII.  i7or,  XIII.  2o6r,  XIV.  220 r,  XV.  227r,  XVI.  241  v, 
XVII.  246',  XVIII.  253^  XIX.  262 r,  XX.  275 r,  XXI.  2781,  XXII.  297 r,  XXIII.  307 r,  XXIV. 
344 v,  XXV.  367 v,  XXVI.  37  ir,  XXVII.  372  b Hätimä  402  b — 2340  [Nr.  968]  Ind.  Off. 
Foll.  483;  Zeil.  19.  NästaTiq.  Größe  1 3 1/8  inch.  x 7 1/2  inch.  Bäb  I.  auf  Fol.  5T,  II.  66r,  III. 
1 1 2 r,  IV.  1 20 v,  V.  1 2 7 r,  VI.  1 33 v,  VII.  I38v,  VIII.  143 v,  IX.  1 58 v,  X.  1 87 v,  XI.  200r,  XII. 
203b  XIII.  249b  XIV.  260b  XV.  267b  XVI.  294b  XVII.  299b  XVIII.  308b  XIX.  317b 
XX.  331b  XXI.  335b  XXII.  357b  XXIII.  367b  XXIV.  411b  XXV.  44H,  XXVI.  445b 
XXVII.  446b  Hätimä  fehlt.  Nicht  datiert.  — 608  [Petermann  II,  424]  Berlin.  Foll.  514; 
außerdem  6 Foll.  mit  Inhaltsverzeichnis.  Größe  31,5  cm  x 18,5  cm.  Die  Abschrift  stammt  von 
einem  Schüler  des  Verfassers,  dem  Häfiz  Muhammäd  'Ali,  und  ist  datiert  den  6ten  Räbi'  II  1140 
(=  1702  n.  Chr.,  den  30.  Aug.),  also  nur  zwei  Jahre  nach  der  Abfassung  des  Werkes.  In  der 
Unterschrift  wird  der  Verfasser  genannt:  *3 jS  — Egerton  1006  und 

1007  Brit.  Mus.  Zwei  uniforme  Handschriften.  Foll.  256  und  257.  Größe  10 */4  inch.  x 16  inch. 
Zeil.  20,  je  4*/4  inch.  lang.  NästaTiq.  Datiert  Gumädi  I,  A.  H.  1125  (=  1713  n.  Chr.).  — 
Nr.  345  (Cat.  Fleischer)  Dresden.  Foll.  459.  Folio  min.  Ta'liq.  Anfang  der  Vorrede 
fehlt.  Geteilt  in  26  Bäb  und  Hätimä.  Außerdem  ein  Inhaltsverzeichnis  extra  ordinem  foliorum.  — 
Stewart:  Tippoo  Sult.  (Ainslie,  Mat.  Ind.,  3 und  41).  — Or.  Libr.  Madras.  2 Kopien.  — 
Mulla  Firuz,  Bombay.  Nr.  13  (Vol.  I)  und  14  (Vol.  II),  letzterer  Band,  als  Fortsetzung  des 
ersteren,  mit  den  Leberkrankheiten  (entsprechend  Bäb  XIII)  beginnend  und  mit  Hätimä  ab- 
schließend. Ohne  Datum.  — G.  32  (240)  As.  Soe.  Beug.  Datiert  1159  A.  H.  Sikästä. 


25.  j^L  Hair  ät-tägärib,  „Das  Beste  von  den  Erprobten“ 

(Kuren).  — Anonym. 

Eine  Abkürzung,  mit  Hinzufügen  von  neuem  Stoff,  des  vorangehenden 
Werkes  Tibb-i-Äkbäri  in  22  Bab  (oder  24  Bab). 


Bäb 

I. 

Krankheiten  des  Kopfes  (^). 

Bäb 

II. 

Auge  (fÄi.). 

Bäb 

III. 

Ohr  {jif). 

Bäb 

IV. 

Nase  (l5~^>). 

Bäb 

V. 

Lippen,  Zähne,  Zunge,  Mund,  Schlund  (ujbjj 

Bäb 

VI. 

Brust  (jj*j). 

Bäb 

VII. 

Herz  (Jj). 

Bäb 

VIII. 

Magen  (sjju>). 

Bäb 

IX. 

Bauch  (Darm,  |Xä);  unverdauliche  (oder  unverdaute) 
Speise  (pA^Lo  jJi  fWa). 

Bäb 

X. 

Leber  und  Milz  (j^j  /■*■)• 

Bäb 

XI. 

Nieren  und  Harnblase  (&Jlio3  «j/). 
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Bäb 

XII. 

Hoden  und  Membrum  virile 

Bäb 

XIII. 

Gebärmutter  (^). 

Bäb 

XIV. 

Analregion  U*£c). 

Bäb 

XV. 

Gliederschmerzen 

Bäb 

XVI. 

Geschwülste  (pbjl),  Abszesse  (j~oloj). 

Bab 

XVII. 

Haut  (Mfw). 

Bäb 

XVIII. 

Wunden  (iki 

Bäb 

XIX. 

Fieber  (oUv  wö). 

Bäb 

XX. 

Verschiedenes  (w/Xo). 

Bäb 

XXI. 

Gifte  (cbUj*— ). 

Bäb 

XXII. 

Abführkur  J«-«  ^U»). 

Dazu  noch,  aber  nicht  in  allen  Hdschr.: 

Bäb  XXIII.  Medicamenta  composita. 

Bäb  XXIV.  Vorteile  in  Anbetracht  der  Heilung,  welche  die  Gesund- 
heit bewahren  (Sa^waii  HiU-j  *UiJi  jiu«). 

Mas.:  610  [Sprenger  1893]  Berlin.  Foll.  138;  Zeil.  13.  18,5  cm  x 11  cm.  Gutes 

Ta‘liq.  Abschrift  beendet  den  2iten  Rägäb  1225  d.  Fl.  = 1218  der  Fasli-Ära  = 22.  Aug.  1810. 
24  Bäb.  — 2341  [Nr.  1025]  Ind.  Off.  Foll.  102 — 160;  Zeil.  25.  Nästa'liq.  Größe  93/4  inch.  x 
55/8  inch.  24  Bäb,  nämlich:  Bäb  I.  auf  Fol.  I02v,  II.  x 1 2 r,  III.  1 1 5 v,  IV.  1 1 7 r,  V.  n8r,  VI. 
1 2 1 r,  VII.  124',  VIII.  i25r,  IN.  i28v,  X.  1 3 1 r,  XI.  I32r,  XII.  1 33 v,  XIII.  1 36 *,  XIV.  1 38 r, 
XV.  I39v,  XVI.  141'’,  XVII.  1 45 v,  XVIII.  147 v,  XIX.  148 v,  XX.  1 5 1 v,  XXI.  1523  XXII. 
1 5 3 v.  (Bäb  XXIII  und  XXIV  fehlen  hier;  siehe  aber  in  betreff  XXIII  Nr.  2345).  — 2345 
[Nr.  1431]  Ind.  Off.  2.  Foll.  67v — 1 3 1 v.  Distinktes  Nästa‘liq.  Kollationiert.  io3/4  inch.  x 
71/8  inch.  Enthält  23  Bäb,  das  letzte  über  Medic.  comp.  — Cod.  XCIX  Bibi.  Naniana.  8v°, 
Foll.  240;  unvollständig  am  Ende.  Titel:  Kitäb-i-hair  ät-tägärib ').  — XXVIII  (Nr.  20  in  8vo) 
Kopenhagen.  Foll.  112.  Ta' liq,A  schön  geschrieben.  XXII  Bäb.  Die  Abschrift  ist  datiert 
A.  VIII  der  Regierung  des  Sah  ‘Alim  = A.  H.  1180  (=  1767  n.  Chr.)  ,,jussu  Doctoris  Franci 
ji  yS jj  . . . .)  sine  dubio  Dr.  Flor  in  urbe  Allähabäd“  (Mehren,  Kat.).  — XXVII 

(Nr.  19  in  8 vo)  I.,  Kopenh.  Foll.  1 — 15,  Index  zu  Hair  ät-tägärib,  und  Foll.  16 — 73,  ein  Teil 
des  Werkes  selbst.  Ta‘liq.  — G.  18.  (112)  As.  Soc.B  eng.  Sikästä.  Nicht  vollständig.  — 
[S.  Marco  Nr.  149 — 85,  5 (Ass.  Nr.  99)?  [Horn,  Const.]]. 


26.  wdaJI  Mizan  ät-tibb  oder  -da  ^1^0  Mizän-i-tibb,  „Die  Wage  der 
Medizin“. 

Verfasser-.  Mir  Muhammad  Äkbär,  gewöhnlich  genannt:  Muhammad 
Arzäni.  (Siehe:  Tibb-i-Akbäri  u.  a.) 

Der  Zweck  der  Abfassung  dieses  Werkes  ist  besonders  der,  den  Anfängern 
das  Studium  der  Medizin  zu  erleichtern. 

Eingeteilt  in  3 Maqalä: 

Maq.  I.  Über  die  vier  Grundqualitäten:  Hitze,  Kälte,  Feuchtigkeit 
und  Trockenheit. 

Maq.  II.  Über  einfache  und  zusammengesetzte  Heilmittel. 

Maq.  III.  Über  die  Krankheiten  und  deren  Behandlung,  a capite  ad 
calcem.  Bildet  den  Hauptteil  des  Werkes. 

Wiederholt  gedruckt-,  Calcutta  4t0  1836;  Lucknaw  (o.  J.)  mehrmals,  die 
4.  Edit.  durch  Näwäl  Kisore  1884,  8V0  220  lithogr.  Pagg. 


h Horn:  Const.  (544)  fragt,  ob  diese  Hdschr.  vielleicht  = _*hJ|  ^ La  Ui.  (siehe 

dieses!)  sei;  dem  Titel  nach  doch  wahrscheinlich  = den  übrigen  bekannten  Hdschr.  des  yL. 
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Mss.:  Mulla  Firuz,  Bombay.  Pagg.  352.  Länge  8,1  inch.,  Breite  4,8  inch.,  Dicke  0,7  inch. 
— 1612  [Ouseley  41]  Bodl.  Libr.  Ox.  Foll.  121;  Zeil.  27.  Nästa'liq.  Größe  83/4  inch.  x 5^2  inch. 
Datiert  den  i6ten  Rägäb  1184  (=  5.  November  1770  n.  Chr.)  von  Säjjid  'Ali,  dem  Sohn  des  Mir 
Häidär  'Ali.  — Or.  Mss.  Libr.,  Madras.  2 Kopien.  — Add.  17949  Brit.  Mus.  Foll.  45; 
12  inch.  x 81/4  inch.;  Zeil.  25,  je  61/4  inch.  lang.  Nästa'liq.  Datiert  Sa'bän  A.  H.  1155  (=1742 
n.  Chr.).  Maqälä  I auf  Fol.  2V,  II.  Fol.  ibid.,  III.  Fol.  I0r.  — Stewart  Tipp.  Sult.  (=  Ainslie 
Verzeichnis  46)  4*°,  Nästa'liq.  — (Cnfr.  Kat.  Ouseley  Nr.  400).  — G.  59  (1113)  As.  Soc. 

Beng.  Sikästä. 

27.  I obysuj  Mugärräbat-i-Äkbäri,  oder  yS)  j+sm  Tägribät-i- 

Muhammäd  Äkbär,  „Erprobtes  nach  Äkbär“. 

Verfasser-.  Muhammad  Äkbär  (genannt  Muhammad  Ärzäni),  Sohn 
des  Mir  Muhammad  Muqim  (siehe  oben  und  „Verfasser“). 

Der  Verfasser  hatte  eine  große  Anzahl  von  Rezepten  aus  berühmten 
Werken  gesammelt  und  hielt  es  für  notwendig,  zunächst  zu  eigenem  Gebrauch, 
dieselben  in  praktischer  Ordnung  zusammenzustellen.  Auf  diese  Weise  ent- 
stand vorliegendes  Buch.  Es  ist  eingeteilt  in  eine  Reihe  Bäb  und  Fasl,  in 
welchen  unter  den  Krankheiten  der  verschiedenen  Organe  die  gesammelten  „er- 
probten“ Rezepte  eingeordnet  sind.  Am  Anfang  des  Buches  wird  die  Darstel- 
lung verschiedener  Arzneimittel  mitgeteilt;  z.  B.  wie  man  Quecksilber  dar- 
stellen kann,  oder  Räucherwerk  aus  lignum  aloes,  Öle  usw.;  wie  man  Elfenbein 
verbrennt.  Weiter:  wie  man  Quecksilber  so  einnehmen  kann,  daß  es  im  Magen 
bleibt.  „Salty“  aus  verschiedenen  Substanzen  zu  extrahieren;  „Wasser“  aus 
der  Nase  zu  ziehen;  verschiedene  Methoden  zur  Herstellung  von  Metallen; 
Zubereitung  von  Opium,  usw.  Dann  folgen  die  Rezepte  für  Krankheiten,  welche 
wie  gewöhnlich  a capite  ad  calcem  gereiht  sind;  es  fängt  also  mit  Behandlung 
von  Kopfkrankheiten:  Kopfschmerzen,  Pusteln  auf  dem  Kopf,  Schlaflosig- 
keit usw.  an.  Am  Ende  Kurmethoden  gegen  Fettsucht,  Magerkeit  u.  a.  (Schließ- 
lich ein  Kapitel  über  Vogelfang.) 

Gedruckt  in  Bombay  1278  (1859  n.  Chr.),  Roy.  8V0,  Pagg.  170.  Gebund. 
Ledrbd.  Lithogr.  (12  sh.).  Ebenso  in  Lucknaw  1280  (1863/64  n.  Chr.). 

Mss.:  XXIV  [Nr.  6 in  Fol.]  Kopenh.  Foll.  119.  Ta'liq.  Datiert  A.  H.  1189 
( = 1775/76  n.  Chr.).  Auf  Fol.  1 ist  geschrieben:  ,,E  libris  P.  I.  Flor.  (Dänischer  Arzt  in  Indien) 
given  by  Mirza  Mahomet  Ally  May  1775.  Mojarrabät  Acbary.“  — XXV  [Nr.  17  in  8vo]  Kopenh. 
Foll.  87.  Ta'liq,  schlecht  geschrieben.  Die  Kopie  scheint  A.  H.  1178  (=  1764  n.  Chr.)  geschrieben 
zu  sein,  nach  der  wenig  deutlichen  Unterschrift  auf  Fol.  87 r.  — 2342  [Nr.  1025]  Ind.  Off. 
Foll.  164 — 222;  Zeil.  19 — 23.  Nästa'liq.  Größe  93/4  inch.  X 5%  inch.  Nicht  datiert.  — 2343 
[Nr.  1997]  Ind.  Off.  Foll.  96 — 206;  Zeil.  15.  Nachlässiges  Nästa'liq,  mit  Sikästä  untermischt. 
Größe  83/8  inch.  x 6 inch.  Nicht  datiert.  Titel  hier:  ySl  j -»sua  Jjüysu.  — Add.  17954  Brit. 
Mus.  Foll.  1 1 3 ; Zeil.  15,  je  4 inch.  lang.  Größe  91/2  inch.  x 5 1/2  inch.  Nästa'liq.  Datiert 
Sa'bän  A.  H.  1221  (=  1806  n.  Chr.).  Vorn  ist  ein  Inhaltsverzeichnis,  auch  hinten;  das  letztere 
soll  nach  des  Verfassers  Autograph  kopiert  sein.  Abschreiber  y&Jlo  iCOtT  M j.  — Mulla 
Firuz,  Bombay,  Nr.  20.  Ldrbd.  Länge  8,6  inch.,  Breite  5,6  inch.,  Dicke  0,8  inch.  Etwas 
nachlässig  geschrieben,  aber  doch  leicht  lesbar.  398  Pagg.  — G.  48.  (523)  As.  Soc.  Beng. 
Sikästä.  — G.  49.  (667)  As.  Soc.  Beng.  Datiert  1139  A.  H.  Nästa'liq. 


28.  -rpkfSJl  ioiG.  Hilasät  (oder  Huläsät)  ät-tägärib,  „Die  Quintessenz 
der  Erprobungen“  (Kuren). 

Verfasser-.  Bähä’  äd-däülä  Mir  Qawäm  äd-din  Qasim  bin  Nürbahs 
är-Razi  (oder  auch  Muhammäd  Husaini  Nürbahsi  genannt),  gestorb.  1507 
in  Räi. 
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Das  Werk 

besteht  aus  28  Bäb  über  Krankheiten  und  deren  Behandlung, 

geordnet  a capite  ad  calcem. 

Bäb  1 — 

8 Krankheiten  des  Kopfes  und  des  Gehirns,  Kopfschmerzen,  usw. 

Bab  9. 

Auge  (rx^.). 

Bäb  10. 

Ohr  (jzf). 

Bäb  11. 

Nase  (^). 

Bäb  12. 

Mund 

Bäb  13. 

Schlund  (Jik.)  usw. 

Bäb  14. 

Leber  und  Herz  (Jj?  ^ ) . 

Bäb  15. 

Speiseröhre  (^ys)  und  Magen  (*««). 

Bäb  16. 

Konstitutionelle  Krankheiten  -UBi  yf\  jölyel  ^äsu.  )S] 

Bäb  17. 

Leber  und  Gallenblase  (»3lyo5 

Bäb  18. 

Milz  ()>r). 

Bäb  19. 

Darm  (sj3)). 

Bäb  20. 

Analregion  (jjdu). 

Bäb  21. 

Nieren 

Bäb  22. 

Harnblase  (sllio). 

Bäb  23. 

Genitalia  (j-U;  0211). 

Bäb  24. 

Weibliche  Genitalia;  Mammae  Ml y 0211). 

Bäb  25. 

j ^ 

Rücken  (iM),  Gelenke  (J.0IÄ0),  Füße  (l^ü). 

Bäb  26. 

Gifte  (^j*— 

Bäb  27. 

„Über  einige  Medicam.  composita,  die  man  in  der  Therapie 

anwendet.“ 

Bäb  28. 

Über  fremde  Ausdrücke  in  der  Medizin  und  über  Medizinal- 

gewichte. 

Gedruckt  in  Lucknaw  A.  H.  1283  (=  1866  n.  Chr.).  724  Pagg.;  Klein- 
Folio.  24  sh.  Der  Verfasser  wird  hier:  „Bahä  'Abdulla  Hakim  Muhammad 
'Ulwi  Khan“  genannt. 


Mss.:  Welied-din,  Konst.,  Nr.  2497,  1 Band,  502  Pagg.;  Zeil.  21.  Datiert  A.  H.  907 
(=  1501/02  n.  Chr.1).  — 2955  [Nr.  1276]  Ind.  OfF.  Foll.  276;  Zeil.  16.  Nachlässiges  Nästa'liq, 

mit  Sikästä  untermischt.  Größe  io7/8  inch.  x 63/8  inch.  Verfasser  heißt  hier:  Muhammad  Husäini 

Nürbahsi.  Nicht  datiert.  Anfang  bis  Bäb  8.  inkl.  fehlt.  — 2348  [Nr.  1276]  Ind.  OfF.  Foll.  276: 
Zeil.  21.  äikästä.  io7/8  inch.  x 6'/2  inch.  Nicht  datiert.  Verfs.  Name  wie  in  voriger  Kopie. 
Titel:  SoUi-  jl  ^JUs  („Der  praktische  Teil  [eig.  Buch]  des“  usw.).  Beginnt  in 

Bäb  1.  — Stewart:  Tipp.  Sult.  (Ainslie:  Verzeichn.  50)  ein  Werk  betitelt  ioUA.,  wohl 

dasselbe,  mit  einem  Werke  über  '-yyy  zusammen.  Ob  der  bei  Stew.  am  Ende  der  Beschrei- 

bung dieser  Werke  angegebene  Verf.  „Mohammed  Ben  Musäüd“  nur  als  Verf.  der  zweiten  Abhand- 
lung oder  beider  Werke  gemeint  ist,  geht  nicht  deutlich  hervor.  — Nr.  571  in  Hakim  Oglu 

'Ali  Päsä,  Konst.,  anonym,  1 Band.  Taliq.  Zeil.  31.  — O.  a.  69  (185)  As.  Soe.  Beng. 

Sikästä..  „One  chapter  only.“  — Bibi.  Nation.  Paris  Nr.  341  Suppl.  Foll.  420.  — [Vgl.  H.  H.  III, 
Nr.  4750.] 

29.  Qänün-i-Sik  ändäri  (oder  Iskändäri),  „Vorschriften 

nach  Sikändär“. 


‘)  Also  5 — 6 Jahr  vor  dem  Tod  des  Verfassers! 
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Verfasser-.  Hakim  Sikändär  bin  Hakim  Ismä'il,  der  Grieche  aus  Kon- 
stantinopel, welcher  nach  Indien  gegangen  war  und  hier  dieses  Werk  verfaßte. 
Er  wurde  Arzt  des  Näwwäb  Muh.  'Ali  Han  von  Ärkat  1747  n.  Chr. 

Nach  einem  detaillierten  Inhaltsverzeichnis  und  einem  Kapitel  über  Urin 
(^ji  xij  y », »v’iLä^  y c—i  ^yt^-Rd.) 

folgen  — a capite  ad  calcem  — Beschreibungen  der  Krankheiten  mit  An- 
gabe der  Behandlung  derselben.  Es  fängt  an  mit  Kopfschmerzen  (L5^ti  jäl^i 

y*  jjj),  deren  verschiedenen  Arten  und  Symptomen. 

Mss.:  1613  [Ouseley  347]  Bodl.  Libr.  Ox.  Foll.  176;  Zeil.  25.  NästaTiq.  14  inch.  x 
83/4  inch.  Nicht  datiert.  Leicht  defekt  am  Anfang.  — 2358  [Nr.  1801]  Ind.  Off.  Foll.  376; 
Zeil.  21.  Sehr  deutliches  Nästa'liq.  to1^  inch.  x ,6  inch.  Auf  Fol.  3r  ist  ein  Siegelabdruck  mit 
dem  Namen  'Abd  äl-wähhäb  Hän  Bähädur  Nasr  Gang,  für  den  dieses  Werk  scheint  kompiliert  zu 
sein  (Et he,  Cat.);  der  Siegel  trägt  das  Datum : A.  H.  1174  (=  1760/61  n.  Chr.).  — Stewart,  Tipp. 
Sult.  (=  Ainslie  Verzeichn.  Nr.  I und  44).  Bei  Ainslie  Nr.  1 steht:  ,,A  Persian  work  origi- 
nally  written  in  Syriern,  by  Yahiakoorb,  and  iranslated  into  Persian  by  Secunder'1.  — XXVIII 
(Nr.  20  in  8V°)  Kopenh.  Foll.  1 — 3 „de  diagnosi  morborum  ex  urina — excerptum  e libro  Tibb- 
Iskanderi11  (Mehren).  (Cnfr.  Kat.  Ouseley  Nr.  399.) 


30.  EUc  TaTim-i-' iläg,  „Belehrung  über  Therapie“. 

Verfasser-,  Abu  ’z-Zäfär  Husäm,  genannt:  Zäfärjar  Hän. 

Das  Werk  wurde  am  Tage  der  Thronbesteigung  des  Muhammädsäh  an- 
gefangen (in  der  Ind.  Off.-Hdschr.  A.  H.  1132  = 1719/20  n.  Chr.)  und  im  sechsten 
Jahr  der  Regierung  dieses  Monarchen  (1724/25  n.  Chr.)  vollendet. 

Es  ist  in  vier  Ta  lim  geteilt: 

Ta'lim  I.  Über  Behandlung  der  Krankheiten.  22  Bäjän. 

Ta  lim  II.  Ratschläge  in  betreff  einiger  Fundamentalsätze  der  Hygiene 
und  der  allgemeinen  Therapie.  Erwähnung  der  meisten 
Arzneien,  welche  die  Arzte  kennen  müssen  (y  jäiu 


y^S  I y)  3 y IjplJ  Hü  X L\AU  f 

jyj  IjLBI  ^l).  5 Bäjan. 

Ta'lim  III.  Über  einfache  Arzneimittel.  2 Bäjän,  der  erste  alphabetisch. 
Ta'lim  IV.  Über  zusammengesetzte  Heilmittel.  2 Bäjän,  der  erste 
wieder  alphabetisch. 


Mss.:  2353  [Nr.  994]  Ind.  Off.  Foll.  724;  Zeil.  15.  Ungleiches  Nästa'liq.  Größe 
io3/8  inch.  x 5 7/s  inch.  Nicht  datiert.  Mit  einem  sehr  genauen  Register  auf  Foll.  3r — i6v  versehen. 


31.  Tibb-i-färidi,  „Perlen-Medizin“;  auch  hloß  saf  Färid 

betitelt. 

Verfasser-,  'Abd-alläh  Tabib  ('Abd-alläh  der  Arzt)  oder  auch  'Abd- 
alläh  Yäzdi  genannt  (ca.  1600  n.  Chr.). 

Es  ist  dem  Abu  ’l-muzäffär  Muhammäd  Kuli  Qutbsäh  (dem  vierten  Herr- 
scher von  Gulkundä,  A.  H.  988 — 1020  = 1580 — 1612  n.  Chr.)  dediziert. 

In  diesem  Werke  werden  sehr  viele  berühmte  Autoren  in  der  Medizin 
bei  Namen  genannt;  so  z.  B.  Muhammäd  Tabib  Tabari  Hippokrates 

(fclyul),  Platon  üjjlsHil),  Galen  (j-ycJR.),  Ibn  Mäsawijah,  Razes  (^jly  ^Oy'ysic!), 
Hakim  Batriq  der  Inder,  Ibn  Zuhr  (Avenzoar),  Demokrates  (j~^|j1*jö),  Muhammäd 
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Ja'qüb  Kulini  ((ycir),  Müsä  bin  Maimün,  Ibn  Rudwän  Täbit  bin  Qurrah 

(Sy  ^ c-qtf),  usw. 

Der  Inhalt  ist  folgender: 

Muqaddimä.  Über  Hygiene,  deren  Eigentümlichkeiten  und  Eigenschaften. 
6 Fasl. 

Äbwäb,  eine  Reihe  Bäb  über  lokale  und  allgemeine  Krankheiten 
ioUj  iusÄsw),  geordnet  „a  capite  ad  plantam  pedis“  (rj3  U K jl). 

Hätimä,  in  3 Bab. 

Bab  I.  Über  Seltenheiten  (jjiyJi  ^>0). 

Bab  II.  Eigentümlichkeiten  (joijiüt 
Bab  III.  Anhangs-Kapitel  («jbjn 

Mss. : 1600  [Ouseley  76]  Bodl.  Libr.  Ox.  Foll.  215;  Zeil.  14.  Nästa'liq.  Sorgfältige, 
kollationierte  Abschrift,  die  nicht  datiert,  aber  vielleicht  ung.  200  Jahr  alt  ist.  Muqaddimä  auf 
Fol.  2 v,  die  Bäb  (äbwäb)  beginnen  auf  Fol.  15b  Hätimä:  Bäb  I.  auf  Fol.  l88v,  II.  Fol.  2 1 1 r, 
III.  Fol.  2I3t.  — Madras.  1 Kopie.  Verfasser  „Faridi“.  Sonst  keine  Erörterungen  über  die 
Hdschr.  Vielleicht  gehört  sie  hierher.  — (Cnfr.  Kat.  Ouseley  Nr.  406.) 


82.  Sifä’  äl-häli. 

Verfasset'-.  Sihab  Abd  äl-kärim  Kiwam  Nägüri. 

Geschrieben  A.  H.  794  = 1392  n.  Chr.  und  dem  Sultan  Zäfär  Hän  dediziert. 
Es  ist  geteilt  in  14  Bab. 


Bäb 

1. 

Bäb 

2. 

Bäb 

3- 

Bäb 

4- 

Bäb 

5- 

Bäb 

6. 

Bäb 

7- 

Bäb 

8. 

Bäb 

9- 

Bäb 

10. 

Bäb 

1 1. 

Bäb 

12. 

Bäb 

13- 

Bäb 

14. 

Krankheiten  des  Kopfes. 

Auge. 

Ohr,  Nase,  Mund,  Zunge,  Zähne,  Schlund  usw. 

Brust,  Lungen,  Herz,  Magen. 

Leber,  Milz,  Darm. 

Harnblase,  Membrum  virile  und  Hoden. 

Bauch. 

Gelenke,  Lenden,  Oberer  Teil  des  Beines. 

Haut. 

Verschiedene  Arten  von  Fieber. 

De  coitu. 

Gegengifte  gegen  vegetabilische  und  tierische  Gifte. 

Über  Diagnose  (cJtc 

Über  Verschiedenes,  z.  B.  Luft,  Bewegung,  Ruhe,  Schlaf, 
Wasser,  usw. 


Ms.:  1585  [Graser  204]  Bodl.  Libr.  Ox.  Foll.  196;  Zeil.  25.  Nästa'liq.  Nicht  datiert. 
Kollationiert. 


88.  ^ sÄsti  Tuhfä-i-Häni,  „Das  Geschenk  der  Quelle“. 

Verfasser:  Mahmud  bin  Muhammad  1 Abd- all  ah  bin  ' Abd-allah  bin 
Mahmud  Nür-alläh  (um  1500  n.  Chr.).  Er  kompilierte  das  vorliegende  Buch 
in  Siräz  und  widmete  es  dem  Sultan  Said  Bähadur  Hän  und  teilte  es  ein  in 
vier  Bäb  und  einen  Fasl. 
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Bäb  I.  Über  theoretische  und  praktische  Medizin  im  allgemeinen 

(eP  (^**5  cS*“5  H)- 

Bab  II.  Die  (lokalen)  Krankheiten  der  verschiedenen  Organe  des 
menschlichen  Körpers  (^LJ)  ^ULcü  jol^l  ^Lo  jj). 

Bab  III.  Über  Männerkrankheiten  und  Frauenkrankheiten  (joi^l 

,(L*^ 

Bäb  IV.  Allgemeine  Krankheiten  (^Aju  joUaiLi  &T  &»lc  o 

Fasl.  „Über  einige  einfache  und  zusammengesetzte  Arzneimittel;  die 
Eigenschaften  einiger  Tiere  und  der  Schaden,  den  dieselben  be- 
wirken können.“  (.-.t  i ^ 

Mss.:  Stewart,  Tipp.  Sult.  Pag.  108  (Ainslie,  Verzeichn.  Nr.  32).  Groß  4l°,  NästaTiq. — 
2303  [Nr.  1166]  Ind.  Off.  Foll.  251;  Zeil.  13.  Sikästä;  Größe  93/8  inch.  x Via  inch.  Defekt. 
Der  Fasl  fehlt  vollständig.  Auf  Fol.  1 r,  Zeil.  4 und  5 liest  man:  „Der  Schreiber  dieses  Entwurfes 
(Abrisses  j|^*,)  ist  [der  verächtliche  und  arme]  Mahmud  bin  Muhammad  'Abd-alläh  bin  'Abd-alläh 
bin  Muhammäd  Nür-alläh.“  Foll.  159 — 164  sind  durch  Insektenfraß  sehr  beschädigt.  — G.  II 
(192)  As.  Soe.  Beng.  6ikästä.  Defekt  am  Ende. 

34.  clW  j ^1)3  io  Ui.  Hiläsät-i-qawänin  äl-'iläg,  „Die  Quintessenz  aus 
den  Regeln  der  Arzneibehandlung“  (oder:  Erlesenes  aus  dem  Werke:  Qawänin 
äl-'iläg). 

Verfasser:  nicht  angegeben. 

Es  beschreibt  die  Krankheiten  der  verschiedenen  Organe  und  deren  Be- 
handlung; am  Schluß  ein  Kapitel  über  Gifte. 

Nach  der  Handschr.  in  Ind.  Off.  ist  der  Inhalt  folgender: 

Bäb  I.  [Die  Ind.  Off.  Hdschr.  ist  hier  unvollst.;  beginnt  im  ersten 
Bäb  mit  der  Beschreibung  eines  durch  Maceration  mit 
Wasser  zubereiteten  Medikamentes,  das  als  Cholagogum 
dienen  soll:  jJtT  1 fc  Jt$-d  & S cyü]. 


Bäb 

II. 

Krankheiten  des  Auges. 

Bäb 

III. 

Ohr. 

Bäb 

IV. 

Nase. 

Bäb 

V. 

Mund,  Schlund. 

Bäb 

VI. 

Luftröhre. 

Bäb 

VII. 

Magen. 

Bäb 

VIII. 

Leber,  Milz,  usw. 

Bäb 

IX. 

Darm. 

Bäb 

X. 

Nieren,  Harnblase,  Peritoneum,  Genitalia. 

Bäb 

XI. 

Mammae. 

Bäb 

XII. 

Bauch. 

Bäb 

XIII. 

Rücken,  Gelenke. 

Bäb 

XIV. 

Fieberarten. 
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Bäb  XV.  Tumores,  Ulcera,  Hautkrankheiten. 

Bäb  XVI.  Behandlung  von  Stoß,  Fall,  usw. 

Bab  XVII.  Wie  man  Reptilien  vertreibt;  Gegengifte. 

Ms.:  2349  [Nr.  2819]  Ind.  Off.  Foll.  127;  Zeil.  13.  Nachlässiges  Nästa'liq.  Größe 
73/4  inch.  x 4 3L  inch.  Nicht  datiert.  Defekt  am  Anfang  (siehe  oben).  Bäb  II.  auf  Fol.  i6r,  III. 
Fol.  2 1 v,  IV.  Fol.  23r,  V.  Fol.  24v,  VI.  Fol.  32r  (falsch  als  V.  bezeichnet),  VII.  Fol.  40v,  VIII. 
Fol.  49 r,  IX.  Fol.  56 r,  X.  Fol.  7 1 r,  XI.  Fol.  82v,  XII.  Fol.  83 r,  XIII.  Fol.  871',  XIV.  Fol.  901', 
XV.  Fol.  103',  XVI.  Fol.  1 1 7 r,  und  XVn.  Fol.  12  ir. 


35.  CU*JI  ^‘l y soj)  Zubdä-i-qawänin  äl-' iläg,  „Der  Rahm  (d.  h.  Er- 
lesenes) aus  den  Regeln  der  Arzneibehandlung“  (des  Werkes:  Qawänin  äl-'iläg). 

Verfasser-.  Muhammäd'Alä’  äd-din  bin  Hibät-allah  Säbzäzvari,  genannt 
Rijat  at-tabib  (oder  äl-muta(abbib). 

Das  Werk  wurde  im  Jahr  871  der  H.  (im  Monat  Räbi'  I = Oct.-Nov. 
1466  n.  Chr.)  beendet.  — Es  enthält  die  folgenden  14  Kapitel  (Bäb). 


Bäb  1.  Krankheiten  des  Kopfes  (_r).  In  15  Fasl. 

Bäb  2.  Auge  (^is.).  1 5 Fasl. 

Bäb  3.  Ohr  und  Nase  (^ j 3 f-f).  9 Fasl. 

Bäb  4.  Mund  und  Schlund  (JiK.3  ^Uo).  1 5 Fasl. 

Bäb  5.  Brust,  Lungen  und  Herz  (,_*i33  3.ve).  9 Fasl. 

Bäb  6.  Magen,  Leber,  Milz  (3^5  /j>-3  «ojw).  15  Fasl. 

Bäb  7.  Darm,  Analregion  (jaL>3  sj33).  12  Fasl. 

Bäb  8.  Nieren,  Harnblase,  Peritoneum,  Genitalia  (*Uicl3  J>tÄo3  &IU«3  8j/ 
[oder  j-lü).  12  Fasl. 

Bäb  9.  Frauenkrankheiten  (^up  1 3j).  6 Fasl. 

Bäb  10.  Rücken-  und  Gelenkschmerzen  (joläo  3 ^ ^U-3l  ,j).  3 Fasl, 

Bäb  1 1.  Über  Fieberarten  und  kritische  Tage  (^i^ 

9 Fasl. 

Bäb  12.  „Tumores,  Papeln  und  Pusteln  und  was  sonst  äußerlich  auf 
der  Haut  sichtbar  wird  (jyi  öjt*.  3o  8sui3  )3p3  ^i33r  3j). 

18  Fasl. 

Bäb  13.  „Über  (unblutige)  Verletzungen  und  Verstauchungen  (durch 
Fall)  in  der  Tiefe  und  in  Hohlgängen;  Entzündung  der  Or- 
gane; Verderbtsein  der  Seiten  durch  Kälte  und  Eiter“  [saf>  3j 
jlu*^3  bofi  ^kx^.3*^3  ^ 5 >>,3).  6 Fasl. 

Bäb  14.  Verjagung  und  Vertreiben  von  Ungeziefer  aus  Haus  und 
Wohnung  und  Maßnahmen  gegen  deren  Biß  (Stich)  und  gegen 
wilde  Raubtiere;  Vertreibung  von  Gift  und  Pest  (|üyb  j Ja 
üjj  fj**"  j 8JIA.  b Fasl. 

Diese  Arbeit  soll  (nach  Ethe,  Cat.  Ind.  Off.)  speziell  auf  Ägräd  ät-tibb  fußen. 


Mss.:  2302  [Nr.  2064]  Ind.  Off.  Foll.  1 — 5 7 r ; Zeil.  21.  Nästa'liq.  Größe  g1/a  inch.  x 
5 3/g  inch.  Register  auf  Foll.  1 v—  2V.  Bäb.  1.  auf  Fol.  2V,  2.  Fol.  7r,  3.  Fol.  8 (defekt  am  An- 
fang), 4.  Fol.  9V,  5.  Fol.  1 3 v,  6.  Fol.  1 6 v,  7.  Fol.  2 3 r,  8.  Fol.  30v,  9.  Fol.  35",  10.  Fol.  3 7 r, 
11.  Fol.  39 r,  12.  Fol.  4 5 r,  13.  Fol.  50v,  14.  Fol.  54r.  Nicht  datiert.  Kollationiert  und  mit  An- 
merkungen versehen.  — 1588  [Fraser  205]  Bodl.  Libr.  Ox.  Betitelt:  J*slio  ^ &JL*3 

Fon  ahn,  Quellen  der  persischen  Medizin.  3 
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Risälä  fi  wäg' -i-mäfäsil,  „Abhandlung  über  Gelenkschmerzen“  und  deren  Behandlung,  von 
Rijdt  äd-din  Muhammad  ät-tabib.  Foll.  41 r — 46 r ; Zeilen  25.  Nästa’liq.  Ohne  Datierung.  Ge- 
hört zu  Bäb  10  des  Zubdä  usw.  — Add.  23557  [Robert  Taylor]  II  Brit.  Mus.  Foll.  276 — 304; 
Zeil.  25,  je  5*^/2  ineli.  lang.  Nästa'liq.  Datiert  Sämähi,  Sirwän,  Rämädan,  A.  H.  1121  [=  1709 
n.  Chr.].  Betitelt:  jö\ ja]  Ohfdlsto  jJ  . . . äJLuj  Risälä  . . . dar  mu  äligat-i-ämräd-i-bädän. 

36.  S5-  Sittä  därürijä,  „Sechs  notwendige  Dinge“  (zur  Behütung 

der  Gesundheit). 

Verfasser : Der  ungenannte  Neffe  des  ' Ala  äl-mntatabbib  äl-Giläni.  Es 
ist  für  Burhän  Nizan  Sah  geschrieben;  es  gab  zwei  Fürsten  des  Namens 
Burhän,  von  welchen  hier  vermutlich  der  erstregierende,  1508 — 1553  n.  Chr., 
gemeint  ist  (Pertsch,  Kat.). 

Einteilung: 

Muqaddimä,  Erklärung  des  Begriffs  Medizin  und  die  Teile  derselben 

(iz)l  iJ jj). 

Der  Inhalt  der  verschiedenen  Fasl  ist: 

Fasl  1 . Die  umgebende  Lutt  (kusw  >j). 

Fasl  2.  Essen  und  Trinken  Q,j~oläi5  jj). 

Fasl  3.  Bewegung  und  Ruhe  5 zS ^ ^j). 

Fasl  4.  Schlafen  und  Wachen  .-»Iji.  j-Aa.  )k>). 

Fasl  5.  „Über  seelische  Vorfälle,  deren  Nutzen  und  Schaden“  (j-Aa. 

.(^1  j 

Fasl  6.  Über  Entleerung  und  Verstopfung  (j^Usa.1  } )f- 

Hätimä.  Über  einige  allgemeine,  aber  notwendige  Kenntnisse,  hygienische 

und  therapeutische  Maßnahmen  betreffend  (sT  nJf  )roi  y 

.(Caii^JLa.I^  &1»^  j»  ^ I J 

Mss.:  606  [Sprenger  1912]  I.  Berlin.  Foll.  58.  Gutes  Ta'liq.  24  cm  x 14,5  cm. 
13  Zeilen  auf  der  Seite.  Fasl  1.  auf  Fol.  4V,  2.  Fol.  I2r,  3.  Fol.  23r,  4.  Fol.  28r,  5.  Fol.  33 r, 
6.  Fol.  36 v,  Hätimä  auf  Fol.  56'’.  — O.  a.  27.  (305)  As.  Soc.  Beng.  Sikästä.  (Vielleicht 
gehört  die  Hdschr.  zu  Nummer  32?).  — O.  a.  65.  (1069)  As.  Soc.  Beng.  Nästa'liq.  (Ebenso?) 

37.  In  Katal.  Fleischer , Feipzig  (Opus  6 Nr.  5)  Fol.  63  findet  sich  eine, 

wie  die  eben  beschriebene,  betitelte  Schrift:  ss~  Sittä  därürijä,  „sex 

rerum  necessarium,  sc.  ad  conservandam  valetudinem“,  welche  doch  nicht  mit 
unserer  Nr.  36  identisch  zu  sein  scheint.  Fleischer  bemerkt  über  diese  Hdschr. 
folgendes:  „Scriptus  est,  ut  ex  versibus  in  exordium  illigatis  intelligitur,  sub 
rege  persico  ex  gente  Ssafiorum,  vulgo  Sofiorum,  fortasse  Ismä'ilo,  dynastiae 
conditore.  Exordium  abruptum  est  in  his  verbis:  j^ts,  o.aT  CsclBi  jäjjG  / 13 
Oj3  sf  ex  enumeratione  impedimentorum  amissae  valetudinis  recuperandae  . . . 

38.  iJaJl  fJ*  sJUj  Risalä-i-jämbü'  fi  ilm  ät-tibb,  „Quellen- 

schrift der  Heilkunde“. 

Verfasser : Nach  der  Hdschr.  im  Brit.  Mus.:  Hakim  ' Imad  äd-din  Mahmud 
bin  Mäs'üd  von  Siräz,  um  984  A.  H.  = 1576  n.  Chr.;  nach  d.  Hdschr.  in 
Ind.  Off.  dagegen:  Säräf  äd-din  Hasän. 


b oder 
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Fasl  i enthält  eine  Beschreibung  der  Kräfte  (Elemente)  im  Körper, 
deren  Lokalisation,  Mischungen  und  Bestandteile;  die  Arten  der  Krank- 
heiten, Ursachen,  Symptome;  Humores  usw.  (/>  Jj-uj5  ^ 

.(^di  otoUßj  ^jo jq  y 

Fasl  2 — 16  behandeln  lokale  Krankheiten,  vom  Kopf  bis  zum  Fuß: 
Kopf,  Auge,  Ohr,  Nase,  Mund,  Schlund,  Brust,  Herz,  Magen,  Leber, 
Gallenblase,  Milz,  Nieren,  Harnblase,  Darm,  Genitalia,  Gelenke. 

Fasl  17.  Tumores,  Ulcera,  usw. 

Fasl  18.  Fieberarten. 

Fasl  19,  der  den  Hauptbestandteil  des  Werkes  bildet,  ist  wieder  geteilt  in 

1.  Nahrungsmittel  und  Getränke. 

2.  Einfache  und  zusammengesetzte  Heilmittel,  die  Krankheiten, 
gegen  welche  sie  benutzt  werden. 

Mss.:  Add.  23560  [Robert  Taylor]  I Brit.  Mus.  Foll.  2 — 98;  Zeil.  23,  je  4%  inch. 
lang.  Schönes  Sikästä-ämlz.  1 1 '/4  inch.  X 7l/.>  inch.  Datiert  Zulhiggä,  A.  H.  1099  (=  1688  n.  Chr.). 
Fasl  I.  auf  Fol.  2 II.  Fol.  5r,  17.  Fol.  1 3 v,  18.  Fol.  1 4 19,  1.  Fol.  20r,  19,  2.  Fol.  46’'.  — 
2314  [Nr.  964]  Ind.  Off.  Foll.  187;  Zeil.  17.  Nästa'liq.  Größe  73/8  inch.  X 45/8  inch.  Fasl.  1. 
auf  Fol.  1 v,  2.  Fol.  '5V.  Nicht  datiert. 


39.  ^Uc  Hafi  'Alä’i.  Das  erste  Wort  bedeutet  „verborgen“,  das 
andere  ist  wahrscheinlich  von  Ala  äd-din,  einer  der  Titel  des  Fürsten,  dem 


dieses  Werk  gewidmet  ist,  abzuleiten.  Der  Verfasser  erzählt  in  der  Vorrede, 
daß  sein  Beschützer,  der  Fürst  und  oberste  Heerführer  usw.  . . . Abu  ’l-muzäffar 
Ätsiz  bin  Hvväräzmsah  zu  ihm  gesagt  habe,  ein  praktischer  Abriß  seines  Buches 
Dähirä-i-Hwaräzmsahi  wäre  sehr  erwünscht,  und  daß  er  auf  diese  Veranlassung 
vorliegendes  Kompendium  verfaßt  habe.  Er  erzählt  weiter,  er  habe  diesem 
Kompendium  den  Titel  Hafi,  d.  h.  verborgen  gegeben,  weil  es  in  zwei  Bänden 
von  länglicher  Form  geschrieben  sei,  die  bequem  in  den  Stiefeln  steckend  vom 
Besitzer  getragen  werden  können. 

Verfasser-.  Äviir  Säjjid  Isma"  il  bin  äl-Hasän  bin  äl-Husäin  äl-Gurgäni. 

Soll  (nach  der  Hdschr.  in  Tipp.  Sult.  Libr.)  im  Jahr  1 1 1 3 n.  Chr.  be- 


endet worden  sein. 

Teil  I.  Maqälä  I. 

Maqälä  2. 
Teil  II.  Maqälä  I. 

Maqälä  2. 
Maqälä  3. 
Maqälä  4. 
Maqälä  5. 
Maqälä  6. 
Maqälä  7. 


Behütung  der  Gesundheit.  16  Bäb. 

Diagnose  der  Krankheiten.  7 Bäb. 

Ratschläge  für  die  Ärzte. 

Behandlung  der  lokalen  Krankheiten.  18  Bäb. 
Fieber,  Masern,  Pocken. 

Geschwülste,  Geschwüre,  Wunden. 

Frakturen,  Zerquetschungen,  Dislokationen. 
Krankheiten  der  Haare  und  Haut. 

Gegengifte. 


Mss.:  Add.  23560  Brit.  Mus.  Foll.  218 — 262.  Teil  I:  Maqälä  1.  auf  Fol.  219'', 
Maq.  2.  Fol,  232v.  Teil  II:  Maq.  I.  Fol.  2381',  Maq.  2.  Fol.  238'',  Maq.  3.  Fol.  2 5 7 r,  Maq.  4. 
Fol.  26or,  Maq.  5.  Fol.  2Öiv,  Maq.  6.  Fol.  261'',  Maq.  7.  Fol.  262b  — Stewart,  Tipp.  Sult. 
(vgl.  Ainslie,  Verzeichn.  Nr.  26)  Quarto;  Näsln.  Betitelt  Datiert  1 1 1 3 n.  Chr.  — 

3695  Moschee  Sofija,  Konst.  1 Band.  TaTiq.  Zeil.  12.  Betitelt  jv.  Ver- 
fasser: ^ j.  — 3696  ebenda,  i Band.  Zeil.  14.  Derselbe 

Titel  (und  Verf.).  — G.  16  (468)  As  Soe.  Beng.  Sikästä. 
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40.  Muhtasar-i-Hiff  (sic!)  -i-'Alä’i,  „Abkürzung  des 
Werkes  Hiff  (statt  Hafi!)-i-'  Ala  i“. 

Verfasser-.  Zain  äd-din  Ismä'il  bin  Husäin  äl-Gurgäni. 

Mas.:  3730  Moschee  Sofija,  Konst,  i Band;  Zeil.  21.  [Es  wäre  denkbar,  daß  diese 
Handschr.  trotz  des  vorangesetzten  „Muhtasar“  doch  = Hafi-i-'Alä’i  wäre,  obwohl  nicht  wahr- 
scheinlich.] 

41.  ^ fc-yo  Mügäz-i-kummi,  „Ärmel -Kompendium“. 

Verfasser  nicht  bekannt.  — Er  schreibt  in  einer  kurzen  Vorrede.,  daß  er 
sein  Gedächtnis  durch  Altersschwäche  herabgesetzt  fühle , und  daß  er  deshalb 
aus  geschätzten  arabischen  und  persischen  Werken  dieses  kurze  Kompendium 
zusammengeschrieben  habe,  welches  wegen  seines  geringen  Umfanges  leicht  in 
dem  Ärmel  getragen  werden  könne.  Als  Quellen  hat  er  u.  a.  folgende  benutzt; 

Uc  ä ^ i hü*  ^ i Er  hat 

also  auch  das  (hier  als  Nr.  34  aufgeführte)  Haft  'Alai  benutzt;  vielleicht  hat 
er  sogar  davon  die  Idee  zu  seinem  eigenen  Werke  bekommen. 

Bäb  1.  Kinderkrankheiten. 

Bäb  2.  Die  Zeichen  der  Temperamente. 

Bäb  3.  Die  Jahreszeiten. 

Bäb  4.  Die  Eigenschaften  verschiedener  Nahrungsmittel. 

Bäb  5.  Parfüme. 

Bäb  6.  Kleidung. 

Bäb  7.  Baden. 

Bäb  8 — 30.  Lokale  Krankheiten  und  deren  Behandlung,  geordnet 
a capite  ad  calcem. 

Bäb  31.  Fieberarten. 

Bäb  32.  Tumores. 

Bäb  33.  Geschwüre. 

Bäb  34.  Hautkrankheiten. 

Bäb  35.  Hygiene  der  Körperoberfläche  (Haut  und  Haare). 

Bäb  36.  Aderlaß  nnd  Schröpfköpfe. 

Bäb  37.  Puls. 

Bäb  38.  Urin. 

Sämtliche  Bäb  sind  wieder  in  Fasl  eingeteilt. 

Ms.:  Ad.  23560.  V.  Brit.  Mus.  Foll.  264 v — 31 1.  n1ji  inch.  X 7V2  inch-  Zeil-  23 
ä 4 */2  inch.  Schönes  Sikästä-dmiz.  Dat.  1688  n.  Chr. 

42.  (■«)liiJ)  Mugärräb  äs-sifä’,  „Der  erprobte  Heiler“. 

Verfasser-.  Ahmad  bin  Muhammad  Multäni. 

Zuerst  wird  beschrieben,  wie  man  den  Puls  untersuchen  soll,  ebenso  den 
Urin;  danach  folgen  43  Kapitel  — a capite  ad  calcem  — , in  welchen  gleich- 
falls angegeben  wird,  wie  die  verschiedenen  Organe  untersucht  werden.  Der 
letzte  Teil  des  Buches  ist  auch  gelegentlich  mit  Rezepten  durchsetzt,  worunter 
einige  Amulette. 

Ms.:  Mulla  Firuz,  Bombay.  Pagg.  164.  Nicht  datiert.  L.  8 inch.,  Br.  4,7  inch.,  Dicke 
0,3  inch.  Gut  erhalten,  ziemlich  gute  Schrift.  Gut  geb.  in  Ldrbd. 
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48.  ^ ibsti  Tuhfät  äl-mugärräbat  dar  tibb,  „Geschenk 

von  erprobten  (Kuren)  in  der  Medizin“. 

Verfasser  nicht  bekannt. 

Kap.  i.  Behandlung  des  Kopfschmerzes. 

Kap.  2.  Behandlung  der  „Makholyä“  (so  im  Katal.  Mulla  Firuz;  wahr- 
scheinlich = UjsoJUs  mälänhülijä,  „Melancholia“,  durch  „die  schwarze 
Galle“  verursachte  Krankheit). 

Kap.  3.  Wie  man  die  Behandlung  anfangen  soll. 

Kap.  4.  Behandlung  des  „schlechten  Sperma“  (so  Mull.  Fir.  „bad 
sperm“). 

Kap.  5.  Über  Kälte  (oder  Schnupfen?;  Mull.  Fir.:  „Of  cold“). 

Kap.  6.  Augen. 

Kap.  7.  Die  beiden  Ohren,  usw. 

Auf  diese  Weise  geht  es  fort  — bis  zum  Fuß,  in  84  kurzen  Kapiteln 
und  mit  einem  Anhang  am  Ende. 

Ms.:  Nr.  6.  Kat.  Mulla  Firuz,  Bombay.  Nicht  datiert.  Etwas  nachlässige  Schrift.  Länge 
10,5  inch.,  Breite  6 inch.,  Dicke  0,3  inch.  Gut  geb.  in  Ldrbd.  — 614  [Petermann  II,  404]  Berlin, 
ist  ohne  Zweifel  dasselbe  Werk;  denn  auch  hier  84  Kapitel,  auch  hier  Kap.  i über  Kopfschmerzen 
und  Migräne  (^  j ^ jij),  auch  hier  Kap.  2 „Melancholie“  mit  derselben  Form : (U)jLU, 

mähülijä,  und  auch  hier  ein  „Anhang  am  Ende“,  eine  Hätimä.  Den  Schluß  der  Hätimä  macht 
die  Entfernung  des  üblen  Geruches  aus  Mund  und  Achselhöhlen  (j*Jj  ^jy  Ute).  Leider 

ist  diese  Handschr.  auch  anonym ; ebenso  fehlt  der  Titel. 


44.  co.1,  Rabat  äl-insan,  „Erholung  des  Menschen“. 

Stewart  bemerkt  über  dieses  Werk  folgendes  in  seinem  Kat.  Tipp.  Sult. 

(vgl.  dasselbe  bei  Ainslie  Nr.  31):  „A  general  treatise  on  medicine,  in  Per- 
sian;  to  which  are  added  prayers,  charms,  &c.  for  averting  sickness.  Author, 
Abd  al  Cuvvy  Ben  Shehäd,  A.  D.  1376.  — Quarto.  Common  Hand.“ 

Außer  bei  Stewart  finden  wir  Mss.  in  As.  Soc.  Beng.  O.  a.  27.  (305).  Sikästä.  Hier 
heißt  Verf. : ^L*s  j^c.  — Ibidem  G.  22.  (305). 

45.  Taqwim  äl-äbdän,  „Tabellen  (über  Gesundheit  und 
Krankheit)  der  Körper“. 

Stewart,  Tipp.  Sult.  (vgl.  Ainslie  Nr.  40):  „An  analysis,  in  Persian,  of 
the  human  frame;  with  a discussion  of  the  various  complaints  each  member 
is  separately  liable  to,  and  the  proper  remedies  for  every  disease  explained. 
The  whole  is  in  ruled  columns,  and  arranged  in  tables.  Author,  Yaheja 
Ben  Issa  Aly  Jezzär.  — Thin  Folio,  Niskh  Char.,  transcribed  A.  D.  1677.“ 

In  Ind.  Off.  liegt  eineAHdschr.,  2296. / II  [Nr.  1379],  betitelt  Taqwim  äl-äbdän,  birnu- 
däwät  äl-ämräd  von  Jahjä  bin 'Isä  bin  'Ali  bin  Gäzzar;  datiert  April  1677  n.  Chr.  Foll.  14 — 61. 
Kollat.  Nästaliq,  mit  Sikästä  gemischt,  auch  Näshi.  16  inch.  x 95/8  inch. 

46.  y.fj I luz-y  Tärgumä-i-kitäb-i-ingriz,  „Übersetzung  des  eng- 
lischen Buches“. 

Stewart,  Tipp.  Sult.  (vgl.  Ainslie  Nr.  56):  „ is  a translation  in 

Persian,  of  an  English  treatise  on  electricity  and  medical  experiments“. 
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47.  ^X>)  .-.UL  Tärgumä-i-kitäb-i-fräng,  „Übersetzung  des  euro- 

päischen Buches“. 

Stewart,  Tipp.  Sult.  (vgl.  Ainslie  Nr.  56):  „....  is  a translation  of 
Dr.  Cockburns1)  treatise  on  the  disease  called  intussusceptio.“ 

2957  [Nr.  1452]  Ind.  Off.  (Foll.  62:  Zeil.  9,  Sikästä,  83/4  inch.  x 6 inch.)  trägt  den  Titel: 
Tärgumä-i-kitäb-i-fräng  dar  bäjän-i-ämräd  i-picis  (jäsw)  oder  mit  dem  englischen  Titel  in  Tran- 
skription: jJJj  y CJI  ji+J  — ,,The  Nature  and  Cure[s]  of  Fluxes“.  Die  dritte 

Auflage  eines  berühmten  Werkes  von  Will.  Cockburn  (auch  dem  hier  angegebenen  Verfass.  — 
cfji  ^ H mit  diesem  Titel  erschien  in  London  1724.  [Ob  die  Tippoo-Hdschr.  über  „intus- 
susceptio“ ein  anderes  Werk  von  demselben  Verf.  ist?  Oder  ob  picis  von  Stewart  mit  intus- 
susceptio übersetzt  worden  ist?  Denn  mit  unserer  Nr.  46  kann  die  Ind.  Off.  Hdschr.  2957  wohl 
kaum  identisch  sein.] 

48.  lii  Ma'dän-i-sifä’,  „Die  Fundgrube  der  Heilung“. 

Stewart,  Tipp.  Sult.  (vgl.  Ainslie  Nr.  30):  „The  mine  of  remedies,  or 

the  physician’s  vademecum;  containing  a long  list  of  diseases,  with  the  proper 
method  of  eure,  alphabetically  arranged;  it  is  in  Persian,  the  author  Aly  Ben 
Hussen,  ofBokhärä;  A.  D.  1368.  — Thick  Quarto,  Shekesteh  Amyz  Hand.“ 

49.  f UK.  ijys u Tägr ibä -i - Gämäsp  hakim,  „Die  Erfahrungen 

des  Arztes  Gämasp“. 

Stewart,  Tipp.  Sult.  (vgl.  Ainslie  Nr.  52):  „A  general  treatise  in  Persian, 
on  physic;  with  observations  derived  from  actual  practice.  Author' s name 
Jämäsp.  — Octavo.  Shekesteh.“ 

50.  Nur  äl-'ujün,  „Das  Licht  der  Augen“. 

Verfasser:  Abu  Ruh  Muhammad  bin  Mänsür  bin  Abi  ' Ab d-alläh  bin 
Mänsür  äl-Jämani  ( äl-Gurgani ),  bekannt  unter  dem  Namen  Zär(r)in  däst  oder 
„goldene  Hand“. 

Ein  berühmtes  Werk  über  das  Auge  und  dessen  Krankheiten.  Es  ist 
A.  H.  480  = 1087/88  n.  Chr.  beendet,  unter  dem  Sälgüqen- Sultan  Abu  ’l-Fäth 
Mäliksäh  bin  Muhammad  (A.  H.  465 — 485  = 1072 — 1092  n.  Chr.). 

Auf  die  Vorrede  folgen  10  Maqälä: 

Maqälä  1.  Über  die  Wissenschaft  der  Anatomie.  [„Zergliederung  und 
Zusammensetzung“],  Definition,  die  äußeren  Formen,  spezielle  und 
allgemeine  Mischungen  (Temperamente),  Berechnung  der  Grade,  die 
(Grund-)Flüssigkeiten,  die  Organe  usw.“  (^L4>j  yj, 

j * •*> 

Objhj  y OlLüs  ^14*^ 

Maqälä  2.  „Über  die  Krankheiten  und  Unglücksfälle,  die  man  am 
Auge,  Lid  und  an  anderen  Teilen  des  Auges,  welche  diesen 
Vorfällen  ausgesetzt  sind,  deutlich  wahrnehmen  kann  (l^Uw  ^ 

x)  William  Cockb.  1669 — 1739;  M.  A.  aus  Edinburgh,  M.  D.  wahrsch.  in  Leiden,  berühmt 
wegen  seines  Geheimmittels  gegen  Dysenterie.  Näheres  über  ihn  in  „Dictionary  of  National  Bio- 
graphy“  (Leslie  Stephen)  Vol.  XI,  Pagg.  192  ff. 
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Maqalä  3.  Augenkrankheiten,  die  nicht  äußerlich  wahrnehmbar  sind 
(jaJI  JJJ  (jlyj  p-fV»  ’S  t$i)Ly  yS). 

Maqalä  4.  Behandlung  derjenigen  Krankeiten,  die  eine  Behandlung 
(überhaupt)  ermöglichen  und  zulassen  (^ly  £iU  1/1  S 

•(^1  e^3  j/ 

Maqalä  5.  Augenkrankheiten,  die  eine  Behandlung  nicht  ermöglichen 
und  nicht  zulassen  (j/j./  ctu5  jiLJ  cUc  i/i  sT  joi|  S ^j). 

Maqalä  6.  Über  das,  was  im  Antang  jeder  heilbaren  Krankheit  zu 
machen  notwendig  ist,  um  den  Ausbruch  derselben  zu  verhindern 
^jly  EUc  l/l  ST  J.Ü  jl  Jjl  S /fc  Jjl  O /”  JCIÜ  tefu)  jj) 

.(^Jf  tXw  Co  »Zdg  ^j|  0 O A 

Maqalä  7.  Beschreibung  der  Augenoperationen  (5o  &T  cJL« 

.(jdl  jj|  jb  ^1L 04  U jSSS  jt>  S jjIi 

Die  Unterabteilungen  dieser  Maqalä  sind  nach  Hirschberg1)  folgende  30. 

1.  Über  das  Auskratzen  der  Krätze  (des  Trachoms). 

2.  Über  die  Beseitigung  des  Hagelkorns. 

3.  Über  die  Entfernung  der  Steinbildung. 

4.  Über  die  Lösung  der  Verwachsung. 

5.  Über  die  Schürzung  bei  überschüssigem  und  eingestülptem  Haar 
und  bei  Einstülpung  des  Lids. 

6.  Über  die  Verpflanzung  der  überschüssigen  Haare,  wenn  deren 
nicht  viele  sind,  mittels  der  Nadel. 

7.  Über  das  Brennen  der  überschüssigen  Haare  mit  [kaustischen] 
Arzneimitteln  und  mit  dem  Feuer  und  über  das  Ankleben  des 
Haars  mit  Mastix. 

8.  Über  die  Ausrottung  der  Blase  (Hydatis). 

9.  Über  die  Entfernung  der  Maulbeere  vom  Lid. 

10.  Über  die  Entfernung  der  Ameise(n-Geschwulst). 

11.  Über  die  Beseitigung  des  Hasen-Auges. 

12.  Über  die  Beseitigung  der  Warze. 

13.  Über  die  Entfernung  der  Balggeschwulst  vom  Lid. 

14.  Über  die  Beseitigung  der  Blutschwäre. 

15.  Über  das  Abschaben  des  Lid-Grindes. 

16.  Über  die  Eröffnung  des  Tränen- Abszesses  im  Anfang. 

17.  Über  das  Ausbrennen  des  Tränen -Abszesses  und  über  das  Aus- 
kratzen und  Abschaben  des  cariösen  Knochens. 

18.  Über  die  Trepanation  des  vom  Tränen-Abszeß  cariös  gewordenen 
Knochens. 

19.  Über  die  Beseitigung  des  Tränen  Wärzchens. 

20.  Über  die  Beseitigung  des  Hornhautfells. 


*)  Ich  verweise  auf  das  Werk  vön  II.  „Geschichte  der  Augenheilkunde  bei  den  Arabern“, 
Leipzig  1905,  Pagg.  57  ff.  (und  46),  wo  Hirschberg  zum  ersten  Male  das  Buch  „Nur  äl-ujün“ 
für  die  medizin.  Geschichte  verwertet  und  dabei  eingehender  bespricht. 
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21.  Über  die  Beseitigung  des  Flügelfells. 

22.  Über  die  Beseitigung  des  wilden  Fleisches. 

23.  Über  die  Ausziehung  des  (Fremdkörpers),  der  in  die  Bindehaut 
hineinfällt. 

24.  Über  die  Beseitigung  des  Vorfalls. 

25.  Über  die  Beseitigung  der  Hypopyon. 

26.  Über  den  Star-Stich  mit  der  Star-Nadel  (mihatt1),  der  soliden  und 
der  hohlen. 

27.  Über  das  Hervorziehen  der  Schläfen-Arterie. 

28.  Über  das  Brennen  dieser  Arterie. 

29.  Über  das  Ausschneiden  dieser  Arterie. 

30.  Über  den  Aderlaß,  den  man  bei  der  Behandlung  der  Augen- 
krankheiten anwenden  muß,  an  den  Adern  der  beiden  Augen- 
winkel, der  Stirn,  der  beiden  Schläfen,  des  Nasenflügels,  des 
oberen  und  unteren  Augenhöhlenrandes.“ 

Maqälä  8.  Über  das,  was  einer  Behandlung  weder  durch  Arzneien 
noch  durch  Operationen  zugänglich  ist  — die  sogen.  „Bläuungen“ 
[oder  Grünungen]  usw.  «J3  3)!jj  EUc  &fvi 

,(£J|  oJjjf 

Maqälä  9.  Über  die  einfachen  Arzneimittel  in  der  Augentherapie, 
deren  Kraft  betreffs  Wärme,  Kälte,  Feuchtigkeit  und  Trocken- 
heit USW.  jf  jä)  OjSj  jJjlJ  jUO  pÄA.  äT  J Jl o 

O J 

.(^J!  3 

Maqälä  10.  Über  die  zusammengesetzten  Arzneimittel  in  der  Augen- 
therapie usw.  (£j|  ^ juo  ^ Jr yo  3j). 

Hirschberg  bemerkt  über  das  Werk  selbst:  „.  . . Das  Buch  ist  inhalt- 
reich, geordnet,  klar  und  verständlich,  nicht  ohne  eigne  Zutaten  aus  erprobter 
Erfahrung.  Die  Darstellung  ist  wortreich,  aber  plastisch,  weil  auf  eigner  An- 
schauung beruhend.  Die  Einkleidung  in  Frag’  und  Antwort  bildet  nur  einen 
losen  Überwurf,  der  die  lehrbuchmäßige  Darstellung  nicht  verhüllt.  Wenn 
aber  Zärrin-däst  erklärt,  er  habe  sein  Buch  verfaßt,  damit  alle  Menschen  diese 
Wissenschaft  gründlich  erlernen  und  darin  tätig  sein  können,  und  daß  der  ver- 
ständnisvolle Leser  das  Licht  seiner  Augen  bewahren  könne,  ohne  des  unwis- 
senden Arztes  zu  bedürfen,  so  hat  er  einerseits  ein  zu  weites  Ziel  sich  gesteckt, 
das  überhaupt  nicht  erreichbar  sein  dürfte,  andrerseits  die  Schwierigkeit,  eine 
solche  Kunst  zugleich  wissenschaftlich  und  volkstümlich  darzustellen,  ganz  be- 
deutend unterschätzt. 

Jedenfalls  ist  sein  „Licht  der  Augen“  ein  wichtiges  und  kulturgeschicht- 
lich bemerkenswertes  Buch,  das  wohl  verdient,  mit  dem  „Erinnerungsbuch“ 
von  1 Ali  b.  ' Isä  und  der  „Auswahl“  von  ' Ammär  verglichen  zu  werden,  wenn- 
gleich es  hinter  beiden  an  Originalität  zurücksteht. 

*1  (F.) 

2)  pers.  Plur.  vom  arabischen  ojj  zaraq.,  die  bläuliche  oder  grünliche  Farbe ; Femin. 

ö)>  zurqa  = Blindheit  (La ne),  yXavxafia  (Hirschberg). 
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Gedenken  wir  schließlich  noch  seines  geschichtlichen  Sinnes  und  seiner 
vergleichenden  Betrachtungsweise.  Er  allein  von  allen  arabischen  Augenärzten, 
deren  Werke  uns  vorliegen,  hat  in  kurzen  Strichen  die  Entwicklung  der  ara- 
bischen Heilkunde  richtig  gezeichnet.  Er  hat  auch  versucht,  in  seiner  geogra- 
phischen Mittelstellung  zwischen  dem  Iräq,  dem  Fruchtgarten  der  arabischen 
Wissenschaft,  und  zwischen  Hindostan,  — die  Star-Operation  der  Hindus,  der 
Iraqenser  und  der  Griechen  miteinander  zu  vergleichen:  daß  er  hierin  sich 
geirrt,  haben  wir  bemerkt,  wollen  es  aber  nicht  mit  zu  herbem  Tadel 
belegen.“ 

Zum  Schluß  seien  noch  aus  Hirschbergs  Wiedergabe  der  Vorrede1) 
ein  paar  Passus  herausgenommen:  „Die  Heilkunde  ist  zuerst  in  griechischer 
und  syrischer  Sprache  abgehandelt  worden,  bis  zur  Zeit  unseres  Propheten. 
Dann  wurde  die  arabische  Sprache  vorgezogen.  Die  Araber  haben  Werke 
aus  der  griechischen  und  der  syrischen  Sprache  übersetzt.  Jetzt  schreiben  bei 
uns  die  meisten  Leute  Bücher  in  persischer  Sprache.  Auch  ich  habe  mein 
Buch  persisch  verfaßt,  damit  der  Vorteil  desselben  allen  Leuten  zugute  komme. 
Gott,  der  in  dieser  Zeit  die  Perser  liebte,  hat  es  verlangt. 

Über  die  Augenheilkunde  ist  bisher  wenig  geschrieben  worden.  Aller- 
dings hat  Hunain  speziell  über  das  Auge  ein  Werk  in  zehn  Büchern  ge- 
schrieben; auch  Jühanna  b.  Maswijah  und  Muh.  b.  Zakarijä  und  andere 
haben  etwas  darüber  geschrieben.  Aber  in  Vollständigkeit  haben  sie  den 
Gegenstand  nicht  dargestellt.  Keiner  von  denen,  die  vor  mir  geschrieben,  hat 
die  Sache  vollendet.  . . . Ausgewählt  habe  ich,  was  mir  gefiel,  aus  den  Dar- 
stellungen des  Galen  und  des  Hunain.  Das  ist  kein  Fehler/1  Er  vergißt 
dabei  den  'Ali  b.  ' Isä,  aus  dem  er  manches  wörtlich  entnommen,  zu  nennen 
(Hirschb.). 

Ms.:  1575  [Sale  72]  Bodl.  Libr.  Ox.  Foll.  161,  Fol.  20  unbeschrieben;  Zeil.  25. 
Nästa'liq.  Größe  9 inch.  X 6*/2  inch.  Etwas  defekt  am  Anfang  und  Ende,  indem  die  Handsclir. 
plötzlich  mitten  in  der  Vorrede  anfängt,  und  gegen  das  Ende  der  I0ten  Maqälä  abbricht.  Maq.  1. 
auf  Fol.  3r,  2.  Fol  24/,  3.  Fol.  45 r,  4.  Fol.  7 4 r,  5.  Fol.  ioov,  6.  Fol.  104 v,  7.  Fol.  119', 

8.  Fol.  I29r,  9.  Fol  131'’,  20.  Fol.  1 4 1 r.  — G.  63.  (364)  As.  Soc.  Beng.  Nästa'liq.  Ver- 

fasser: Muhammäd  bin  Mänsur  Gurgäni. 

51.  Tractatus  de  morbis  oculorum  et  eorum  remediis.  Anonym. 

Hirschberg2)  hat  nach  einer  photographischen  Reproduktion  des  An- 
fangs und  Endes  der  einzig  bekannten  Hdschr.  in  „Bibliotheca  Medicea  Lauren- 
tiana“,  Cod.  CCXLI,  folgendes  eruiert:  „Es  ist  eine  persische,  fast  wörtliche 
Übersetzung  der  arabischen  tadkirah  von  'Ali  b.  ' Isä,  unter  Fortlassung  der  Ein- 
leitung und  der  Schlußkapitel,  also  von  I,  c.  1 bis  III,  c.  23.  Eingefügt  sind 

allenthalben  wiederholende  Gedächtnisverse.  Das  letzte  Kapitel  (III,  c.  21),  von 
der  Erhaltung  der  Gesundheit  des  Auges,  ist  ganz  und  gar  in  Verse  aufgelöst, 


')  H.  hat,  wie  er  bemerkt,  durch  Herrn  Dr.  A.  Cowley  in  Bodl.  Libr.  Ox.  eine  photogr. 
Wiedergabe  der  Einleitung  (3  Seiten)  und  des  wichtigsten  Abschnittes  (des  7.  Buches  — Augen- 
operation, 17  Seiten)  erhalten;  Herr  Prof.  Dr.  Oscar  Mann  zu  Berlin  hat  dann  die  keineswegs 
leichte  Übersetzung  besorgt. 

2)  Op.  c.,  Pagg.  62. 
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die  dem  Hippokrates  und  Galenos  in  den  Mund  gelegt  werden.  Die  Ab- 
schrift des  Codex  ist  von  Ahmad  ibni  Sultan  aus  ....  (?),  im  Jahre  894  (d.  H. 
= 1489  u.  Z.)  fertiggestellt.  Der  Codex  hat  jetzt  die  Nr.  205.  — Da  das  Werk 
nur  eine  Übersetzung  darstellt,  verdient  es  keine  besondere  Nummer.“ 

Nach  dem  Kat.  von  Italo  Pizzi,  Pag.  313,  handelt  Bäb  I über  „Die 


Definition  des  Auges,  daß  es  ein  Organ  ist“...  >jJ|  J3l 


Foll.  207;  Zeil.  16.  Größe  21  cm  x 11  cm.  TaTiq.  — Auf  Fol.  163''  sind  verschiedene 
Bemerkungen  größtenteils  mit  derselben  Hand  hinzugefügt. 


52.  „Augenheilkunde“. 

Verfasser-.  Muhammad  bin  Muhammad  bin  Muhammad  ' Aräb  Kahhäl 
(der  Augenarzt). 

Im  Kat.  Bibi.  Naniana  wird  der  Titel  als  „ Olm  Hokmat  aainu  wieder- 
gegeben; das  Werk  ist  dem  Sultan  Abu  Said  Bähadur  Han,  der  im  Jahre 
736  d.  H.  (=  1335/36  n.  Chr.)  starb,  gewidmet. 

Es  handelt  über  Krankheiten  des  Auges. 

Ms.:  Cod.  CVIII.  Bibi.  Naniana.  40.  Datiert  1033  A.  H.  im  Monat  Gumädä  von 
Ibn  'Ali. 

53.  jöl/äl  sc}*»*  Mägmü'ä  dar  ' ilag-i-ämräd-i-subjän, 

„Sammelbuch  für  Therapie  der  Kinderkrankheiten“. 

Verfasser  unbekannt. 

Ms.:  Cod.  XXXIII,  III  (Kat.  Mehren)  Kopenhagen.  Initium:  ,^1  jju  Ul 

.£d|  ^5  ja  1 - ID 

54.  jJljill  Bahr  äl-fäwa’id,  „Der  Ocean  der  Nutzbarkeiten“. 

Verfasser-,  Dähmäk  bin  Bähir  ^ JUjfcj* 2). 

Es  ist  geteilt  in  Muqaddimä  und  34  Kapitel. 

Ms.:  Cod.  XXVI  (Nr.  18  in  8V°)  Kopenhagen.  Foll.  82.  Sikästä.  Trägt  den  falschen 
Titel  ObjS^o  wda  (Mehren).  Datiert  im  5.  Jahr  der  Regierung  des  'Alämgir  II  = 1757 

n.  Chr.  in  der  Stadt  Lucknaw. 

55.  Tractatus  de  conservanda  valetudine. 

Verfasser -.  Hakim  Mäsih  äz-Zäman , womit  (nach  Mehren)  Muhammad 
Äkbär  Ärzäni  gemeint  ist. 

Der  Inhalt  der  einzelnen  Kapitel  ist: 

Kap.  1.  Über  die  umgebende  Luft  (la*»*  jj). 

Kap.  2.  Über  Essen  und  Trinken 

Kap.  3.  Über  Schlafen  und  Wachen  (^Ij^.j  >j). 

’)  Sic!  = ^sa.. 

2)  Mehren  schreibt:  „Auctor  nobis  incertus  est;  sed  in  praefatione,  si  recte  legimus,  nomen 
ejus  indicatur“,  wo  J vielleicht  = J,  die  Präposition  „durch,  von“  ist. 
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Kap.  4.  Über  Anordnung  von  Bewegung  und  Ruhe  des  Körpers 

jsi^  )Ä- 

Kap.  5.  Über  Bewegung  und  Ruhe  der  Seele  (^UiJ  ^ j*-  )J)- 

Kap.  6.  Bewahrung  der  „Feuchtigkeiten“  (Grundflüssigkeiten)  in  gutem 
Zustand  (i^JLo  Hix.  >j). 

Das  Werk  ist  dem  Äurängzib  gewidmet. 

Ms.:  Cod.  XXXV  (Nr.  23  in  8V°)  Kopenhagen.  Foll.  7.  Gutes  Ta'liq. 

56.  £$U*J!  js. u Bahr  äl-mänäfi‘,  „Das  Meer  der  Nutzbarkeiten“. 
Verfasser-.  „Mölüd  Mohammed“  (nach  Stewart). 

Stewart,  Tippoo  Sult.  (vgl.  Ainslie  Nr.  53):  „A  diffuse  Persian  work  on 
midwifery,  treatment  of  children,  enchantments,  exorcising  devils,  etc.  . . . De- 
dicated  to  Tippoo  Sultan,  A.  D.  1 794.  — Large  Quarto,  Shekeste  Amyz  Hand.“ 

57.  -üaJI  pic  ya^sM»  Muhtasar  dar  ilm  ät-tibb,  „Kompendium  der 
Medizin“. 

Verfasser  nicht  sicher  bekannt.  In  dem  Bodley.  Cat.  heißt  es:  „In  the 
hand-list  of  Sale’s  Mss.  it  is  ascribed  to  Shihäb -aldtn  of  Damascus,  but  on 
what  authority  we  do  not  know,  since  no  author’s  name  occurs  in  the  text.“ 
Es  ist  kompiliert  aus  Werken  von  Ärzten  aus  Indien,  Rum  (Griechen- 
land) und  Arabien.  Die  Einteilung  besteht  in  vier  Maqälä,  nämlich: 

Maqälä  1.  Theoretischer  Teil  der  Medizin.  17  Bäb. 

Maqalä  2.  Praktischer  Teil  der  Medizin.  59  Bäb. 

Maqalä  3.  Einfache  Arzneimittel,  alphabetisch  geordnet. 

Maqälä  4.  Zusammengesetzte  Arzneimittel.  22  Bäb. 

Ms.:  1614  [Sale  71]  I.  Bodl.  Libr.  Ox.  Foll.  I — 92'’;  Zeil.  13.  Nästa'liq.  6 ä/g  inch.  x 

5 inch. 

58.  .-dal!  plc  )J  Muhtasar  där  'ilm  ät-tibb,  „Kompendium  der 

Medizin“. 

Verfasser  unbekannt. 

Diese  Abhandlung  beginnt  genau  wie  die  vorangehende  (Nr.  51),  hat  aber 
einen  anderen  Inhalt,  nämlich: 

Bäb  1.  Beschreibung  des  Geschöpfes1)  Ji i.L  c*Lo). 

Bäb  2.  Beschreibung  des  Gehirns  (£Uj 

Bäb  3.  Über  Urinschau  und  Uringlas  (-„Flasche“)  (*_>! 

Ms.  1614  [Sale  71]  II.  Bodl.  Libr.  Ox.  Foll.  93  v — 99 v ; Zeil.  13.  Nästa'liq.  65/8  inch.  X 

5 inch. 

59.  (4c  Muhtasar-i-gämi'  ’n-näf1  där  'ilm,  „Kom- 

pendium des  Nutzens  in  der  Medizin“  (oder  „Abkürzung  des  Werkes  [Gärni'] 
än-näf'  där  ilm  [-i-tibb]). 

Verfasser  unbekannt. 


*)  oder:  von  Natur  und  Geschöpf. 
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Die  Beschreibung  dieses  Ms.  im  Katal.  Mulla  Firns , Bombay  soll  hier 
gegeben  werden:  „Abridgenent  of  the  Jämu-al-tibb,  on  medical  Science.  Writing 
negligent;  the  pages  are  loose;  covers,  good  hard  leather.  L.  7.9  in,  br.,  4.6  in, 
th.  0.3  in.  This  book  is  more  complete  than  No.  8,  because  it  gives  not  only 
the  remedies  but  also  the  Symptoms  of  every  desease,  and  seems  to  be  superior 
in  every  respect.  It  also  commences  with  the  head,  and  then  treats  gradually 
of  all  the  portions  of  the  body.  Mo  date.“ 

60.  .-Aal)  ^ «ifyUJI  iüsu  (Kitäb)Tuhfät  äl-mulük  fi  ’t-tibb,  „(Buch:) 
Geschenk  der  Fürsten  über  Medizin“. 

Verfasser : Fahr  äd-din  ‘Ali,  genannt  Ibn  Hakim  Rukn  äd-din  Mas'üd 
Muhammad,  berühmt  unter  dem  Namen  Hakim  Rusdi  (so  nach  der  Konst.- 
Hdschr.). 

Das  Werk  ist  dem  Al-Muzäffär  äd-din  Sängär  Sah  bin  Mälik  Sah,  dem 
IV.  Sultan  der  Sälgüqendynastie  in  Persien  gewidmet;  dieser  Sultan  starb 
A.  H.  498  = 1 104/5. 

Bei  d’Herbelot,  Bibi.  Orient.1)  steht  folgendes  über  dieses  Buch:  „ Toh - 
fat  al-molouk  fil  thebb.  Livre  de  Medecine,  ecrit  en  Persien  pour  les  Princes 
par  Abou  bekr  Ben  Massoüd.  Cet  Auteur  dit,  que  POriginal  de  cet  Ouvrage 
a ete  trouve  dans  le  Thresors  du  Sultan  Sangiar  vers  Fan  600  de  Phegire.“ 

Mss. : Cod.  XCVIII  Bibi.  Nan.  (Kat.  Assem.).  Pagg.  668;  unvollständig  am  Ende. 
4°.  — Wälij  äd-din,  Konst.,  Nr.  2477.  Foll.  (ifLsve)  252;  Zeil.  15.  Ta'liq. 

61.  jol ojsbö  Sihhät  äl-ämräd,  „Das  Gesunden  von  Krankheiten.“ 

Verfasser : ,,Pir  Mohammed  Guzerätty“  (nach  Stewart)  [As.  Soc. 

Beng-: 

Stewart:  „....  is  said  to  contain  prescriptions  for  the  eure  of  all  dis- 
orders  . . . .“. 

Mss.;  Tipp.  Sult.  Quarto,  Nästa'liq  (vgl.  Ainslie  Nr.  42).  Datiert  1726  n.  Chr^-  G.  31 
(1180)  As.  Soc.  Beng.  Sikästä. 

62.  Muhtasar  dar  tibb,  „Kompendium  der  Medizin“. 

Verfasser  unbekannt. 

Ms.:  Madras.  (Ohne  nähere  Beschreibung.) 

63.  isuaJj  ciy!  slU)  Risälä-i-älwäh  as-sihhat,  „Abhandlung  über  die 
• Tafeln  der  Gesundheit“. 

Verfasser-.  „Der  Arzt  äl-Gilani  (so  nach  dem  Konst.-Kat.: 

Ms.:  Moschee  Fätih,  Konst.,  Nr.  3559.  1 Bd.  Ta'liq.  Zeil.  11. 

64.  jö) />)  ^ sJL.)  Risalä  fi  ämrad  äl-bädän,  „Abhandlung 
über  die  Krankheiten  des  Körpers“. 

Verfasser  unbekannt. 

Ms.:  Moschee  Fätih,  Konst.,  Nr.  3563.  I Band.  Ta'liq.  Zeil.  11.  (Sonst  keine 
Beschreibung  des  Hs.) 


9 Zit.  nach  Kat.  Bibi.  Nan. 
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65.  ^*bJ|  ^ /oäsw)  (Muhtasar  äl-mäusüm  bi)  Mir’at 

äs-sihhät  fi  ’t-tibb,  „Spiegel  der  Gesundheit“. 

Verfasser:  Rijät  bin  Muhammad  Isfahäni  Tabib  (Arzt). 

Der  erste  Abschnitt  handelt  über  theoretische,  der  zweite  über  praktische 
Medizin. 

Ms.:  Bibi.  Nat.  Paris  Nr.  345,  Suppl.  — Moschee  Sofija,  Konst.,  Nr.  3742. 
Zeil.  15.  1 Band.  Ta'liq.  — Kairo  Nr.  9232.  Foll.  266;  Zeil.  21.  Ta'liq.  Datiert  Monat 
Räbi'  II  A.  H.  1153  (=  1740/41  n.  Chr.). 

66.  Hia.  Hifz  äl-bädän,  „Behütung  des  Körpers“. 

Verfasser:  Imam  Muhammad  bin  'Umar  bin  Ani  (?Abi?  [im  türk. 
Kat:  ^>|])  1-Husäin  är-Razi  (=  Fahr  ad-din  Razi). 

Ms.:  Moschee  Sofija,  Konst.,  Nr.  3694.  1 Band.  Näshi.  13  Zeilen  auf  der  Seite. 

Paul  Horn  hat  diese  Hdschr.  in  Konstantinopel  untersucht  und  gefunden, 
daß  dieselbe  einer  Handschr.  im  Besitz  R.  A.  Nicholsons  entspricht.1)  Aus 
Nicholsons  Beschreibung  dieses  Werkes  in  J.  R.  A.  S.  1899  Pagg.  17 — 36  und 
Pagg.  669 — 670  erlauben  wir  uns  hier  einen  Auszug  zu  bringen: 

„A  Persian  Manuscript  attributed  to  Fakhru’ddln  Räzi.  . . . This  manu- 
script,  which  is  now  in  my  possession,  has  unfortunately  lost  a number  of  pages 
at  the  beginning.  Neither  title  nor  author’s  name  occurs  in  the  text,  but  in- 
side  the  cover  an  old  Oriental  penman  has  left  the  following  inscription: 

MJi  jy  ^l)  jsü  fiel  läia. , „The  Preservation  of  Health, 

composed  by  Imäm  Fakhru’  ddin  Räzi  — may  God  make  bright  his 

tomb!“ There  is  nothing  to  show  that  this  Ms.  is  a translation 

from  the  Greek.  On  the  contrary,  it  has  every  appearance  of  being  an  original 
work.  While  positive  evidence  as  to  its  authorship  is  wanting,  the  ascription 
to  Fakhru’  ddin  Räzi  is  at  least  probable.  The  style  is  archaic,  and  quite  in 

harmony  with  other  works  of  the  period The  authorities  mentioned 

are  Hippocrates,  Galen,  Dioscorides,  Khwäja  Abu  'Ali  (Avicenna) Ibn 

Mandavaih  of  Isfahän,  Muhammad  Zakariyyä,  and  a certain  Seyyid  or  Imäm 
Ismail.2) Contents3): 

P.  1.  The  manuscript  begins  abruptly: 4)  (the  regime  to  be 

adopted  in  summer). 

P.  2.  ...  (Three  causes  why  autumn  is  intemperate). 

Here  one  or  more  pages  are  missing. 

*)  Siehe  J.  R.  A.  S.  1899  Pag.  424. 

2)  Nicholson  glaubt,  daß  dieser:  „may  perhaps  be  Al-sharif  Sharafu ’ddin  IsmäÜl  (Wüsten- 
feld, Nr.  23  p.  138)“.  Später  machte  Horn  (siehe  J.  R.  A.  S.  1899  Pag.  424)  darauf  aufmerksam, 
daß  dieser  Ismä'il  mit  Ismä'il  ibn  Hasan  ibn  Muhammad  ibn  Ahmad  al  Husaini  al  Jurjäni  wahr- 
scheinlich identisch  sei,  wozu  wieder  Nicholson  (in  derselben  Zeitschr.  1899  Pag.  670)  bemerkt, 
daß  eine  nähere  Untersuchung  zeigt,  daß  der  von  ihm  vorgeschlagene  Ismä'il  mit  dem  von  Horn 
genannten  Autor  des  Dähirä-i-Hwaräzmsähi  identisch  ist. 

3)  Nicholson  nennt  zuerst  einige  seltene  Vokabeln;  unter  diesen  gibt  er  bei  CMSyäs'^ 

keine  Übersetzung.  Es  sei  doch  bemerkt,  daß  (Richardson:  Dict.)  = 1.  Gestank 

vom  schlechtem  Fett,  2.  Fett  und  jJU  =Suffix.  postposit. : versehen  mit,  besitzend.  Der  Zusammenhang 
muß  zeigen,  ob  man : „stinkend“  oder  „fett“  (ev.  fettsüchtig)  übersetzen  soll. 

4)  Nicholson  gibt  hier  den  persischen  Text. 


46 


P.  3.  (the  properties  of  aloes-wood,  ambergries,  sandal-wood,  and  lau- 
danum). 

P.  4.  on  flowers).  The  following  are  mentioned  and  their 

properties  described:  jf,  &öäxj,  j-?/,  |*U>,  .w- 

(also  called  L-^ji)  £)t***f 

P.  7.  on  potables).  These  are  of  three  kinds:  water,  intoxi- 

cating  drink,  other  beverages;  accordingly,  this  &JULe  falls  into 
three  parts. 

P.  8.  properties  of  waters)  . . . nine  sections. 

on  the  advantages  of  drinking  water) 

P.  IO.  on  the  different  kinds  of  waters).  There  are  two  kinds: 

(a)  water  containing  no  foreign  substances,  (b)  water  containing 
such.  Eight  signs  of  pure  and  sweet  water. 

P.  13.  ...(...  on  the  different  sorts  of  water).  There  are  two  sorts: 


(a)  water  whicli  falls  from  the  air,  (b)  water  which  proceeds 
from  the  earth.  (a)  is  superior  to  (b),  (1)  because  it  is  free 
from  contamination,  (2)  because  the  falling  raindrops  move 
rapidly,  and  motion  is  a cause  of  heat,  and  heat  is  a cause  of 
purity. 

P.  14.  it-*«1):  why  rain  in  winter  is  better  and  purer  than  rain  in 

summer.  Four  reasons. 

P.  15.  &JL*:  why  rain  accompanied  with  thunder  and  lightning  is 
purer. 

&JU«:  why  rain  - water,  though  it  is  purer  than  any  other, 
quickly  becomes  putrid. 


P.  24.  on  drinking  water  in  large  quantities).  Three  great 

evils  arise  from  water-drinking. 

P.  27.  ...(...  on  the  evil  efifects  of  cold  water). 

It  is  not  allowed  in  six  cases:  (a)  when  fasting,  (b)  immediately 
after  eating,  for  four  reasons,  (e)  after  sexual  intercourse  or  vio- 
lent exercise,  (d)  when  one  is  thirsty  at  night,  unless  the  thirst 
is  caused  by  drinking  wine  to  excess  or  eating  bitter  and 
peppery  food,  (e)  after  hot  food,  (f)  when  one  is  wet  or  hot. 


P.  33.  ...(...  on  waters  cooled  by  ice  and  snow). 

...  (.  . . on  waters  which  have  sufifered  change). 
P.  39.  ...(...  on  food  made  with  brackish  water). 

P.  40.  ...  (.  . . on  wine) 


P.  58.  ...(...  on  the  Symptoms  which  show  themselves  in  a drunken 


man).  The  author  propounds  twenty  questions  . . .,  to  which 
he  gives  answers: 

’)  Mäs’alä  = Frage. 
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(1)  Why  drinking  wine  produces  drunkenness. 

(2)  Why,  when  a man  is  engaged  in  drinking,  his  high  spirits 
increase,  whereas  he  ends  by  making  a row  .... 

(3)  Why  a drunken  man  imagines  that  everything  is  turning 
round. 

(4)  Why  a man  squints  in  the  last  stays  of  drunkenness. 

(5)  Why,  although  the  nature  of  wine  is  hot,  drunken  men  are 
more  sensitive  to  cold. 

(6)  Why  habitual  wine-drinkers  have  fewer  children. 

(7)  Why  those  who  drink  their  wine  neat  suffer  less  from 
dimness  of  sight  and  vertigo,  while  those  who  mix  it  with 
Water  are  liable  to  these  maladies. 

(8)  Why,  seeing  that  cold  is  the  cause  of  tremors,  and  wine 
is  hot  and  moist,  those  who  drink  much  wine  suffer  from 
tremors. 

(9)  Why,  since  the  nature  both  of  children  and  of  young  men 
is  hot  and  corresponding  to  the  nature  of  wine,  children 
should  not  drink  it,  while  young  men  should. 

(10)  Why  some  men  cannot  have  sexual  intercourse  when  they 
are  drunk. 

(11)  Why  some  men,  if  they  drink  with  small  cups,  get  drunk 
quickly,  whereas  if  they  drink  with  large  cups,  they  do 
not  get  drunk  at  all,  while  others  again  experience  the 
contrary. 

(12)  Why  negroes  . . . desire  more  than  other  men  to  drink 
wine. 

(13)  Why  persons  accustomed  to  sour  wine,  if  they  happen  to 
drink  sweet  - flavoured  wine  at  a party  . . . .,  are  slow  in 
getting  drunk. 

(14)  Why  those  who  live  on  oily  food  are  slow  in  getting 
drunk. 

(15)  Why  those  who  take  little  exercise  are  slow  in  getting 
drunk,  while  those  who  take  much  exercise  get  drunk 
quickly. 

(16)  Why  some  men,  when  they  drink  wine,  are  more  than 
usually  grave  and  dignified,  while  others  are  more  than 
usually  light-headed  and  ill-mannered. 

(17)  Why  crapula  (jUä-1)  is  worse  than  drunkenness. 

(18)  Why  sometimes  when  men  drink  wine  it  produces  nausea, 
while  at  other  times  men  suffering  from  nausea  are  cured 
by  drinking  wine. 

9 „Wüstheit  des  Kopfes,  nervöse  Aufregung  nach  einem  Rausche  (gern.  Katzenjammer)“. 

Zenker,  Dictionn. 
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(19)  Why,  when  a man  drinks  much  wine,  it  produces  con- 
stipation  . . .,  but  if  he  drinks  moderately,  it  has  a laxa- 
tive  effect. 

(20)  Why  some  drunken  men  sleep  a great  deal,  while  others 
sleep  little,  and,  if  they  once  wake,  keep  awake  all  night. 


P.  76.  on  the  stayes  of  drunkenness) 


P.  91.  on  the  various  sorts  of  beverages  employed  in  health 

and  disease)  .... 

P.  99.  ...(...  on  the  eure  of  crapula). 

P.  103.  ...  (.  . . on  the  regulation  of  victuals). 

P.  108.  ...  (.  . . on  flesh-meats)  .... 

P.  1 1 6.  ...(...  on  the  parts  of  different  animals)  .... 

P.  120.  ...  (.  . . on  the  nature  of  spoon-meats)  .... 

P.  127.  ...(...  treating  of  the  condiments  made  with  vinegar,  etc.) 

P.  129.  ...(...  on  milk,  and  .things  made  from  it)  . . . . 

P.  134.  ...  (.  . . on  moist  substances)  .... 

P.  138.  ...(...  on  herbs)  .... 

P.  141.  ...(...  on  pot-herbs)  .... 

P.  145.  ...  (.  . . on  moist  fruits)  .... 

P.  154.  ...(...  on  dry  fruits)  .... 

P.  157.  ...(...  on  sweet  things)  .... 

P.  158.  ...(...  on  vils)  .... 

P.  160.  ...(...  on  the  manner  of  eating  food). 


P.  169.  ...(...  on  sexual  intercourse)  .... 

P.  221.  ...(...  on  going  to  the  bath). 

P.  226.  ...(...  on  motion  and  rest). 

P.  227.  ...(...  on  the  time  for  exercise). 

P.  229.  ...(...  on  the  limits  of  moderate  exercise). 

P.  233.  ...(...  on  partial  exercise).  Various  exercises  suitable  to  the 

foot,  the  hand,  the  tongue  and  throat,  the  ehest,  and  the  eye 
are  specified. 

P.  235..  ...(...  on  the  regulation  of  sleep  and  waking). 


Nicholson  gibt  auch  ein  paar  Textproben  mit  Übersetzung.  Da  die 
Übersetzungen  inhaltlich  auch  für  Mediziner  interessant  sind,  sollen  sie  hier 
abgedruckt  werden. 

„Fuqqa1):  Most  physicians  have  spoken  of  fuqqa'  in  terms  of  strong 
depreciation,  except  Ibn  Mandavaih  of  Isfahän,  who  uses  milder  language.  In 
fact,  being  what  it  is,  it  is  impure  and  does  not  admit  of  safe  digestion,  as  it 
produces  raw  phlegmatic  humours.  Seyyid  Ismail  (God  have  merey  on  him!) 

*)  Arab.  li  fuqqä'  [ = pers.  fuqä'  oder  fuqa']  = „ein  Getränk,  das  aus  Mehl  von  Gerste, 
Reis  oder  Hirse,  oder  auch  getrockneten  Weintrauben  bereitet  wird,  eine  Art  Bier  oder  Scherbet“. 
(Zenker.) 
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says  that  if  a person  cannot  abstain  from  fuqqa,  three  mans  of  raisins  should 
be  put  in  water  along  with  a man  of  sugar.  When  the  sugar  melts,  the  mix- 
ture  should  be  boiled  and  strained,  and  pomegranate  juice,  or  sour  apple  juice, 
or  sour  quince  juice  added  in  the  desired  quantity.  If  a mixture  inclining  to 
sweetness  is  preferred,  the  sour  ingredients  must  be  diminished,  and  vice  versa. 
In  the  latter  case  rue,  mint,  tarragon,  a little  spikenard,  and  a little  salt  are 
excellent;  in  the  former,  cinnamon,  aloes,  cloves,  ginger,  and  a little  sugar,  as 
much  of  each  as,  without  drawning  the  fuqqa',  will  give  it  fragrance  and  fla- 
vour  and  make  it  palatable.  The  sweet  mixture  is  more  proper  for  those 
who  have  a moist  Constitution,  but  honey,  instead  of  sugar,  is  better.  A per- 
son whose  stomach  is  weak  must  add  a larger  quantity  of  spikenard  and  car- 
damom.  If  his  Constitution  is  hot  and  he  wishes  to  relax  it  by  means  of  this 
fuqqa,  he  must  put  in  hydromel  instead  of  sugar,  and  apricot  juice  instead  of 
pomegranate.  Remedy:  Khwäja  Abu  'Ali1)  says  that  care  must  be  taken 
not  to  drink  fuqqa  after  wine  or  wine  after  fuqqa,  because,  when  wine  is 
mixed  with  fuqqa,  it  conveys  the  fuqqa'  to  the  interior  of  the  System,  and 
grave  mischiefs  ensue.  If  fuqqa  is  drunk  and  injurious  effects  show  them- 
selves,  nothing  should  be  taken  on  the  top  of  it  except  peeled  walnuts  and 
bleached  almonds,  that  the  oil  of  these,  mingling  with  fuqqa,  may  thicken  it 
and  hinder  it  from  penetrating  the  veins.  The  patient  should  dip  his  fingers 
in  honey  and  lick  them  several  times.  Ghee  and  an  electuary  of  zarüni  are 
antidotes  to  fuqqa/* 

Übersetzung  von:  „ Section  3,  on  the  ränge  of  moderate  exercise.  — The 
time  for  exercise  is  not  yet  over  as  long  as  the  complexion  is  bright  and 
motion  agreeable,  the  veins  full,  and  the  breathing  regulär.  Until  the  Consti- 
tution becomes  habituated  to  exercise,  it  is  a principle  of  great  importance 
that,  if  the  temperament  be  hot  and  dry,  the  exercise  should  not  be  too 
severe;  if  it  be  moist,  and  cold  predominate,  exercise  may  be  carried  to  this 
point  and  even  further.  At  first  the  motions  should  be  gentle,  and  should 
gradually  increase  in  violence  tili  they  attain  a maximum  which  the  person 
taking  cannot  easily  endure  to  pass.  Similarly  he  should  by  slow  degrees 
relax  his  efforts  until  he  leaves  off.  Before  taking  exercise  the  arms  and  legs 
and  back  of  the  athlete  should  be  rubbed  in  moderation  by  different  hands 
or  with  a rough  towel,  and  then  with  sweet  oil,  e.  g.  almond  oil  or  fresh  oil 
of  sesame,  and  when  his  muscles  are  suppled  and  he  has  been  gently  rubbed, 
he  should  indulge  in  exercise.  This  rubbing,  which  helps  to  stir  up  the  vital 
heat  and  opens  the  pores  and  brings  superfluities  to  the  surface  so  that  they 
admit  of  being  expelled  by  exercise,  is  proper  for  a person  whose  muscles 
are  hard,  whose  pores  are  close,  and  who  has  lived  on  coarse  diet.  A person 
whose  muscles  are  soft  and  whose  diet  has  not  been  coarse  need  not  to  be 
rubbed  and  suppled  with  oil  to  the  same  extent,  but  when  he  has  finished 
his  exercise  he  should  go  to  the  bath,  or  sit  in  the  court  of  the  house  and 
pour  tepid  water  over  his  body  to  give  ease  to  the  skin.  He  should  also  be 


v)  D.  b.  ibn  Sinä  (Avicenna). 

Fon  ahn,  Quellen  der  persischen  Medizin. 
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rubbed  gently  a second  time,  and  while  this  is  proceeding  he  should  Stretch 
his  arms  and  legs  and  muscles,  in  Order  that  the  remaining  superfluities,  which 
the  motion  has  dissolved,  may  escape  at  the  pores  and  be  completely  expelled. 
It  is  proper  to  use  oil  in  this  rubbing.  For  one  whose  muscles  are  hard  and 
whose  diet  consists  of  solid  food  a second  rubbing  is  necessary,  but  a person 
with  soft  muscles  who  does  not  live  on  solid  food,  as  he  should  not  take  the 
same  exercise,  may  dispense  with  the  rubbing  also,  and  if  he  does  require  it, 
may  be  less  exigent.“ 

67.  Kitäb  äl-hawass  wä  mänafi'  ’l- 
mägmü'ät,  „Das  Buch  der  Eigenschaften  und  der  Vorteile  der  Gesammelten“ 
(Anweisungen). 

Verfasser  unbekannt.  (Ebenso  Inhalt). 

Ms.:  Moschee  Sofija,  Konst.,  Nr.  3691.  I Band.  Zeit.  17.  Verschiedene  Hände. 
Register. 

68.  äJUj  Risälä  fi  ’l-hikmä,  „Abhandlung  über  Medizin“ 
(oder  Philosophie). 

Verfasser-.  Säih  är-Rais  abi  ' Ali  bin  Sina  (Avicenna). 

Ob  die  Abhandlung  medizinisch  oder  rein  philosophisch  ist,  geht  nicht 
deutlich  aus  dem  Titel  hervor  (eine  Beschreibung  gibt  es  nicht);  aber  diese 
Schrift  ist  im  türkischen  Katalog  unter  „Medizin“  eingeordnet  — was  freilich 
nicht  zu  beweisen  braucht,  daß  die  Abh.  auch  wirklich  medizinisch  ist. 

Ms.:  Moschee  Sofija,  Konst.,  Nr.  3629.  I Band.  Ta'liq.  Zeil.  7.  (Vgl.  unten  Risälä 
fi  ’t-tibb  von  demselben  Verf.) 

69.  iujjfci  sJUj  Risalä-i-dähäbij  ä,  „Der  goldene  Traktat“,  über  üi*. 

hifz  äs-sihha,  „Bewahrung  der  Gesundheit“,  ursprünglich  vom  Verfasser: 

Abu  ’l-Hasän  'Ali  bin  Müsa  är-Rida  (+  203  A.  H.)  arabisch  geschrieben, 
hier  in  persischer  Übersetzung  von  einem  Unbenannten. 

Ms.:  344,  2 München  (Kat.  Aumer).  18  cm  hoch,  io1/,  cm  breit.  Foll.  15 — 25;  Zeil.  11. 

70.  jjJl  Äd-durr  än-näfis,  „Die  kostbare  (köstliche)  Perle“.  „A 
medical  treatise  in  Persian“  (Trübner,  Catal.). 

Verfasser:  Mirza  Muzäffär  Husäin  Hän.  Herausgegeben  von  'Abd 
är-Rahman  bin  Häggi  Muhammad  Rusän  Han. 

Gedruckt:  Cawnpore,  A.  H.  1273  (=  1866  n.  Chr.).  Royal  8V0.  Pagg.  92. 
Geheftet. 


71.  jol EUc  'Ilag  äl-ämrad,  „Behandlung  der  Krankheiten“. 
Verfasser:  „Sharyf  Khan“  (Zenker,  B.  O.  947). 

Gedruckt  in  Dehli  A.  H.  1264  (1858  n.  Chr.).  Lithogr.  61 1 Pagg.  — Auch 
gedr.  in  Lucknaw  1848. 

72.  Mahzän  äl-iksir,  „Das  Magazin  des  Steins  der  Weisen  (oder  der 
Elixiere,  Essenzen)“. 


5i  

Gedruckt : Jullundur,  Aftäb-i-Hind  Press  1884.  40.  140  Pagg.  Lithogr. 

2841  Or.  L.-Bl. : A treatise  on  the  Hindu  System  of  medicine“. 

73.  jo  Fänn-i-duwum  dar  tibb,  „Der  zweite  Kann  über 

Medizin“. 

Verfasser : 'Ali  Jar  Han. 

„ . . . general  treatise,  in  Persian,  on  the  disorders  to  which  the  human 
species  is  incident“  (Stewart). 

Ms.:  Tippoo  Sult.  (vgl.  Ainslie  Nr.  48).  Quarto.  „Common  Hand.“ 

74.  Mägmü'-i-räsail,  „Sammlung  von  Abhandlungen“.  — 

Es  sind  deren  drei,  über  Medizin,  Astrologie  und  Auslegung  von  Träumen. 

Verfasser:  Abu  ’l-Fadl  („Fuzl“  bei  Stewart)  Husäin. 

Ms.:  Tippoo  Sult.  (vgl.  Ainslie  Nr.  48).  Quarto.  „Common  Hand.“ 

75.  jöb)  Rijäd-i-' Älämgiri,  „Die  Gärten  des  ‘Älämgir“. 

Verfasser:  Muhammäd  Ridä  aus  Siräz. 

Es  ist  teils  eine  Arzneikunde,  teils  ein  therapeutisches  Werk,  welches 
dem  Herrscher  Älämgir  gewidmet  ist. 

Der  erste  Teil,  Rijäd  I,  ist  geteilt  in  4 Cämän  (^5-)  „Obstgarten“,  und 
bespricht  die  Hauptprinzipien  in  der  Sorge  für  die  Behütung  der  Gesundheit; 
er  wurde  im  Jahr  1080  der  H.  (=  1669/70  n.  Chr.)  angefangen  und  1090 
(=  1679  n.  Chr.)  beendet.  Der  zweite  Teil,  Rijäd  II,  geschrieben  A.  H.  1096 
(=  1684/85  n.  Chr.),  behandelt  in  12  Mänzär  (yüxo)  zuerst  Arzneikunde,  dann 
Therapie  — a capite  ad  calcem. 

Rijäd  II  hat  die  folgende  Untereinteilung: 

Mänzär  I.  Über  die  Erfordernisse  der  Medikamentkomposition 

Mänzär  2.  Die  Grundlage  des  Gewichtsunterschiedes  der  einfachen 
Mittel  in  den  Medikamentzusammensetzungen  zu  kennen,  usw. 

(£ül  OlU jU.a  d*  11 " I )^)* 

Mänzär  3.  Die  Vollführung  der  Zusammensetzung  (der  Medikamente) 

{*rif  / JUXs-,1  jj). 

Mänzär  4.  Über  das,  was  zur  Vollführung  der  Zusammensetzung  ge- 
hört (>— y JUX^-f  CULäÜCUo  • 

Mänzär  5.  Genauere  Bestimmung  der  Grade  und  Erörterung  über 
Dosierung  (^l?/.  /„dü  ^U;3  )J)- 

Mänzär  6.  Erwähnung  einfacher  und  zusammengesetzter  Arzneien  in 
ihrer  Anwendung  bei  (den  verschiedenen  Organen,  und  zwar  bei) 
dem  ersten  der  sieben  Organkomplexe,  nämlich  dem  Kopf  und  Hals 

[ ji f ji  1 t f u 3»>). 

Mänzär  7.  Brust  (3jJüi  . . . .). 

Mänzär  8.  Magen  (SjjuJi  ....). 

Mänzär  9.  Rücken  l]  ....). 
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Mänzär  io.  Genitalia  (jwU^i  z>VI 

Mänzär  1 1.  Die  Hände 

Mänzär  12.  Die  Füße  ••••)• 

Ms.:  2337  [Nr.  1832]  Ind.  Off.  Foll.  307;  Zeil.  78.  Nästa'liq.  10  inch.  x 63/4  inch. 
Enthält  Rijäl  I.  Das  Datum  ist  ausgewischt.  Kopist:  Gähän  Hän.  — 2338  [Nr.  1349]  Ind. 
Off.  Foll.  548;  Zeil.  11.  Großes  Nästa'liq.  83/s  inch.  X 4J/2  inch.  Nicht  datiert.  Mänzär  I.  auf 
Fol.  2 r,  3.  Fol.  4V,  4.  Fol.  5V,  5.  Fol.  8r,  6.  Fol.  I2r,  7.  Fol.  1 98 r,  8.  Fol.  264 v,  9.  Fol.  492r, 
10.  Fol.  49 5 r,  11.  Fol.  510]]  und  12.  Fol.  5 1 7 r.  — G.  29  (481)  As.  Soe.  Beng.  Nästa'liq. 
— G.  30  (698|  ibidem.  Sikästä.  Defekt  am  Rande.  — Stewart,  Tipp.  Sult.  (Cnfr.  Ainslie, 
Verzeichnis  Nr.  42).  Quarto.  ,, Common  Hand“. 


76.  iuHÄi.  aJLvj  Risälä-i-hifzij ä,  „Abhandlung  über  Hygiene“. 

Verfasser:  Die  Abh.  wird  Abu  ' Ali  ibn  Sinä  \_Avicennd\  zugeschrieben. 
Eine  Vorrede  fehlt;  es  fängt  gleich  mit  dem  Register  an,  wonach 

Guftär  (jht if)  1.  Beschreibung  der  Atmosphäre,  Jahreszeiten  (oder 
Wetter),  Wohnungen,  (deren)  Nutzen  und  Schaden;  die  schädlichen 
Einwirkungen  bei  allen  diesen  abzuhalten  (^Ulj  4-53(5  (oyfci  ^1— 

—b  f: j * 05  .—äa— 05).  3 Fasl. 

Guftär  2.  Über  Speise  und  Getränk  (,_>5/i«5  )j).  2 Guz’ 

und  5 Fasl. 

Guftär  3.  Bewegung  und  Ruhe  (s^j  «!)  olT iqb 

.([oder:  ^ jÄl 

Guftär  4.  Über  Schlafen  und  Wachen  (^yc*^  cS ^ ^ 

.([oder:  HiLj  ^y  jysj  ja] 
Guftär  5.  Über  Entleerung  und  Verstopfung  (^Lsadj  ^ jö  jj). 

6 Fasl. 

Guftär  6.  Über  seelische  Vorfälle  (^LJJ  öjIj*.  5 jäy/  )J)- 
Ms.:  2792  [,,A  Ms.  of  Mixed  Contents“]  I.  Ind.  Off.  Foll.  iv— 36r. 


77.  iiuaJI  Hia.  4JL.5  Risälä-i-hifz  as-sihhä,  „Abhandlung  über  Hygiene“. 
Verjasser : [Hunäin  (?  in  der  Bodl.  Hdschr.  steht  Husäin)  bin  Ishäq]1). 
Die  Abhandlung  ist  geteilt  in  Bäb,  die  gewöhnlich  anfangs  die  Äuße- 
rungen des  Galen,  Hippokrates,  Aristoteles,  Muhammad  Zakarijä  usw.  referieren. 
Wird  auch:  Kitäb-i-ihtij ärät-i-taqwim  betitelt. 

Ms.:  1621  [Ouseley  120]  Bodl.  Libr.  Ox.  Foll.  76 — 86;  Zeil.  15.  Nästa'liq.  7 inch.  x 
3 '/«  inch- 

78.  Sds  wjlxT  Kitäb  där  'ilm-i-tibb,  „Buch  über  Medizin“. 

Ein  Sammelbuch  verschiedener  medizinischer  Aufsätze:  nämlich: 

1.  Eine  anonyme  Abhandlung  über  Kopfkrankheiten  u.  a. 

2.  Eine  andere  anonyme  Abh.  über  Gicht  {j~ f>)  u.  a. 

3.  Ein  kürzerer  Traktat  über  die  „Untersuchung  (Ausfindigmachen)  der 

Grade  der  Hitze  und  Kälte,  Feuchtigkeit  und  Trockenheit  5J 

Ü'AVj 

*)  Verfasser  unsicher;  ob  es  der  hier  genannte  ist,  das  ist  nach  Kat.  Bodl.  Libr.  fraglich. 
’2)  Verschrieben  für  iw 5—  Trockenheit. 
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C ^ y y x a t 

4.  jy^oj  ^JUa.  Dar  tädbir-i-habala  wä  mäulüd,  „Uber  das 

Regime  der  Schwangeren  und  des  (neugeborenen)  Kindes. 

[5.]  [Eine  Fortsetzung  der  vorangehenden  Nr.  4,  aber  in  arabischer 
Sprache.] 

[6.]  [Ein  kurzer  Traktat  von  ar-Räzi,  gleichfalls  arabisch.] 

7.  Uber  Laxieren  (Jl$»l). 

[8.]  [Maqalä  2 aus  Ihtijärät-i-Bädi'i,  siehe  dieses  Werk  unter  „Pharma- 
kologie“. Datiert  1681  n.  Chr.] 

9.  Jw  ^j-wsläi  ( = Stjsl)  Jb Js  Tariq-i-äsamidän-i-bih-i-cini, 

„Die  Art  die  China-Wurzel  einzunehmen“. 

10.  —95-  Dar  mänsa’-i-zuhür-i-cüb-i- cini,  „Über 

das  erste  Erscheinen  der  China-Wurzel“. 

Ms.:  2295  [Nr.  620]  Ind.  Off.  Fol).  157;  Zeil.  15—17.  Näshi.  9 inch.  X 65/8  incb. 
Abh.  I.  auf  Fol.  1 T,  2.  Fol.  69 2.  Fol.  79 r,  4.  Fol.  8or,  [5.  Fol.  82r,  6.  Fol.  8 5 r],  7.  Fol.  90r, 
[8.  Fol.  96 r],  9.  Fol.  I49r,  und  10.  Fol.  I52r. 


79.  w^ls  iJUj  Risalä  dar  ilm-i-tibb,  „Abhandlung  über  Medizin“, 
Verfasser:  Uwäis  äl-Latifi  aus  Ardäbil. 


Kompiliert,  wie  es  heißt  in  der  Vorrede,  aus  vielen  berühmten  Büchern 
und  Abhandlungen  und  geteilt  in  vier  Maqalä,  nämlich: 


Maqalä  I. 
Maqalä  2. 
Maqalä  3. 


Über  einige  Vorteile  der  Hygiene  läi*.  yjlo  f). 

Über  einfache  Arzneimittel  (sjy*  äjjoI  jj). 

„Über  Nahrungsmittel  während  der  Krankheit“ 


■(j 

Maqalä  4.  Über  erprobte  Arzneizusammensetzungen,  gebräuchlich  als 
Stimulantia,  Latwergen,  Theriaca,  Weine  (Sirupe)  usw.  (oUT ^ 


Ms.:  2359  [Nr.  496]  Ind.  Off.  Foll.  160;  Zeil.  17.  Meistenteils  in  Sikästä.  73/8  incb.  x 
47/8  inch.  Datiert  den  1 6.  April  1769  n.  Clir. 


80.  wJs  yc  4JUj  Risalä  där  'ilm-i-tibb,  „Abhandlung  über  Medizin“. 
Eine  wie  die  vorangehende  betitelte,  anonyme  Schrift,  die  in  9 Bäb, 
je  in  mehrere  Fasl  eingeteilt,  über  Therapie  der  Krankheiten  und  einfache  und 
zusammengesetzte  Heilmittel  handelt. 

Ms.:  2360  [Nr.  1261]  Ind.  Off.  Foll.  102;  Zeil.  12—13.  Nästa'liq.  1 1 1/4  inch.  x 

7Va  inch- 


81.  äj5j21I  ftyäj  Taqwim  äl-ädwijä,  „Tabelle  der  Arzneimittel“. 
Verfasser  nicht  bekannt. 

Jede  Seite  ist  in  vier  Hauptkolonnen  eingeteilt,  jede  mit  einem  Krank- 
heitsnamen; diese  Kolonnen  zerfallen  wieder  in  Unterkolonnen,  deren  respek- 
tive Überschriften  sind: 

Udjj  Heilmittel, 

Jiijxj  deren  Erklärung  (Beschreibung), 
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£iyi  deren  Arten, 
yji  jUsi.1  deren  Auswahl, 

^,1  deren  Mischung, 

J oy  deren  Kraft  (Einwirkung),  usw. 

(Vgl.  „Taqwim  äl-äbdan“  oben.) 

Ms.:  2350  [Nr.  2231]  lud.  Off.  Foll.  73;  Nästa'liq.  Ziemlich  beschädigt,  aber  sorg- 
fältig ausgebessert.  12  inch.  X 7 inch.  Datiert  A.  H.  1143  (=  1730/31  n.  Chr.).  — Stewart,  Tipp. 
Sult.  (vgl.  Ainslie  Nr.  36).  Anonym.  Quarto.  Nästa'liq.  — G.  13  (96)  As.  Soe.  Beug'. 
Nästa'liq. 

82.  ^JaJi  ^ üJUj  Risalä  fi  ’t-tibb,  „Abhandlung  über  Medizin“. 

Verfasser:  Imam  Muhammad  Zakarijä  är-Razi  \Razes\. 

Handelt  über  Kopfschmerzen,  schlechtes  Sehvermögen,  Katarrh,  schmerz- 
lose Zahnextraktion  (!),  Atembeschwerden,  Bräune,  Neuralgie,  Rupturen,  Ohren- 
sausen, Nasenblutung,  Haarbildung,  Ossifikation,  Therapie  der  Wunden,  Rheu- 
matismus, Brandwunden,  Prolapsus  ani,  Kolik,  Dysenterie,  Kinderkolik,  Dysen- 
terie bei  den  Kindern,  Hüftweh,  Müdigkeit,  Krätze,  mit  einer  kurzen  Angabe 
der  Therapie  bei  jeder  dieser  Krankheiten.  Es  scheint,  als  ob  diese  Schrift  nur 
ein  Extrakt  aus  einigen  Teilen  des  eigentlichen  Werkes  ist  — es  hat  auch 
keinen  formellen  Anfang  oder  Schluß  (Palmer). 

Ms.:  R.  13.  45.  Trin.  Coli.  Cambr.  Nr.  9.  („Pp.  62 b to  64““).  Klein  8vo.  Ende 
15.  Jahrh. 

83.  Hia»  J>  «JLuj  Risalä  fi  hifz  as-sihha,  „Abhandlung  über 

Hygiene“,  betitelt  Misbäh-i-säih  Äuhadi,  „Die  Lampe  des 

Säih  Äuhad“. 

Verfasser:  Säih  Muhammad  bin  abi  Mägd  Nasir. 

Es  ist  wahrscheinlich  eine  Übersetzung  des  Werkes:  „Misbäh  al-arwäh 
wa  asrär  al-asbäh“  von  Saih  Auhad  ad-din  Kirmäni. 

Das  Werk  ist  in  9 Kapitel  geteilt,  über  verschiedene  hygienische  Maß- 
nahmen und  arabische  Materia  medica,  samt  einer  Hätimä  über  Eigenschaften 
kostbarer  Steine  und  diejenigen  verschiedener  Tiere  (Palmer). 

Ms.:  R.  13.  45.  Trin.  Coli.  Cambr.  Nr.  14  („Pp.  8gb  to  io7b“). 

84.  „Ramüz-i-  A’zäm“1). 

,,A  comprehensive  work  on  the  Greeko-Arabic  System  of  medicine“. 

Verfasser:  „Hakim  Muhammäd  A’zäm“1). 

Gedruckt:  Dehli,  Yüsufi  Press,  1884.  40.  Vol.  I.  538  Pagg.  Lith.  (Or. 
Lit-Bl.  II  Nr.  2852). 

85.  Ratschläge  zur  Bekämpfung  körperlicher  wie  geistiger 
Krankheiten,  eine  Schrift  ohne  Titel,  nach  arabischen  Quellen  persisch  zu- 
sammengestellt. 

Verfasser : Hakim  'Ali  Sufi. 

Ms.:  55  [Sprenger]  II  Berlin.  Foll.  175 — 251,  doch  zwei  Folia  mit  162;  24  cm  X 15  cm; 
1 7 Zeil. 


fi  wohl:  A'zäm. 
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86.  Tibb-i- Jüsufi,  Medizin  nach  Jüsuf“. 

Verfasser-.  Jüsuf  bin  Muhammad,  mit  dem  Dichternamen  Jüsufi. 
Eine  Sammlung  von  Rezepten  zur  Behandlung  verschiedener  Krank- 
heiten, die  hier  nach  der  gewöhnlichen  Regel  a capite  ad  calcem  geordnet  sind. 

Gedruckt-.  Lahore:  Victoria  Press  1882.  8°.  III  Pagg.  Lith.  (Or.  Lit-Bl. 
Nr.  2857). 

Mss.:  Hakim  Oglü  'Ali  Päsä,  Konst.,  Nr.  578.  I Band.  Ta'liq.  Zeil.  19.  — Or.  Mss. 
Libr.  Madras.  1 Kopie.  — Mulla  Firuz,  Bombay,  die  letzte  Abhandl.  in  dem  Bande:  aJL*} 
oOJac  usw.  (Cat.  Nr.  11).  Die  Kopie  datiert  A.  H.  1197. 

87.  13  Qanüncä. 

Verfasser-.  „Mahmud  b.  'Omar  Jaghmini“  (Mehren). 

„.  . . . versio  persica  libri  medici  ....  quem  Mahm.  b.  'O.  J.  ex  canone 
Avicennae  excerpsit  cfr.  H.  Ch.  t.  IV.  p.  495.  Opus  in  10  Maqalat  divisum 

est,  sed  ultima  sectione  deest  (in  der  Kopenhag.  Hdschr.) Inscriptio 

finalis  f.  189  sic  legitur:  jJJljä.  ef  &sjy  b &+*./  m 04“.  — Qanünüä, 
der  kleine  Qanon  [Avicennae],  den  man  „das  Hinreichende“  [Buch  — liber 
sufficiens]  nennt. 

Ms.:  XXVII,  5,  Kopenhagen  (Cat.  Mehren)  Foll.  1 1 1 — 189.  Index  dazu  unter  den 
Notizen  in  demselben  Band  (Foll.  190 — 194).  — In  King’s  College,  Cambridge,  ist  eine  ähnlich 
betitelte  Handschr.  Ob  aber  dieselbe  Schrift  wie  unsere  Nr.  87?? 

88.  iföyb  Qanüncä. 

Verfasser-.  „ Ahmud-Bin-Mahmood  Chushmeence“  (Zenker,  Or. 
B.  II  Nr.  944). 

„Qanooncheh;  or  a Treatise  on  the  Theory  and  Practice  of  Physic,  by 
Ah.-B.-Mah.-Ch.,  with  a commentary  in  Persian,  and  notes  in  English  by  Ubd- 
ool-Mujeed,  and  a Glossary  English  and  Persian.“  (Zenker  1.  c.). 

Gedruckt-,  Calcutta  1827.  8°.  (Zenker;  Ha mmer-Purgstall). 

89.  ^ytäli  ji.ys  Mügiz  äl-Qänün,  „Abkürzung  des  Qanon  [Avicennae].“ 
Verfasser-.  ,, Ibn-ool-Nufees“  (Näfis]  (Hammer-Purgstall *). 
Herausgeg.  von  „Moulovee  Mohammed  Solyman  of  Hrat  and  Roh-ool- 

Ameen,  of  Boolea“  (H.-P.). 

Gedruckt-.  Calcutta  1828.  Folio.  Pag.  285. 

Ms.:  13  [Sprenger  1584]  9.  Berlin.  Foll.  n8rfolgg.  Fragment;  Anf.  und  Ende  fehlen. 
Enthält  Fänn  II  und  den  Schluß  des  I,  der  mit  1782  n.  Chr.  datiert  ist. 

90.  ^ ^ylÄJl  Äl-Mügiz  (sic)  äl-Qänün  fi  ’t-tibb,  Abkürzung 

des  Qänün  fi  ’t-tibb“. 

Verfasser-.  ‘Ala  ’d-din  'Ali  bin  abi  Haräm  äl-Färsi2)  Q.j  ^Jtc  ^jJi  Uc 
Ms.:  Basir  Aga,  Konst.,  Nr.  520.  1 Band.  Näshi. 

*)  Eine  persische  Übersetzung  des  arcib.  Originals  von  an-Nafis  (f  1288  n.  Chr.). 

2)  oder:  äl-Färsi?  (=  ^.yiJl). 
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91.  t/ä  Särh-i-Mügiz  äl-Qänun,  „Kommentar  zur  Abkür- 
zung des  Qanon  [Avicennae]“. 

Verfasser-.  Näfis  bin  'Aud  äl-Kirmäni. 

Ms.:  Basir  Aga,  Konst.,  Nr.  519.  Datiert  A.  H.  841  (Dat.  der  Abfassung  des  Werkes?). 

92.  jyf  Häwi  käbir,  „Der  große  Hawi  (Continens)“. 

Verfasser:  Fahr  ad-din  ar-Räzi. 

Man  muß  mit  Horn  („Const.“)  fragen:  „Wirklich  persische  Übersetzung 
des  arabischen  Originals?“ 

Ms.:  Hakim  Oglu'Ali  PäsäNr.  570.  1 Band;  Zeil.  25.  Es  steht  im  Kat. : „Persisch“! 
Geschrieben  in  Ta'liq.  [Bei  der  Nr.  569  desselben  Katal.  unmittelbar  voran  steht:  Häwi  sagir1)  „Der 
kleine  Häwi“  (Continens)  von  demselben  Verfasser;  dieses  Werk  ist  arabisch  und  in  Näshi  ge- 
schrieben. — Nach  der  Angabe  im  türkischen  Katalog  scheint  es  kein  Zweifel  zu  sein,  daß  wir 
hier  eine  persische  Übersetzung  des  „Continens“  haben.] 

93.  45I05I5  IgxcJU)  jlc  U~l  Äsma’-i-'iläl  wä  'alämäthä  wä  äusafhä, 

„Die  Namen  der  Krankheiten,  deren  Symptome  und  Beschreibungen  (oder 
Rezepte'.2 )“  — jhcuU)  in  Kürze. 

Verfasser:  nicht  angegeben. 

Ein  Kompendium,  in  welchem  Krankheiten  und  Mittel  gegen  dieselben 
aufgezählt  werden,  ebenso  hygienische  Maßnahmen  beim  Essen  und  Trinken, 
beim  Koitus  usw.;  geteilt  in  mehrere  Kapitel. 

Der  Anfang  lautet: 

„Phlegmone  nennt  man  eine  Blut -Schwellung  (wenn  in  der  festen  und 
der  flüssigen  Substanz  des  Gehirns  das  Blut)  weiß  wird,  und  die  Bedeutung 
davon  usw.“  (£J|  oy.  ^Ul 

Ms.:  MCCCXCVI  (Cod.  250(2)  Seal.)  Leiden.  Pagg.  90.  Unvollständig  am  Ende. 
Geschrieben  in  NästaTiq  durch  denselben  Abschreiber,  der  einen  anderen  (nicht  medizinischen)  Teil 
des  Codex  mit  der  Jahreszahl  889  d.  H.  datiert  hat. 

94.  w»UT  Kitäb  äz  fäwä’ idhä-i -tibb,  „Das  Buch  von 
den  Vorteilen  der  Medizin“  — „kompiliert  nach  den  ersten  Meistern  der  Heil- 
kunde, wie  Hippokrates,  Galen  u.  a.“ 

Verfasser:  ,,Abu-Sa'd“  (Leidener  Katal.). 

Gleichfalls  ein  medizinisches  Kompendium,  das  in  5 Bahs  (sectiones), 
welche  zusammen  49  Kapitel  enthalten,  eingeteilt  ist. 

Bahs  I.  „Über  die  Vorteile  der  Kauterisation  in  der  Medizin“  (5jJ| 

.(jj!  pic  jüly 

Bahs  II.  „Über  die  Behandlung  der  Krankheiten  des  (menschlichen) 
Körpers  a capite  ad  calcem“  (^0  0 ^ 9 cUc  ;Jj|). 

Bahs  III.  „Über  die  Therapie  des  Fiebers,  der  Pocken  (??)3)  und 
Masern“  (i^aa-j  äL!3  ^3  jjJI). 

1)  Im  Katal.  , Druckfehler  für  yfo. 

2)  ÜUsj  ist  sowohl  Beschreibung  als  Rezept. 

3)  &B|  ist  mehrdeutig. 

4)  jJb? 
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Bahs  IV.  „Über  die  Behandlung  von  eiternden  Wunden,  Schwellungen 
und  Verletzungen“  (l^s*.!^  3 l$Ai3  Ettc  3jJ|). 

Bahs  V.  „Über  alle  spezifischen  Gifte  und  ihre  Gegenmittel“  (/>  3jJI 

•(^^j  [?]  & 

Ms.:  MCCCLXXXVIII  (Cod.  604(3)  Warn.)  Leiden.  Foll.  76  (f.  90—166).  — 
MCCCLXXXIX  (Cod.  250  (1)  Seal.)  Leiden.  ,,In  initio  mutilum  exemplar“;  auch  sonst  defekt. 
Trägt  den  Titel  ,_üs  w>ktT  Buch  über  Medizin. 

95.  tgj/öx  jio  &ü~3  Risalä  dar  däf -i-mädärräthä,  „Abhandlung 
über  die  Abwehr  von  Schädlichkeiten“. 

Verfasser-,  der  Traktat  soll  angeblich  ursprünglich  arabisch  durch  Abu 
' Ali  ibn  Sinä  geschrieben  worden  sein. 

Der  Name  des  Übersetzers  wird  nicht  genannt.  Die  Übersetzung  ist  dem 
Ämir  Gämal  äd-däulä  wä’d-din  Husäin  Tärhün  gewidmet. 

Ms.:  Add.  6591  [James  Grant]  II  Brit.  Mus.  Foll.  19 — 90.  Nästa'liq.  Alte  Hand- 
schrift, datiert  Rämädän  A.  H.  884  (=  1480  n.  Chr.). 

96.  öULäj  jv* ly.  Bäwasir  wä  näwäsir  wä  räng-i- 

bäwäsir  wä  suqäq,  „Hämorrhoiden,  Fistulae  ani,  Schmerzen  der  Hämor- 
rhoiden und  Fissurae  (ani)“. 

Verfasser-.  Muhammäd  bin  Gämäl,  genannt  'Ala’  ät-tabib  (der  Arzt). 

Ms.;  Add.  6591  [James  Grant]  III  Brit.  Mus.  Foll.  276'' — 294.  Nästa'liq.  (Gehört 
zu  demselben  Hd. -Codex  wie  die  vorangehende  Nr.  91.) 

97.  w/uJI  Lojä;  Taqdimät  äl-ma'rifä,  „Die  Vorstufe  des  Wissens“. 

Ein  kurzer  Auszug  aus  Dähirä-i-Hwäräzmsähi  über  „prognostics  or  pre- 

monitory  Symptoms“  (Rieu,  Brit.  Mus.). 

Ms.:  Add.  6591  [James  Grant]  III.  Foll.  91 — 93.  63/4  inch.  x 4 inch.  Zeil.  14  ä 

2 1/8  inch.  Nästa'liq.  Dat.  1480  n.  Chr. 

98.  Tuhfä-i-sähi,  „Das  königliche  Geschenk“. 

Eine  persische  Übersetzung  des  arabischen  Werkes  über  „augenblickliche 
Heilung“  (icUJi  y>),  dessen  vollständiger  Titel  lautet:  jJj  &£■  f jmj  ^-3  I 

Dastür  at-tibb  fi  sirr  as-sanä'a  wa  bur’  as-sä'a.1) 

Verfasser-.  Muhammad  bin  Zakarijä  är-Razi  (Razes). 

Übersetzer-,  Säih  Husäin  Gäbiri  äl-Änsäri. 

Die  persische  Übertragung  wurde  für  den  Gebrauch  des  Sultan  Muham- 
mäd A'zämsäh  (gestorben  A.  H.  1119  = 1707  n.  Chr.)  bestimmt;  sie  ist  in  24 
Fasl  eingeteilt. 

Ms.:  1610  [Fraser  194]  Bodl.  Libr.  Ox.  Foll.  11;  Zeil.  12.  Nästa’liq.  43/4  inch.  x 
3 inch.  Nicht  datiert. 

99.  icLJI  icUöJi  j*  ^Jaii  Dastür  at-tibb  fi  sirr  as-sana' 
wa  bur’  as-sä'a,  dasselbe  Werk  wie  das  vorangehende,  von  ar-Räzi  (Razes) 


')  Professor  Dr.  Guigues,  Beirut,  hat  eine  Übersetzung  ins  Französische  besorgt. 
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verfaßt,  ins  Persische  durch  Muhammad  Husäin  ibn  Käräm  'Ali  über- 
tragen. 

Ms.;  Add.  7722.  IV.  Brit.  Mus.  Foll.  197 — 207. 

100.  Eine  andere,  ähnliche  Abhandlung  über  „augenblickliche 
Heilung“. 

Verfasser  nicht  bekannt. 

Ms.:  1611  [Fraser  2 1 1 l/s]  Bodl.  Libr.  Ox.  Foll.  98 — 105;  Zeil.  17.  Nachlässiges  Nästa'liq. 
9 inch.  X 5 inch.  Fängt  mit  Fasl  2 an  und  geht  bis  zum  9.  Fasl. 

101.  ästür  äl-fasad,  „Merkbüchlein  vom  Aderlässe“. 

Verfasser-.  „Muh'ammed  Beg“  (Pertsch,  Katal.). 

„Die  Abhandlung  soll,  der  Einleitung  zufolge,  aus  sechs  Bab  bestehen; 
die  Handschrift  bricht  aber  bereits  in  dem  7.  der  neun  Fasl  ab,  in  welche 
das  erste  Bab  (j-ai  kjj  f jj1)  zerfallen  soll.“  — „.  . . aus  der  . . . 
und  anderen  Schriften  zusammengetragen.“ 

Ms.:  684  [Sprenger  1513]  2.  Berlin. 

102.  jjKjääWl  lös: u Tuhfät  äl-  äsiqin,  „Das  Geschenk  für  Liebende“; 

heißt  auch:  tu-,  y Mugärräbät-i-Bü  'Ali  Stna,  „Sinas  erprobte 

Mittel“. 

Verfasser-,  „Bü  'Aly  Sina“. 

„Recipes  relating  to  minor  pharmacy,  the  toilette,  erotic  affairs,  etc. 
Translated  from  the  Arabic  of  the  famous  Avicenna.  With  marginal  notes.“ 

(Trübner,  Cat.  1860). 

Gedrukt-,  Lucknaw,  A.  H.  1284  (1867). 

Bei  Trübner  findet  man  weiter  unter  cJisti  Tuhfät  äl  'äsiqin  fol- 
gendes: „ i.  e.  Present  to  Lovers;  a treatise  on  populär  medicine  in 

three  chapters  and  numerous  sub-divisions.  Printed  by  order  of  Kadi  Muham- 
mad ’lbrähim,  aided  by  Nüreddin.  One  vol.  8V0.  pp.  228,  bound.  Litho.  Born- 
bay,  A.  D.  (soll  sein:  A.  H.)  1276.  — Contents,  Chapter  I.  pij*  ^ 

J J ~ 

About  Drinking  YVine,  pp.  6 — 24.  — Chapter  II.  ^ ^j| 

^IjJI  On  the  Connection  with  Women,  pp.  25  — 188.  — Chapter  III.  fj 
riä«i  j ä*j  j-Uc,  On  the  Utility  of  the  Bath  and  the  Treatment  of  several 

Diseases.  — The  author  of  this  book  which  is  partly  founded  on  Kiläni,  is 
not  named.  We  have  heard  of  no  MS.  copies  being  in  European  libraries.“ 

Es  sind  offenbar  zwei  verschiedene  Werke,  die  aber  beide  denselben  Titel 
Tuhfät  äl-'äsiqin)  führen. 

103.  „A  treatise  on  Atashak,  or  venereal  disease“. 

Verfasser-,  ,,'Imäd  ud-Dln  Mahmud“  (16.  Jahrh ). 

Anfang:  Jßu  sT  ^ d.  h.  Über  eine  Krank- 

heit, die  unter  dem  Namen  Ätisäk2)  bekannt  ist,  in  früherer  Zeit.  — Es  heißt 

q Über  die  Bedingungen  des  Aderlasses. 

2)  alsJI  ätisäk  (Suff.  jJ  dimin.)  = I.  fulmen  ( J> fj  - 2.  morbus  Jü y &Jj|  äbilä-i-fräng  dic- 

tus  (ibl  äbilä  = pustula,  papula).  jiJJ  äti § = Feuer,  Flamme,  Brand.  Nach  Palmer  dict.  ätisäk  = 
„the  venereal  disease“. 
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im  Kat.  Brit.  Mus.  (Rieu):  „That  disorder,  formerly  unknown,  had  lately  been 
treated  of  by  Mir  Bahä  ud  - Daulah  Nurbakhshl.  The  author  improved  the 
leisure  he  enjoyed  during  a stay  at  Mashhad  to  write  a fuller  account  of  it.“ 

Ms.:  Add.  19619  [Samuel  Lee]  IX.  Brit.  Mus.  Foll;  285 — 308.  8 ’/2  inch.  x 4*/2  inch. 
15  Zeilen  auf  der  Seite,  je  25/8  inch.  lang.  Nästa'liq.  Datiert  Gumädä  II.  A.  H.  1103  (=  A.  D. 
1692). 

Die  Publikation  dieser  Handschrift  würde  von  großem  Interesse  sein  in 
betreff  der  Frage  nach  der  Entstehung  der  Syphilis  in  geographischer  Hinsicht; 
denn  atisäk  muß  hier  sicher  Syphilis  bedeuten.  (Vgl.  Nr.  140.) 

104.  Muhtasar,  „Kompendium“. 

Verfasser  nicht  angegeben. 

„A  small  collection  of  prescriptions  against  all  sorts  of  d'seases,  headache, 
toothache,  melancholy,  etc.  The  chief  ingredient  is  a J The  heading 
does  not  seem  to  be  complete:  j jS  &T  -Jys.  jolyL  Cjä. 

Beginmng:  b^ui  1 1 .xüb  yd. 

Endl  plc|  &JJ  | y ÜSU  I tajbyi  £Lo  ^jZjy. 

Ms.:  1619  [Ouseley  125]  Bodl.  Libr.  Ox.  Foll.  1 — 3;  Zeil.  22.  Nästa'liq.  6 1/2  inch.  x 
4V2  inch. 

105.  „A  treatise  on  the  different  kinds  of  fever  and  their  eures.“ 

„ . . . incomplete  at  the  beginning.  It  seems  to  be  translated  from  Sanskrit, 

as  many  words  appear  on  the  margin  in  Devanagari  characters  (Fol.  ia).  The 
abrupt  beginning  (in  the  middle  of  the  first  of  the  four  fasls  which  forms  this 
tract)  runs  thus:  jdl  «IXl  f^]y  s~Jaey“. 

Ms.:  1615  [Marsh  19]  I.  Bodl.  Libr.  Ox.  Foll.  52;  Zeil.  12.  Nästa'liq.  67/8  inch.  x 
4 3/4  inch. 

106.  „A  short  tract  in  defence  of  the  inoculation  • of  the 
small-pox.“ 

Verfasser:  Firüz  bin  Mulla  Kaüs  (t T)^)- 

„The  tract  was  written  shortly  after  the  introduction  of  inoculation  in 
Sürat,  with  the  object  of  refuting  the  religious  objections  which  Dastür  Barzürjl, 
a Pärs!  of  Rustampurah,  had  raised  against  the  practice. 

It  contains  some  Zend  and  Pehlevi  texts2)  in  the  original  character.“ 

Ms.;  26309  [Wm.  Erskine]  Brit.  Mus.  Foll.  9;  Zeil.  11,  je  23/8  inch  lang.  Kleines 
Sikästä-ämiz,  aus  dem  Beginn  des  19.  Jahrh. 

107.  „A  Treatise  on  the  small-pox...“ 

Gedruckt:  1800  (o.  Jahr).  40  [Zenker  Nr.  954]. 


’)  Wenn  jemand  Kopfschmerzen  hat,  so  soll  er  von  dem  gesegneten  Wasser  . . . 
2)  Sind  diese  Texte  medizinisch?! 
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108.  osuai  Nasihat-nämä,  „Das  Buch  des  guten  Rats“. 
Verfasser:  Särüq-i-Hakim. 

Geschrieben  für  Nüsirwän  (Nösirwän).  Enthält  Gesundheitsregeln. 
Anfang:  c^iyaj  q j|j  sXJijj. 

„Wisse,  daß  Särüq  Hakim  (der  Arzt)  dem  Nosinvän  ein  Geschenk  von  Rat- 
schlägen gab  und  erzählte,  wie  sich  ihre  praktische  Durchführung  gestalte.“ 

Ms.:  14  [Ms.  Orient.  Fol.  248]  45.  Berlin.  (In  der  Sammlung:  yzu  , 

datiert  1741  n.  Cbr.).  Anf.  Fol.  242r. 

109.  ^Usl  Jjäj  J**J!  Dästür  äl  ' amäl  bäqäul-i-atibba-i- 
hindi,  „Merkbuch  für  die  Praxis,  nach  indischen  Ärzten.“ 

„A  Treatise  on  the  climate  of  India,  the  nature  of  its  seasons,  their 
effects  upon  the  human  Constitution  and  rules  to  counteract  them,  according 
to  the  practice  of  Indian  physicians  . . . .“ 

Verfasser:  Abu  ' Ali  ibn  Sinä  angeblich. 

Ms.;  2792.  IV.  Ind.  Off.  Foll.  goT— 94b 

110.  c-l  jJ)  üjää)  yjl  iS  A Nusha  där 

gusadän  usw.  Eine  Schrift  über  Aderlaß. 

Anfang:  ^t^  iS  I . < l cS  y y* 

Die  Bedingungen  für  den  Aderlaß  sind  die,  daß  im  Frühling  usw. 

Ms.:  2792.  V.  Ind.  Off.  Foll.  94" — 97v. 

111.  „On  curi  ng  the  bites  of  venomous  reptiles“. 

Verfasser:  nicht  bekannt. 

Ms.:  Trinity  Coli.  Cambridge  19  (Pp.  108b  to  110a),  Pag.  114  Katal.  Palmer. 

112.  Qawä'id  ät-tibbijä,  „Die  Grundlagen  der  Medizin“. 
Verfasser:  nicht  bekannt. 

Ns.:  Or.  Ms.  Libr.  Madras.  1 Kopie. 

113.  i-ybtoU  Tibb-i-näma'lüm,  ein  medizinisches  Werk  ohne  Titel 

und  anonym. 

Ms.:  Or.  Ms.  Libr.  Madras.  I Kopie. 

114.  jäß  &JL.)  Risalä-i-näbd,  „Abhandlung  über  den  Puls“. 

Verfasser:  unbekannt. 

Gedruckt:  Lucknaw  ohne  Jahr  (Bibi.  Or.  Sprenger  1909  und  Zenker 
B.  O.  953). 

115.  &)}/  iJL»)  Risalä-i-qarürä,  „Abhandluug  über  den  Urin“. 
Verfasser  unbekannt. 

Gedruckt:  Lucknaw  o.  J.  (Bibi.  Or.  Sprenger  1909  und  Zenker  B.  O.  953). 

110.  ujljSU  &JL.)  Risalä-i-buhran,  „Abhandlung  über  die  Krise“. 
Verfasser  unbekannt. 

Gedruckt:  Lucknaw  o.  J.  (Bibi.  Or.  Sprenger  1909  und  Zenker  B.  O.  953). 
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117.  „Tedarik  essomoum  i.  e.  de  cavendorum  venenorum  ratione“ 

(wohl  = IjJ  Tadäruk  äs-sumüm,  Gegengabe  von  Giften). 

Verfasser:  „Hussein  Muhammedis  filio  (H.  ibn  Muh.),  cogn.  el  Tablb, 
a quo  absoluto  a.  H.  963. fir  2 Teile. 

Ms.:  Paris,  vgl.  Cat.  Mss.  Bibi.  Reg.  Tom.  I.  (1739)  Pag.  285:  Codex  CLIV. 

118.  ^JaJi  jju  Näfi'  at-tibb,  „Die  Vorteile  der  Medizin“. 

Verfasser  unbekannt. 

Inhalt  ebenso. 

Ms.:  Moschee  Aja  Sofija,  Konst.,  Nr.  3761. 

119.  ^kll  ^ Tärgumä-i-unmüdäg  fi ’t-tibb,  „Übersetzung 

des  Werkes:  Muster  [in]  der  Medizin“. 

Verfasser:  Säjjid  Muhammad  at-tabib,  bekannt  unter  dem  Namen: 
Ämir  Cälä 

Ms.:  Nr.  518  Basir  Aga,  Konst.  Ta'liq.  1 Band. 

120.  Nach  dem  türkischen  Katal.  Basir  Aga,  Konst.,  enthält  die  eben 

erwähnte  Handschrift  Nr.  518  auch  eine  Abhandlung  über  Bi*.  Tlifz  as- 

sihha,  Hygiene. 

121.  juiceus  &+*Bj  iJUj  Risälä-i-at'  imä-i-muntahabä  wä  äsribä, 
„Abhandlung  über  ausgewählte  Speisen  und  Getränke“. 

Verfasser:  unbekannt. 

Ms.:  As'ad  Effendi,  Konst.,  Nr.  2461.  Ta'liq 

122.  s*U  yöja.  Gäuhär  nämä,  „Buch  der  Edelsteine“. 

Verfasser:  Muhammäd  bin  Mänsür. 

Näheres  über  den  Inhalt  ist  nicht  bekannt. 

Ms.:  Moschee  Aja  Sofija,  Konst.,  Nr.  3611.  1 Band;  Näshi.  Zeil.  15.  — G.  14. 

(1022)  und  G.  15  (1174)  As.  Soe.  Beug.  Betitelt  NästaTiq. 

123.  Bäjän  as-sina'ät,  „Erklärung  der  Künste“. 

Verfasser:  Abu  ’l-Fädil  Hubais1)  bin  Ibrahim  äl-mftatabbib 2). 

Näheres  über  den  Inhalt  nicht  bekannt. 

Ms.:  Moschee  Aja  Sofija,  Konst.,  Nr.  3574.  1 Band.  Taliq.  Zeil.  13.  (Vgl.  H.  H.  II. 
Nr.  1986.) 

124.  U£»JI  Jijbi  ^ Zjjsti  Tägribä  fi  aqawil  äl-hukäma,  „Erprobtes 
in  den  Reden  der  Ärzte  (oder  Gelehrten,  Philosophen)“. 

Verfasser  wie  Inhalt  nicht  näher  bekannt. 

Ms.:  Moschee  Aja  Sofija,  Konst.,  Nr.  3576.  1 Band.  Näshi. 

’)  Im  Katal. : 

2)  Im  Katal.: 
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125.  „Khilasa  Zikai“. 

Verfasser  und  Inhalt  nicht  näher  beschrieben. 

Gedruckt:  Dehli  1849.  8V0  (Zenker  B.  O.  956). 

126.  pJb  jjJl  jazJsz*  Muhtasar  ändär  ilm-i-tabib,  „Kompendium 
der  Heilkunde“. 

Verfasser:  Abu  Sa'd  Zärd  Kälim  (j33  = jf),  „ Judäus 

Kompiliert  aus  Werken  älterer  arabischer,  persischer,  indischer,  grie- 
chischer Ärzte  und  Gelehrten,  wie  Aristoteles,  Hippokrates,  Sokrates,  Luqmän, 
Jühanna,  'Isä  bin  Mäsawija,  Jaqüb  bin  Ishäq  al-Kindi,  Gälinüs,  Muhammad 
Zakarijä  usw.  Das  Buch  handelt  über  Temperament  (^jya  ciyj),  Pulsfühlen 
(wsio),  Urin  und  Urinschau  («^5)ö3  ._»|),  Schöpfung  und  Natur  (jJUs3  jäjjyi), 
Heil-  und  Arzneimittel  lä>3)|j).  Geteilt  in  160  Kapitel. 

Ms.:  Leiden  MCCCLXXXVI  (Cod.  604(1)  Warn.).  Sehr  alt!  Datiert  A.  H.  563 
(=  1167/68  n.  Chr.).  Schön  geschrieben.  . 

127.  Abhandlung  über  Kinderkrankheiten  usw. 

Verfasser  nicht  benannt. 

„Eine  Abhandlung,  welche,  ohne  alle  Einleitung  und  ohne  Angabe  des 
Titels  oder  des  Verfassers,  Vorschriften  der  verschiedensten  Art  medizinischen 
und  kosmetischen  Inhalts  gibt.  Den  Anfang  macht  ein  Abschnitt  über  Behand- 
lung der  Kinder,  dann  folgen  Vorschriften  über  das  Weißmachen  der  Zähne, 
über  Bernsteinspastillen  L>_^T  j o},  Behandlung  geschwollener  Brüste  ju-ui 

usw. 

Anfang:  z./*  V ^ 1 3 *“*^5  dlÄH 

ojviü  jäh  jj  tzif  f ji  i3  “ (Pertsch). 

Ms.:  607  [Petermann  481]  2.  Berlin.  Foll.  62v — 8 7 r.  Zeil.  ri  — 13.  Größe  19,5  cm  x 
13  cm.  Erst  schönes,  dann  (von  Fol.  77  an)  schlechtes  Ta'liq. 

128.  „Recipes  for  various  diseases.“  Anonym. 

„It  begins  with  an  y i »q  [Behandlung  des  (herabgesetzten)  Koha- 

bitationsvermögens  usw.].“ 

Ms.:  2317  Ind.  Off.  Foll.  4^—43. 

129.  iu jjäo  Muqaddimä,  „Einleitung“  zu  einer  medizinischen  Schrift, 

welche  handeln  soll  über  „die  Kenntnis  des  Körpers,  Behütung  der  Gesund- 
heit, Diagnose  der  Krankheiten  und  deren  Behandlung  und  das,  was  wirksam 
ist  bei  der  Veränderung  der  Mischung  der  Körperflüssigkeiten“  (y^o  . . . 

Die  Muqaddimä  ist  eingekleidet  in  die  Form  von  Belehrungen,  welche 
der  Imam  Ridä  auf  Befragen  dem  Ma  mim  angedeihen  läßt  (Pertsch). 

Ms.:  4 [Minutoli  187]  11.  Berlin.  Fol.  528v. 

180.  I j|j  Zäd  äl-musäfirin  där  tibb,  „Reisevorrat  der 

Reisenden  in  der  Medizin“. 


63 


Verfasser:  Muhammad  Mähdi  bin  'Ali  Taqijj. 

Gedruckt:  A.  H.  1276  (—  1859/60)  im  Monat  Gumäda  I.  Foll.  288.  (Dorn, 
Cat.  d.  ouvr.  etc.) 

131.  fb-  Gam-i-gihän  numäj-i-' Abbäsi,  „Der  Welt- 
spiegel des  'Abbas“. 

„A  treatise  on  the  use  and  benefits  of  wine.“  — Geschrieben  A.  H 1037 
(=  1627  n.  Chr.),  wenige  Monate  nach  dem  Tod  des  'Abbas  I. 

Verfasser:  Qädi  ibn  Käsif  äd-din  Muhammad. 

Ms.:  Nr.  CXLVIII  Ind.  Off.  (R.  & B.).  Foll.  51;  Zeil.  23.  Größe  20  cm  x io1/^  cm. 
Datiert  A.  H.  1232  (=  1816/17).  „Written  transversely  on  the  page  in  nasta'liq“.  — Add.  19619. 
I.  Brit.  Mus. 

132.  „Medical  treatise  on  diseases  and  their  treatment.“ 

Verfasser  nicht  angegeben. 

Eine  Reihe  Krankheiten  werden  in  ihren  Symptomen  geschildert,  und 
bei  jeder  Krankheit  ist  die  Behandlung  hinzugefügt. 

Dem  Index  zufolge  enthält  der  Kodex  folgendes: 

(Fol.  1 v:)  Über  das  Aussetzen  des  Geschmackssinnes  (J>33  hj  3j). 

(Fol.  2 r:)  Über  die  Schwere  der  Zunge  (^UUl  3o). 

(Fol.  3r:)  Über  Geschwulst  der  Zunge,  über  die  Ranula,  über  Erschlaffung 
(Parese)  der  Zunge  (^iJuj  *K.ya-l3  ^Üui  3j). 

(Fol.  4r:)  Fissuren  der  Zunge  (^LJUi  J»l£ä  3j). 

(Fol.  4V:)  Brennen  und  Trockenheit  der  Zunge  (^UU!  3j). 

(Fol.  5 r:)  Über  Jucken  in  der  Zunge,  und  Exkoriation  5 ^UJUi  SxX  3j). 

(Fol.  5V:)  Blasen  am  Munde  (^aJi  33i>  3j). 

j 

(Fol.  6r:)  Phagedänische  Pusteln  an  den  Lippen  usw.  (»^5  3j). 

Der  letzte  Abschnitt  handelt  über  Schmerzen  im  Magen  (äjjuJ!  3j). 

Ms.:  Nr.  CXLIX  Ind.  Off.  (R.  & B.).  Foll.  90;  Zeil.  19.  Größe  18  cm  X 10  cm.  Defekt 
am  Anfang  und ‘Ende.  Nicht  datiert;  stammt  aus  dem  18.  Jahrh.  Geschrieben  in  Nim-Sikästä. 

133.  „A  little  handbook  on  common  maladies  and  their  treat- 
ment,  in  22  chapters“  (Bäb). 

Verfasser  nicht  bekannt. 

Den  Anfang  macht  die  Beschreibung  von  Schmerzen  im  Kopf  und  in 
den  Augen,  Fissuren  an  den  Lippen,  Zahnschmerzen,  Magenschmerzen. 

Ms.:  Nr.  CL  (1)  lud.  Off.  (R.  & B ).  Foll.  iv — I2V.  Kleines  Nim-Sikästä. 

134.  „Modi,  causae,  et  signa  medicinae.“ 

Verfasser  unbekannt. 

Ms.:  Cod.  XXXVIII.  Vatikan  (Kat.  18J1  Tom.  IV  Pag.  645).  Foll.  131,  8vo.  Datiert 
A.  H.  963  (=  1555  n.  Chr.). 

135.  Äjinä-i-Sikändär,  „Spiegel  des  Sikändär“. 

Verfasser:  Sikändär-i-Amuli  ( JU!  3j^jC«). 

Ms.:  G.  1.  (266)  As.  Soc.  Beng.  Inkomplett.  Sikästä. 
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136.  jiUJl  u Bahr  äl-mänäfi',  „Eine  Fülle  (Ozean)  von  Nutzen“ 

Verfasser:  Dijä’  bin  Hwägägi  ^ ) . 

Inhalt  nicht  näher  bekannt.  Möglich,  daß  das  Werk  pharmakologisch 
ist  und  nicht  path.-therap.  in  engerem  Sinne. 

Ms.:  G.  5.  (182)  As.  Soe.  Beng. 

137.  jjIjj  Bädä’i'  äl-hikmät-i-nasiri,  „Neue  Ent- 
deckungen der  christlichen  Medizin“. 

Verfasser:  „Dr.  Tholozan  of  France“  f yTfo ) S) 

Gedruckt:  A.  H.  1287  (=  1870/71  n.  Chr.). 

[G.  6.  (870)  As.  Soe.  Beng.  Im  Kat.nl.  von  Äsräf  'All  heißt  es  von  diesem  Buch: 
„The  cover  of  the  book  bears  the  manuscripte  note:  »Trait6  d'auscultation  par  le  docteur  Tholozan, 
Premier  medicin  du  Shah  de  Perse.  Teheran  1860«.  On  the  back:  »Reed.  28  April  1862«.“] 

138.  sll*«)  Risälä-i -U  wäis,  „Abhandlung  des  Uwäis“. 

Verfasser:  Uwäis  Latifi  ( -LJaJ  j^y). 

Näheres  nicht  bekannt. 

Ms.:  G.  23  (977)  As.  Soe.  Beng.  Sikästä. 

139.  IiUuj  Risalä-i-Kök,  „Abhandlung  des  (Panditen)  Koka“. 

C x 

Verfasser:  Koka,  der  Pandit  (ojjo  try). 

Worüber  das  Buch  handelt,  ist  nicht  bekannt,  nur  daß  es  medizinisch  ist. 

Ms.:  G.  27  (694)  und  G.  28  (1100)  As.  Soe.  Beng.  Sikästä. 

140.  l)lo  wJs  Tibb-i-Därä  Sikühl,  „Die  Medizin  seiner  Majestät 
Därä  (Darius)  Sikuh“. 

Verfasser*  2).-  Hakim  Nur  äd-din  Muhammäd  Siräzi. 

Leclerc  gibt3)  eine  Beschreibung  dieses  Werkes  nach  der  Pariser  Handschr., 
welche  3422  Pagg.  enthält  und  reichlich  illustriert  ist.4) 

Es  werden  ungefähr  vierzig  ältere  und  jüngere  Autoren,  die  der  Verf. 
benutzt  hat,  genannt.  In  dem  ersten  der  drei  Bände  starken  Handschr.  wird 
hauptsächlich  die  Anatomie  behandelt,  dann  die  „agents  naturels“:  die  Klimate, 
Wohnungen  usw.;  weiter  über  die  Pulsarten,  die  Zeichen  der  Krankheiten,  den 
Urin  und  die  Exkremente. 

Band  II.  Über  Bewegungen  und  über  Ernährung.  Medicamenta  simplicia 
und  Medic.  composita. 

Band  III,  der  größte  Band  (1600  Pagg.).  Pathologie  und  Therapie.  Den 
Rezepten  sind  Quellenangaben  beigefügt.  Variola,  Krebs  und  Hautkrankheiten 
werden  beschrieben.  Weiter  die  Syphilis:  „Fränkisches  (Europäisches)  Feuer“, 
oder  „Fränkische  Pusteln  (Papeln)“  auch  „Ätisäk“  genannt  (umfaßt  ungefähr 
20  Foll.);  hauptsächlich  Rezepte  gegen  diese  Krankheit.  Hier  wird  angegeben, 

')  Dr.  Tholozan  war  „medecin  principal  de  l’armee,  premier  medecin  du  Schah  du  Perse“ 
und  übersetzte  mehrere  europäische  Werke  ins  Persische  (Larrey,  Academie  des  Sciences). 

2)  Nach  Leclerc  Hist.  d.  1.  Med.  arab.  II,  pag.  332. 

3)  Hist.  d.  1.  Med.  arab.  II,  332,  333  u.  334. 

4)  Im  Band  II  und  III.  Im  letzteren  große  Abbild,  von  den  Blutgefäßen. 
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daß  'Imäd  äd-din  über  die  Syphilis  geschrieben  haben  soll.1)  — Luxationen 
und  Frakturen.  — Gifte.  Opium  umständlich  behandelt.  — Kinderkrankheiten 
und  Geburtskrankheiten.  — Zubereitung  von  Medic.  simplicia.  Destillation  usw. 

Ma. : Bibi.  Nat.  Paris  Nr.  342  Suppl.2)  — G.  33  (69)  und  G.  34  (415)  As.  Soe. 
Beng.  Nästa'liq.  Die  letzte  Hdschr.  ist  defekt  am  Ende. 

141.  (?  &jL£  !)  Rijätija  (Rijäfä!),  „(Ärztliche)  Hilfe“. 

Verfasser:  Muhammad  Iljäs. 

Ms.:  G.  35  (83)  As.  Soe.  Beng.  Nästa'liq. 

142.  oijäil  oäly  Fäwäid  äl-fuäd,  „Die  Vorteile  (oder  Funktionen)  der 
großen  Eingeweide11. 

Verfasser:  Säih  Tähir  (y&Us). 

Ms.:  G.  39  (945)  As.  Soc.  Beng.  Datiert  A.  H.  1022  (=16x3  n.  Chr.).  §ikästä. 
Defekt  am  Ende. 

143.  UiJl  Mugärräb  äs-sifä’,  „Erprobung  der  Therapie“. 

Verfasser:  Ahmäd  Multäni. 

Ms.:  G.  50  (105)  As.  Soe.  Beng. 

144.  jjUoJI  Magma  as-sanä’i',  „Sammlung  der  Kunstfertigkeiten“. 
Verfasser  unbekannt,  wie  auch  der  Inhalt. 

Ms.:  G.  51  (168)  As.  Soe.  Beng.  Sikästä. 

145.  Mägmü'a-i-intihäb,  „Sammlung  auserwählter  Dinge“. 
Verfasser  unbekannt,  wie  der  Inhalt. 

Ms.:  G.  52  (566)  As.  Soc.  Beng.  Nästa'liq. 

146.  j»UE  &sw  Nusha-i-Gämäs,  „Eine  Schrift3)  von  Gämäs“. 
Verfasser:  Gämäs  Hakim  (der  Arzt). 

Inhalt  nicht  näher  bekannt. 

Ms.:  G.  61  (535)  As.  Soc.  Beng.  Ssikästä. 

147.  Nusha-i-gärrähi,  „Schrift3)  über  Chirurgie“. 
Verfasser:  Mirzä  Muhammäd  Husäin  Äfsär  (jlsii). 

Das  Werk  ist  kompiliert  nach  den  Vorlesungen  des  Dr.  Pollack.4) 
Gedruckt:  A.  H.  1273  (=  1856/57)  Lithogr.  [As.  Soc.  Beng.] 

148.  «jj)  Zubdät  äl-hikäm,  „Der  Rahm  des  Wissens“. 

Verfasser:  Säms  äd-din  bin  Nur  äd-din. 

Inhalt  nicht  näher  bekannt. 

Ms.:  O.  a.  33  (1070)  As.  Soe.  Beng.  Sikästä. 

*)  Vgl.  diese  Schrift,  die  an  anderer  Stelle  verzeichnet  ist. 

2)  Nach  Ledere  Hist.  d.  1.  Med.  arab.  II,  pag.  332. 

3)  oder:  Rezepte? 

4)  Professor  an  der  ,,Mädräsä-i-Där  äl-funün“,  Leibarzt  des  persischen  Schahs  Näsir  äd- 
din  Qäcär. 

Fon  ahn,  Quellen  der  persischen  Medizin. 
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149.  adUj  u*~y  Tärgumä-i-risälä-i-Galinüs  Hakim, 
„Übersetzung  der  Abhandlung  Galens,  des  Arztes“. 

Übersetzer:  Wäzir-i-Waliji-Huräsän. 

Was  für  ein  Werk  von  Galen  hier  ins  Persische  übersetzt  vorliegt,  darüber 
gibt  der  Bengaler  Katalog  keinen  Aufschluß. 

Ms.:  O.  a.  33  (1070)  As.  Soe.  Beng.  Sikästä. 

150.  süb  üiu J Cänd  nusha-i-tibbijä,  „Einige  medizinische 

Rezepte“. 

Das  Werk  ist  ohne  Titel  und  anonym. 

Ms.:  O.  a.  53  (898)  As.  Soc.  Beng. 

151.  wJs  sJUj  Risälä-i-tibb,  „Abhandlung  über  Medizin“. 

Anonym.  — Inhalt  nicht  näher  bekannt. 

Ms.:  O.  a.  55  (973)  As.  Soe.  Beng. 

152.  üb  Tibb-i-Firüz-Sähi,  „Medizin  des  Firüz-Säh“. 
Verfasser  und  Inhalt  nicht  näher  bekannt. 

Ms.:  O.  a.  55  (973)  As.  Soe.  Beng. 

153.  Jtlka  «ft«-)  Risalä-i-däläil  än-näbd,  „Abhandlung  über 
Nachweise  aus  dem  Pulse“. 

Verfasser  unbekannt. 

Ms.:  O.  a.  65  (1069)  As.  Soc.  Beng.  Nästa'liq. 

154.  Jj-Jl  Risalä-i-däläil  äl-bäul,  „Abhandlung  über  Nach- 

weise aus  dem  Urin“. 

Verfasser  unbekannt. 

Ms.:  O.  a.  65  (1069)  As.  Soe.  Beng.  Nästa'liq. 

155.  tuJs  Cänd  nusha-i-tibbijä,  „Einige  medizinische 

Rezepte“. 

Verfasser  nicht  bekannt. 

Ms.:  O.  a.  65  (1069)  As.  Soe.  Beng.  Sikästä. 

156.  w b Risalä  där  tibb,  „Abhandlung  über  Medizin“. 

Verfasser  und  Inhalt  nicht  bekannt. 

Ms.:  O.  a.  65  (1069)  As.  Soe.  Beng.  Sikästä. 

157.  üb  «JUj  Risalä  där  tibb,  „Abhandlung  über  Medizin“. 
Verfasser  und  Inhalt  nicht  bekannt. 

Ms.:  O.  a.  65  (1069)  As.  Soc.  Beng.  Sikästä. 

158.  ioiiL  Hulasät  äl-äsrär,  „Quintessenz  der  Geheimnisse“. 
Verfasser  und  Inhalt  nicht  bekannt. 

Ms.:  O.  a.  65  (1069)  As.  Soe.  Beng.  Sikästä. 
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159.  Jlk  äJUj  Risälä  dar  tibb,  „Abhandlung  über  Medizin“. 
Verfasser  und  Inhalt  nicht  bekannt. 

Ms.:  O.  a.  65  (1069)  As.  Soc.  Beng.  Sikästä.  Defekt. 

o* 

160.  wüs  Risalä  dar  tibb,  „Abhandlung  über  IMedizin“. 

Verfasser  und  Inhalt  nicht  bekannt. 

Ms.:  O.  a.  65  (1069)  As.  Soc.  Beng.  Defekt.  Geschr.  in  SikästU. 

161.  jj  Risälä-i-naqisä  dar  tibb,  „Eine  unvollständige 

medizinische  Abhandlung“,  deren 

Verfasser,  Titel  und  Inhalt  nicht  bekannt  ist. 

Ms.:  O.  b.  2 (301)  As.  Soc.  Beng.  Sikästä. 

162.  Kitäb  fi  ’t-tibb,  „Buch  über  Med’zin“. 

Verfasser  wie  Inhalt  nicht  bekannt. 

Ms.:  Moschee  Aja  Sofija,  Konst.,  Nr.  3623.  Zeil.  12  auf  d.  Seite.  Ta'liq. 

168.  yf!  Nämüs-i-Äkbär,  oder  „Honneur  (Ehre)  des  Akbar“. 

Auch  „Juz’iyyet  Kulliyyät“  genannt. 

Verfasser:  „Diya1  ud-Din  Nakhshabi.“ 

Über  Krankheiten  und  deren  Behandlung. 

Ms.:  Nr.  CXLVI  Ind.  Off.  (Katal.  Ross  & Browne). 

164.  äJUj  Risälä,  „Abhandlung“,  „sopra  i medicamenti  conveni- 
enti  ai  differenti  temperamenti  dell’  uomo“. 

Anonym. 

Ms.:  Bibi.  Naniana,  Cod.  CV  in  120.  Pagg.  160.  Datiert  A.  H.  1097  (=  1685  oder 
1686  n.  Chr.). 

165.  Jüä»;  Tahqiq  äl-buhrän,  „Untersuchung  über  die  Krisis“ 
(der  Krankheiten). 

Anonym. 

Gedruckt:  mit  zwei  anderen  pharmakologischen  Abh.  zusammen  in  Luck- 
naw  A.  H.  1264  (=  1847/48  n.  Chr.).  [Bibi.  Sprenger.] 

166.  Index  zu  einer  Abhandlung  über  medikamentöse  Therapie,  in 
48  Kapiteln  (auf  Papier  mit  Wassermarken  1804 — 1816). 

Geschrieben  von  Rev.  J.  Haddon  Hindley. 

Ms.:  Add.  6947  Brit.  Mus. 

167.  Crfbysu s sJUj  Risalä-i-mugärräbat,  „Abhandlung  über  Erprobte 
(Heilmittel)“. 

Verfasser:  'Imäd  äd-din  Mahmud. 

Enthält  medizinische  Ratschläge  und  Rezepte  für  viele  Krankheiten. 

Mss.:  1596  [Fraser  21 1]  Bodl.  Libr.  Ox.  Foll.  1 — 30;  Zeil.  n.  Nachlässiges  Näshi. 
Nicht  datiert.  — 352  [Petermann  393]  2 Berlin.  Foll.  3.  Zeil.  29.  Kleines  zierliches  Ta'liq. 
34,5  cm  X 24  cm. 
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168.  .-üalt  ^ ity+sM  Mägmü'at  ft  ’t-tibb,  „Sammelheft  über  Medizin“. 
Verfasser  und  Inhalt  nicht  bekannt. 

Ms.:  Hos  rü  Päsä,  Konst.,  Nr.  471.  Es  soll  bemerkt  werden,  daß  es  bei  dieser  Hand- 
schrift nicht  ausdrücklich  steht,  daß  sie  persisch  ist;  wird  aber  wahrscheinlich  so  sein. 

169.  ^daj)  ^ iösu  Tuhfät  äl-garä’ib  fi  ’t-tibb,  „Geschenk 

von  wunderbaren  Dingen  handelnd  von  der  Medizin“. 

Verfasser:  Mäula  ‘Alämsah  'Abd  är-rahman  bin  Säcili  (^K-Ua)  bin 

Sacili  Ämir. 

Ms.:  Moschee  Aja  Sofija,  Konst.,  Nr.  3579. 

170.  üjf  Sj  Muhtasar-i-tädkirät  äl-kahhalin,  „Kom- 

pendium des  Erinnerungsbuches  der  Augenärzte“. 

Anonym. 

Ms.:  Moschee  Aja  Sofija,  Konst.,  Nr.  3584.  Ta'liq.  Zeil.  19. 

171.  ^IjjUI  u^y  Tärgumä-i-taqwim  äl-äbdan,  „Übersetzung (des 
arabischen  Werkes)  Tabellen  über  den  gesunden  und  kranken  Körper“. 

Verfasser:  Mu'in  bin  Mahmud  äl-mutätabbib  Kirmäni. 

Ms.:  Moschee  Aja  Sofija,  Konst.,  Nr.  3587.  (H.  Halifa  II,  Nr.  3487.) 

172.  ‘Sivjv (3  JJUU+JI5  jct)2Jl  Nuzhät  äl-qulüb 

fi  särh  äl-äräd.  wa  l-mamälik  wa  l-unsurijät  wa  l-äflak,  „Erquickung  der  Herzen 
handelnd  von  der  Erklärung  von  den  Ländern,  von  den  Reichen,  den  aus 
Elementen  bestehenden  Dingen  und  den  Sphären“. 

Verfasser:  Abu  Bäkr  Muhammäd  bin  Hamd  äl-mustäufi  äl-Qazwini 
(t  A.  H.  750  = 1349/50  n.  Chr.). 

Ms.:  As'ad  Effendi,  Konst.,  Nr.  2505.  Ta[liq. 

173.  „Mitteilungen  medizinischen  Inhalts.“  Anonym. 

Ms.:  Die  Ränder  der  Hdschr.  615  [Minutoli  202]  Berlin. 

174.  wüs  |JLc  Nusha  där  ‘ilm-i-tibb,  .Schrift  über  Medizin“. 

„Fragment  of  a medical  work,  dealing  with  the  diseases  of  the  various 

parts  and  limbs  of  the  human  body  and  their  respective  eures.  . . . The  end 
is  found  on  fol.  1 1 a (treating  of  the  various  colours  of  the  urine).“ 

Anonym. 

Ms.:  2370  [Nr.  1969]  Ind.  Off.  Nästa'liq.  8 3/4  inch.  X 5 3/8  inch. 

175.  joljM  Kitäb-i-agräd,  „Buch  der  Ziele“. 

Anonym. 

Bespricht  Magenkrankheiten  und  Mittel  dagegen. 

Ms.:  MCCCCIII.  (Cod.  429)  (2)  Warn.)  Leiden.  Fragment,  Pagg.,  Kapitel  4— 6. 
Anfang  des  4.  Kap.:  1 pöjfc  J j .üvb  j|  IgAcUc  »jä«  jjJl  »jL*  y*  jodl 

,^J|  jj  J ’Tjj^IjTO  pXxbj  ^y  * .x&ü 

>)  Ob  yur? 

2)  Ob  jbj?  Doch  s.  Wörterbuch  Richardson:  „annihilated“. 

3)  »JA  — ! 
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176.  „Eine  Schrift  über  Krankheiten  des  Menschen  und  deren 
Kur“  (Pertsch). 

Titellos  und  anonym. 

In  14  Bab  eingeteilt. 

Ms.:  4 [Minutoli  187]  22.  Berlin  (Kat.  Pertsch).  Foll.  6i3v — 62 4V.  Mit  dem  Ende 
des  5.  Bäb  bricht  die  Abschrift  ab.  40  cm  x 27  cm. 

177.  „Eine  ku  rze,  anonyme  Abhandlung,  . . . medizinischen 

Inhalts“  (Pertsch).  

In  der  Vorrede  heißt  es: 

• ^ f yJ  Lö  f ^yJSJy  ^-ILc  y*JJ*Jy  L**b^ 

(Umfaßt  die  Kenntnis  vom  Körper,  von  der  Gesundheit,  von  den  Krank- 
heiten, der  Ätiologie  und  Therapie). 

„Der  Inhalt  ist  in  einen  Tärtib  (über  — Zahnpulver  — handelnd) 

und  zwei  Fasl  (j-ai  — Aderlaß  — und  — Warmes  Bad) 

genannte  Abschnitte  eingeteilt“  (Pertsch). 

Ms.:  606  [Sprenger  1912]  3 Berlin.  Foll.  64'1 — 68.  Ta'liq.  24  cm  x 14,5  cm.  Zeil.  13. 

178.  (sic!)  ^jäJI  *Us2Ji  JijSi  iollA  Huläsä-i-aqwäl  äl-atibba’  äl-qadim(!), 
„Quintessenz  der  Worte  der  früheren  Ärzte“. 

Anonym. 

Ms.:  Wälij  äd-din,  Konst.,  Nr.  2496.  1 Band  Näshi.  Zeil.  15.  Foll.  182. 

179.  j*wi  Sifä’  äl-'alil,  „Heilung  des  Kranken“. 

Verfasser:  „Kärim  Muhammad  'Utmän“. 

Ms.:  Or.  Mss.  Libr.  Madras.  1 Kopie. 

180.  jjjjkwJI  *lü  Sifa’  äl-mägdür,  „Heilung  des  Pockenkranken“. 

Anonym. 

Ms.:  Or.  Mss.  Libr.  Madras.  1 Kopie. 

181.  'Aä  Tibb-i-Siragi,  „Medizin  nach  Siräg(ad-dm)“. 

Verfasser:  Siräg(ad-din). 

Ms.:  Or.  Mss.  Libr.  Madras.  1 Kopie. 

182.  Tärgumä-i-tibb-i-fräng,  „Übersetzung  euro- 
päischer Medizin“. 

Anonym.  Weiter  nichts  bekannt. 

Ms.:  G.  12  (1007)  As.  Soe.  Beng.  &ikästä. 

183.  gibw  Dästür-i-Mu'älig  Hän,  „Merkbuch  des  Mu'älig 

Hän.“ 

Verfasser:  Mu'älig  Hän. 

Ms.:  G.  19  (635)  As.  Soe.  Beng.  §ikästä.  Unvollständig, 
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184.  (!)  *Jla.5yi  (!)  j*»jj  ^ .-»hT  Kitäb-i-Qaljün  fi  ’l-habl  (!)  är- 

rühänijä  (I)1). 

Verfasser  und  Inhalt  sonst  nicht  bekannt. 

Ms.:  Moschee  Aja  Sofija,  Konst.,  Nr.  3713.  Ta'liq.  Zeil.  13.  (Vgl.  Horn,  Const., 
Nr.  557;  Horn  hat  (=  ? ?),  sonst  wie  hier). 

185.  Dästür  äl-hunüd,  „Merkbuch  der  Hindus“. 

Sanskritmedizin  ins  Persische  übertragen. 

Verfasser:  Aman  alläh  Firüz  Gang  Hän  Zämän,  genannt  Ämäni2 3)  (f  1047). 
Ms.:  Bibi.  Lindesiana  Nr.  721.  Größe  31,5  x 20,7  cm.  Cr.  1800  n.  Chr. 

186.  «UsaJi  ^s.  w>lxT  Kitab-i-'äin  äl-hajat-i-Iskändäri,  „Das 
Buch  der  Lebensquelle  Alexanders“. 

Anonym. 

Ms.:  1523  [Schefer,  P.  213]  Coli.  Schefer,  Paris  (Bibi.  Nation.).  XVII.  Jahrh. 
Foll.  153.  Größe  19  cm  X 13  cm.  Indisches  Nästa'liq. 

187.  Kitäb-i-hikmät,  „Buch  der  Medizin  (oder  Philosophie)“. 
Verfasser  und  Inhalt  nicht  bekannt. 

Ms.:  Or.  Mss.  Libr.  Madras.  1 Kopie. 

188.  fjbwU  Kitäb-i-tibb-i-nama' lüm,  „Buch  der  (bisher) 

ungekannten  Medizin“. 

Anonym. 

Ms.:  Or.  Mss.  Libr.  Madras.  1 Kopie. 

189.  ülssw  Kitäb-i-nushagät,  „Buch  der  Rezeptehen“. 

Anonym. 

Ms.:  Or.  Mss.  Libr.  Madras.  1 Kopie. 

190.  yjU»  ^ LUT  Kifäjät  ät-tibb  fi  bäjän  äl- 

ämrad  wä  ’l-mu'älägät,  „Das  Hinreichende  [der  Medizin]  in  der  Beschrei- 
bung der  Krankheiten  und  deren  Kuren“. 

Anonym. 

Ms.:  Moschee  Lälehli,  Konst.,  Nr.  1645.  Ta'liq.  1 Band. 

191.  &*U  Nuzhät-nämä-i-'Alaji,  „Das  Buch  der  Ver- 

gnügung zum  Gebrauch  des  'Ala’  äd-däuläs)  (Pertsch). 

Anonym. 

Dieses  enzyklopädische  Werk  enthält: 

A.  I.  (Jjl  cülio)  Über  Natur  und  Eigenschaften  des  Menschen  und  den 
Nutzen  seiner  Glieder,  in  drei  Abteilungen  (j-ai);  fol.  9r. 

B.  XII,  10.  Über  Augenmittel;  Foll.  i66vff. 

Ms.:  10  (pt.  8;  Seetzen:  Nr.  146)  Herzogi.  Bibi.  Gotha  (Kat.  Pertsch).  Vgl. 
Nr.  196  hier! 

b Die  Wiedergabe  des  Titels  (im  türkischen  Katal.)  scheint  falsch  zu  sein,  ich  verzichte  auf 
eine  Übersetzung. 

2)  Sein  Dichtername. 

3)  Beiname  des  Prinzen  von  Mäzändärän,  dem  dieses  Werk  gewidmet  ist. 


192.  Muhtasar,  ,, Kompendium“. 

Über  Verfasse r und  Inhalt  nichts  bekannt. 

Ms.:  Or.  Mss.  Litar.  Madras.  2 Kopien. 

193.  püel  Näjjir-i-a'zäm,  „Das  größte  Licht  (d.  h.  die  Sonne)“. 
Anonym.  Inhalt  nicht  näher  bekannt. 

Ms.:  'Umümi,  Konst.,  Nr.  4196.  Gedruckt  (?)  (&*A>  = i+soj  ?). 

194.  fJäci  Rukn-i-a'zäm,  „Die  größte  Säule“. 

Anonym.  Inhalt  nicht  näher  bekannt. 

Ms.:  'Umümi,  Konst.,  Nr.  4197.  Gedruckt  (?)  (&**uj. 

195.  -fa  &ro3u  iJCj  Risälä-i-näqisä  där  t i b b , „Unvollständige  Ab- 
handlung über  Medizin“. 

Titellos. 

Verfasser:  Hakim  'Ali  Äkbär. 

Ms.:  O.  a.  69  (185)  As.  Soc.  Beng.  Sikästä. 

196.  Nuzhät-i-‘  Aläji,  „Das  Unterhaltungsbuch  für  al-' Ala“. 
Verfasser:  Ibn  Abi  T-Hair. 

Ob  dieses  Werk,  dessen  Inhalt  nicht  beschrieben  worden  ist,  dasselbe 
sei  wie  Nr.  191  hier,  läßt  sich  vorläufig  nicht  bestimmen. 

Ms.:  G.  60  (926)  As.  Soc.  Beng.  Sikästä.  Die  Handschrift  ist  am  Anfang  und 
Ende  defekt. 

197.  „A  short  tract,  giving  medical  advices  and  an  explanation 
of  various  diseases.“ 

Verfasser:  Hakim  'Ali  Äkbär. 

Ms.:  1616.  I.  Bodl.  Libr.  Ox.  Foll.  1 7 5r — i86v.  Zeil.  19.  Nästa'liq-§ikästä. 

198.  ^JUaJLJi  jJijiJi  Äl-fäwä’id  äs-sultänijä,  „Die  königlichen  nütz- 
lichen Kenntnisse“. 

Anonym.  Inhalt  nicht  bekannt. 

Ms.:  Moschee  Fätih,  Konst.,  Nr.  3592.  Näshi.  1 Band.  Zeil.  15. 

199.  wdsJj  ^ ,_>ur  Kitäb  fi  ’t-tibb,  „Buch  über  die  Medizin“. 
Anonym.  Inhalt  nicht  näher  bekannt. 

Ms.:  Moschee  Fätih,  Konst.,  Nr.  3615.  Ta'liq.  1 Band.  Zeil.  15. 

200.  Hidäjät  fi  ’t-tibb,  „Führung  in  die  Medizin“. 
Verfasser:  Abu  Bäkr  Riibi  bin  äl-Ahwin. 

Ms.:  Moschee  Fätih,  Konst.,  Nr.  3646.  „Arabische  Schrift.“  I Band.  Zeil.  23. 

201.  jdJ  JLäsa;  iJU)  Risälä-i-tahqiq -i-näbd,  „Abhandlung  über  die 
Untersuchung  des  Pulses“. 

Anonym. 

Ms.:  Or.  Mss.  Libr.  Madras.  1 Kopie. 
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202.  w-J»  Risalä-i-tibb,  „Abhandlung  über  Medizin“. 

Anonym.  Inhalt  nicht  näher  bekannt. 

Ms.:  Or.  Mss.  Libr.  Madras.  3 Kopien. 

203.  Nusha-i-tibb,  „Eine  Abschrift1)  über  Medizin“. 
Verfasser  wie  Inhalt  nicht  bekannt. 

Ms.:  Or.  Mss.  Libr.  Madras.  1 Kopie. 

204.  sjijixc  otfttsw  Nushagat-i-mutäfärriqa,  „Verschiedene  Schriften“ 
(über  Medizin)  [oder:  Verschiedene  Rezepte]. 

Verfasser  und  Inhalt  nicht  bekannt. 

Ms.:  Or.  Mss.  Libr.  Madras.  1 Kopie. 

205.  .-JaJI  ^ Risälä  fi  ’t-tibb,  „Abhandlung  über  Medizin“. 
Verfasser  und  Inhalt  nicht  bekannt. 

Ms.:  Hosrü  Päsä,  Konst.,  Nr.  469.  Ta'liq.  Zeil.  15. 


*)  oder  Rezepte? 


III.  Medizinische  Werke  in  poetischer  Form. 


Es  wird  uns  nicht  befremden,  daß  man  bei  den  zur  poetischen  Ein- 
kleidung literarischer  Produkte  so  sehr  veranlagten  Persern  auch  eine  medi- 
zinische „Poesie“  vorfindet.  Es  scheint  angemessen,  diese  unter  einem  Kapitel 
unterzubringen,  obwohl  sie  inhaltlich  teils  zu  den  vorangehenden  Kapiteln  (über 
Anatomie,  Physiologie,  Pathologie,  Therapie,  Hygiene  u.  a.),  teils  zu  dem  nach- 
folgenden (über  Pharmakologie  u.  a.)  gehört. 

206.  jo'l^oDI  j-Uc  iJL»)  Risälä-i-'iläg  äl-ämrad,  „Abhandlung  über 
Therapie  der  Krankheiten“. 

Verfasser:  Jüsuf  bin  Muhammad  aus  Härät,  mit  dem  Dichternamen 
Jüsufi  (ca.  1500  n.  Chr.). 

Wir  geben  hier  die  Beschreibung  des  Inhalts  hauptsächlich  nach  der 
Leipziger  Handschrift  (siehe  Kat.  Fleischer).  — Die  Krankheit  wird  gewöhn- 
lich erst  bei  Namen  genannt,  deren  Ursache,  Symptome  und  Wesen  beschrieben, 
worauf  die  Therapie,  die  in  Ruba  lja-Versen  abgefaßt  ist,  und  Beschreibung 
der  Zubereitung  der  Arzneien  folgen.  — Es  fängt  mit  Kopfkrankheiten  an: 
„Cephalalgia  sanguinica,  cholerica,  phlegmatica  und  melancholica“,  diejenige, 

welche  durch  die  Sonnenhitze  entsteht,  oder  durch  Kälte;  Hemikranie,  Hirn-  - 

* 

hautentzündung  (^.U- >— »),  Vergeßlichkeit  (^U-J),  Schlaflosigkait  Wahnsinn 

amoris  impotentia  (Jke),  Schwindel  (jj— ),  Schwanken  (}i5j),  Epilepsie  {pyo), 
Apoplexie  («uC«),  der  Alp  Einschlafen  der  Glieder  (jjä.),  Hemiplegie 

(gJli),  Facialisparalyse  («yü),  Tremor  (eines  Gliedes,  klonischer  Krampf 

(gAäJ),  tonischer  Krampf  (jj*j).  — Magenkrankheiten.  — Ohrenkrankheiten.  — 
Krankheiten  der  Nase  — des  Gesichts  — des  Mundes  — der  Zähne  — der 
Zunge  — der  Kehle  — der  Brust  — des  Herzens  — der  Mammae  - — des 
Magens  — der  Leber  — der  Milz  — des  Darmes  — der  Analregion  — der 
Nieren  und  Harnblase  — der  weiblichen  Genitalien  — des  Rückens  und  der 
Nates,  der  Hände  und  der  Füße.  — Fieber.  — Krankheiten  auf  der  Körper- 
oberfläche, wie  Geschwülste  (f!))l),  Phlegmone  (^Jj^sUj),  Erysipelas  [durch  „Wind“ 

£ J 

entstanden]  (^ysuj  «;**-),  „Wind- Geschwulst“  p3),  „schlaffe  Geschwulst“ 

o»  j 

(ji-j  p5),  Skropheln  (jj£Ui.),  geschwollene  Lymphdrüsenpakete  (s*JL,),  Bubo  (so£), 
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Krebs  (^Usj»),  Elephantiasis  (ru*.),  (makulöser?)  Ausschlag  Pusteln  (sJUJ), 

Blasen  (BtiJ),  ein  krätzeähnlicher  Ausschlag  (arab.  ^yZ,  pers.  pj),  Trockene 
Krätze  (wä***.),  usw.  usw.  — Krankheiten  der  Haare.  — Magerkeit  und  Fett- 
sucht. — Biß  und  Stich  der  Schlangen,  Skorpione,  Spinnen  (uJj),  Bienen, 
Wespen,  Hunde  u.  a.  — Über  Antidote. 

Mss. : 267.  4.  Leipzig  (Stadtbibi.  Kat.  Fleischer).  Foll.  i8r — 62v.  Datiert  3.  Säwwäl 
A.  H.  968  (1561  n.  Chr.).  Betitelt:  jö]yaV\  j-lU  &JL»)  mit  (!)  — Moschee  Aja 

Sofija,  Konst.,  Nr.  3678  betitelt  „genannt“  (!):  ^oU..  1 Band.  Ta'liq. 

Zeil.  9.  — MCCCXIX  (Cod.  859  (2)  Warn.)  Leiden.  Trägt  denselben  Titel  wie  die  Leipz 
Hd.  und  ist  wie  es  scheint  auch  im  übrigen  mit  dieser  letzteren  konform. 

207.  ojIjäJj  Gämi'  äl-fäwäid,  „Sammlung  von  Nutzbarkeiten“. 

Verfasser:  Jüsuf  bin  Muhammäd,  genannt  Jüsufi. 

Dieses  kleine  Werk  soll  nach  der  Vorrede  ein  Kommentar  oder  Supple- 
ment zum  vorigen  Werke  'Iläg  äl-'amräd  sein.1) 

Wir  geben  die  Beschreibung  nach  dem  Mulla  Firüz- Katalog2)  „Yusufy 
E.  Muhammad  Yusuf  the  Physician  is  the  name  of  the  author  of  this  book, 
which  treates  entirely  on  the  eure  of  diseases,  and  the  greatest  peculiarity  in 
it  is  that  nearly  all  the  prescriptions  are  given  in  quatrains.  The  first  recipes 
are  given  for  the  diseases  of  the  head,  the  eyes,  ears,  lips,  teeth,  tongue,  &c. 
Then  come  the  other  portions  of  the  body  going  downwards;  e.  g.  the  throat, 
breast,  heart,  liver,  &c.  At  the  end  of  the  book  recipes  are  inserted  against 
the  Splitting  of  the  hair,  emaciation,  snake-bites,  wasp-stings,  dogbites.  It  appears 
to  be  a nice  little  medical  work,  but  has  no  date.“ 

Mss.-  Mulla  Firuz  Bombay.  ,,Very  distinctly  black  writing,  bound  in  strong  leather 
covers.  L.  6,8  inch.,  br.  4,1  inch.,  th.  0,3  inch.“  — 267.  4 Leipzig  (siehe  bei  dem  voran- 
gehenden Werke!).  — Moschee  Aja  Sofija,  Konst.,  Nr.  3678  (siehe  bei  dem  vorangehenden 
Werke!).  — 2304  [Nr.  1375]  Ind.  Off.  Foll.  I — 97a-  Datiert  A.  H.  910  (=  1504/5  n.  Chr.) 
unter  Sultan  Bäbär  (1494 — 1530  n.  Chr.).  Zeil.  12.  Nastaliq.  Größe  71/2  inch.  x 45/8  inch.  — 
Wälij  äd-  din,  Konst.,  Nr.  2494.  1 Band.  Foll.  168;  Zeil.  17.  — "Bibi.  Nan.  Cod.  C. 

8°.  Datiert  A.  H.  1005  (=  1596).  — O.  a.  65  (1069)  As.  Soe.  Beug.  Sikästä.  — Stewart, 
Tipp.  Sult.  (=  Ainslie  Nr.  49).  — 1591  [Fraser  210]  Bodl.  Libr.  Ox.  Foll.  73; 
Zeil.  15.  Näshi.  „Probably  the  compiler’s  autograph.“  Datiert  A.  H.  917  (=  1511/12  n.  Chr.). 
— Add.  23560  IV.  Brit.  Mus.  Foll.  262  — 264.  Nur  im  Extrakt  intihäb). 

208.  jolji  Fäwäid-i-ahjär,  „Die  auserwähltesten  Nutzbarkeiten“. 

Verfasser:  Jüsuf  bin  Muhammäd,  genannt  Jüsufi. 

Ein  didaktisches  Gedicht  über  Medizin. 

Geteilt  in  qita',  deren  finale  Konsonanten  in  nachstehender  Reihe 

aufeinander  folgen:  l,  *_>,  o,  c,  j,  ),  j«,  j>,  £,  £,  aJ,  J,  r,  yj,  5,  s,  t5. 

Es  ist  eine  Beschreibung  der  gebräuchlichsten  Arzneien,  deren  Zubereitung, 
Anwendungen  und  Wirkungen  in  128  Abschnitten,  deren  jeder  gewöhnlich  nur 
aus  2 bis  3 Distichen  besteht;  verfaßt  A.  H.  913  (=  1507/8  n.  Chr.). 

*)  Die  Sache  liegt  nicht  klar.  In  der  Leipziger  Hdschr.,  wo,  dem  Titel  nach,  das  Iläg  äl- 
ämrdd  und  Gämi'  äl-fäwäid  zwei  verschiedene  Werke  sind,  findet  man  im  Text  nicht  diese  Schei- 
dung. Weiter  sagt  der  Titel  der  Handschrift  in  der  Sofia- Moschee  (wenigstens  nach  dem  türk. 
Katal.),  daß  die  beiden  Werke  ein  und  dasselbe  seien. 

2)  Woraus  es  ersichtlich  ist,  daß  Gämi'  äl  fäwäid  und  Hag  äl-ämräd  in  betreff  Anordnung 

des  Stoffes  beinahe  ganz  gleich  sind. 
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Mss.:  CCLXVII  [Ac.  K.  205]  I.  Stadtbibi.  Leipzig.  40  min.  Foll.  iv—  i4r.  NästaTiq. 

— CCCLXXIX  Wien  (Kat.  KrafFt).  Foll.  4.  Schönes  Taliq  in  diagonalen  Linien.  Geschrieben 

A.  H.  1071  (=  1660  n.  Chr.).  — 126  [Nr.  422]  Inst.  Lang.  Or.  St.  Petersb.  (Kat.  Rosen). 
Foll.  5V — 7 r.  Defekt;  enthält  den  Anfang  und  einige  a*h3  qitaT  Größe  19  x 11  cm.  Zeil.  13 
bis  16,  je  6 cm  lang.  — 2304  [Nr.  1375]  Ind.  Off.  enthält,  Foll.  97v — io2r,  ,,a  short  appendix, 
styled  äjJlj  (in  NästaTiq,  12  Zeil.  auf  d.  S.),  was  möglicherweise  dasselbe  wie  jqljj  ist.  — 

Stewart,  Tipp.  Sult.  (=  Ainslie  Nr.  49)  mit  Gämi'  äl-fäwäid  zusammen.  8V0  Nästaliq.  — 

O.  a.  65  (1069)  As.  Soc.  Beng.  — Add.  16819  [W.  Yule]  IX.  Brit.  Mus.  Foll.  175  — 180. 
9l/4  inch.  x 6 inch.  Sikästä-ämiz,  er.  A.  H.  1152  (1739  n.  Chr.) 

209.  JjTU  sJLuj  Risälä-i-ma’kül  u mäsrüb,  „Abhandlung  über 

Speisen  und  Getränke“. 

Verfasser:  [Jüsuf  bin  Muhammad,  genannt]  Jüsufi. 

Ein  Lehrgedicht  in  Mäfnäwi -Versen  über  Essen  und  Trinken. 

Mss.:  CCLXVII  [Ac.  K.  205]  2.  Stadtbibi.  Leipzig  (Kat.  Fleischer).  Foll.  14'— i6v. 
40  min.  Nästaliq.  Die  Wörter  jy+J  fyL  gleich  im  Anfang  geben  die  Zeit  der  Abfassung  dieser 
Schrift  als  A.  H.  1006  (=  1578/9  n.  Chr.)  an;  ob  das  stimmt?  — 630.  3.  Berlin  (Pertsch). 
Ränder,  Foll.  21' — 27v.  Auf  jedem  Rande  12 — 13  Verse.  — 2366  [Nr.  1604]  Ind.  Off.  Foll.  8; 
6 — 7 Verse  auf  der  Seite.  NästaTiq.  Größe  73/4  inch.  x 4 1/2  inch.  Geschrieben  („Compiled“ !) 
für  den  Sultan  Tipü  A.  H.  1204  (=  1789/90  n.  Chr.).  — 2367  [Nr.  1614J  Ind.  Off.  Foll.  9. 
6 Verse  auf  der  Seite.  NästaTiq.  7s/8  inch.  X 45/8  inch.  (Abgeschrieben  von  'Abd  äl-Qädir  wie 
Nr.  2366.  — 2368  [Nr.  1485]  Ind.  Off.  Foll.  12;  4 — 5 Verse  auf  der  Seite.  NästaTiq.  7 inch. 
X 41/8  inch.  Nicht  datiert.  — 2369  [Nr.  2810]  Ind.  Off.  Foll.  12.  Größtenteils  Näshi. 
7 1/2  inch.  x 43/4  inch.  Datiert  A.  H.  1204  (=  1789  n.  Chr.).  Der  Kopist  nennt  sich  Mirza 
Muhammad  Nasir  Äfsär  (wahrscheinlich  der  Verfasser  von  Tuhfä- i - Muhammädi, 

siehe  dieses  Werk).  — 2370  [Nr.  1969].  Foll.  nr — I3V.  — O.  a.  65  (1069)  As.  Soc.  Beng. 

— Bibi.  Nan.  Codex  C.  Im  Anfang. 


210.  Hia.  )j  Qasidä  dar  hifz-i-sihhat,  „Qaside  über  Be- 

hütung der  Gesundheit“.  (Gedicht.) 

Verfasser:  Jüsuf  bin  Muhammad,  genannt  Jüsufi. 

Es  ist  dem  Fürsten  Bäbär  (f  1530  n.  Chr.)  zugeeignet  und  enthält  die 
folgenden  Kapitel; 

1.  Über  Essen  und  Trinken. 

2.  Über  Bewegung  und  Ruhe  des  Körpers. 

3.  Über  Bewegung  und  Ruhe  der  Seele. 

4.  Über  Wachen. 

5.  Über  Laxantia. 

6.  Über  Adstringentia. 

7.  Concubitus. 

8.  Jahreszeiten. 

9.  Über  Verschiedenes. 

Mss.:  CCLXVII  [Ac.  K.  205].  3.  Leipzig  Stadtbibi.  (Kat.  Fleischer).  Foll.  i6v  bis 
I7V.  — Bibi.  Nan.  Cod.  C.  Im  Anfang.  — 2366  [Nr.  1604]  Ind.  Off.  2367  [Nr.  1614] 
ebenda,  2368  [Nr.  1485]  ebenda,  2369  [Nr.  2810]  ebenda  (siehe  beim  vorangehenden  Werke!). 

— MCCCXCVIII  (Cod.  859  (1)  Warn.)  Leiden;  ante  annum  937  (A.  H.) 

compositum“. 

211.  Kullijät-i- Jüsufi,  „Sämtliche  Werke  des  Jüsufi“. 

Verfasser:  Jüsuf  bin  Muhammäd,  genannt  Jüsufi. 

Das  Ms.  O.  a.  27  (305),  As.  Soc.  Beng.,  enthält  unter  anderem  auch  dieses  Kullijät; 
im  Katalog  steht  keine  Beschreibung,  nur  die  Worte:  Diwan,  „Komplette  Gedichtsammlung“ 
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und  „7  pages  only“  hinzugefügt,  was  dann  bedeuten  sollte,  daß  dieses  kein  Werk  für  sich,  sondern 
die  gesamten  medizinischen  Gedichte  des  Jüsuf  bin  Muh.  sei.  — Weil  aber  genauere  Mitteilungen 
darüber  fehlen,  soll  es  hier  besonders  aufgeführt  werden. 

[ j*lT  T aläb-i-sifä’-i-kämil,  „Studium  der  kompletten  Therapie“. 

Verfasser:  Muhammad  Sannän  (,jU*> 

Dieses  umfangreiche,  pharmak.-therapeutische  Werk  wird  näher  unter  dem 
Kapitel  „Pharmakologie“  beschrieben;  es  soll  nur  hier  bemerkt  werden,  daß 
die  kurze  Vorrede  in  Versen  geschrieben  ist.] 

212.  u*bl  ^ly.j  Diwän-i-at'imä,  „Gedicht  über  Viktualien“. 

Verfasser:  Mäulänä  abü  Ishaq  Halläg,  aus  Siräz. 

Gedruckt.  Konstantinopel,  Impr.  Ebu’zzia  1303  (1886).  8°. 

213.  yhlja.  Gäwähir  äl-maqäl,  „Die  Juwelen  der  Rede“. 

Verfasser:  'Ali  bin  Säih  Muhammad  bin  ' Abd  är-rahman. 

Die  Vorrede  ist  in  Prosa,  das  Werk  selber  in  poetischer  Form  abgefaßt. 
Es  behandelt  verschiedene  Drogen  und  Medikamente  (beschrieben  im  Grie- 
chischen, Syrischen  usw.)  mit  arabisch -persischen  Erörterungen.  Ein  sel- 
tenes Werk. 

Es  ist  in  zwei  4JIÄ0  Maqälä  eingeteilt,  nämlich: 

Maqälä  I.  „Behandlung  der  Krankheiten,  a capite  ad  calcem,  äußer- 
lich wie  innerlich“  (UBO  5 (yfcUi  U ^ obsJüw  ?j). 

Maqälä  II.  „Erklärung  über  auserwählte  Speisen  und  Getränke;  Vor- 
sichtsmaßnahmen gegen  alle  Ausschreitungen“  (^0 

Die  Zeit  der  Abfassung  des  Werkes  ist  nicht  bekannt.  Die  Bodleyana- 
Hdschr.  ist  ungefähr  200  Jahr  alt;  in  der  Vorrede  wird  Muhammäd  Iljas  aus 
Siräz  erwähnt. 

Ms.:  1609  [Ouseley  125]  Bodl.  Libr.  Ox.  Foll.  293  — 337r.  Nästa'liq.  Zeil.  17. 
Größe  63/4  inch.  x 5 inch.  Nicht  datiert.  — Vgl.  auch  Ouseley,  Katal.  397,  welche  Hdschr.  mit 
der  Bodleyana-Hdschr.  identisch  ist. 

214.  jüly  Fäwä’id  äl-insän,  „Die  nützlichen  Kenntnisse  des 
Menschen“. 

Verfasser:  Räwäni. 

Der  Verfasser  hat  dem  Sultan  Gälal  äd-din  Muhammäd  Akbär  (1556  bis 
1605  n.  Chr.)  sein  Werk  A.  H.  1004  (=  1 595)  gewidmet. 

Es  ist  ein  medizinisches  Gedicht  über  Namen  und  Eigenschaften  der 
Medikamente  und  Nahrungsmittel  in  (nicht  genauer)  alphabetischer  Ordnung. 

Ms.:  MCCCCII  (Cod.  892.  Warn.)  Leiden. 

215.  Sifä’  äl-märäd,  „Heilung  der  Krankheit(en)“;  auch  be- 
titelt: Sifä’  är-rägul,  „Behandlung  des  Mannes,  oder  (^l$&)  ^Ja 

Tibb-i-Sihäb(i),  „Medizin  des  Sihäb  äd-din“. 

Verfasser:  Sihäb  äd-din  bin  ' Abd  äl-Kärim. 
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Eine  Abhandlung,  in  Mätnäwi -Versen,  über  die  medizinische  Wissenschaft 
im  allgemeinen  und  über  spezielle  Therapie.  Der  Anfang  lautet: 

jlfj 

Im  Jahr  990  d.  H.  (=  1582  n.  Chr.)  wurde  die  Schrift  beendet. 

Mss. : XXIII  [Nr.  16  in  8V°]  I u.  II.  Kopenhag.  (Kat.  Mehren).  Foll.  m.  Mäßiges 
Ta'liq.  — 2315  [Nr.  951]  Ind.  Off.  Foll.  91;  „2  coli.,  each  11.  17“.  Kleines,  aber  distinktes 

Nästa'liq.  Größe  73/g  inch.  X 4 inch.  Datiert  von  Nägm  äd-din  äl-Husäini  A.  H.  1171  (=  1758 

n.  Chr.).  — 2316  [Nr.  1828].  Foll.  82;  ,,2  coli.,  each  11.  1 7 ,£.  Nästa'liq.  10  inch.  x 53/8  inch. 
Defekt  und  stark  wurmfraßig.  Datiert  von  Ruläm  Muhammäd  bin  Hakim  Han  Jüsuf.  A.  H.  Il6', 
(=  1752  n.  Chr.).  — 2317  [Nr.  1735]  3.  Ind.  Off.  Von  Fol.  45v  ab.  Hier  in  162  Bäb  ein- 
geteilt. Datiert  1721  n.  Chr.  Größe  8 inch.  X 41/8  inch.  Nästa'liq  und  Sikästä. 


210.  fic  (b_>lsr)  (Kitab-i-)  'ilm  u ‘amäl,  „(Buch  über)  Theorie  und 

Praxis  (in  der  Medizin)“. 

Der  eigentliche  Titel  sowie  Name  des  Verfassers  fehlen  in  der  Berliner 
Handschr.;  aber  in  der  letzteren  steht  über  den  Anfang  des  Werkes  hinzu- 
geschrieben: „Treatise  on  the  Theory  and  Practice  of  Medicine  by  Asmatula 
of  Lahore  (also:  &fJ!  Lae). 

Das  Werk  ist  in  Mätnäwi -Versen  des  Metrums  Rämäl 

| ^ | \_Z | — j 

geschrieben  und  beginnt  mit  dem  Verse: 

^ I jl  .2-1.  I ^ ^ wda 

(wo  das  erste  Misrä'  metrisch  nicht  richtig  ist). 

Ms.:  609  [Sprenger  1895]  Berlin  (Kat.  Pertsch).  Foll.  227.  Größe  20  x 16  cm. 
Sikästä,  oft  recht  schwer  zu  lesen,  zweispaltig  geschrieben;  14  Zeil.  auf  der  Seite.  Abschrift  voll- 
endet am  4.  Dü  ’l-qa'dä  A.  H.  1194  (=  *•  Nov.  1780  n,  Chr  ). 


217.  oOysuJi  iäsv  Tuhfät  al-mugärräbät,  „Geschenk  von  Erprobten 
(Rezepten)“. 

Verfasser:  Angeblich  der  berühmte  Weise  Luqman  Hakim  (der  Arzt, 
der  Philosoph). 

Pertsch  beschreibt  die  Berliner-Hdschr.  folgendermaßen:  „.  . . Die  Rezepte, 
welche  zum  Teil  medizinischer,  zum  größten  Teil  aber  sympathischer  oder 
ähnlicher  Art  sind,  handeln  in  42  Bäb  über  Erzeugung  von  Liebe  und  Haß, 
über  „Binden“  und  „Lösen“  einzelner  Körpertheile,  sowie  männlicher  oder 
weiblicher  Individuen,  über  Abwehr  böser  Geister,  Ausfinden  gestohlener  Gegen- 
stände u.  dgl.  m.,  dann  über  Aphrodisiaca,  über  Abwehren  von  Zauberei,  über 
Heilen  von  Schuß-  und  Hiebwunden  usw.  Das  letzte,  42.  Kapitel,  handelt  über 
ybj  ^yiiT1).  Die  Einleitung,  welche  außer  der  Inhaltsangabe  der 
42  Bäb  nur  wenige  Zeilen  umfaßt,  ist  in  Prosa  geschrieben,  das  Werk  selbst 
aber  in  Mätnäwi -Versen  des  Metrums  Rämäl  — \j— |—  w Ver- 

schieden scheint  das  gleich  betitelte  Buch  bei  Rehatsek  S.  107  Nr.  6 zu  sein. 


9 Das  Bekämpfen  tödlicher  Gifte. 
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Anfang  des  ersten  Kapitels: 

I ) SmSLu  y*M 

b*))1  ^s. 

Am  Ende  dieses  Abschnittes  steht  die  Jahreszahl  1229  (beginnt  24.  Dez. 
1813).“ 

Ms.:  51  [Sprenger  1928]  3.  Berlin  (Kat.  Pertsch). 

218.  .-AaJI  Zubdät  ät-tibb,  „Der  Rahm  der  Medizin“. 

Anonym. 

Soll  versifiziert  sein. 

Nähere  Beschreibung  fehlt  sowohl  im  türkischen  Katalog  als  bei  Horn 
(„Const.“). 

Ms.:  H.  S.  122.  Nr.  387  „Autograph“. 

219.  .Mail  ^3  Mänzümä  fi  ’t-tibb,  „Poem  über  die  Medizin“. 

Verfasser:  „Halimi,  der  medizinische  Poet“  (?^*bJl  ^cUJi  (_5*M5aj). 

Ms.:  Moschee  Fätih.  Konst.,  Nr.  3639.  Näshi;  16  Zeil. 

220.  fb  ilUj  Risälä-i-mänzümä  dar  ilm-i-tibb, 

„Versifizierte  Abhandlung  über  Medizin“. 

Ms.:  2326  [Nr.  812]  Ind.  Off.  Foll.  1 — 18.  Aus  der  Mitte  des  18.  Jahrh. 

221.  s-sjüxc  Zubdä-i-mänzümä,  „Rahm  des  Poems“. 

Verfasser:  Sah  'Ali  der  Sohn  des  Suläirnän  Kahhäl  (Kahhäl  = Augenarzt). 

Ms.:  Or.  Mss.  Libr.  Madras. 

222.  fy^  .-AaJI  4Jl")  Risälä  fi  ’t-tibb  mänzüm,  „Abhandlung 
über  Medizin  in  Versen“. 

Verfasser:  Nitäri  (^Ul). 

Ms.:  Moschee  Aja  Sofija,  Konst.,  Nr.  3625.  Ta'liq.  Zeil.  11.  1 Band. 

22B.  Einzelne  medizinische  Verse  findet  man  auch: 

1.  1615  [Marsh  19]  Bodl.  Libr.  Ox.  Fol.  53b  wo  das  erste  lautet: 

2.  630  [Petermann  II,  632]  2.  Berlin.  Ein  Lehrgedicht  über  Hippo- 

logie.  Titel  x). 

3.  630.  3.  Berlin,  auf  den  Rändern  vor  dem  oben  erwähnten  Lehr- 
gedichte jy'to  Verse  von  Said  und  Hakim  Sifai. 

4.  607  [Petermann  481]  3.  Berlin.  Fol.  87 v;  ein  im  Versmaße  Muta- 

qärib  geschriebenes  (also  nicht  dem  Säh-näma  entnommenes1)  Mät- 
näwi- Gedicht  von  Krankheit  und  Heilung  des  d.  i.  Nosir- 

wän.  . . . (Pertsch). 


x)  So  Pertsch! 
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5-  2347  [Nr.  2245]  Ind.  Off.  Fol.  1 1 3 v.  Ein  medizinisches  Gedicht  in 
Mätnäwi -Versen,  beginnend: 

jah  p L*is  jl  Ol  8jjw  U «XJI  ^jSLi_ 

6.  Add.  16819  Brit.  Mus.  Am  Ende  kürzere  poetische  Stücke  in  Per- 
sisch und  Hindüstäm. 

7.  Nr.  CL.  II  Ind.  Off.  (Kat.  Ross  & Browne).  Foll.  17 v — 20r:  „A  small 

tract  containing  maxims,  chiefly  in  verse,  called  Pand-näma-i- 
Jahängiri.  Begins:  jöJLU  0 )0CotT  &T  s-oüj o 

! &^s\i  Uw  3**1 l 1 jj]  . Dated  A..  PI.  1 124.  Scribe 

(and  possibly  Compiler)  [&*3lj]  Salähu  ’d  Din  of  Ahmadäbäd.“ 

Anhang.  Nach  Piorn,  „Const.“  soll  Nr.  3568,  Aja  Sofija,  Konst.,  ._>isr 
Kitab  qarabädin,  zusammengesetzte  Heilmittel,  poetisch  geschrieben 
sein.  Anonym. 


IV.  Pharmakologie. 


224.  JifUL.  ^ LsjV i Kitäb  äl-äbnijä  'an  haqä’iq  äl- 

ädwijä,  „Das  Buch  der  Grundlagen,  über  die  wahre  Beschaffenheit  der  Heil- 
mittel“. (Liber  fundamentorum  pharmacologiae:) 

Verfasser:  Abu  Mänsür  Muwäffaq  bin  ' Ali  äl-Häräwi. 

Das  Werk  ist  dem  Sultan  äl -Mänsür  gewidmet.  Flügel  (Kat.  Hofbibi. 
Wien)  sagt  in  seiner  Beschreibung  dieses  alten,  einzig  bekannten  Ms.:  „.  . . und 
da  dieser  Amir  älmusäddid  älmu’äjjid1)  äl-Mänsür  kein  anderer  sein  kann,  als 
der  von  350  bis  n.  Radschab  365  (beg.  20.  Febr.  961  bis  April  976)  Churäsan 
und  Transoxanien  beherrschende  Samanide  Mänsür  Bin  Null  Nasr  Bin  Ismä'il, 
so  ergibt  sich  abgesehen  von  inneren  Gründen,  die  unabweislich  auf  dasselbe 
Resultat  hinführen,  schon  hieraus  annäherungsweise  die  Lebenszeit  des  Ver- 
fassers. Nicht  hundert  Jahre  später  als  die  Zeit,  wo  dieser  schrieb,  wurde  der 
in  jeder  Beziehung  höchst  denkwürdige  Kodex  von  ‘Ali  dem  Sohne  Alimad’s 
al-Asadi  at-Tüsi,  des  am  Hofe  des  Gaznawiten  Mahmud  lebenden  Dichters  und 
Lehrers  des  Firdausi  im  Schawwäl  447  (Januar  1056),  also  vor  mehr  als  acht- 
hundert Jahren  in  seiner  Abschrift  vollendet,  und  läßt  uns  als  vortrefflich  er- 
haltenes Denkmal  eines  so  hohen  Alters  einen  Blick  thun  in  den  Zustand  und 
die  Geschichte  der  Medizin  in  jenen  Gegenden  Persiens,  zumal  hinsichtlich  des 

indischen  Einflusses  auf  sie, Die  dem  Titel  beigefügten  Worte 

^will  j-Jtsüi  deuten  an,  daß  der  Kodex  für  den  Rais  Abulkasim  ab- 

geschrieben wurde.  . . . Bl.  2r  nennt  sich  der  Verfasser  und  erzählt,  wie  er 
außer  persischen  Quellen  auch  griechische  und  indische  benutzt  habe.  Außer- 
dem bemerkt  er  Bl.  4T,  daß  das  Buch  zur  Erleichterung  des  Auffindens  alpha- 
betisch geordnet  sei.  . . . 547  Artikel “ 

Da  das  Werk  von  Dr.  Abdul-Chalig  Achundozv  (siehe  nachfolg.  Nr.  226) 
vollständig  ins  Deutsche  übersetzt  und  sehr  genau  durch  denselben  Gelehrten 
sowohl  wie  von  Kobert  u.  a.  (siehe  Kobert:  Historische  Studien  1893,  III)  kom- 
mentiert worden  ist,  und  dazu  diese  Quellen  leicht  zu  haben  sind,  wird  es  hier 
nicht  nötig  sein,  nähere  Einzelheiten  über  Abu  Mänsür  Muwäffaqs  berühmte 
Arbeit  zu  bringen. 


!)  „der  recht  leitet  und  stärkt“. 


8 1 

Ms.:  1405  [A.  F.  340  (83)]  Wien.  Foll.  219.  Quarto  min.  Zeil.  13.  7 Zoll  x S*/4  Zoll, 
Papier  — Baumwolle  = Hdschr.  Sehr  gut  erhalten.  — [Vgl.  auch  Hammer , Codices  arabicos. 
Persicos,  Tureicos  Bibi,  caes.-reg.  — Palat.  Vindob.,  1820,  Nr.  83]. 

Gedruckt:  Franc.  Romeo  Seligmann:  Codex  Vindobon.  sive  medici  Abu 
Mansur  Mowaffaq  bin  Ali  Heratensis  über  fundamentorum  pharmacologiae  . . . 
Textum  ad  fidem  codicis  qui  exstat  unici  edidit  in  Latinum  vertit  commentariis 
instruxit  . . . Pars  I.  Prolegomena  et  textum  continens.  Accedunt  tabulae  tres 
lithogr.  Vindobonae  1838.  8V0. 

LLJO  GbliL.  t qqih  >1 zS  Liber 

fundamentorum  Pharmacologiae,  auctore  Abu  Mansur  Mowafik  Ben  Ali 
el  Herevi — Epitome  codicis  manuscripti  persici  Bibi.  caes.  reg.  Vienn.  inediti. 
Primus  Latine  donavit  Dr.  R.  Seligmann.  Pars  I.  Vindobonae  1831.  Pars  II 
(Litera  j Continuatio)  1833. 

Siehe  auch:  Seligmann,  Ueber  drey  höchst  seltene  Persische  Handschriften. 
Wien  1833.  Pag.  I — 23.  (Hier  wird  als  Druckjahr  der  Epitome  etc.  Pars  I 
1830  angegeben.) 

226.  Kobert,  R.:  Historische  Studien  aus  dem  pharmakologischen  Institut 
der  Kaiserlichen  Universität  Dorpat.  III.  1893  (Halle  a/S.  Verl,  von  Tausch  & 
Grosse).  [Siehe  auch  Koberts  Einleitung  zur  Ausgabe  der  Übers,  u.  Komm, 
des  Lib.  fund.  pharm,  in  diesem  Band.] 

Enthält: 

Die  pharmakologischen  Grundsätze  (Liber  fundamentorum  pharmacologiae) 
des  Abu  Mansur  Muwaffak  bin  Ali  Harawi  zum  ersten  Male  nach  dem 
Urtext  übersetzt  und  mit  Erklärungen  versehen  von  Abdul-Chalig  Achundow 
aus  Baku. 

Erste  Abteilung:  Übersetzung  (deutsche),  Pagg.  139 — 284. 

Zweite  Abteilung:  Kommentar1). 

Dann  folgen:  1.  Bemerkungen  von  Dr.  Paul  Horn  (Pagg.  285 — 294).  — 
2.  Einige  Bemerkungen  von  Prof.  Dr.  J.  Jolly  in  Würzburg.  — 3.  Aufzählung 
derjenigen  Schriften,  welche  zu  weiterer  Forschung  über  den  vorliegenden 
Schriftsteller  dem  Leser  empfohlen  werden  können.  — 4.  Einige  allgemeine 
Bemerkungen  über  Muwaffaqs  Werk  und  über  persische  Medizin  überhaupt 
(Achundow).  — 5.  Mineralische  Arzneistoffe  (Achundow).  — 6.  Vegetabilische 
Arzneistoffe  (Achundow).  — 7.  Animalische  Arzneistoffe  (Achundow).  — Einiges 
über  die  Gifte  unseres  Autors  (Achundow).  — [Namen-  und  Sachregister 
450—481]. 

227.  Tibb-i-Sifä’i,  „Medizin  nach  Sifä’i“;  auch  genannt: 
„Pharmacopoea  persica“]  oder  „Qaräbädin-i-Sifa’i. 

Verfasser:  Muzäffär  bin  Muhammäd  äl-Husäini  äs-Sifä’i  (t  1556 
n.  Chr.). 

h Auch  erschienen  als  Dissert.,  Dorpat,  Schnackenburg,  1892,  156  S.  8vo. 

Fon  ahn,  Quellen  der  persischen  Medizin.  6 
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Herr  Dr.  med.  Ernst  Seidel  (Oberspaar  bei  Meißen)  hat  die  Güte  gehabt 
nach  einem  in  seinem  Besitz  befindlichen  Ms.  ein  Verzeichnis  des  Inhaltes  dieser 
Schrift  auszuarbeiten  und  hat  gleichzeitig  die  entsprechenden  Stellen  der  latei- 
nischen Übersetzung  von  Mathaeus  (Frater  Angelus)  beigefügt.  Mit  Herrn 
Seidels  Erlaubnis  soll  dieses  Inhaltsverzeichnis  hier  abgedruckt  werden. 

Fol.  i und  2 a leer. 

Fol.  2h,  Z.  1 — 3 basmalä  und  subhän. 

Fol.  2h,  Z.  4.  Autor:  Muzäffär  bin  Muhammad  äl-Husäinl  Sifä’l, 
der  das  Werk  aus  verschiedenen  Aqrabadinen  nach  alphabetischer 
Ordnung  zusammenstellte. 

Fol.  2 b,  Z.  11  bäb  äl-alif  = Kapitel  1.  Beginn:  anüsdärü  a'däi 
refsärä  quwwät  dyhäd  u hafäqän  u sarrä  näh'  bäsäd  . . . (=  Pharm, 
pers.  p.  1 , Nr.  1 : Confectio  comestibilis  grati  saporis.  Principalia 
membra  confortans,  ad  palpitationem  et  cordis  deliquium  valens  . . .). 

Fol.  6a,  Z.  1 v.  u.  bäb  äl-bä  = Kap.  2. 

Fol.  6h,  Z.  1 v.  o.  Beg.:  bäd  mähäräg  burüdäti  my’dä  u gigär  u 
rähim  u ihtibäsi  timträ  näff  buwäd  . . . (=  Pharm,  pers.  p.  15,  Nr.  32: 
Ventus  paradisi.  Electuarium.  Valet  ad  infrigidationem  ventriculi, 
hepatis  et  uteri;  ita  ad  omnia  menstruorum  genera  [sic!  wahrschein- 
lich Mißlesung  für  ^Ux*.!]). 

Fol.  8b,  Z.  6 v.  u.  bäb  ät-tä  = Kap.  3.  Beg.:  tärjäqi  färüq  wä  änrä 
tärjäqi  käblr  hänänd  madarräti  gäzändhä  mitl  äfä'l  u 'aqräb  u ru- 
tailä  . . . wä  hämä  gänwäräni  zährdärrä  däf'  kunäd  . . (=  Pharm, 
pers.  p.  23,  Nr.  58:  Theriaca  selecta.  Nocumentum  morsus  viperae, 
scorpionis,  tarentulae  et  reliquorum  animalium  virulentorum  repa- 
rat  . . .). 

Fol.  1 1 a,  Z.  3 v.  o.  bäb  ät-tä  = Kap.  4.  Beg.:  tänädärltüs  [sic!  recte 
tlä  . .]  ismi  pädisäh  äst  äz  mulüki  jünäni  mutaqaddämln  . . . (vgl. 
Pharm,  pers.  p.  31,  Nr.  73:  Siderites). 

Fol.  1 1 b,  Z.  3 v.  o.  bäb  äl-glm  = Kap.  5.  Beg.:  gäwärisi  sährjärän 
(=  Pharm,  pers.  p.  32,  Nr.  75:  Confectio  principum). 

Fol.  I4b,  Z.  7 v.  u.  bäb  äl-hä  = Kap.  6.  Beg.:  häbbi  äjärig  ki  äz 
gihäti  dymäg  u a'dä  näh'  buwäd  (==  Pharm,  pers.  p.  45,  Nr.  109: 
Pilulae  de  Hiera  . . . .), 

Fol.  23b,  Z.  4 v.  u.  bäb  äl-hä  = Kap.  7.  Beg.:  handlqün  burüdäti 
my'dä  u ähsärä  u gigärrä  näh'  bäsäd  . . . (=  Pharm,  pers.  p.  74, 
Nr.  205:  Vinum  Hippocraticum.  Confert  ad  frigefactionem  stomachi, 
viscerum  et  hepatis  . . .). 

Fol.  24b,  Z.  7 v.  o.  bäb  äd-däl  = Kap.  8.  Beg.:  däwa  äs-sänä  ki  änrä 
däwa  äl-misk  hänänd  . . (Sehr  ähnlich  die  Legende  zu  Dova  el 
melouk  i.  e.  confectio  regia  in:  Pharm,  pers.  p.  77,  Nr.  213). 

Fol.  29 a,  Z.  9 v.  o.  bäb  äd-däl  = Kap.  9.  Beg.:  därür  „Augenpulver“ 
(vgl.  Pharm,  pers.  pp.  go,  199). 
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Fol.  30b,  Z.  8 v.  u.  bäb  är-rä  = Kap.  io.  Beg.:  rögani  qust  fälig  u 
laqwä  u my'dä  u gigär  u supurzrä  näfi'  bäsäd  . . (Pharm,  pers.  p.  97, 
Nr.  277:  Oleum  Costi.  Conferens  ad  paralysim  et  ad  convulsionem; 
item  ad  ventriculi  et  hepatis  vitia  . . .). 

Fol.  34b,  Z.  6 v.  u.  bäb  äz-zä’i  = Kap.  11.  Beg.:  zär'aunl  pusträ 
muhkäm  kunäd  . . (vgl.  Pharm,  pers.  p.  109:  hic  consulto  omittuntur 
remedia  Zeraüni  dicta,  quae  obscoenitatem  sapiunt  . . . !). 

Fol.  35a,  Z.  5 v.  u.  bäb  äs-sin  = Kap.  12.  Beg.:  säfärgäli  mushil 
my'därä  quwwät  dyhäd  u istihäji  ta'äm  äwäräd  . . (=  Pharm,  pers. 
p.  1 10^  Nr.  315:  Diacydonium  purgativum.  Ventriculo  robur  suppe- 
ditat:  appetentiam  cibi  commovet  . . .). 

Fol.  45 b,  Z.  1 v.  o.  bäb  äs-sin  = Kap.  13.  Beg.:  säräbi  äfsäntln  my- 
därä  äz  ahlät  päk  kunäd  (=  Pharm,  pers.  p.  150,  Nr.  448:  Vinum 
Absynthii.  Ventriculum  ab  humoribus  corruptis  emundat). 

Fol.  55%  Z.  5 v.  u.  bäb  äs-säd  = Kap.  14.  Beg.:  sabgl  ki  bähaqi 
äbjäd  bärängi  bädän  äräd  (=  Pharm,  pers.  p.  187,  Nr.  574:  Cosmetica 
lotio  . . . vitiliginem  albam  ita  sanat  ut  affecta  pars  unicolor  cum 
toto  corpore  evadat). 

Fol.  55b>  Z.  9 bäb  äd-däd  = Kap.  15.  Beg.:  dimäd  ki  saläbäti 
tyhälrä  näfi'  buwäd  (vgl.  Pharm,  pers.  p.  190,  Nr.  582:  Cataplasma 
de  ficubus.  Confert  ad  oppilationem  splenis). 

Fol.  59%  Z.  3 v.  u.  bäb  ät-tä  = Kap.  16.  Beg.:  tiläjl  ki  äz  gihäti 
sudä'  näfi  buwäd  (=  Pharm,  pers.  p.  205,  Nr.  643:  Linimentum. 
Ad  cephalalgiam  calidam). 

Fol.  62%  Z.  3 v.  u.  bäb  äl-'äln  = Kap.  17.  Beg.:  'ätüsl  ki  fälig  u 
laqwä  u säktä  u ämrädi  bäridärä  näfi'  buwäd  (=  Pharm,  pers. 
p.  225,  Nr.  724:  Sternutatorium.  Iuvans  in  paralysi  et  apoplexia: 
item  in  tortura  et  caeteris  affectionibus  frigidis  . . .). 

Fol.  62 b,  Z.  6 v.  u.  bäb  äl-gain  = Kap.  18.  Beg.:  gärgärä  ki  äz 
gihäti  tiqli  lisän  ki  säbäb  än  bälgam  bäsäd  näfi'  äst  (=  Pharm,  pers. 
p.  226,  Nr.  727:  Gargarisma.  Ad  linguae  gravedinem  procedentem 
a phlegmate). 

Fol.  63%  Z.  3 v.  o.  bäb  äl-fä  = Kap.  19.  Beg.:  flroznös  my'därä 
quuwät  dyhäd  u bäwäsirrä  näfi'  buwäd  . . . (=  Pharm,  pers.  p.  230, 
Nr.  743:  Fetengionsch  [sic!].  Electuarium  de  scoria  ferri.  Ventri- 
culum roborat;  hämorrhoidibus  levamen  suppeditat  . . .). 

Fol.  65b,  Z.  5 v.  u.  bäb  äl-qäf=Kap.  20.  Beg.:  qursi  unsull  pijäzi 
'unsuli  kücäk  by  sitänänd  u där  hamlr  glränd  . . (=  Pharm,  pers. 
p.  241,  Nr.  784:  Trochisci  scillitici.  Recipe  scillam  minorem.  Hane 
fermento  obducito  . . .). 

Fol.  753,  Z.  7 v.  o.  bäb  äl-käf  — Kap.  21.  Beg.:  kälkäläng  istisqä’ 
u burüdäti  my'dä  u täphäji  kohnä  u surfäi  bälgami  u daiq  än- 
näfäs  u qüläng  . . . süd  däräd  (=  Pharm,  pers.  p.  274,  Nr.  890: 
Electuarium  Indum  de  margaritis.  Valet  ad  hydropem;  ad  ventri- 

6 * 
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culi  infrigidationem;  ad  febris  contumaces;  ad  tussim  pituitosam;  ad 
asthma;  ad  colicam  . . .). 

Fol.  77a,  Z.  7 v.  o.  bäb  äl-läm  = Kap.  22.  Beg.:  la'üqi  säpästän 
surfä  u husünäti  halqrä  näfi'  buwäd  (=  Pharm,  pers.  p.  281,  Nr.  907: 
Lynctus  de  sebestenis.  Confert  ad  tussim  et  ad  gutturis  asperi- 
tatem  . .). 

Fol.  79“,  Z.  4 v.  u.  bäb  äl-mlm  = Kap.  23.  Beg.:  mitrüdftüs  qaiib 
äl-mänfaät  äst  by  tärjäqi  färüq  dar  däf'i  sumüm  . . . (=  Pharm, 
pers.  p.  289,  Nr.  934:  Mitridatium.  Accedit  ad  theriacae  facultatem, 
sed  ad  antidotum  . . .). 

Fol.  94b,  Z.  3 v.  u.  bäb  än-nün  = Kap.  24.  Beg.:  näqü'  safrä  bar 
äräd  u sudai  härrrä  näfi'  bawäd  (=  Pharm,  pers.  p.  343,  Nr.  1077: 
Infusio  myrobalanorum.  Bilem  educet  et  cephalalgiam  calidam  mi- 
tigabit). 

(Fol.  96“,  Z.  7 v.  u.  bäb  äl-wäw  = Kap.  25).  Beg.:  wugur  ki  äz 
gihäti  qurühi  maq'ad  [sic!]  näfi'  buwäd  (vgl.  Pharm,  pers.  p.  350, 
Nr.  iioi:  Remedium  ad  fauces:  gutturnium). 

Fol.  9Öb,  Z.  9 bäb  äl-jä  = Kap.  26.  Beg.:  jäqüti  hafaqän  u gaslrä 
näh'  äst  (=  Pharm,  pers.  p.  351,  Nr.  1106:  Confectio  de  rubinis 
seu  Hiacynlhi.  Ad  cordis  tremorem  et  ad  deliquium  . . conferens.). 

Fol.98b,  Schluß:  'asal-i-säf  biqadr  ihtijäg  bitarlqi  ma'hüd  ma'gün  säzänd 
särbätl  jäkmitqä[l]  bä'd  äz  cyl  röz  isti'mäl  numäjänd. 

Mss.:  2310  [Nr.  1208]  Ind.  Off.  Foll.  213;  Zeil.  12.  Nästa'liq.  Größe  83/8  inch.  x 
5 3/4  inch.  Nicht  datiert.  — 2311  [Nr.  2367]  Ind.  Off.  Foll.  184;  Zeil.  12  — 15.  Großes, 
distinktes  Nästa'liq  bis  Fol.  179,  später  kleines  Näst.  und  Sikästä.  Größe  g l/8  inch.  x 5 ä/8  inch. 
Leicht  defekt  und  mit  einer  Textwiederholung  im  Anfang.  — 2312  [Nr.  1949]  Ind.  Off. 
Foll.  109;  Zeil.  18.  Sehr  nachlässiges  Nästa'liq.  Größe  9 ’/4  inch.  x 5 inch.  Mehr  defekt.  Datiert 
A.  H.  11 19  (=1707/8  n.  Chr.)  von  Muhammad  Näzär  ät-tabib.  — 2345  [Nr.  1431]  Ind.  Off. 
Foll.  1 — 65r.  Defekt.  Nicht  datiert.  Distinktes  Nästa'liq.  io3/4  inch.  x 71/8  inch.  — 1594 
[Ouseley  266]  Bodl.  Libr.  Ox.  Foll.  104;  Zeil.  23.  Näsln.  Nicht  vollständig  datiert,  nur  mit 
„6.  Muharräm“;  Jahr  nicht.  Kollat.  und  mit  vielen  Marginalnotizen  versehen.  — Privatbibi,  des 
Herrn  Dr.  med.  Seidel,  Oberspaar  b.  Meißen.  Papierhdschr.  von  98  Foll.  in  gr.  8V0.  — CLXXXI 
Acad.  Keg.  Leiden.  (Siehe  Näheres  unter  der  nachfolg,  latein.  Übersetz,  von  Mathaeus  [Frater 
Angelus].)  — Aumer,  München  Nr.  343  (Cod.  or.  269  [Prunneri]).  21  x 1 3 1 /2  cm.  Foll.  148. 
Zeil.  15.  Näsln.  — Stewait,  Tipp.  Sult.  (vgl.  Ainslie,  Nr.  42).  Nästa'liq.  Quarto.  — 
XXXIV  (Nr.  22  in  8V°)  Kopenh.  (Kat.  Mehren).  Foll.  124.  Schönes  Ta'liq.  Datiert  A.  H. 
1177  (=  1763/64  n.  Chr.).  — Add.  26310  [Wm.  Erskine]  Brit.  Mus.  Foll.  129;  Zeil.  15,  je 
3 3/4  inch.  lang.  Größe  g1^  inch.  x 53/4  inch.  Kursives,  indisches  Nästa'liq.  Wahrscheinlich  aus 
dem  18.  Jahrh. — Add.  23558  V.  Brit.  Mus.  Foll.  306 — 361.  — Or.  Mss.  Libr.  Madras. 
6 Kopien.  — G.  41  (660)  As.  Soc.  Beng.  Sikästä.  — G.  42  (675)  As.  Soc.  Beng.  — 
Paris,  Codex  155.  Datiert  A.  H.  1030.  (Nach  Ledere  a.  a.  O.  die  Nr.  999  und  305,  Paris). 

228.  wji jb) ß ^ ja-J;  [Täfsir  min  Kitäb-i-qaräbädin-i-pärsi] 

usw.  Pharmacopoea  persica,  ex  idiomate  persico  in  latinum  conversa1). 
Opus  missionariis,  mercatoribus,  ceterisque  regionum  orientalium  lustratoribus 
necessariuirq  nec  non  Europaeis  nationibus  perutile.  Accedunt  in  fine  specimen 
notarum  in  Pharmacopoeam  persicam;  tum  indices  duo;  alter  pharmaceuticus, 

J)  Hier  folgen  einige  Zeilen  persisch,  welche  Abdul- Achundow  [siehe  Kobert,  Studien  1.  c.  3] 
folgendermaßen  übersetzt:  „Erklärung  der  zusammengesetzten  Medikamente  Persiens,  durch  die 
Hand  des  Opfers  Gottes,  des  Heiligen  Ajisüa' , des  Mönches  des  Ordens  der  Heiligen  Elias  und 
Theresia,  des  Paters  Angelus , Karmeliters  aus  Toulouse“. 
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compositiones  in  hoc  opere  contentas  indigitans;  alter  pathologicus,  remedia 
ad  singuläres  morbos  ostendens.  Lutetiae  Parisiorum,  Typis  Stephani  Michallet, 
1681,  370  pp.  8V0. 

Dieses  heutzutage  so  seltene  Buch  ist  eine  lateinische  Übersetzung 
des  eben  erwähnten  Tibb-i-{oder  Qaräbädin-i -)Sifa  i,  besorgt  durch  den  Karme- 
litermönch 

Pater  Angelus  (vgl.  Marsden:  „ab  Angelo  a St.  Josepho alias  de  la  Brosse ) 
oder  richtiger  P.  Matthaeus1),  einen  apostolischen  Missionär  aus  Toulouse. 

Die  Übersetzung  wurde  in  Ispähan  ausgeführt. 

Ms.  Der  Autograph  dieser  Übersetzung,  aber  mit  der  gedruckten  nicht  ganz  übereinstim- 
mend, befindet  sich  in  Leiden,  Acad.  Reg.  Cod.  CLXXXI.  Wir  geben  die  Beschreibung 
des  Manuskriptes  nach  dem  betreffenden  Katalog:  „CLXXXI  (Ex  Willm.  Cat.  n.  54,  p.  11.  Ab 
hoc  emtus  est  e bibl.  Walraveni,  cujus  vide  Catal.  p.  58,  n.  29).  — Codex  in  40,  284  paginarum, 
in  Charta  gossyp.  perspicue  scriptus  charact.  Näshi,  et  bene  ligatus  ligatura  antiquä.  Anni  nota 
deest.  Continet  librum  Persicum  ^3  [Fi  '1-qaräbädinät]  auctore  ^ yäüo 

) [Muzäffär  bin  Muhammäd  äl-Husäini  äs-Sifa’i]  alphabetico  ordine  digestum,  quem 
auctor  in  initio  dicit  se  compilasse  ex  multis  aliis  de  hoc  argumento  operibus.  Totum  volumen 
Charta  Europaeä  geminatum  est,  in  quä  Latina  versio  exstat  integri  operis,  confecta,  ut  in  prima 
paginä  dicitur,  a R.  P.  Angelo  a St0  Joseph,  Carmelitä  discalceato  Tholosano,  missionario  Aposto- 
lico.  Versio  haecce,  diversa  a versione,  quam  a°  1681  Parisiis  idem  edidit  sub  titulo  Pharma- 
copoea  Persica,  ipsius  autographon  esse  videtur.  Primum  folium , in  quo  pagg.  I et  2 erant  con- 
versae,  nunc  deest;  apparet  tarnen  hoc  adfuisse  olim  et  deinde  exsecatum  esse:  ejus  loco  mine  aliud 
folium  reperitur,  in  quo  annotatio  latina  ejusdem  manüs  ad  primam  pag.  exstat.  Notae,  adscriptae 
ad  marginem  versionis  Lat.,  paucissimae  sunt,  et  saepe  ab  editis  diversae.“  — [In  der  Samml, 
Will.  Marsden,  Cat.  ist  auch,  Pag.  246,  Nr.  1681,  die  Pharmacopoea  Persica,  lateinisch,  auf- 
geführt.] — - Vielleicht  ist  das  im  Kat.  Mulla  Firüz,  Bombay,  nach  dem  Qaräb.-i-Ma'sümi  (siehe 
unsere  Nr.  267)  beschriebene  Werk  von  „Mir  Muhammäd  'Ali  äl-Husäini“,  ein  Qarabädin,  dasselbe 
Werk  wie  „Pharmacopoea  persica“,  obwohl  es  eigentlich  nicht  aus  der  kurzen  Beschreib,  im  Kat. 
Mulla  Firüz  hervorgeht. 


229.  oijLxLl  Ihtijärät-i-Bädi'i,  „Auswahl  zum  Gebrauch  für 

Bädi“. 

Verfasser:  'Ali  bin  äl-Husäin  äl-Änsari,  bekannt  unter  dem  Namen 
Häggi  Zäin  äl-'Attär  (t  1403/4  n.  Chr.). 

Das  Werk  hat  seinen  Titel  Iht.-i-Bädfi  daher,  weil  es  der  Prinzessin 
Bädi'  äl-Gämäl  gewidmet  ist  und  wurde  A.  H.  770  (1368/69  n.  Chr.)  geschrieben; 
der  Verfasser  war  zu  der  Zeit  38 — 39  Jahre  alt. 

Der  erste  Teil  des  Buches,  Maqalä  I,  beschreibt  Medicamenta  simplicia 
in  alphabetischer  Reihenfolge;  der  zweite  Teil,  Maqalä  II  enthält  die  Medic. 
composita  und  zwar: 

1.  Stimulantia  (oli-^ä«). 

2.  Latwergen  (süße,  mittellat.  electuaria  delectabilia). 

3.  Latwergen  (bittere,  mittellat.  electuaria  amara). 

4.  Tryphera  (c.UL^bl,  von  rovcpeoov,  sanskr.  triphala2),  electuarium 
aus  Myrobalanen). 

5.  Konfekte,  Konfitüren  (oU>y«,  mittellat.  condita). 

9 Vgl.  hierzu  W.  Marsden,  Catalogue,  Lons  1827,  und  Horn,  Fußnote  zum  Artikel 
Dähirä-i-Hwaräzmsähi,  W.  Z.  K.  M.  IV.  1890. 

2)  Siehe  Seidel:  Mechitar,  Anm.  347. 
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6.  Syrupe  (äj^il)  und  Rob  (-»y»))- 

7.  Looch  (otfysd). 

8.  Jafüf  (Pulver, 

9.  Pillen  oder  *_>}**.). 

10.  Trochiscen  (jol/l). 

11.  Hiera  (Abführmittel,  ola^bi). 

12.  Sijaf  (Augenmittel,  collyria,  3 verschiedene  Sorten,  c>ÜUä). 

13.  Teriak-Sorten  (oöOp). 

14.  Zahnpulver  (oby-*). 

15.  Öle  (^btol). 

16.  Salben  (oder  Pasten,  Pflaster,  Pomaden)  (pjfcly*  oder  mittel- 

lat.  „unguentum  sive  emplastrum“). 

Mss. : Add.  16  748  [Wm.  Yule]  Brit.  Mus.  Foll.  347.  Zeil.  19,  je  4 inch.  lang. 
Schönes  Nästa'liq.  Datiert  A.  H.  1123  (=  1711  n.  Chr.).  93/4  inch.  x 6'/4  inch.  — Add.  7711 
[CI.  J.  Rieh]  Brit.  Mus.  Foll.  253.  Zeih  22  , je  5 inch.  lang.  Nästa'liq.  Datiert  A.  H.  832 
( = 1429  n.  Chr.).  Größe  10  inch.  x 63/4  inch.  — Add.  17  950  Brit.  Mus.  Foll.  286.  Zeil.  21, 
je  43/4  inch.  lang.  Nästa'liq.  Datiert  A.  H.  1094  (=  1683  n.  Chr.).  11V4  inch.  x 7 inch.  Ent- 
hält die  erste  Maqälä,  mit  vielen  Randnotizen.  — Add.  6001  Brit.  Mus.  Foll.  151.  Zeil.  26, 
je  53/8  inch.  Datiert  A.  H.  1109  (=  1697/98  n.  Chr.).  i2'/2  inch.  x 8x/2  inch.  Enthält  die 
erste  Maqälä.  — Add.  23  559  [Robert  Taylor]  Brit.  Mus.  Foll.  270.  Zeil.  17,  je  5 3/g  inch. 
lang.  Nästaliq,  offenbar  aus  Indien  im  17.  Jahrh.  91/2  inch.  x 6 inch.  Enthält  die  erste  Maqälä. 

— Add.  17  975  [Edward  GalleyJ  Brit.  Mus.  Foll.  77.  Zeil.  1 1 , je  3 5/8  inch.  lang.  Schönes 

Nästa'liq.  Datiert  Lahore,  Räbi'  I,  im  4.  Regierungsjahr  des (der  Name  des  Herrschers 

ist  nicht  genannt);  wahrscheinlich  aus  dem  17.  Jahrh.  9 inch.  x 6 inch.  Enthält  die  zweite 
Maqälä.  — Add.  7712  [CI.  J.  Rieh]  Brit.  Mus.  Foll.  1 — 237.  Zeil.  23,  je  47/8  inch.  lang. 
Näshi.  Datiert  A.  H.  1113  (=  1701/02  n.  Chr.)  11%  inch.  x 73/4  inch.  — Add.  23  558  [Robert 
Taylor]  Brit.  Mus.  Foll.  2 — 243.  Zeil.  23,  je  4s/8  inch.  lang.  Sikästä- ämiz.  Datiert  A.  H. 
1100  (1688  n.  Chr.).  11V2  inch.  x 7V2  inch.  In  den  Schlußzeilen  der  ersten  Maqälä  wird  das 
Werk  als  „Miftäh  äl-hazä’in,  gewöhnlich  genannt  lhtijärät-i- Bädi'i“  bezeichnet;  doch  gehört  der 
erste  Titel  zu  einem  anderen  Werke  desselben  Verfassers.  — CLXXIX.  1°.  Acad.  Heg.  Leiden. 
Codex  in  fol.  Pagg.  552.  Schönes  Ta'liq.  — CLXXX  Acad.  Reg.  Leiden.  Codex  in  fol. 
Pagg.  351.  Nästa'liq.  Foll.  553 — 566  Register.  — MDCCCXCIII  Leiden.  Datiert  A.  PI.  819. 
Elegantes  Nästa'liq.  — MCCCXCIV  (Cod.  1326)  Leiden.  Nicht  ganz  vollständig;  bricht  ab 
im  Kapitel  10  über  Trochiscen.  Datiert  A.  H.  1064.  Nästa’liq.  Auch  hier  findet  man  (in  der 
zweiten  Maqälä)  angegeben,  daß  „dies  der  3.  Traktat  des  Werkes  Miftäh  äl-hazä’in,  welcher  die 
allgemein  benutzten  Medic.  composita  bespricht,  ist“.  Im  Leiden -Katalog  wird  die  Meinung  aus- 
gesprochen: „Fortasse  Miftäh  äl-hazä’in  opus  fuit  Auctoris  tripartitum,  e quo  postea  duae  partes 
seorsim  prodierunt,  titulo  Ihtijärät-i-Bädi'i  insignitae“.  — MCCCXCV  (Cod.  1450  Testa) 
Leiden.  Enthält  die  erste  Maqälä.  Nicht  datiert.  — 2289  [Nr.  3499]  Ind.  Off.  Foll.  359. 
Zeil.  16.  Kleines  Näshi,  mit  Sikästä  untermischt;  oft  ohne  diakritische  Punkte.  83/g  inch.  x 5 inch. 
Diese,  die  älteste  Kopie  des  Werkes,  ist  datiert  A.  H.  805  (1402/3  n.  Chr.)  und  offenbar  von  dem 
Sohne  des  Verfassers  geschrieben.  (Er  hat  einen  sehr  langen  Namen:  Husäin  bin 'Ali  bin  Husäin 
bin  'Ali  bin  Muhammad  usw.  äl-äulijä  ’abü  Muhammad  'Abd  alläh  Änsäri.)  - — 2290  [Nr.  880] 
Ind.  Off.  Datiert  A.  H.  873  (1468/69  n.  Chr.).  Foll.  556.  Zeil.  14.  Näshi.  96,sinch.  x 65/8  inch. 

— 2291  [Nr.  798]  Ind.  Off.  Foll.  272.  Zeil.  25.  Kleines  Nästa'liq.  95/8  inch.  x 6 inch.  — 

2292  [Nr.  2900]  Ind.  Off.  Foll.  338.  Zeil.  19.  Großes  Nästa'liq.  1 2 ‘/2  inch.  x 7 '/4  inch. 

Datiert  A.  H.  1090  (=  1679  n.  Chr.).  — 2293  [Nr.  3365]  Ind.  Off.  Foll.  535.  Zeil.  16 — 17. 
Ungleiches  Nästa'liq.  83/4  inch.  x 5x/4  inch.  — 2294  [Nr.  2242]  Ind.  Off.  Foll.  502.  Zeil.  15. 
Nästa'liq,  mit  Sikästä  untermischt.  io3/8  inch.  X 53/4  inch.  Nicht  datiert.  — 2295  [Nr.  620] 
8.  Ind.  Off.  Foll.  gir — 1481'.  Näshi.  Zeil.  15  — 17.  9 inch.  x 65/8  inch.  Datiert  A.  H.  1092 
( = 1681  n.  Chr.).  Enthält  die  zweite  Maqälä.  Auch  wird  sie  als  dritte  Risälä  des  Werkes 
„Miftäh  äl-hazä’in“  bezeichnet.  — 1581  [Hyde  14]  Bodl.  Libr.  Ox.  Foll.  332.  Zeil.  17.  Nästa'liq. 
Nicht  datiert.  Im  Katalog  steht:  „The  first  and  original  edition  of  the  shorter  extract  from  the 
Miftäh  - alkhazä'in , made  by  the  author  himself,  A.  H.  770  = B.  D.  1368,  1369,  and  entitled: 

Ihtijärät-i-Bädi'i;  comp.  H.  Khalfa  I.  p.  197,  Nr.  266 “ Foll.  308.  — 1582  [Fraser  198] 

Bodl.  Libr.  Ox.  Foll.  204.  Zeil.  25.  Nästa'liq.  Datiert  A.  H.  1118  (—  1706  n.  Chr.). 
Im  Katal.  steht:  „This  edition  of  the  .Ihtijärät-i-Bädi'i*  is  already  a little  enlarged  . . — 1583 

[Fraser  2iobJ  Bod.  Libr.  Ox.  Foll.  96.  Zeil.  25.  Geschrieben  von  zwei  verschiedenen  Händen 
in  Nästa'liq.  „The  second  makälah  of  the  same  work  in  a more  modern  and  enlarged  redaction.“ 
Das  Werk  soll  (nach  dem  Katal.)  vom  Verfasser  nicht  vollendet,  sondern  von  einem  anderen,  un- 
benannten, fortgesetzt  worden  sein.  — 1584  [Frater  202]  Bodl.  Libr.  Ox.  Foll.  333.  Zeil.  20. 
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Nästa'liq.  Es  heißt  im  Katal. : „The  same  second  makälah.  Another  still  more  enlarged  reaction  . . . 
33  bäbs  . . . Edited  by  Häji  Jaläl  bin  Amin  altabib  almurshidi  alkäzarüni.  This  copy  is  apparently 
the  redactor’s  autograph,  finished  the  1 8 th  0f  Muharram,  A.  H.  1071,  at  Lähür  (A.  D.  1660, 
Sept.  23).“  — Cod.  CLVII,  Paris.  Datiert  A.  H.  968.  396  Foll.  — Codices  CL  und 

CCCXXXV  Suppl.,  462  Foll.,  ibidem.  — Coli.  Schefer,  Paris.  1534  (Schefer,  P.  224). 
— Bibi.  Hediw.  Kairo,  Pag.  514.  — Mulla  Firüz,  Bombay,  Nr.  17.  Hier  betitelt  Qarä- 
bädin-i-Bädi'i.  33  Kapitel.  Länge  10,9  inch.,  Breite  7,5  inch.,  Dicke  I inch.  Anonym.  — 
Mulla  Firüz.  Nr.  3.  Länge  10,6  inch.,  Breite  7,1  inch.,  Dicke  1,1  inch.  Datiert  „21  st  Jo- 
mädy  A.  H.  900  and  something,  at  Mekkah“.  — Mulla  Firüz,  Nr.  4.  Länge  10,7  inch.,  Breite 
6 inch.,  Dicke  0,9  inch.  — Mulla  Firüz,  Nr.  5,  genau  wie  Nr.  3 und  4.  Länge  9,8  inch., 
Breite  6 inch.,  Dicke  1 inch.  Foll.  331.  — Bibi.  Naniana,  Cod.  CXIII  in  40.  Pagg.  1358. 
Im  Katalog  steht:  „Nella  Biblioth.  Orient,  del  cel.  d’Herbelot  sotto  l’articolo  Atthar  si  legge  quanto 
segue  del  N.  A.  »Zein  al  Atthar  est  le  meme  qu  Ali  Ben  Houssein  al-Ansari  qui  composa  l’an 
770  de  l’hegire  un  livre  de  Pharmacie  intitule  Ekhtiarat  al  bedi  fil  adoviat  du  choix  des  medica- 
ments  simples.«  Si  correggia  l’an  770  in  970.“  — Bibi.  Nan.  CXI,  Pagg.  418,  „Dizionario  di 
Materia  Medicinale.  L’Autore  e Modhfer  Ben  Muhammed  Alhosain  Althecali  (o  Althecabi),“  ge- 
hört vielleicht  hierher?  — Ebenso  Bibi.  Nan.  CXII,  Pagg.  298,  „ . . . altro  esemplare  del  Codice 
antecedente,  mancante  nel  principio  e nel  fine“?  — ,,Coll.  Richiana  Bagdad“,  Katal.  Nr.  320. 
Cod.  in  fol.  Näshi.  — Ibid.  Nr.  321.  — XXIX  (Nr.  21  in  8vo).  Foll.  297.  Schönes  Ta'liq, 
doch  von  Fol.  278  weniger  schön.  Enthält  die  erste  Maqälä.  Datiert  lO'j'f'jz  A.  II.  (=  1661/62 
n.  Chr.)  in  der  Stadt  Sähsähänäbäd.  — Moschee  Lälehli,  Konst.,  Nr.  1614.  — Add.  6947 
Brit.  Mus.  enthält  Fol.  223  ein  Register  zu  Ihtijärät-i-Bädi  i.  — Stewart,  Tipp.  Sult.  (vgl. 
Ainslie,  Nr.  38). — Kings  College,  Cambridge.  Nr.  25  (Kat.  Henry  Palmer).  — Strass- 
burg. 40.  Foll.  273.  Zeil.  21.  Eleg.  Ta'liq.  — Moschee  Aja  Süfija,  Konst.,  Nr.  3549. 
1 Band.  Zeil.  17.  — Ibidem,  Nr.  3747.  1 Band,  Zeil.  19.  Ta'liq.  — Ibidem,  Nr.  3550  folg. 

Wäli  ad-din,  Konst.,  Nr.  2465.  — Moschee  Fätih , Kon  st.,  Nr.  3525.  I Band.  Ta'liq. 
Zeil.  17.  — Häkim  Oglu  'Ali  Päsa,  Konst.,  Nr.  563.  1 Band.  Ta'liq.  Zeil.  17.  — [Im 

Kat.  Dämäd  Zädeh  Qaziasker  Muh.  ^luräd,  Konst.,  Pag.  118,  findet  sich  ein  Ihtijärät-i- 
Bädi'i,  aber  arabisch  (?!).]  — Sult.  Bäjezid,  Konst.,  Nr.  2465.  — Hamedije,  Konst., 
Nr.  638.  — Nür-i' Otmanij  e,  Konst.,  Nr.  3454,  3455.  — [Siehe  auch  Seligmann:  Ueber 
drey  höchst  seltene  Persische  Handschriften.  Wien  1833.  Pag.  24,  25  u.  35.]  — Cat.  Rousseau, 
Paris  1817.  Gr.  Fol.  Ta'liq.  — Add.  7722  [CI.  J.  Rieh]  II.  Brit.  Mus.  Foll.  40—44. 
,,A  treatise  on  the  preparation  and  preservation  of  medicaments,  in  six  Fasls  and  a Khätimah, 
extracted  from  the  jLico  of  Häji  Zain  ud-Din  'Attär  (see  p.  469a).“  — CXXVIII. 

Add.  268.  Foll.  317.  Hauptsächlich  Näshi.  Datiert  A.  H.  1103.  Größe  28,75  X 1 7,25  cm. 
Zeil.  21 — 22.  Maqälä  I auf  Fol.  3 r,  II.  Fol.  290 v.  — Mulla  Firüz,  Nr.  16, 
von  Muzäffär  Muhammad  äl-Husäini  ist  möglicherweise  Ihtijärät-i-Bädi'i. 

230.  Miftäh  äl-hazä’in,  „Der  Schlüssel  zu  den  Schätzen“. 

Verfasser:  'Ali  bin  äl-Husäin  äl-Ansäri,  genannt  Häggi  Zain  al-'Attär. 

Nach  Bodl.  Kat.  „the  first  and  original  redaction  of  the  Materia  Medica1), 
by  . . . Zäin  äl - Attär“.  Vollendet  am  I4ten  Dü  ’l-qa'dä,  A.  H.  767  (=  23.  Juli 
1 366).  Das  Buch  ist  in  3 Maqälä  (oder  Risälä)  eingeteilt. 

Maqälä  (Risälä)  I.  Über  einfache  Arzneimittel  («jjLc  A 

Maqälä  (Risälä)  II.  Über  Ersatz  und  Korrektion  der  Arzneimittel  (5o 

•ü,!  clLol,  Jljql 

Maqälä  (Risälä)  III.  Über  zusammengesetzte  Arzneimittel  (wUT^o  5j). 

Die  beiden  ersten  Maqälä  sind  alphabetisch  geordnet;  die  dritte  besteht 
aus  12  Bäb,  mit  verschiedenen  Sorten  von  Salben  abschließend. 

Nach  eigenem  Bericht  machte  der  Verfasser,  Zäin  äl-’ Attär,  drei  Jahre 
nach  der  Beendigung  dieses  Werkes  einen  Extrakt  daraus  unter  dem  Titel 
Ihtijärät-i-Bädi'i,  worin  er  die  zweite  Maqälä  ganz  ausließ  und  die  dritte  Maqälä 
um  vier  Bäb  vermehrte,  indem  er  aus  dem  ursprünglichen  zweiten  Bäb  zwei 
solche  machte  und  drei  ganz  neue  hinzufügte  — einen  nach  dem  fünften  und 
zwei  nach  dem  neunten  (Bodl.  Katal.) 


')  Siehe  vorangehendes  Werk! 
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Ms.:  1579  [Marsh  491]  Bodl.  Libr.  Ox.  Foll.  221.  Zeil.  15.  Näshi.  7l/2  inch.  x 
43/4  inch.  Mäq.  I auf  Fol.  4r,  II.  Fol.  1 54 v,  III.  Fol.  I78r.  „This  copy  is  Zäin  äl  'Attärs  auto- 
graph  (1CL«a*)  h. L |j*ä>)  as  a note,  written  by  another  hand,  States  at  the  end  of  the  copy.“ 
Datiert  Mitte  des  Monats  Safär,  A.  H.  769  (=  A.  D.  1367,  im  Monat  Oktober).  — 1580 
[Marsh  454]  Bodl.  Libr.  Öx.  Foll.  89 — 184.  Zeil.  21.  Nästa'liq. 

231.  j|  fäUJ!  Älfäz-i-ädwijä,  „Vokabular  der  Medikamente“. 

Verfasser:  Nur  äd-din  Muhammäd  lAbd  alläh  bin  Hakim  'Ain  äl-mulk , 
aus  Siräz. 

Nach  dem  numerischen  Werte  des  Titels  ist  das  Werk  A.  H.  1038 
(=  1628/29  n.  Chr.)  zusammengestellt;  es  ist  dem  Fürsten  Sähgähan  gewidmet. 

Nach  dem  einleitenden  Teil,  der  Muqaddimä,  welche  vier  Fä’idä  enthält, 
folgt  eine  Nätigä  oder  alphabetisch  geordnete  Beschreibung  der  Drogen; 
schließlich  eine  Hätim'd  über  6 sehr  nützliche  Medikamente,  die  in  den  Büchern 
der  Vorgänger  weniger  häufig  erwähnt  werden. 

Der  Inhalt  der  Muqaddimä  ist: 

1.  Feststellung  der  arabischen  Bezeichnungen  >0). 

2.  Bezeichnungen  in  den  Terminologien  und  Sprachen  aller  Länder 

3.  Feststellung  der  Natur  und  Grade  der  Medikamente,  sowie  der  dazu  ge- 

hörigen Bezeichnungen.  Kurze  Zusammenstellung  von  Medikamenten, 
nach  ihrer  Natur,  ihren  Graden  und  Kräften  (^1  ^JUs  vjuö^wj  ,J 

4.  Über  Auswahl,  Dosen,  Korrigenden,  Ersatzmittel  und  die  Bezeich- 
nungen derselben  (^1  oUUc3  tjj  J 

)^)* 


Die  Hätimä  beschreibt  die  Medikamente: 

1.  jÄjjb  badzähär,  Bezoar. 

2.  mümjä(j),  „Mumia“  (Bitumen). 

3.  cob-i-cim,  Chinawurzel. 

4.  cäj,  Thee. 

5.  &y4>  qahwä,  Kaffee. 

6.  jTbJb  tambäkü,  Tabak. 

Gedruckt:  1.  Text:  Dehli  A.  H.  1265  (1849  n.  Chr.)  Pagg.  228  [Zenker, 
Bibi.  Or.  II  945].  — Madras  1849.  8 [Zenker,  ibid.  946]. 

2.  Text  und  englische  Übersetzung  von  Francis  Gladwin,  Cal- 
cutta  1793  [siehe  z.  B.  Catal.  Garcin  de  Tassy,  Nr.  577]. 

Mss.:  2365  [Nr.  2366]  Ind.  Off.  Foll.  125 — 240.  Zeil.  21.  Nästa'liq.  8'/4  inch.  x 
47/8  inch.  — 2366  [Nr.  812]  Ind.  Off.  Foll.  160.  Zeil.  13 — 18.  Sikästä.  85/8  inch.  x 6l/4  inch. 
Datiert  A.  H.  1171  (=  1757  n.  Chr.).  — 2327  [Nr.  1928]  Ind.  Off.  Foll.  110.  Zeil.  25.  Nästa'liq. 
io7/8  inch.  x 6'/4  inch.  Datiert  Ä.  H.  1116  (=  1705  n.  Chr.).  — 1603  [Fraser  195]  Bodl. 
Libr.  Ox.  Foll.  162.  Zeil.  17.  „Excellent  Nästa'liq.“  87/8  inch.  x 5 3/8  inch.  „This  Copy  is 
probably  the  author’s  autograph,  or  made  at  least  shortly  after  the  completion  of  the  work,  for  its 
date  is  A.  H.  1040  = A.  D.  1630,  1631  . . . .“  — 1604  [Ouseley  295]  Bodl.  Libr.  Ox.  Foll.  522. 
Zeil.  8.  Nästa'liq.  io1/2  inch.  x 7*/2  inch.  „This  Copy  was  made  for  Sir  Robert  Chambers, 


’)  „Dies  ist  die  Schrift  durch  den  Verfasser.1 
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Chief  Justice  of  Bengal  (died  1803).  It  is  a splendid  specimen  of  eastern  penmanship “ — 

XXXI  (Nr.  3 in  410)  Kopenh.  (Kat.  Mehren).  Foll.  178.  Ta'liq.  — XXXII  (Nr.  8 in  Fol.) 
Kopenh.  (Kat.  Mehren).  Foll.  63.  „Compendium  operis  antecedentis.“  — Bibi.  Lindes., 
Nr.  720.  28,5  x 17,6  cm.  Nicht  datiert.  Zirka  1800  n.  Chr.  — [Vgl.  Ouseley,  Kat.  Nr.  401]. 

— Nr.  CXLVI  Ind.  Off.  (Ross  & Browne).  Datum  unersichtlich.  18.  Jahrh.  Schlechtes  Nästa'liq. 

— Kings  College,  Cambridge,  Nr.  29.  — G.  3 (292)  As.  Soe.  Beng.  Datiert  A.  H.  1213. 
Nicht  komplett. 


232.  ü»;  Tuhfät  äl-mu’minin,  ,, Das  Geschenk  für  die  Recht- 

gläubigen“. 

Verfasser:  (Angefangen  von  Mir  Muh.  Zäman  Tänkabüni,  fortgesetzt  und 
vollendet  von  seinem  Sohn)  Muhammad  Mu’min  Husäini. 

Der  Verfasser  hat  sein  berühmtes  Werk  geschrieben,  um  die  vielen  Fehler 
und  Ungenauigkeiten  in  dem  (vorhergehenden)  Ihtijärät-i-Bädh  1 zu  korrigieren 
und  fußt  dabei  hauptsächlich  auf  dem  arabischen  Werk  „Mä  lä  jasau  at-tablba 
gahluhu“,  außer  vielen  anderen  arabischen  und  indischen  Quellen. 

Es  ist  im  Jahre  1669  n.  Chr.  vollendet  und  dem  Sah  Suläimän  Safäwi 
(A.  H.  1077 — 1105  = 1666 — 1694  n.  Chr.)  gewidmet. 

Das  Werk  zerfällt  in  zwei  Hauptteile,  je  mit  mehreren  Unterabteilungen, 
und  zwar  wie  folgt: 

Teil  I.  Täshis  1.  Über  die  Ursache  der  Uneinigkeit  der  Ärzte  über  das 
Wesen,  die  Eigenschaften,  die  Größe  der  Dosen,  die  Bedingungen  beim 
Einnehmen  usw.  (c-o^i  iuau  M3!  Jlyü  ciü; 

•(£Ü  £)l  JAI  bjij 

Täshis  2.  Die  Beschreibung  der  einfachen  Drogen,  der  einfachen 
und  zusammengesetzten  Nahrungsmittel  usw.  (&i5Jl  ot Lo  fj  ^ 

.(£11  &A  SOpbo  yJos 

Täshis  3.  Über  das  Wesen,  die  Beschaffenheit  und  die  Eigen- 

schaften der  einfachen  Arzneimittel,  der  einfachen  und  zusammen- 

£■  O»  v*J  OJ 

gesetzten  Nahrungsmittel  (sj^Lo  MAj  M11-0 

»»  £. 

.(£l[  dO-kilj 

Täshis  4.  Über  die  Behandlung  von  Vergiftungen  (pj*-,  }o) 

5 Fasl. 

Täshis  5.  Über  Medizinalgewichte  (^Ijjl  >j). 

Teil  II.  (Dästürä). 

Qism  1.  Über  eine  mit  den  einfachen  Arzneimitteln  zusammen- 
hängende Präparation  («j^äo  dojjü  c— d tS  ^Ucl  f). 

5 Tariq. 

Qism  2.  Über  die  Präparation  der  zusammengesetzten  Arznei- 
mittel usw.  (£li  iuTyo  (Ojjb  c—  l JüäXo  &T  jj)  24  Bäb. 

Qism  3.  Über  eine  Therapie  der  Krankheiten1). 


b Dieser  dritte  Qism  fehlt  in  allen  bekannten  Kopien  dieser  Schrift,  und  man  meint  des- 
halb, daß  er  vielleicht  nie  geschrieben  worden  ist. 
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Gedruckt:  Dehli,  A.  H.  1266  (=  1849  n.  Chr.)  Pagg.  668.  8V0;  Isfähan, 
A.  H.  1274  (==  1857/58  n.  Chr.);  Tihrän,  o.  J.  und  Täbriz  1874  Lith.;  Lucknow, 
Nawal  Kishore  1883,  2.  ed.,  8°  [Makhzan-ul-Adviya  with]  Tuhfat-ul-Mominin 
on  margin. 

Es  ist  ins  Arabische  und  Türkische  übersetzt  worden  (vgl.  H.  H.  VI. 
(Pag.  546). 

Mss.:  2328  [Nr.  2246J  Ind.  Off.  Foll.  533.  Zeil.  21 — 23.  Nästa'liq.  Größe  q'/4  inch.  x 
5 inch.  Täshis  I.  auf  Fol.  3T,  2.  Fol.  6V,  3.  Fol.  I2V,  4.  Fol.  362y,  5.  Fol.  37iv.  Qism  1. 
Fol.  3 74 r,  2.  Fol.  4 1 1 r.  Ein  Teil  dieses  Ms.  ist  datiert  A.  H.  1223  (=  1808  n.  Chr.);  aber  andere 
Teile  desselben  sind  viel  älter,  doch  nicht  datiert.  — 2329  [Nr.  337]  Ind.  Off.  Foll.  496.  Zeil.  19. 
Nachlässiges  Nästa'liq,  oft  Sikästä.  x 1 7/s  inch.  X 8 inch.  Datiert  A.  H.  1139  (=  1726  n.  Chr.). 
Täshis  I.  auf  Fol.  31',  2.  Fol.  5V,  3.  Fol.  1 1 r,  4.  Fol.  35 8 v,  5.  Fol.  366r.  Qism  1.  auf  Fol.  368 r, 
2.  Fol.  396r.  — 2330  [Nr.  2226]  Ind.  Off.  Foll.  433.  Zeil.  19.  Nästa'liq.  ii5/8  inch.  x 
63/4  inch.  Nicht  datiert.  Enthält  nur  Teil  I.  — 2331  [Nr.  664]  Ind.  Off.  Foll.  I — 182.  Zeil.  15. 
Ungleiches  Nästa'liq.  9 inch.  X 5 inch.  Defekt;  enthält  Teil  II,  Qism  1.  und  2.,  von  dem  letzteren 
aber  nur  20  Bab.  — 2332  [Nr.  1416]  Ind.  Off.  Foll.  435.  Zeil.  17.  Nästa'liq.  io5/8inch.x 
5 7/8  inch.  Defekt.  Enthält  die  erste  Hälfte  (die  ersten  drei  Täshis).  Datiert  A.  H.  1169  (=  1756 
n.  Chr.).  Foll.  432r — 435 r sind  eine  Wiederholung  von  Foll.  1 85 r — 1 88 v , Zeil.  2.  — 2333 
[Nr.  1524]  Ind.  Off.  Foll.  284.  Zeil.  17  — 21.  Ungleiches  Nästa'liq.  1 2 */4  inch.  X 8'/4  inch. 
Defekt.  Enthält  die  ersten  drei  Täshis.  Nicht  datiert.  — 2334  [Nr.  636]  Ind.  Off.  Foll.  240. 
Zeil.  21.  Nästa'liq.  10  inch.  X 57/8  inch.  Defekt.  Die  drei  ersten  Täshis;  doch  bricht  der  letztere 
ab  mitten  im  Buchstaben  j*,.  — 2335  [Nr.  26296]  Ind.  Off.  Foll.  187.  Zeil.  18.  Nästa'liq. 
io5/8  inch.  x 6*/4  inch.  Defekt.  Enthält  die  beiden  letzten  Täshis  und  die  beiden  ersten  Qism. 
— W.  132  Ind.  Off.  (Kat.  Ross  and  Browne).  Foll.  508.  Zeil.  17.  19 1/2  X 10  cm.  Defekt. 
Enthält  die  Täshis.  Datiert  A.  H.  1150.  Gutes  Nästa'liq.  — Add.  23  557  [Robert  Taylor]  Brit. 
Mus.  Foll.  2 — 274.  Zeil.  25,  je  51/2  inch.  lang.  Nästa'liq.  Datiert  Sämähi,  Sirwän,  im  Monat 
Rämädän,  A.  H.  1121  (=  1709  n.  Chr.).  1 i3/4  inch.  x 7 3/4  inch.  — Add.  16  747  [William 
Yule]  Brit.  Mus.  Foll.  382.  Zeil.  27,  je  53/4  inch.  lang.  Indisches  Nästa'liq.  Datiert  A.  H. 
1170  (=  1757  n.  Chr.).  12  inch.  x 8‘/4  inch.  — Add.  6642  |J.  F.  Hüll]  Brit.  Mus.  Foll.  531. 

.Zeil.  17,  je  4 inch.  lang.  Nästa'liq,  aus  dem  18.  Jahrh.  Defekt.  Enthält  die  Vorrede  und  die 

ersten  Täshis.  — Add.  26  308  [Wm.  Erskine]  Brit.  Mus.  Foll.  103.  Zeil.  23,  je  5J/2  inch. 
lang.  Kursives  indisches  Nästa'liq,  offenbar  aus  dem  18.  Jahrh.  Defekt.  Enthält  Qism  x.  (mit 
Ausnahme  von  Tariq  5)  und  Qism  2.  — Add.  16  806  [Wm.  Yule]  IV.  Brit.  Mus.  Foll.  78 

bis  89.  Tariq  5 des  Qism  1.  — Add.  17  953  Brit.  Mus.  Foll.  433.  Zeil.  22,  je  33/4  inch. 

lang.  Nästa'liq.  18.  Jahrh.  — Add.  7722  Brit.  Mus.  Foll.  44  — 62.  Zwei  Extrakte.  — 
MCCCC  (Cod.  1236  (2)  Schult.)  Leiden.  Fragment.  Foll.  35.  Gutes  Nästa'liq.  — 

617  [Ms.  Orient.  Fol.  237]  Berlin.  Foll.  386.  Zeil.  21.  Flüchtiges,  zum  Diwäni  neigen- 

des Nästa'liq.  — 618  [Ms.  Orient.  40.  638]  Berlin.  Ein  wenig  defekt  am  Anfang  und  am 
Ende.  Foll.  219.  Nästa'liq.  Zeil.  18 — 22.  — 619  [Sprenger  1903]  Berlin.  Defekt,  beson- 
ders im  dritten  Täshis  und  im  zweiten  Qism.  351  nur  auf  Fol.  rect.  beschriebene  Blätter. 
Zeil.  13.  27,5  x 20,5  cm.  — 620  [Ms.  Orient.  Fol.  170]  Berlin.  Defekt.  Enthält  die  drei 
ersten  Täshis.  Foll.  447.  Zeil.  15.  Schönes,  kräftiges,  großes  Ta'liq.  32  x 22  cm.  — 621 
[Ms.  Orient.  Fol.  238]  Berlin.  Defekt.  Enthält  die  drei  ersten  Täshis  wie  die  vorangehende 
Hdschr.  Foll.  382.  Zeil.  19.  Sikästä.  27,5  x 16  cm.  Viele  Notizen  auf  den  Rändern  oder  auf 
besonderen,  eingeklebten  Blättern.  — 622  [Petermann  II,  318]  Berlin.  Defekt.  Enthält  gleich- 
falls nur  die  drei  ersten  Täshis.  Foll.  329.  Zeil.  23.  Ta'liq.  — 623  [Petermann  II,  319]  Berlin. 
Defekt.  Enthält  Täshis  4 und  5,  und  Qism  1 und  2.  In  den  Überschriften  von  Qism  1 und  2 
wird  in  dieser  Hdschr.  als  Titel  des  Werkes  Nätigät  (isuü)  äl-mu’minin  angegeben.  Foll.  155. 
Zeil.  23.  Nästa'liq.  28,5  x 18,5  cm.  Datiert  A.  H.  1109  (=  1697  n Chr.).  — XXX  (No.  7 
in  fol.)  Kopenh.  Foll.  283.  Ta'liq.  — XXXIII  (No.  4 in  4t0)  I.  Foll.  1.  Ta'liq.  Excerpt, 
über  Chinawurzel  handelnd. — 341  [Kat.  Aumer]  München.  Foll.  459.  Zeil.  25.  24  x I31/2cm. 
Näshi.  Am  Rande  armenische  Inhaltsangaben.  — 342  [Kat.  Aumer]  München.  Foll.  444. 
Zeil.  21.  3 2 1/2  x 22  cm.  Ta'liq.  Datiert  A.  H.  1229  in  Gäünpür.  — Rägib  Päsä,  Konst., 

Nr.  940.  Näshi.  — 'Äsir  Effendi,  Konst.,  Nr.  258.  Ta'liq.  — Damäd  Zäde  Qädi'asker 
Muh.  Muräd,  Konst,,  Nr.  1475  und  1477,  aber  persisch?  Wahrscheinlich  die  letzte,  in  Ta'liq, 
geschriebene  Hdschr.  — Nur  äl-'Utmanije,  Konst.,  Nr.  3468,  3591. — Bibi.  Lindesiana, 
Nr.  77.  Nicht  datiert.  Zirka  1760.  31,7  x 21,5  cm.  — Bibi.  Lindes  , Nr.  569.  Datiert 
A.  H.  1199  (=  1784  n.  Chr.).  25,1  x 14,8  cm.  — Ad.  Clarke,  Nr.  26.  Sehr  großes  Quarto. 
Pagg.  908.  — [Bibi.  Or.  Sprenger  1903.]  — G.  7 (4L,  G.  8 (293),  G.  9 (628),  G.  10  (1019) 
As.  Soc.  Beng.  — O.  a.  33  (1070)  As.  Soc.  Beng.  Defekt.  („The  fourth  diagnosis  on 
the  antidotus  of  poisons.“)  — [Ouseley,  Kat.,  Nr.  402 — 405  und  702.]  — 1605  [Ouseley  378] 
Bodl.  Libr.  Ox.  Foll.  345.  Zeil.  23.  Nästa'liq.  1 2 1/4  inch.  x 9 inch.  Täshis  1.  auf  Fol.  2V, 
2.  Fol.  3V,  3.  Fol.  6V,  4.  Fol.  240 v,  5.  Fol.  24Ör.  Qism  I.  aufFol.  247v,  2'.  Fol.  27ir.  — 1606 
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[Ouseley  349,  350,  351,  352]  Bodl.  Libr.  Ox.  Defekt.  Nr.  349  hat  192  Foll.,  Nr.  350  hat 

107  Foll.,  Nr.  351  hat  175  Foll.  und  Nr.  352  hat  141  Foll.  Nästa'liq.  14  inch.  X inch. 

Zeil.  19.  — 1607  [Caps.  Or.  A.  6]  Bodl.  Libr.  Ox.  Noch  mehr  defekt.  Foll.  323.  Zeil.  22. 
Nästa'liq.  12  inch.  x 71\i  inch.  — 1608  [Ouseley  395]  Bodl.  Libr.  Ox.  Fragment.  Foll.  67. 
Zeil.  19.  Nästa'liq.  15  inch.  x 91/»  inch.  — Mulla  Firüz,  Bombay.  Defekt  („tä  harf-i-däl“, 
bis  Buchstabe  Dal).  — Or.  Mss.  Libr.  Madras.  Einfache  Arzneimittel  aus  Tuhfät  äl-mu  minin. 

233.  „A  dictionary  of  simple  drugs,  extracted.  from  the  1 uhfat 
ul-Müminln.“ 

Enthält  Täshis  3.  und  ist  in  Tabellenform  abgefaßt.  Die  lateinischen  und 
auch  oft  die  französischen  Äquivalente  sind  beigefügt. 

Ms.:  Add.  26  311  [Wm.  Erskine]  Brit.  Mus.  Foll.  187.  Zeil.  15,  je  4'/,  inch.  lang. 

Geschrieben  zirka  Ende  des  17.  Jahrh.  inch.  X 6 1 / 2 inch.  Auf  der  ersten  Seite  befindet  sich 

ein  Siegelabdruck  mit  dem  Namen  JUüj  (Vital  Guyonnet?). 


234.  ot/yfuJl  ioltL  Hilasät  (oder  Huläsät)  äl-mugarräbat,  „Quint- 
essenz der  Erprobten“  (Heilmittel). 

Verfasser  nicht  angegeben. 

Die  Einteilung  zerfällt  in  eine  Muqaddimä,  22  Bäb  und  eine  Hätimä. 
Muqaddimä.  Über  Gewichte  (und  Maße)  nach  dem  Sprachgebrauch  der 
Ärzte,  auch  wie  sie  im  Lande  der  Inder  gebräuchlich  sind  (sT  ^Ijjl 

.(c*u<l  _ * va:  jJjfc  0 y^y 

Die  verschiedenen  Bäb  enthalten: 


Bäb 

Bäb 

Bäb 

Bäb 

Bäb 

Bäb 

Bäb 

Bäb 

Bäb 

(* 

Bäb 

Bäb 

Bäb 

Bäb 

Bäb 

Bäb 

Bäb 

Bäb 

Bäb 

Bäb 

Bäb 


1.  Über  Ärggä  und  ähnliche  Mittel  Qji  9 fj  ^j). 

2.  Über  süße  Latwergen  (mittellat.  electuaria  delectabilia  fj> 

■(utt?-1*'0 

3.  Über  Stimulantia  (oU-^äo  fj  jj). 

4.  Über  bittere  Latwergen  (mittellat.  electuaria  amara,  fj  ^j). 

5.  Über  Suffüf  (Pulver,  Zj\iyL~  fj  yS). 

6.  Über  Aphrodisiaca  (sb  oy  >j). 

7.  Mittel  gegen  Gonorrhoe  asUbco  ,j). 

8.  Über  Tiläs  und  ähnliches  Q,l  5 &JJs\  yf. 

9.  Über  Arzneimittel,  die  besonders  bei  Frauen  zu  verwenden  sind 

yj  ^j). 

10.  Über  Fleischbrühe  (^sJJi  *1«  fj  jj). 

11.  Über  Getränke  (Syrupe?,  Weiner)  jj). 

12.  Über  Tee  und  Kaffee  (*j«5j  yS). 

..  ->  - 

13.  Uber  Zahnpulver  (^ja-  /i  >j). 

14.  Verdauunganregende  Mittel  (jäsv  &T  iojJl  fj  yS). 

15.  Die  Behandlung  von  Husten  und  Asthma  (jJbJi  ySj. 

16.  Die  Behandlung  des  Leibes  {^£ä  3j). 

17.  Augenkrankheiten  (-2.5.  jäi^oi  yS). 

18.  Ohrenkrankheiten  (jif  jei^ol  jj). 

19.  Die  Behandlung  von  Pferden  (j~tyit  3j). 

20.  Über  das  verschiedene  Färben  von  Tuch  (^0  ^i&y  3j). 
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Bab  21.  Über  die  Zubereitung  von  schillerndem  (Moire-)Papier  (von 

c ^ 

Qasmir)  (^yl  jj). 

Bab  22.  Über  Salben  (p&y*  5j). 

Hatimä.  Über  Verschiedenes  (oüjiie  ^). 

Mss.:  2346  [Nr.  2814]  Ind.  OfF.  Foll.  1 8 1 . Zeil.  11.  Deutliches  Nästa'liq.  73/4inch.  x 
5 inch.  Datiert  A.  H.  1180  (=  1766/67  n.  Chr.).  Muqaddimä  auf  Fol.  2r.  Bäb  I.  auf  Fol.  3'', 
2.  Fol.  9V,  3.  Fol.  34 r,  4.  Fol.  36t,  5.  Fol.  39 r,  6.  Fol.  40'',  7.  Fol.  49'',  8.  Fol.  5iv,  9.  Fol.  52% 
10.  Fol.  60 v,  11.  Fol.  66v,  12.  Fol.  86 r,  13.  Fol.  8 7 r,  14.  Fol.  89 r,  15.  Fol.  94'',  16.  Fol.  96 r, 
17.  Fol.  96  v,  18.  Fol.  ioir,  19.  Fol.  103 v,  20.  Fol.  1 1 4 v,  21.  Fol.  1 3 5 v,  22.  Fol.  138''.  Hatimä 
nicht  markiert  im  Text.  — - 2347  ibid. 

235.  Mahzän  äl-ädwijä,  „Magazin  der  Arzneimittel“. 

Verfasser:  Mir  Muhammad  Husäin  Hän  bin  Hakim  Muhammad  Hädi 

Han  äl-Hurasani  (wohnhaft  in  Siräz). 

Es  wurde  geschrieben  nach  A.  H.  1185  (=1771/72  n.  Chr.)  und  geteilt  in 
zwei  Maqälä. 

Maqälä  I.  ist  wieder  in  eine  Muqaddimä  von  14  Fasl  eingeteilt,  welche 
die  einfachen  Arzneimittel  behandeln,  und  in  eine  Hatimä,  wo  die 
( Namen  in  verschiedenen  Sprachen  gegeben  werden  (Arabisch,  Grie- 
chisch, Syrisch,  Persisch,  Türkisch,  Indisch). 

Maqälä  II.  behandelt  die  zusammengesetzten  Arzneimittel.  Auch  dieser 
Teil  hat  eine  Muqaddimä  (in  5 Fasl)  und  eine  Hatimä  in  alphabetischer 
Ordnung J). 

Gedruckt:  Calcutta  A.  H.  1231.  Vol.  I und  II,  A.  H.  1239  (1823  n.  Chr.), 
1832  n.  Chr.  und  A.  H.  1260  (=1844  n.  Chr.)  Folio.  Pagg.  1032);  Tihrän 
A.  PI.  1277  (=1860/61  n.  Chr.);  Bombay  A.  H.  1273  (=1856/57  n.  Chr.* 2),  und 
A.  H.  1283  (=  1866  n.  Chr.2);  Fucknow,  Nawal  Kishore,  1883,  2.  ed.,  8°  [Makh- 
zan-ul-Adviya  with]  Tuhfat-ul-Mominin  on  margin;  siehe  auch  unter  Nr.  232  oben. 

Mss.:  2362  [Nr.  1398]  Ind.  Off.  Foll.  602.  Zeil.  39.  Kleines  Näshi.  ii7/8  incli.  x 
73/8  inch.  Datiert  A.  H.  1193  (=  1779  n-  Chr.). 

236.  Qaräbädin-i-käbir,  „Die  große  Pharmacopoe“, 

Verfasser:  Derselbe  Muhammäd  Husäin  Han. 

Gedruckt:  Calcutta  A.  H.  1249  (1 833/34  n.  Chr.),  4.  2 Vols,  1466  Pagg., 
und  Calc.  (r)  A.  H.  1255  (1839/40  n.  Chr.).  — Siehe  auch  Zenker,  Bib.  Or.  II  und 
Churchhill,  „The  Indian  Antiquary“  1888,  Pag.  329. 

237.  Gämi‘  äl-gäwami',  „Der  Sammler  aller  Sammler“. 

Verfasser:  Äfdäl  bin  Jahjä  Giläni  (oder  Kämal  äd-din  Äfdäl.). 

Die  Arbeit  ist  dem  Abu  ’l-Muzäffär  Sah  'Abbäs  (d.  h.  'Abbäs  I.,  zwischen 
A.  H.  996 — 1038  [=  1587/88 — 1628  n.  Chr.])  zugeeignet. 

Inhalt: 

Muqaddimä,  in  14  Faidä,  über  die  Arzneimittel,  deren  Grade,  Zuberei- 
tung, Gebrauch  im  allgemeinen. 


*)  Siehe  auch  die  Beschreibung  dieses  Werkes  von  S.  J.  A.  C(hurchhill)  in  „The  Indian 
Antiquary“,  Nov.  1888,  Pag.  329. 

2)  Falls  hier  nicht  ein  Irrtum  meiner  Quellen  vorliegt. 
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Maqalä  I. 
Maqalä  II. 
Maqalä  III. 
Maqalä  IV. 
Handlung. 


Einfache  Drogen.  Nach  dem  äbgäd  geordnet1). 
Zusammengesetzte  Arzneimittel. 

Fehlt. 

In  24  Fasl  über  Krankheiten  der  Haut  und  deren  Be- 


Mss.:  Add.  18  543  [J.  H.  Sternschuß]  Brit.  Mus.  Foll.  385.  Zeil.  15,  je  4 inch.  lang. 
Gutes  Nästa'liq.  io'/4  inch.  x 6 inch.  Datiert  1593  n.  Chr. 


288.  Mägma'  äl-gäwami',  ,,Collectio  collectorum“. 

Verfasser:  Muhammäd  Husäin  bin  Hakim  Muhammad  Hadi  Han  äl- 
Hurasäni,  aus  Siraz. 

Der  Verfasser  hat  (nach  dem  Katal.  Ind.  Off.)  als  Hauptquelle  ein  Werk 
mit  dem  Titel  Gami'  äl-gäwami'2),  von  seinem  Großonkel  Muhammäd  Häsim 
— bekannt  als  Hakim  Muhammäd  äl-Mulük  'Alawi  Hän  bin  Hakim  Muham- 
mäd Hädi  äl-'Aläwi  — außer  vielen  anderen  Quellen,  unter  welchen  auch 
Arbeiten  von  seinem  Vater. 

Dem  alphabetisch  gedruckten  Teil  mit  Drogenbeschreibungen  geht  ein 
anderer  mit  allgemeineren  Bemerkungen  voran.  Dieser  das  Werk  eröffnende 
Teil  enthält: 

1.  Über  Nahrungs-  und  Arzneimittel  und  die  Spezifika  (533  li^ 

.(iLolsaJI 

2.  Über  die  Mittel  mit  zusammengesetzten  Kräften  und  die  Spezifika 

3.  Über  die  Temperamente  und  deren  einzelne  Teile 

4.  Über  die  Wege,  die  Temperamente  der  Arznei-  und  Nahrungsmittel 

kennen  zu  lernen  }j). 

5.  Über  die  Notwendigkeit  der  Zusammensetzung  von  Medikamenten 

6.  Über  die  Art  und  Weise  die  Medikamente  zusammenzusetzen  Qjlo 

7.  Über  die  Wege,  auf  denen  man  die  Temperamente  der  zusammen- 
gesetzten Heilmittel  und  ihrer  Grade  ermittelt  -Jyb  yj 

.(l^l  5 yo 

8.  Über  den  Weg,  die  Quantitäten  der  Dosen  abzuleiten  (yjjyb 

^joüLo 

g.  Über  die  Haltbarkeit  einiger  einfacher  und  zusammengesetzter  Arznei- 
mittel y*Q  y ÄOpG  )d)‘ 

IO.  Über  die  Zeit  des  Ausreifens  und  die  Dauer  der  Haltbarkeit  der  zu- 
sammengesetzten Medikamente  (auf y>  io3Jl  ; ^J\yj\  ^U;  ySj. 


')  Ältere  Reihenfolge  der  Buchstaben. 

2)  Es  kann  nicht  dasselbe  Werk  wie  unsere  Nr.  229  sein,  dessen  Verfasser  einen  anderen 
Namen  hat. 
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11.  Über  den  Grund  der  verschiedenen  Auffassungen  der  Ärzte  in  betreff 

des  Wesens  und  der  besonderen  Eigenschaften  der  Arzneimittel 

Caa&Ig  wJUXä.! 

12.  Über  die  Art  und  Weise  des  Einnehmens  und  Aufbewahrens  (Frisch- 
erhaltens) der  Arzneimittel  (l$j|  üäi.3  &j5 j!  iijjs  )J)- 

13.  Über  die  gehörige  Art  und  Weise  des  Essens  und  Trinkens  (^Lo  3j 

yj  wjf  ^ flxb  wdjf 

14.  Über  das  Brennen  einiger  Arzneimittel,  über  das  Rösten,  das  Braten, 
das  Backen,  das  Zurichten  und  das  Waschen  derselben  (ol^l  5j 

j 4j3jI 

15.  Über  die  Kenntnis  der  Wirkungen  einiger  einfacher  Arzneimittel  und 

deren  Eigenschaften  (t§;i  &i3Jl  jä*j  JU3|  3j). 

16.  Über  die  Erklärung  einiger  technischer  Ausdrücke  jäjy  5j), 

alphabetisch  geordnet. 

17.  Über  die  Definitionen  der  Krankheiten  (ja  1^1  3j),  alphabetisch 

geordnet. 

18.  Über  die  großen  und  kleinen  Gewichte  und  Hohlmaße  des  legitimen 
Handels  und  der  Medizin  bei  den  Völkern  des  Iran  und  Hindustan 

19.  Über  einige  zur  Astronomie  und  Physik  gehörige  Dinge  (jöxj 

.(wöusb  ■ |.ysUj  GüxXo  r yc I 

20.  Über  Zitate  aus  der  Medizin  des  Großonkels  (s.  o.),  verfaßt  vom  ver- 
ehrten Vater;  derselbe  usw.  (jJl3  Jiiya  j^U  jJi3  jli.  ,_Js  ajU-i  >j 

.(jdl 

Darauf  folgt  die  Beschreibung  der  Drogen  nach  dem  Alphabet  geordnet, 
dann  eine  Hatimä  über  neue  Arzneimittel,  deren  Eigenschaften  und  Nutzen, 
mit  Anleitung  zum  Gebrauch  derselben  (öjb  3 jiUi  3 jolji-  3 Sj3j1  ,jU>  3j 

14p  jUjcu-i).  Diese  letztere  fußt  auf  einer  Abhandlung  von  Ahmäd  bin  Lutf 
alläh  Mäuläwi  Äfändi  Cäläbi,  die  ursprünglich  aus  einer  europäischen  Sprache 
ins  Türkische,  später  aus  dem  Türkischen  ins  Arabische  übersetzt  worden  war 
(Kat.  Ind.  Off.). 

Ms.:  2361  [Nr.  1279]  Ind.  Off.  Foll.  630.  Zeil.  17.  Kleines  Näshi.  io5/8  inch.  X 
7 ’/2  inch.  Nicht  datiert.  — Or.  Mss.  Libr.  Madras.  3 Kopien. 

239.  j-tudi  fl  Umm  äl-'iläg,  „Die  Mutter  der  Therapie“. 

Verfasser:  Ämän  alläh  äl-Husäini  Hän-i-zäman  Firüz  Gäng  bin 
Mähäbät  Hän  Sipähsalar  bin  Räjür  Bäg,  mit  dem  Dichternamen  Ämäni  (^Ui 

Eine  Abhandlung  über  Abführmittel,  besonders  mit  Rücksicht  auf  das 
Alter  und  Temperament  des  Patienten,  auf  die  Jahreszeit  und  andere  Umstände. 

Mss.:  Egerton  1008.  Brit.  Mus.  Foll.  75  — 167.  Zeil.  13.  Nästa'liq,  anscheinend 
aus  Indien,  früh  im  18.  Jahrh.  8 ’/2  inch.  x 53/4  inch. 


')  Oder  ötS—J  ? ? 
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240.  ^JLc  isujJlS  Qänüncä  dar  ilm-i-tibb,  „Der  kleine  Qänün 
der  Medizin“. 

Verfasser  nicht  genannt. 

Es  enthält: 


Maqälä  I. 

Bäb  i.  Über  Pillen  {^y^.  3j). 

Bäb  2.  Über  Fleisch,  Fisch,  Milch  und  Eier  (iuäjjj  .iU~j  ^ 3j). 
Bäb  3.  Über  Obst  (&Tijj  3j). 

Bäb  4.  Über  Gemüse  (jyL  jj). 

Bäb  5.  Über  einfache  (Stoffe)  aller  Art  ( 


Maqälä  II. 

Bäb  1.  Über  Sirupe  (Weine)  und  über  Dekokte  3 l 3j). 

Bäb  2.  Über  (süße)  Latwergen  5j). 

Bäb  3.  Über  Pastillen  und  Pillen  (— -^  3 jal/l  >j). 

Bäb  4.  Über  Klistiere  (;uä*.  3j). 

Bäb  5.  Über  Öle,  Salben,  Mittel  für  die  Augen  (^i^j 

•(p^-  j 

Mss.:  2356  [Nr.  2064]  Ind.  Off.  Foll.  57r — 79'’.  Zeil.  21.  Nästaliq.  9 ’/8  inch.  x 

53/8  inch.  — 2357  [Nr.  2096]  Ind.  Off.  Foll.  22.  Zeil.  7.  Nästa'liq.  9 inch.  x 54/8  inch. 

Defekt. 

241.  ^*1=  ^Jtc  ^ y\5  Qänün  där  'ilm-i-tibb,  „Kanon  der  Medizin“. 

Verfasser:  Wahrscheinlich  ein  Engländer,  Namens  ^ (= 

John x). 

Eine  Pharmacopoe,  zusammengestellt  aus  arabischen,  persischen,  eng- 
lischen und  französischen  Quellen. 

Der  Verfasser  sagt  in  der  Vorrede,  daß  sein  Werk  englisch  „A  complete 

c ^ >*  c ** 

English  dispensatory“  (^yu*  ^ jiiiü! *  2)- 

Inhalt: 


Qism  I.  Kitäb  I.  Über  den  Anlaß  zur  Zubereitung  der  Arzneimittel 
und  deren  Eigenschaften;  deren  Zusammensetzung  und  die  (erforder- 
lichen) Instrumente  (zu  deren  Zubereitung  und  Zusammensetzung) 

(efl  <—>V\y  fy  5 )J)- 

Kitäb  2.  Die  Zusammensetzung  der  Arzneimittel  aus  Pflanzen  und 

Mineralien  (4LjL^«ja43  wjODj  ; 1 yi  . 

Qism  II.  Bäb  1.  Über  die  Zubereitung  von  pflanzlichen  Arzneimitteln 

Bäb  2.  Über  die  Zubereitung  verschiedener  Arten  von  Salz  (3u; 


’)  Translit. : (John)  K.u.m.i.n  s.i.n. 

2)  Die  englischen  Wörter  in  Hindüstani-Euchstaben  transliteriert. 
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Bäb  3.  Über  die  Zubereitung  von  mineralischen  Arzneimitteln  (3u; 

Bäb  4.  Über  die  Zubereitung  des  regulinischen  (sic!)  Alaunes  aus 
Jemen  und  anderen  Ländern  nach  der  Methode  in  London  und 
Edinburg  (^j^J  2JUU  8^5  (?)  ._*ä  3L7 

.(^Jl  if  yj 

Bäb  5.  Über  die  Zubereitung  von  Arzneimittel,  welche  die  Apotheker 
nicht  feilhalten  usw.  (£J)  3UJ  ^ijUae  &f  U>i3j  3LJ  ySj. 

Ethe  (Kat.)  bemerkt:  „Most  of  the  technical  terms  occurring  in  this  work 
show  plainly  their  English  origin.“ 

Ms.:  2371  [Nr.  1649]  Ind.  Off.  Foll.  606.  Zeil.  11.  Sikästä.  ii7/8  inch. — i2l/g  inch. 
X 8 '/8  inch. 


242.  Sts  pic  cdJjÄo  Mufrädat  dar  'ilm-i-tibb,  „Einfache  Heilmittel 
in  der  Medizin“. 

Verfasser  nicht  angegeben. 

Eine  Sammlung  von  Simplicia  aus  dem  Pflanzen-,  Tier-  und  Mineral- 
reiche, aus  europäischen  Quellen  und  mit  vielen  ausgezeichneten  Illustrationen. 


I.  Pflanzenreich,  in  8 Kitäb. 


Kitäb  1 
Kitäb  2 
Kitäb  3 
Kitäb  4 
Kitäb  5 
Kitäb  6 
Kitäb  7 
Kitäb  8 

II.  Tierreich 


Samen  (f==v). 

Wurzeln  (l*£*<). 

Die  Eigenschaften  des  Holzes  der  Bäume  {c^Lyj  joljä.). 

Die  Rinde  der  Bäume  (^isä-jj 

Die  Blätter  der  Bäume  (jts«,!  pj. 

Die  Blüte,  Knospe,  Samen  und  Frucht  (j*i3  ssu£3  jf). 

Verschiedene  Arten  von  Früchten  (Ut^). 

Verschiedene  Arten  von  Gummi  (oU«i). 


Über  Tiere:  Mensch,  Tiere,  Vögel  (^t^5  ^LJi  31 

.(UfcjJjjij 

III.  Mineralreich. 

Kitäb  1.  Über  Minerale  ( «JjUj  MO  ).  Geteilt  in  2 Sürät. 

Kitäb  2.  Über  Metalle  Qjijü).  Ebenso. 

Kitäb  3.  Über  die  Tone  und  die  Vorrichtungen  zur  Gewinnung  ihres 
Öles  usw.  (£M  jl  ;üö  ,_~Jp3  tfcjf  fj  yS).  Ebenso. 

Kitäb  4.  Über  Steine  aus  Minen  und  Nichtminen  Qjjjto  &T 

.(.  . . yyiy 

Kitäb  5.  Über  das  Aufsuchen  von  Ton  u.  a.  (s^3  jf  ^0  yS). 

Ms.:  2372  [Nr.  1 5 16]  Ind.  Off.  Foll.  166.  Zeil.  17.  Leicht  lesbares  Sikästä.  12^2  inch.  x 
73/4  inch.  Nicht  datiert.  — - Stewart,  Tipp.  Sult. 


243.  J«1T  ^JJo  Taläb-i-sifä-i-kämil,  „Studium  der  vollkommenen 
Pleilung“. 

Verfasser:  Muhammäd  Sannän  QjUo  j*svo). 
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Es  ist  ein  in  drei  Hauptabschnitte  geteiltes  Werk  über  Medikamente  und 
medikamentöse  Therapie  nach  indischem  Muster. 

Über  die  versifizierte  Vorrede  haben  wir  schon  oben  gesprochen.1) 

Der  Inhalt  ist  — in  70  Kapiteln  — so  verteilt,  daß  erstens  die  einfachen, 
zweitens  die  zusammengesetzten  Arzneimittel,  dann  drittens  die  Behandlung 
einzelner  Krankheiten  folgen. 

Ms.:  616  [Sprenger  1664  und  1665]  Berlin.  Foll.  368  und  375.  Zeil.  13.  Neues, 
großes,  gutes  Ta'liq.  27,5  x 20,5  cm.  Datiert  Okt.  1748  n.  Chr.  Jeder  beschriebenen  Seite  steht 
eine  leere  gegenüber;  vielleicht  wurde  dabei  an  eine  Übersetzung  (ins  Englische?)  gedacht. 

244.  cl4~o  Minhag  äl-m ubtädi’ i n,  „Der  Weg  der  Anfänger“. 

Verfasser:  Ibrahim  äl-Husäini. 

Eine  Abhandlung  über  die  Materia  medica  in  42  kurzen  Bäb  und  einer 
Hätimä. 

Anfang:  i- J ! ULi  ^.14^0 

Dazu  ist  als  Anhang  ein  Aufsatz  betitelt:  ^jJ|  jUx  Jjq  ssw 

(über  Ersatz  für  Opium,  nach  Hakim  'Imäd  äd-din)  hinzugefügt. 

Mss.:  2354  [Nr.  1752]  Ind.  Off.  Foll.  I — 248.  Zeil.  17  — 18.  Nästa'liq.  9 inch.  x 
5 */8  inch.  Datiert  A.  H.  1147  (=  1734  n.  Chr.).  — 2355  [Nr.  1144]  Ind.  Off.  Foll.  138. 
Zeil.  23.  Nästa'liq.  10  inch.  x 53/4  inch.  Datiert  A.  H.  1194  (=  1780  n.  Chr.). 

24».  iüsu  Tuhfä-i-Muhammädi,  „Geschenk  des  Muhammad“. 

Verfasser:  Mirza  Muhammäd  Nasir. 

Kompiliert  nach  dem  Türkischen  (daher  jliJl  y.ws.l)  für  den  Sultan  Tipu, 
den  Herrscher  von  Mysore  (A.  H.  1197 — 1213  = 1783 — 1799  n.  Chr.),  dem  es 
auch  gewidmet  ist. 

Es  ist  geteilt  in: 

Täshis  I.  Über  die  Ursache  der  verschiedenen  Meinungen  der  Ärzte 
über  das  Wesen,  besondere  Eigenschaften  und  Dosen-Quantitäten  der 
Medikamente;  die  Art  des  Einnehmens  derselben,  ihre  Grade  und 
Kräfte,  ihrer  Abstufung  entsprechend  (>o  Usf  jyi  ,_**», 

.(1— f I 

Täshis  II.  Beschreibung  der  einfachen  Arzneimittel,  der  einfachen  und 
zusammengesetzten  Nahrungsmittel.  Erklärung  ihrer  generellen  Wir- 
kungen und  Ähnlichkeiten  sjjä«  cjlLa  fj 

>*»  £ JJ  JJ 

Mss.:  2365  [Nr.  873]  Ind.  Off.  Foll.  745.  Zeil.  19.  Nicht  schönes  Nästa'liq.  io'/4  inch.  x 
63/4  inch.  Nicht  datiert.  — Stewart,  Tipp.  Sult.  (vgl.  Ainslie,  Nr.  54). 

246.  cjUsdhw  Mu'älägät-i-Iskändärijä,  „Medizinische  Kuren 

nach  Iskändär“. 

Als  Verfasser  wird  in  einer  Note  Diliryäng  Bähadur  angegeben. 

*)  Siehe  unter  Kap.  ,,Med.  in  poetischer  Form“. 

Fonahn,  Quellen  der  persischen  Medizin. 
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Ein  Werk  über  die  Materia  medica,  nach  dem  System  eines  Wörter- 
buches geordnet,  aber  nicht  immer  genau  alphabetisch. 

Geschrieben  A.  H.  1194  (==  1780  n.  Chr.). x) 

Mas.:  2363  [Nr.  1352]  Ind.  Off.  Foll.  318.  Zeil.  19.  Nästa'liq.  9%  inch.  x s'/j  inch. 

247.  ob^J  oUJUl  'Agä’ib  äl-ittifäq  dar  sinähtän- 

i-tirjäq,  „Die  Wunder  der  Übereinstimmung  die  Kenntnis  desTeriaq  betreffend“. 

Verfasser:  Muhammad  Radij  äd-din  ihn  Kasif  äd-din. 

Geschrieben  während  des  Fürsten  Muhammad  A'zäm  Sah,  'Älämgirs 
Sohns  (ermordet  1 707  n.  Chr.,  Residenz  in  Gugärät)). 

Der  Inhalt  ist  auf  eine  Muqaddimä,  drei  Maqsad  und  eine  Hätimä 
verteilt. 

Muqaddimä.  Über  die  Zweifel  der  Skeptiker  hinsichtlich  der  Medizin  und 
die  Antwort  auf  jene  (^t  Lie  o1*  )J)- 

Maqsad  1.  Über  den  Beginn  des  Auftretens  der  wissenschaftlichen  Me- 
dizin und  Erwähnung  einiger  Ideen  zur  Hermeneutik  (^lc 

Maqsad  2.  Über  das,  was  in  der  Medizin  durch  einen  zutreffenden  Traum 
offenbart  worden  ist  («j-i  y&iü  s3jIo  ^k^y  «-***  f**  V e)1^.  )J)- 
Maqsad  3.  Über  das,  was  mit  völliger  Übereinstimmung  bekannt  geworden 
ist  und  das  Auftreten  von  Tirjaq  färüq,  Bezoarstein  und  minera- 
lischer Mümiä  . . . (öj)ti  oby  fjJbw  ‘-’^Wb  &sui 

Diese  Abteilung  ist  die  ausführlichste  und  wieder  in  drei  Fasl  eingeteilt. 
Hätimä.  Über  Gifte  und  Vorsichtsmaßnahmen  dagegen.  — Nach  Galen 
.(‘UXsJi  1 Jlys.1  jl  y j jl  )y^)  )J) 

Mss. : 2351  [Nr.  1830]  Ind.  Off.  Foll.  68.  Zeil.  19.  Nästa'liq.  10  inch.  x 53/8  inch. 
Nicht  datiert.  — 2352  [Nr.  727]  Ind.  Off.  Foll.  128.  Zeil.  13 — 14.  Nästa'liq.  8'/4  inch.  x 
43/8  inch.  Nicht  datiert. 

248.  ^ 'Ain  äl-hajät,  „Die  Quelle  des  Lebens“. 

Verfasser:  Muhammäd  Häsim  bin  Muhammad  Tähir , der  Arzt  aus 

Tihrän  (Ethe,  Kat.). 

Eine  Abhandlung  über  die  Chinarinde  cüb-i-cini),  ihre  Eigen- 

schaften und  Nutzen;  ebenso  über  verschiedene  ähnliche  Mittel. 

Dem  Sah  Suläimän  Safäwi  gewidmet. 

Ms.:  2336  [Nr.  664]  Ind.  Off.  Mit  der  folgenden  Abh.  zusammengebunden.  Insgesamt 
Foll.  184 — 282.  Zeil.  17.  Deutliches  Nästa'liq.  9 inch.  X 5 inch. 

249.  äissü  Tuhfä-i-Suläimäni,  „Das  Geschenk  für  Suläimän. 
Verfasser:  Muhammäd  Häsim,  wie  oben. 

Handelt  über  Zedoar,  Bezoarstein,  Mümiä  (^Uoya,  yt>jjö3  3i3j^.)  und  deren 
Eigenschaften. 

Eingeteilt  in  3 Bäb. 


‘)  Nach  derselben  Note,  wo  der  angebliche  Verfasser  genannt  wird. 
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Das  Werk  ist,  wie  das  vorangehende,  dem  Sah  Suläiman  Safäwi  zu- 
geeignet. Geschrieben,  wie  es  scheint,  A.  H.  1079  (=  1668/69  n-  Chr.). 

Ms.:  Siehe  vorangehende  Nummer. 

250.  „An  incomplete  Pharmacopoeia.“ 

Verfasser  unbekannt. 

Eingeteilt  in  zwei  Maqälä,  wovon  die  erste  wieder  folgende  7 Bäb 
enthält: 


Maqälä 

Bäb 

I. 

1. 

Natürliche  Eigenschaften  der  Arzneimittel  (ä.j5oI  ^JUs  5o). 

Bäb 

2. 

Über  Pillen  (^5^). 

Bäb 

3- 

Verschiedene  Sorten  von  Fleisch  und  Milch  (^Ui  5 

Bäb 

4- 

Obst  (&Tl)$). 

Bäb 

5- 

Gemüse  (Jjl>). 

Bäb 

6. 

Gewürze  (Jjly) 

Bäb 

7- 

Wohlriechende  Kräuter  (lstta.bj). 

Maqalä  II.  enthält  8 Bäb,  wovon  der  erste  über  Medikamentkompositionen 
und  deren  Wirkungen  samt  Untersuchung  von  Teriaq  handelt.  (In  der 
Ind.  Off.-Handsch.  fehlen  die  übrigen  Bäb.) 

Ms.:  2373  II.  [Nr.  2366]  Ind.  Off.  Foll.  1 1 7 r — 124.  Nästa'liq.  8 ,/4  inch.  x 4 7/8  inch. 
Nicht  datiert. 

251.  „A  medical  treatise  on  the  various  kinds  of  resins“  und 
ähnliches. 

Verfasser  nicht  bekannt. 

Es  fängt  mit  j-jLji  Jol  (Glycyrrhiza)  an:  ^ sJW5  c^.1  ^ys.  c*AJ  Jol 

,^J|  ww.1  ^1}  £J| 

Ms.:  2374  [Nr.  1752]  Ind.  Off.  Foll.  249 — 260.  Zeil.  18.  Näshi.  9 inch.  x 5Y8  inch. 
Nicht  datiert. 

252.  „Tiryak  i Faruk“,  „A  treatise  on  the  composition  and  use  of 
the  antidote  called  Tirj.  i F/‘. 

Verfasser:  Kämäl  äd-din  Hu  sä  in  Tabib  (der  Arzt). 

Die  Arbeit,  die  in  eine  Muqaddimä,  3 Kapitel  (genannt  Rukn)  und  eine 
Hätimä  eingeteilt  ist,  ist  dem  Säh  Nur  äd-din  Ni'mät  alläh,  des  Verfassers 
erstem  Beschützer,  gewidmet. 

Ms.:  159  [Or.  4691]  Brit.  Mus.  Foll.  35.  6 inch.  x 3 inch.  Zeil.  18.  Kleines,  gutes 

Nästa'liq.  16.  Jahrh. 

253.  „Badf  u n-NavädirA 

Verfasser:  Rahm  'Ali  Hän  bin  Bährämänd (.xUjS^j)  Han,  aus Sikändärpür. 

Eine  Arbeit  über  die  Materia  medica. 

Ms.:  Or.  1762  XXVII.  Brit.  Mus.  Foll.  528 — 532.  Nästa'liq. 

254.  „Account  of  the  Discovery  of  tabacco  and  of  its  introduction 
into  India“. 

Verfasser  nicht  bekannt. 

Ms.:  Or.  1904  V.  Brit.  Mus.  Foll.  39—54.  Datiert  1851  n.  Chr. 
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255.  JLJU  Tä’lif-i-Särif,  „Das  Werk  des  Särif“. 

Verfasser:  Hakim  Muhammad  Särif  Hän,  der  Sohn  des  Hädiq  äl-Mulk 
Hakim  Muhammad  Akmäl  Han. 

Ein  Werk  über  indische  Materia  medica,  welches  dem  Sah  'Äläm  (A.  H. 
1173  — 1221  = 1759/60 — 1806/07  n.  Chr.)  gewidmet  ist. 

Lithographiert  in  Dehli  A.  H.  1265  (=  1848/49  n.  Chr.)  und  ebenda  A.  H. 
1280  (=  1863/64  n.  Chr.). 

Englische  Übersetzung  von  Dr.  George  Playfair  erschien  Calcutta  1833 
n.  Chr. 

Mss.:  Add.  18870  II.  Brit.  Mus.  Foll.  144  — 289.  Zeil.  15,  je  33/4  inch.  lang. 
Nästa'liq.  9 inch.  x 53/4  inch.  Datiert  1836  n.  Chr.  — Or.  1775  Brit.  Mus.  Foll.  158, 
Zeil.  13,  je  4 1/6  inch.  lang.  Nästa'liq.  19.  Jahrh.  — Or.  1696  I.  Brit.  Mus.  Foll.  1 — 62. 
Extrakt.  Näshi.  — Bibi.  Nat.  Paris,  Nr.  336. 

256.  jäljq  Bädä’i'  äl-äsrär,  „Die  Wunder  der  Geheimnisse“. 
Verfasser:  Ahmäd  äl-Husäini. 

Ein  Traktat  über  Tee,  Kaffee  und  Tabak.  Er  ist  in  drei  Mäsriq  und 
zwei  Matla  geteilt. 

Ms.:  Or.  1945  Brit.  Mus.  Foll.  33.  Zeil.  9,  je  3 inch.  lang.  6l/2  inch.  x p/2  inch. 
Nästa'liq,  zirka  1850  n.  Chr. 

257.  0)1*^!  jolji-  Hawäss  äl-häiwan,  „Die  (medizinischen) Eigenschaften 
der  Tiere“. 

Verfasser:  Muhammad  Taqi  Täbrizi,  ibn  Hwa'gä  Muhammäd. 

Ein  Auszug  aus  dem  arabischen  Werke  „Hajät  al-hajawän“  von  Damiri. 
Gedruckt:  o.  O.  (in  Persien)  1866,  reich  illustriert. 

Ms.:  18870.  III.  Brit.  Mus.  Foll.  290 — 411.  Zeil.  21.  Nästa'liq.  Datiert  1690  n.  Chr. 

258.  a**.  Risälä-i-cüb-i-cini,  „Abhandlung  über  die 

Chinawurzel“. 

Verfasser:  Mirza  Qädi  bin  Käsif  äd-din  Muhammäd  Hamäivi  Jäzdi 
(A.  H.  1075  = 1664/65  n.  Chr.). 

Es  wird  hier  erwähnt,  daß  die  Chinawurzel  durch  europäische  Ärzte  nach 
'Iräq  eingeführt  wurde,  und  zwar  während  der  Regierung  des  Sah  Ismail. 

Das  Werk  ist  eingeteilt  in  3 Bäb: 

Bäb  I.  Über  Chinawurzel. 

Bäb  II.  Über  Kaffee. 

Bäb  III.  Über  Tee. 

Ms.:  Add.  19  619.  II.  [Samuel  Lee]  Brit.  Mus.  Foll.  129 — 156.  Zeil.  15,  je  25/8  inch. 
lang.  Nästa'liq.  Datiert  1692  n.  Chr.  — 1598  [Fraser  191]  Bodl.  Libr.  Ox.  Foll.  42.  Zeil.  12. 
Nästa'liq.  — 1599  [Fraser  2 1 1 1/2 ] Bodl.  Libr.  Ox.  Foll.  81 — 97.  Zeil.  17.  Nachlässiges 
Nästa'liq.  Unvollständig. 


259.  Abhandlung  über  Kaffee,  Tee,  Bezoarstein  und  Chinawurzel 

Verfasser:  Derselbe  Muhammäd  Hamäwi  Jäzdi  Tabib  („Arzt“),  wie 
gleich  oben. 


IOI  

Der  Verfasser  erwähnt  die  (kürzere)  Arbeit  über  Kaffee  von  'Imäd  äd- 
din  Mahmud,  seinem  Präzeptor. 

Inhalt  (nach  Fleischer,  Kat.  Leipzig): 

1.  Kaffee. 

a)  Entstehung  und  Verbreitung  des  Gebrauchs  des  Kaffees. 

b)  Über  das  „Temperament“  (Eij*)  des  Kaffees. 

c)  Über  den  Nutzen  desselben. 

d)  Die  schädlichen  Wirkungen  des  Kaffees. 

e)  Art  der  Zubereitung  (Kochen)  und  des  Einnehmens. 

2.  Tee.  Über  den  Gebrauch  von  Tee  in  China  und  Tibet,  wohin  er 
durch  Kaufleute  eingeführt  wird.  Über  Natur,  Geruch,  Wirkungen 
desselben,  Nutzen,  Arten,  Preis,  Zubereitung  usw. 

3.  Der  Bezoarstein,  auch  genannt  „hagär  ät-täis“  (j*m5JJ  Stein  des 

Ziegen[Gazellen]bocks).  Über  dessen  Ursprung,  Natur,  Arten,  „Tem- 
perament“, Kräfte,  Gebrauch  und  erprobte  Vorzüglichkeit. 

4.  Die  Chinawurzel.  Es  heißt  u.  a.:  Obwohl  diese  Droge  schon  von 
A.  H.  900  (d.  h.  1494  n.  Chr.)1)  in  Persien  bekannt  war,  hatte  vor  dem 
Verfasser  nur  'Imäd  äd-din  Mahmud  über  diese  Wurzel  geschrieben. 

Ob  dieses  Werk  wirklich  dasselbe  ist  wie  das  vorangehende  — wie  viele 
meinen  — muß  genauer  untersucht  werden.  Die  Redaktion  beider  scheint 
ziemlich  verschieden  zu  sein;  oder  das  erste  ist  abgekürzt. 

Mss. : 267,  Foll.  68v — 78'',  Stadtbibi.  Leipz.  (Siehe  Kat.  Fleischer.)  — MCCCI 
(Cod.  945  [Foll.  53 v — 58]  Warn.)  Leiden. 

260.  4JL.)  Risälä-i-cüb-i-cini  hurdän,  „Abhandlung 
über  das  Einnehmen  von  Chinawurzel“. 

Verfasser:  Hakim  Imäd  äd-din  Mahmud  bin  Mäs'üd  bin  Mahmud  Tabib, 
aus  Sir  äs  (16.  Jahrh.). 

Mss.:  2313  [Nr.  957]  Ind.  Off.  Foll.  24.  Zeil.  11.  Kleines,  deutliches  Nästa'liq. 
7 */4  inch.  x 41/8  inch.  — 1597  [Fraser  2ii‘/2]  Bodl.  Libr.  Ox.  Foll.  68  — 80.  Zeil.  17. 
Nästa'liq.  — XXXIII.  II.  (Nr.  4 in  4*:°)  Kopenhag.  (Kat.  Mehren).  Foll.  21' — I4V.  — 19619 
[Samuel  Lee]  Brit.  Mus.  Ü/,  inch.  x 41/2  inch.  Zeil.  15.  Nästa'liq.  Datiert  1692  n.  Chr.  — 
Stewart,  Tipp.  Sult.  (vgl.  Ainslie,  Nr.  50). 

261.  Ein  kurzer  Traktat  über  Chinawurzel. 

Verfasser:  Nur  all  äh,  genannt  Alä. 

Ms.:  19  619  [Samuel  Lee]  VI.  Brit.  Mus.  (siehe  gleich  oben).  Foll.  263 — 265. 

262.  Kurzer  Traktat  über  Kaffee. 

Verfasser:  Muhammad  Bädr  äd-din  äl-Qüsüni  ( Jj^jäll). 

Ms.:  MCCCI  (Cod.  945  Warn.)  Leiden.  Nur  eine  Pagina  am  Schluß  der  Abh.  von 
Muhammad  Jäzdi. 

263.  ÄJL.J  Risälä  där  ist i' mäl-i-bih-i-cini,  „Ab- 
handlung über  die  Anwendung  der  Chinawurzel“. 

Anonym. 

Ms.:  Or.  Mss.  Libr.  Madras. 


*j  Die  Chinawurzel  ( nicht  [Smilax  China  L.]  Chinarinde!)  kam  1525  n.  Chr.  nach  Europa. 
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264.  &4?-  U to  Mä  la  jasa'u  ’t-tabiba  gahluhu. 

Eine  persische  Übersetzung  dieser  bekannten  arabischen  Heilmittellehre 
von  äl-Bagdadi  (d.  h.  Jüsuf  b.  Isma'il  b.  Iljas  äl-Guwäini  (?  al- Huwäiji  ?)  äl- 
Bagdadi  b.  al-Kutubi). 

Ms.:  583  Hakim  Oglu  Ali  Päsä,  Konst.  Ta'liq.  Zeil.  27. 

265.  )UäJ2Jl  jjfcb-3  Mänähil  äl-änzar,  „Tränkplätze  für  die  Blicke 
(Augen)“. 

Verfasser:  Muhammad  bin  'Abd  alläh  äl-Läri. 

Ein  Werk  über  Materia  medica,  kompiliert  auf  Veranlassung  des  Sultans 
Mahmud  Sah  bin  Muhammäd  Sah  bin  Ahmäd  Sah  (1459 — 1 5 1 1 n.  Chr.). 

Inhalt: 

Muqaddimä,  3 Fasl  umfassend. 

Fasl  1.  Über  medicamenta  simplicia  (#jj£o  &j5j|). 

Fasl  2.  Über  Wirkungen  der  Arzneimittel  (&;5j|  JUil  jj). 

Fasl  3.  Über  die  Dinge,  die  in  jedem  Falle  Medikamente  sind  (^U  ^ 

. w I iS  iS  t ^ CyS.1 

Maqälä  1.  Über  einfache  Arzneimittel,  nach  dem  Alphabet  geordnet. 

Ms.:  1589  [Walker  76]  Bodl.  Libr.  Ox.  Foll.  143.  Zeil.  23.  Nästa'liq.  Datiert 
1608  n.  Chr. 


266.  Qaräbädin-i-Qadiri,  „Medicamenta  composita 
(Qaräbädin)  nach  ('Abd  äl-)  Qädiri“. 

Verfasser:  Muhammäd  Äkbär. 

In  der  Vorrede  sagt  der  Verfasser,  daß  er  vorliegende  Arbeit  A.  H.  1126 
(=1714/15  n.  Chr.)  begann,  und  daß  er  dem  Werk  den  obengenannten  Titel 
gab,  weil  er  ein  Schüler  des  Säjjid  'Abd  äl-Qadiri  Giläni  (Mitglied  des  Qädiri- 
Ordens)  war.  Im  Kapitel  über  die  Chinawurzel  wird  das  laufende  Jahr  als 
A.  H.  1130  (=  1717/18  n.  Chr.)  bezeichnet. 

Der  Inhalt  zerfällt  in  23  Bäb,  und  die  Composita  sind  unter  die  ver- 
schiedenen Krankheiten,  gegen  welche  sie  gebraucht  werden,  geordnet. 

Gedruckt:  Bombay  A.  H.  12 77  (=  1860  n.  Chr.).  Pag.  354.  Kl.  Folio. 
Ebenso  Dehli,  A.  H.  1286  (=  1869/70  n.  Chr.).  Pag.  467. 

Mss.:  Add.  17  952  Brit.  Mus.  Foll.  880.  Zeil.  15,  je  3*/4  inch.  lang.  9*/4  inch.  x 
5*/2  inch.  Indisches  Nästa'liq.  Datiert  A.  H.  1204  (=  1789  n.  Chr.).  — Calcutta  Madrasah, 
siehe  Kat.  Pag.  103.  Größe  10  x 7.  Foll.  412.  Zeil.  17.  — Stewart,  Tipp.  Sult.  (vgl. 
Ainslie,  Nr.  41).  — 2344  [Nr.  2014]  Ind.  Off.  Foll.  164.  Zeil.  23.  Nästa'liq.  12  inch.  X 
8 inch.  — G.  45.  (158)  As.  Soc.  Beng.  Sikästä.  Dat.  A.  H.  1184. 

267.  ^jbip  Qaräbädin-i-Ma'sümi,  „Medicamenta  composita 
nach  Ma'süm“. 

Verfasser:  Ma'süm  bin  Ibrahim,  aus  Siräz. 

Im  Katalog  Mulla  Firuz,  Bombay,  finden  wir  eine  Beschreibung  dieses 
Werkes,  die  so  lautet:  „ . . . This  work  treats  first  on  the  necessity  of  com- 
pound medicines,  the  manner  of  washing  mineral,  vegetable  and  animal  sub- 
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stances  and  the  way  of  preserving  them.  How  to  dissolve  and  to  grind  mer- 
cury  and  gold;  how  to  extract  honey,  &c.  On  equivalents.  On  apothecaries’ 
weights.  Explanation  of  compound  names  in  Arabic,  Persian,  Greek,  and 
Hindostani.  How  to  test  the  Taryäq  Faruq  and  to  administer  it  to  patients. 
To  ascertain  the  nature  of  compound  medicines.  Various  confections  and  ex- 
hilarative  medicines.  Stomachics,  laxatives,  strengthening,  constipating,  &c. 
potions  of  various  kinds.  Various  kinds  of  cubebs,  such  as  laxative,  consti- 
pating, &c.  It  would  be  rather  difficult  to  give  an  appreciative  view  of  the 
contents  without  lengthening  it  too  much,  as  the  variety  of  subjects  treated  is 
great  . . .“  Am  Schluß  ein  Appendix  von  Rezepten. 

Mss.:  Mulla  Firüz,  Bombay.  Länge  8,4  inch.,  Breite  6,4  inch. , Dicke  1,4  inch.  — 
Stewart,  Tipp.  Sult.  (vgl.  Ainslie,  Nr.  37).  Datiert  1649  n.  Chr.  — O.  a.  2.  (169)  As. 
Soc.  Beng.  äikästä.  — G.  58.  (169)  As.  Soc.  Beng.  A.  H.  1129  und  möglich  auch  G.  56. 
(657)  As.  Soc.  Beng.  (doch  hier  Titel:  ^oU  OlJyLo  von  demselben  Verfasser). 

268.  1sß.wi)l  Kitab  äs-säidänä. 

Verfasser:  Äl-Birüni  (f  1048  n.  Chr.). 

Übersetzer:  Abu  Bäkr  bin  'Alt  bin  ' Utjnän  Äsfär  äl-Kasani  (zirka 
1 200  n.  Chr.). 

Das  Werk  ist  ursprünglich  arabisch  geschrieben,  aber  in  der  Original- 
sprjche  nicht  mehr  erhalten.2)  — Es  behandelt  die  Materia  medica,  Beschrei- 
bung von  vegetabilischen  und  mineralischen  Drogen  nach  alphabetischer  Ord- 
nung. Der  Übersetzer  diskutiert  in  einer  längeren  Rede  den  Ursprung  des 
Titels;  seine  Auseinandersetzungen  sind  indessen  nicht  klar.  (Übrigens  ist  der 
Text  in  der  bis  jetzt  einzig  bekannten  Hdschr.  hier  stark  beschädigt  durch 
Wurmfraß). 

Unter  den  Quellen,  die  äl-Birüni  benutzt  hat,  war  ein  Buch  mit  Drogen- 
namen in  zehn  Sprachen;  ein  anderes,  syrisch  geschriebenes  mit  Drogennamen 
in  der  syrischen,  griechischen,  arabischen  und  persischen  Sprache.  Er  nennt 
auch  einen  angesehenen  Autor,  Abu  Hamid  bin  Ahmad  al-Basafi. 3) 

Ms.:  Or.  5849  Brit.  Mus. 

til 

269.  ^Js  ofjjÄo  Mufrädat-i-tibb,  „Simplicia  in  der  Medizin“. 

Verfasser:  Qaisüni  (^y» J). 

Ms.:  4156,  'Uraümi,  Konst.,  Foll.  91.  Zeil.  19. 

270.  Ui 211  joljä.  Hawass  äl-äsjä’,  „Die  (medizinischen)  Eigenschaften 
der  Dinge“. 

Verfasser  unbekannt. 

Besteht  aus  9 Kapiteln  (Bäb)  über  „den  Nutzen  der  Menschen“  (jiu« 
yjLJDl),  über  den  Nutzen  der  Vierfüßler,  der  Vögel,  der  Reptilien  und  Insekten, 

’)  sic!  (recte  ilj^aJI  äs-säidälä). 

2)  Siehe  Journ.  Roy.  Asiat.  Soc.  1902,  Pag.  333;  Art.  XII  von  H.  Beveridge\  „An  Unknown 
Work  by  Albirüni“4.  — Bei  H.  Halifa  V.  110,  10263  heißt  das  Buch:  Kitäb  as-saidala  (Flügel: 
„Liber  botanicae  theoreticae“). 

3)  Über  nähere  Details  dieses  Werk  betreffend  siehe  Beveridge,  1.  c. 
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der  Früchte  und  Blüten,  der  Samen,  der  Kräuter,  der  Blätter,  der  Gummi- 
sorten, der  Gesteine. 

Mss.:  Add.  23558.  II.  [Robert  Taylor]  Brit.  Mus.  Foll.  243—276.  ii’/2inch.  x 
7^2  incli.  Zeil.  23,  je  43|8  inch.  lang,  Sikästä-ämiz.  Datiert  1688  n.  Chr.  — Bäsir  Aga,  Konst., 
Nr.  293.  — CLX,  Paris  (Kat.  1739).  Dat.  A.  H.  888. 

271.  Mizän-i-Qutbsähi,  „Die  Wage  (der  Medizin)  für 
Qutbsäh“. 

Verfasser:  Taqi  äd-din  Muhammad,  bin  Sadr  äd-din  'Ali. 

Ein  Werk  über  die  Materia  medica,  dem  Sultan  Muhammäd  Qutbsäh 
(dem  fünften  Herrscher  von  Gulkundä,  1612 — 1626  n.  Chr.)  gewidmet.  — Am 
Schluß  ein  Verzeichnis  verschiedener  Ausdrücke  (c~* ! igiiu,). 

Ms.:  1602  [Fraser  190]  Bodl.  Libr.  Ox.  Foll.  163.  Zeil.  15.  Distinktes  Nästa'liq. 
Datiert  1739  n.  Chr. 

272.  fiU«  jjJI  i_>0  Bäb  ändär  manäfi'-i-häsärät  u 
häiwänät,  „Bäb  (Kapitel)  über  den  Nutzen  der  Reptilien  und  wilden  Tiere“. 

Verfasser  unbekannt. 

Extrakt  aus  einem  größeren  Werke.  Enthält  auch  Rezepte  gegen  In- 
sekten, desgleichen  solche,  um  das  Kohabitationsvermögen  zu  stärken  und  die 
Geburt  zu  erleichtern. 

Ms.:  Harl.  5446.  I.  Brit.  Mus.  Foll.  1 — 15.  Zeil.  11.  Größe  6l/i  inch.  x 41/*  inch. 
17.  Jahrh. 

278.  „A  Collection  of  medical  prescriptions,  classed  under  the 
diseases“. 

Verfasser  nicht  angegeben. 

Beginnt  mit  Rezepten  gegen  Kopfkrankheiten,  und  zwar  zuerst  Kopf- 
schmerzen (Migräne,  £lo-a). 

Es  ist  eine  späte  Kompilation,  geschrieben  in  Indien. 

Ms.:  Add.  18  870.  I.  Brit.  Mus.  Foll.  2—143.  Zeil.  1 5,  je  33/4  inch.  lang.  Nästa'liq. 
Datiert  1836  n.  Chr. 

274.  (jjjbip  Qarabadin-i-Sikändäri,  oder  auch  genannt  cüjjA« 

Mufrädat-i-Sikändäri,  „Medicamenta  composita  nach  Sikändär.“ 

Verfasser:  „Yähyäkoorb“  (Stewart). 

Übersetzer:  Sikändär  bin  Isma'il,  aus  Konstantinopel. 

Das  Werk  ist  ursprünglich  syrisch  geschrieben,  aber  später  von  Sikändär 
ins  Persische  übertragen1).  — Dem  Gouverneur  Muhammäd  'Ali  Hin  von  Arcot 
gewidmet. 

Enthält  außer  arabischen  Anschauungen  über  Materia  medica  auch  viele 
Meinungen  späterer  europäischer  Ärzte. 

Mss.:  Stewart,  Tipp.  Sult.  (vgl.  Ainslie,  Nr.  2,  5 und  44).  — G.  40.  (119)  As. 
Soc.  Beng.  Sikästä. 


l)  Vgl.  Qänün-i-Sikändäri  ebenso. 
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275.  oüysö  &•***  Ma’din-i-tägribat,  „Fundgrube  der  Proben“ 
(Heilmittel). 

Verfasser:  Muhammad  Mahdi. 

Geschätztes  Werk  über  Materia  medica,  alphabetisch  geordnet. 

Ms.:  Stewart,  Tipp.  Sult.  (vgl.  Ainslie,  Nr.  45).  Gr.  Quarto.  Sikästä-ämiz.  Datiert 
1756  n.  Chr. 

276.  iUiip  Färhäng-i-tabiban,  „Wörterbuch  der  Ärzte“. 

Verfasser  nicht  bekannt. 

Größeres  alphabetisches  Verzeichnis  der  Drogen  mit  Beschreibung  ihrer 
Eigenschaften 1). 

Ms.:  Stewart,  Tipp.  Sult.  (vgl.  Ainslie,  Nr.  46). 

277.  w Nusha-i-ädwijä,  „Schrift  über  Arzneimittel“. 

Verfasser  nicht  bekannt. 

Rezeptsammlung. 

Ms.:  Stewart,  Tipp.  Sult.  (vgl.  Ainslie,  Nr.  46). 

278.  k^cyo  Mufrädat-i-Mümina,  „Simplicia  nach  Müminä“. 

„ Verfasser : Müminä. 

Dieses  Werk  über  die  Materia  medica  ist  ursprünglich  arabisch  geschrieben, 
aber  später  ins  Persische  übersetzt. 

Ms.:  Stewart,  Tipp.  Sult.  (vgl.  Ainslie,  Nr.  6). 

279.  Äb  SR»)  Risalä-i-tibb,  „Abhandlung  über  Medizin“. 

Verfasser:  Muhammäd  Ma'süm. 

Eine  pharmakologische  Abhandlung,  in  welcher  der  Verfasser  mit  Nach- 
druck die  Gefahr  bei  der  Überlassung  der  Zusammensetzung  von  Arzneimitteln 
an  unkundige  Personen,  betont. 

Ms.:  Stewart,  Tipp.  Sult.  (vgl.  Ainslie,  Nr.  47). 

280.  jlTjb  wäs  Tibb  jädgär,  „Erinnerungsbuch  der  Medizin“. 

Verfasser:  Säjjid  Ismä'il  bin  Husäin  äl-Guryani. 

Über  Therapie  und  besonders  Pharmakologie. 

Ms.:  Stewart,  Tipp.  Sult.  (vgl.  Ainslie,  Nr.  27). — G.  64.(106)  As.  Soc.  Beng. 
NästaTiq  und  G.  65.  (571),  ibidem.  Sikästä.  — Or.  Mss.  Libr.  Madras. 

281.  joljä.  4JU)  Risälä-i-hawass-i-häiwänät,  „Abhandlung 
über  die  besonderen  Eigenschaften  der  Tiere“. 

Verfasser:  Muhammäd  'Ali  Hazin. 

Man  möchte  annehmen,  daß  dieses  Werk  medizinisch  ist  und  über  die 
medizinischen  Eigenschaften  der  Tiere  handelt. 

Ms.:  Kings  College,  Cambridge,  Nr.  199  (Siehe:  Journ.  Roy.  Asiat.  Soc.,  new  series  3, 
1868,  Pag.  105.  Ed.  Palmer). 

’)  Eben  wegen  dieser  „Beschreibung“  wird  das  Werk  hier  und  nicht  unter  „Lexikographie“ 
(trotz  des  Titels)  notiert. 
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282.  „An  extract  relating  to  the  medicinal  properties  of  various 
kinds  of  food.“ 

Ohne  Titel-  und  Verfasserangabe. 

Beginnt:  (^*L3  ^J3i  .... 

Ms.:  Add.  23558.  IV.  Brit.  Mus.  Foll.  296 — 305. 

283.  „A  treatise  on  poisons  and  antidotes.“ 

Verfasser:  Hakim  'Imäd  äd-din  Mahmud  bin  Mäsüd  bin  Mahmud 
tabib , aus  Siräz. 

Eine  Muqaddimä  handelt  über  die  Erklärung  der  Arznei-  und  Nahrungs- 
mittel, Gifte  und  Teriaq  (Jy3  |jj*3  i5j  Ju^ü  3j). 

Darauf  folgen  zwei  Bäb,  und  zwar 

Bäb  1.  Über  die  Zeichen  der  Gifte  in  Eß-  und  Trinkwaren  (c>UUc 
£ 

),  und 

Bäb  2.  Über  die  Behandlung  der  medikamentösen  Vergiftungen  Quc 

Ms.:  1595  [Fraser  2 1 1 1/2]  II.  Bodl.  Libr.  Ox.  Foll.  1 — 60.  Zeil.  17.  Nachlässiges 
Nästa'liq.  Nicht  datiert. 

284.  „A  shorter  tract  on  some  compound  medicines  jöju  3j). 

Verfasser:  Wahrscheinlich  wie  oben  'Imäd  äd-din  Mahmud  bin  Mäsüd. 

Jj)  o. 

Beginnt  mit  lüJ!  (Senfkörner). 

Ms.:  1595  [Fraser  211  ’/2]  II.  Bodl.  Libr.  Ox.  Foll.  61 — 67  (siehe  vorangehende  Nr.  283). 

285.  Risälä-i-äfiün,  „Abhandlung  über  Opium“. 

Verfasser:  'Imäd  äd-din  Mahmud  bin  Mäsüd  ät-tabib. 

Diese  Abhandlung  ist  in  eine  Muqaddimä,  ein  Asl  und  eine  Hätimä 
eingeteilt. 

Ms.:  Add.  19619  [Samuel  Lee]  III.  Brit.  Mus.  Foll.  157 — 162.  Zeil.  15.  81/2  inch.  x 
41/2  inch.  Nästa'liq.  Datiert  1692  n.  Chr. 

286.  3lsü.2JI  Täsrih  äl-äsgär,  „Anatomie  (Beschreibung)  der 

Bäume“. 

Verfasser:  Sah  'Abd  äl-'aziz  Buhäri  Qaländär. 

Das  Buch  ist  auf  Wunsch  des  Colonel  Sir  John  Murray  J^) 

im  Jahre  1792  n.  Chr.  verfaßt. 

Die  Namen  der  Pflanzen  werden  in  mehreren  Sprachen  erklärt.  Auch 
sind  die  Pflanzen  abgebildet,  aber  nicht  gut.  Die  Quellen  sind  häufig  an- 
gegeben, meist  mit  Abkürzungen,  die  aber  nicht  erklärt  werden.  Die  Beschrei- 
bungen der  Pflanzen  sind  kurz,  ausführlicher  die  Angaben  über  den  medi- 
zinischen Gebrauch  derselben. 

Ms.:  631  [Ms.  Orient.  Fol.  171]  Berlin  (Pertsch).  Foll.  121.  Schönes  Nästa'liq.  32,5  X 
22,5  cm. 

287.  iuU  c>j  Färäh  nämä,  „Das  Buch  der  Freude“. 

Verfasser:  Abu  Bäkr  Mathar  bin  abi  ’ l-Qäsim  bin  abi  Said  äl-Gämäli, 
bekannt  unter  dem  Namen  äl-Jäzdi. 
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Das  Werk  besteht  aus  16  Maqalä,  wovon  der  Inhalt  der  ersten  acht  bei 
Pertsch  (Kat.  Berlin)  wiedergegeben  wird,  nämlich  (nach  der  Vorrede  in  der 
Berlin.  Hdschr.): 

Maqalä  i.  Über  den  medizinischen  Nutzen  des  Menschen  und  der  Vier- 
füßler ^uji  jiUo  jj). 

Maq.  2.  Vögel  und  Reptilien  (1c)iria.  3 33ifc>). 

Maq.  3.  Bäume  und  Blumen  im  allgemeinen  (f.u  2>üfcj!  3 3i»ä|). 

Maq.  4.  Kräuter  und  deren  Blätter  (^1 

Maq.  5.  Gummiarten  (^j*-o). 

Maq.  6.  Kostbare  Steine,  und  zwar  sowohl  in  Rohsubstanz  als  bearbeitet 
(veredelt)  und  ihr  Fundort  (^1  jU.i5  pdj^.). 

Maq.  7.  Über  die  Kenntnis  der  Arzneimittel  (U>33)j  cJpw  3j). 

Maq.  8.  Die  Eigenschaften  der  Öle.  Physiognomik  (^JLc5 

Die  Maqalä  sind  wieder  in  Fasl  eingeteilt. 

Mss.:  607  [Petermann  481]  I,  Berlin  (Kat.  Pertsch).  Enthält  nur  die  ersten  8 Maqalä. 
Foll.  61.  Datiert  1703  n.  Chr.  — CLXI  Paris  (Kat.  1739).  Dat.  A.  H.  78g3 4)  — Bibi. 

Hediv.  Kairo.  286b.  — Nach  Ledere  a.  a.  O.  ist  „Tibb  Gemäli“,  Nr.  146,  aus  dem  14.  Jahrh., 
Yerf.  unbekannt,  ein  anderes  Werk  als  das  eben  erwähnte. 

288.  coli  äJL.j  Risalä-i-tababät,  eine  medizinische  Abhandlung  mit 
Verzeichnung  von  verschiedenen  Sorten  Viktualien,  Früchten,  Getränken, 
Drogen  usw.  neben  kurzen  Notizen  über  deren  Vor-  und  Nachteile  samt  Gegen- 
mittel gegen  die  bei  ihrem  Genuß  entstandenen  schlimmen  Folgen. 

Anonym. 

Ms.:  1616.  I.  Bodl.  Libr.  Ox.  Foll.  I93r — 203b  Zeil.  15.  Nästa'liq. 

289.  Surbätha,  Sorbete,  ,,  . . . ex  succis  variarum  rerum  sac- 
charo  incoquendis  conficiendarum“  (Fleischer).  Zubereitung  und  medizinische 
Eigenschaften. 

Anonym. 

Ms.:  CCLXVII.  8.  Stadtbibi.  Leipz.  (Kat.  Fleischer).  Foll.  8or—  82v. 

290.  „Formula  componendi  medicamenti  sjU  [maddät 

äl-färäh  gädwädi],  „quod  sic  appellatur,  quia  laetitiam  excitat  et  zedoaria 
indica  pars  ejus  primaria  est“  (Fleischer). 

Anonym. 

Ms.:  CCLXVII.  7.  Stadtbibi.  Leipz.  (Kat.  Fleischer).  Fol.  79b 

291.  „A  tract  on  the  Pazahr  or  bezoarstone“. 

Verfasser:  'Imäd  äd-din  Mahmud  [bin  Mäsüd). 

Ms.:  18  870.  VII.  Brit.  Mus.  Foll.  265 — 270. 

q Ob  z,  — ? 

2)  Im  Text  falsch  jlg— I. 

3)  Nach  Ledere  a.  a.  O.  enthalten  die  Nr.  140,  160,  161  anc.  fonds  dieses  Werk,  das 
auch  den  Titel  „Khouas  el  achia“  führt.  Sämtliche  Mss.  nach  ihm  unvollständig. 

4)  sic!  (recte  — 3 — ). 
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292.  „Extract  from  the  Nauras  i Shahi  on  the  bezoar  and  precious 
stones;  miscellaneous  notices  on  aphrodisiacs,  weights  and  measures,  and 
on  chinaroot“. 

Anonym. 

Ms.:  18  870.  VIII.  Brit.  Mus.  Foll.  270 — 285. 

293.  Taqwim  as-sihha,  „Tabelle  der  Gesundheit“,  „Liber, 
in  quo  ducentae  et  octoginta  plantae  . . .“,  deren  Vorteile  und  Nachteile  (in 
der  Medizin). 

Anonym. 

Ms.:  CCCLVIII.  [Vet.  23]  Upsala  (Kat.  Tornberg).  Foll.  44.  Näshi.  Datiert  1448  n.  Chr. 

294.  Qanün  dar  'ilm-i-tibb,  „Canon  der  Medizin“. 

„A  translation  into  Persian  of  the  complete  London  Dispensatory. 

Translated  by  order  of  Tippoo  Sultan.  The  Translator  says  in  the  preface, 
that  this  work  is  the  Result  of  the  united  Efforts  of  all  the  Learned  (Physi- 
cians) of  Europe“  (Stewart). 

Ms.:  St  ewart,  Tipp.  Sult.  (vgl.  Ainslie,  Nr.  55).  Dickes  Quarto.  Sikästä-ämiz. 

295.  (oksJbuJ!  J*sw)  Mugmäl  äl-mu' älägät,  „Kompendium  der  thera- 
peutischen Kuren“1). 

Verfasser:  Muhammad  Ibrahim  äl-Husäin. 

Die  Einteilung  ist  in  44  Kapitel.  Im  ersten  Kapitel  werden  die  Medi- 
camenta  simplicia,  die  zur  Zusammensetzung  von  Composita  benutzt  werden, 
aufgezählt. 

Ms.:  Bibi.  Naniana,  Cod.  CIX  in  410.  Datiert  A.  H.  1105  (=  1693/94  n-  Chr.). 

296.  ^ Kitäb-i-qaräbadin  fi  tibb,  „Buch  über, 

Medicamenta  composita  [handelnd  von  Medizin]“. 

Verfasser  nicht  angegeben.  Inhalt  auch  nicht  näher  bekannt. 

Ms.:  Moschee  Aj  ä Süfija,  Konst.,  Nr.  3568.  Ta'liq.  Zeil.  14. 

297.  Mufärrih  äl-qulüb,  „Erfreuer  der  Herzen“. 

Verfasser:  Hakim  Muhammäd  Äkbär,  genannt  Ärzäni. 

Gedruckt:  Lucknow,  Munshe  Nawwal  Kishore  1883,  628  Pagg.,  8°,  Lith., 
und  (Lucknow)  1886,  8°,  278  Pagg.,  Lith.,  5 Edit. 

298.  Iksir-i- A‘ zäm,  „Der  Stein  der  Weisen,  nach  A'zäm“. 

Verfasser:  Hakim  Muhammäd  A'zäm  Han , Nazim-i-gähan. 

Gedruckt:  Lucknow  1885,  40,  Vol.  1 — 4,  Pagg.  2652,  Lith. 

299.  iJL.)  Risälä-i-aqräbadin,  „Abhandlung  über  Medica- 
menta composita“. 

Verfasser  und  Inhalt  nicht  näher  bekannt. 

Ms.:  Moschee  Fätih,  Konst.,  Nr.  3560.  Zeil.  15. 

l)  Gehört  vielleicht  eigentlich  unter  „Therapie“;  weil  aber  Näheres  als  das  hier  Gegebene  über 
das  Werk  nicht  bekannt  ist,  führe  ich  es  hier  auf. 
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300.  &1U3  Risälä-i-gäwahir,  „Abhandlung  über  Edelsteine“. 

Verfasser : Muhammad  bin  Mänsür. 

Ob  medizinische,  wie  im  türkischen  Katalog  notiert?  Gegebenenfalls 
würde  es  sich  wohl  um  medizinische  Eigenschaften  der  kostbaren  Steine  handeln. 

Ms.:  Moschee  Fätih,  Konst.,  Nr.  3568.  Ta'liq.  Zeil.  13. 

C 

301.  3 cjbjiac  üJUj  Risälä-i-' itnjät  u sanä’i'  u bädä’i', 

„Treatise  on  Perfumes,  another  on  various  Preparations“. 

Verfasser  nicht  angegeben. 

Der  erste  Traktat  behandelt  verschiedene  aromatische  Pflanzen,  Kampfer, 
Aloeholz,  Moschus,  Ambra  usw.;  Destillation  ätherischer  Öle.  Der  andere  über 
die  Bereitung  von  künstlichen  Edelsteinen  usw. 

Ms.:  Mulla  Firüz,  Bombay. 

303.  &i jjUI  jcO)  Rijäd  äl-ädwijä,  „Gärten  der  Arzneimittel“. 

Verfasser:  [Jüsuf  bin  Muhammad,  dessen  Dichtername  ist]  Jüsufi. 

Geschrieben  A.  H.  946  (=1539/40  n.  Chr.)  und  handelt  über 

1.  Einfache  Arzneimittel,  alphabetisch, 

2.  Zusammengesetzte  Arzneimittel,  und 

3.  Prüfung  der  Vortrefflichkeit  und  des  Nutzens  des  Tirjäq-i-färüq  (des 
hochgeschätzten  T eriaqpräparates). 

Mss.:  MCCCXCVII  (Cod.  691  Warn.)  Leiden.  Datiert  A.  H.  988.  — 126.  II. 
Institut  des  Langues  Orient.,  St.  Petersb.  (Kat.  Rosen). 

303.  pJU:  io 6 Tänsüh  nämä-i-ilhäni  fi  'ilm 

äl-ma'dänijat,  „Fürstliches  Raritäten-Buch  handelnd  von  der  Metallurgie“. 

Ve7'fasser:  Muhammäd  bin  äl-Husäin  at-Tüsi  (^3bJl). 

Ob  medizinisch,  wie  im  türkischen  Katalog  angegeben? 

Ms.:  Moschee  Aj  ä Süfija,  Konst.,  Nr.  3605.  Ta'liq.  Zeil.  17. 

304.  „Ein  Werk  über  zusammengesetzte  Heilmittel“  (Pertsch). 

Verfasser  unbekannt. 

Es  beginnt  mit  Mitteln  gegen  Epilepsie,  „Melancholie“,  Hemiplegie,  Apo- 
plexie (Tic  convulsifr),  Tremor,  Facialisparalyse  (?),  Klonische  Krämpfe  fyc 

£ . . 

Ms.:  613.  III.  Berlin  (Kat.  Pertsch).  Foll.  1 5 5 r — 203.  Kräftiges,  deutliches  Sikästä  mit 
23  Zeil.  auf  der  Seite.  21,5  x 15  cm. 

305.  „Un  traite  de  pharmacope“1),  dessen  Verfasser  nicht  (im  Katalog 
Blochet  1900)  genannt  wird,  befindet  sich  im 

Ms.:  1490  (Schefer,  P.  180)  Paris.  Datiert  18.  Jahrh. 

306.  „De  utilitatibus  et  incommodis  ciborum,  potulentorum, 
vestimentorum.“ 

Verfasser:  Räsid  äd-din  Ütäg  ( u»3i). 

*)  Wohl  eigentlich  ein  therapeutisches  Werk,  wird  aber  mangels  genauerer  Kenntnis  des 
Inhaltes  dem  Titel  gemäß  hier  aufgeführt. 
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Geschrieben  auf  Befehl  des  Argün  Hän  (1284 — 1293  n.  Chr.). 

Anfang:  ^y^  ^ 

• ^ ^yt  ^jlp  MJI  ^-I*w  l^5)  8t“  jU 

Ms.:  XXXVI  (Nr.  24  in  8vo)  Kopenhag.  (Kat.  Mehren).  Foll.  9.  Ta'liq. 

SO1?.  Über  zusammengesetzte  Heilmittel. 

Verfasser  unbekannt. 

Ms.:  CLVI  Paris  (Kat.  1739). 

308.  Hadi  qat-i-' äläm,  „Hortus  mundi“. 

Verfasser:  Muhammad  Zäman  Tahmäsp. 

Inhalt  nicht  näher  bekannt. 

Ms.:  CLVIII  Paris  (Kat.  1739). 

309.  „Excerpta  varia  de  compositione  medicamentorum , mter  quae 
de  aphrodisiacis,  ma'gün-i-mufärrih  i.  e.  medicina  exhilarante  appellatis.“ 

Anonym. 

Ms.:  XXVII  (Nr.  19  in  8v°)  3.  Kopenh.  Foll.  76—91.  Ta'liq. 

310.  „Ein  e Abhandlung  über  Thier-,  hauptsächlich  Schlangengifte 
und  die  gegen  dieselben  wirksamen  Mittel.“ 

Verfasser:  Nizam  äd-din. 

Auf  Wunsch  eines  Fürsten,  wahrscheinlich  (Pertsch)  des  'Abd  alläh  Qutbsäh 
von  Gulkundä,  verfaßt. 

Anfang:  ] y>  j y*l.\.  jl f^yyyj.  -"-J  y^  •.  y£j*  y 10  f JJO  y . . . 

Ms.:  45  [Petermann  175]  11.  Berlin  (Kat.  Pertsch).  Foll.  68rfolgg. 

311.  JLäsu  Tahqiq  äl-äuzan,  „Die  Bestimmung  der  Gewichte“. 
Verfasser  nicht  angegeben. 

Gedruckt:  Lucknow  A.  H.  1264.  Pagg.  25. 

312.  „A  short  treatise  on  measures  and  weights.“ 

Verfasser  nicht  angegeben. 

Ms.:  2799  [Nr.  908]  2.  Ind.  Off.  Foll.  135 r — I38r. 

313.  oqUF  cj!)}!  Äuzän-i-tabäbät,  „Die  Gewichte  in  der  Heilkunde“. 
Verfasser:  Aus  dem  Werke  „Mägmifa“  des  Säjjid  Nur  alläh  Nägäfi  u.  a. 
Ms.:  2792  [Nr.  2362]  VI.  Ind.  Off.  Foll.  97vfolgg. 

314.  (iTiJülpj  « y*Lj  oUl£o  Maqämät-i-dähirä-i-häni  wä- 

qaräbädin,  „Unterhaltungen  über  den  , Schatz  der  Fürsten*  und  jQaräbädin*.“ 

Verfasser  und  Inhalt  nicht  näher  bekannt. 

Ms.:  O.  a.  73  (10)  Ab.  Soe.  Beng.  Nästa'liq. 

315.  „A  compendium  of  the  Materia  medica.“ 

Verfasser  nicht  bekannt. 

Nach  alphabetischer  Ordnung,  mit  arabischer,  persischer  und  indischer 
Nomenklatur. 


Anfang:  Bäb  A.  Äbrisäm1)  Läu^i),  auf  Persisch  Äbrisäm,  auf  Indisch 
Risäm  usw. 

Ms.:  Marsh  19.  3.  Bodl.  Libr.  Os.  Foll.  63'’ — 142.  Zeil.  12.  NästaTiq.  67/9  inch.  x 
43/4  inch. 

316.  Auszug2)  enthaltend  eine  Beschreibung  Medicamenta  simplicia. 
Verfasser  (des  Hauptwerkes):  Abu  'l-Hasan  Sa'id  bin  Hibat  allah  ibn 

at-Tilmid. 

In  fünf  Abteilungen  eingeteilt,  nämlich: 

1.  Die  Namen  der  einfachen  Mittel. 

2.  Die  Natur  der  einfachen  Mittel. 

3.  Deren  Nutzen. 

4.  Deren  Schaden  (oy*Lo). 

5.  Gegenmittel  ( j). 

Derjenige,  der  diesen  Auszug  gemacht  hat,  wird  nicht  genannt.  Der 

Extrakt  wurde  angeblich  auf  Befehl  des  Fürsten  'Ädil  'Ärän  Han  gemacht. 

♦ 

Ms.:  MCCCXC  (Cod.  563(2)  Warn.)  Leiden.  Foll.  15.  Ganz  gut  geschrieben;  es 
fehlen  oft  diakritische  Punkte. 

317.  Sahah  äl-ädwijä,  „Die  volle  Wahrheit  in  betreff  der 
Arzneimittel“. 

Verfasser  und  Inhalt  nicht  näher  bekannt. 

Ms.:  Or.  Mss.  Libr.  Madras.  1 Kopie. 

318.  oLT^Jlj  Äl-mufrädät  wä  ’ 1-m uräkkäbat,  „Die  einfachen 

und  zusammengesetzten  (Heilmittel)“. 

Verfasser:  Äs-Säih  äl-Häbäsi. 

Ms.:  'Umümi,  Konst.,  Nr.  4157. 

319.  Eine  kleine  Abhandlung  über  Materia  medica. 

Anonym,  im 

Ms.:  Mulla  Firüz  (5),  Bombay,  am  Ende  des  Ihtijärät-i-Bädi'i.  Foll.  11. 

320.  „Catalogue  of  drugs“. 

Anonym , im 

Ms.:  Mulla  Firüz  (4),  Bombay.  Foll.  20. 

321.  j!  fju  Fänn-i-duwum  äz  kitäbi  dar  tibb,  „Zweiter 
Fänn  (Kapitel)  aus  einem  Buch  über  Medizin“. 

Verfasser:  Hakim  ' Ali  Jar  Hän. 

Titel  des  Werkes  unbekannt. 

Ms.:  G.  38  (504)  As.  Soe.  Beng.  Sikästä. 

7)  Arab.:  ibrisam. 

2)  Wohl  aus  dem  „Aqräbädin“  oder  aus  „Al-mugarrabät“  (einem  Auszug  aus  dem  „Aqrä- 

bädin“), beide  von  at-Tilmid. 
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3 22.  Qaräbädin-i-A'zäm,  „Medicamenta  composita  nach  A'zäm“ 

Verfasser:  Hakim  Muhammad  A'zäm  Han. 

Gedruckt:  Cawpore,  Nizämi  Press  1885.  8°.  Pagg.  420.  Bd.  IV.  1886, 

Pagg.  1 1 4.  (Or.  Lit.  Bl.  III.  Pag.  152.)  — „The  Yünäni  (griechische)  Materia 
medica“  von  Hakim  A'zäm  Han  und  Äkmäl  Han,  gedr.  Dehli,  Siddiqi  Press. 
1900.  Pagg.  720,  40,  enthält  wohl  dasselbe  Werk. 

323.  >->lS ye>  sJL.)  Risälä  dar  ma' rifät-i-mizag-i- 

muräkkäbät-i-sina' i,  „Abhandlung  über  die  Kenntnis  der  Mischung  der  zu- 
sammengesetzten Heilmittel“. 

Verfasser  nicht  angegeben. 

Die  Arbeit  ist  dem  ‘Abd  alläh  Qutb  Sah  von  Gulkundä  (1611  — 1672 
n.  Chr.)  gewidmet  und  ist  folgenden  Inhalts: 

Muqaddimä.  Über  die  Mischung  von  Arzneien  und  von  Nahrungsmitteln 
und  die  Kenntnis  ihrer  einzelnen  Bestandteile  (t3o?  j-lj* 

.(e)l  jl  aDyÄ»  |j^3 

Fasl  I.  Über  die  Grade  der  Arzneimittel  (&j5j|  c^JlS  ok,j 

Fasl  2.  Die  Grade  und  Beschaffenheit  der  zusammengesetzten  Medi- 
kamente 5 

Fasl  3.  Über  die  Erkennung  des  Temperaments  der  Mischung;  über 
Gleichgewicht  und  Grade  der  Wärme  und  Kälte  usw.  Jüyis  ^ 

yf  J CjJyyJy  ^ yl 

Hätimä.  Anleitung  zur  Zubereitung  von  Medikamentkompositionen  und 
die  Vorbedingungen  ihrer  Vollkommenheit  (fej±3  Jüyk 

•(cjl 

Ms.:  606  [Sprenger  1912]  2.  Berlin  (Kat.  Pertsch).  Foll.  58 v — 64. 

324.  Drogenverzeichnis  und  Rezepte;  die  letzten  bestehen  aus 

„köstliche  Salben“,  aus  einem  Mittel,  das  „eine  Schwangerschaft  verhindert“ 
(0*4  j*a-  jJU  &f  )J)>  und  eines,  welches  die  Schwangerschaft  vor- 

bereitet“ (j cS  U^o  J+a.). 

Verfasser:  Ob  'Ali  bin  Säih  Muhammad  bin  ' Abd  är-Rahman ? (Siehe 
Gawähir  äl-maqal.) 

Ms.:  1609  [Ouseley  125]  Bodl.  Libr.  Ox.  unter  JjlÄskU  (Anhang),  die  auf  Gäwähir  äl- 
mäqäl  folgen.  Foll.  337 v — 360.  Nästa'liq.  63/4  inch.  x 5 inch. 

325.  o &i5Ji  Där  bäjan-i-ädwijä-i-mufrädä,  „Über  ein- 

fache Arzneimittel“. 

Verfasser  unbekannt. 

Ms.:  G-.  24  (146)  As.  Soe.  Beng.  Defekt  am  Ende.  Sikästä. 


‘)  Soll  sein:  ^Sy. 


326.  Mufärrih  än-näfs,  „Aufheiterer  der  Seele“ 

Verfasser  nicht  bekannt. 

Inhalt  pharmakologisch  oder  pharmako-therapeutisch? 

Ms.:  Or.  Mss.  Libr.  Madras,  i Kopie. 

327.  Mumtäz-i-'Ärifi,  „Auserwähltes  nach  ‘Ärifi“. 
Verfasser:  'Ärif. 

Inhalt  pharmakologisch  oder  pharmako-therapeutisch? 

Ms.:  Or.  Mss.  Libr.  Madras,  i Kopie. 

328.  Pharmacopoe,  in  welcher  die  Drogen  unter  „warm“,  „kalt“, 
„trocken“,  „feucht“  klassifiziert  sind. 

Anonym. 

Ms.:  Mulla  Firüz,  Bombay.  Bildet  die  letzten  2/3  des  Bandes  mit  ,,ÄsmA-i-äd\vijä  etc.“ 

329.  iuXsaJI  jJlji  Fäwa’id  äl-hikmät,  „Die  Vorteile  der  Medizin“. 
Verfasser:  Müla  ' l-Fädnl  äl-hagg  Suläiman  Efendi  ihn  Suläimän  bin 

Muhammad  Welij  ihn  äl-hagg  Himät  bin  ’ I sä  bin  Hasan. 

Über  einfache  Arzneimittel  und  medizinische  Kunstausdrücke. 

Ms.:  Bibi.  Hediw.  Kairo. 

330.  Magma'  ’l-mänafi'  ’l-bädänijä,  „Sammlung 
von  nützlichen  Dingen  für  den  Körper“. 

Verfasser  unbekannt. 

(Inhalt  pharmakologisch?) 

Ms.:  Or.  Mss.  Libr.  Madras. 

331.  „Tr  atta  di  Materia  Medicinale,  cioe  di  piante,  fossili,  ed 
animali,  e delle  rispettive  loro  qualita  e virtü  medicinali.“  — Alphabetisch. 

Anonym. 

Ms.:  Cod.  CX  Persie  in  8°.  Bibi.  Naniana.  Pagg.  534.  Datiert  A.  H.  1020. 

332.  joijiJi  Kitab  äl-hawäss,  „Das  Buch  der  besonderen  Eigen- 
schaften“. 

Wahrscheinlich  pharmakologisch. 

Ms. : Or.  Mss.  Libr.  Madras. 

333.  „[Another]  small  treatise  on  compound  medicaments.“ 

Ohne  Titel  und  Verfasser. 

Beginnt  mit  ^ habb-i-ijärig  = leoä  — Pillen. 

Ms.:  2345  [Nr.  143 1 1 4.  Ind.  Off.  Foll.  1 34r  — I52r.  Distinktes  Nästaliq.  Nicht 
datiert.  io3/4  inch.  x 7 '/8  inch. 

334.  Risälä-i-äüzän,  „Abhandlung  über  Gewichte“. 
Verfasser:  Mir  Muhammad  Mü’min,  aus  Ästärabad. 

Einige  Extrakte  aus  diesem  Werke  im 

Ms.:  2310  [Nr.  1208]  Ind.  Off.  Mit  Fragmenten  einiger  anderer  Abhandlungen  am  Ende 
nach  dem  Tibb-i-sifä’i  und  auf  den  Vorsetzeblättern. 

8 

Fon  ahn,  Quellen  der  persischen  Medizin. 


335.  Kleine  Fragmente  pharmako -therapeutischen  Inhalts  und  einige 
Arzneizubereitungen : 

Ms.:  2295.  7.  Ind.  Off.  Ein  kurzer  Traktat  über  ishäl,  Abführmittel,  auf  Fol.  90 r. 

Ms.:  312  [Petermann  478]  Berlin.  Am  Ende  ein  Rezept  zu  einer  Wundsalbe 

Ms.:  2331  [Nr.  664I  Ind.  Off.  Am  Ende:  yjbj  jlT  iiuJ  über  Surbät  von  (der 

Pflanze)  Ochsenzunge,  von  Mirza  Abu  ' l-Qusim  Hakim,  aus  Siräz.  — Rezepte  von  Haldm  ' Inajät 
alliih,  usw. 

Ms.:  2335  [Nr.  2696]  Ind.  Off.  Am  Ende  (3  Foll.):  „A  few  other  medical  fragments“. 

Ms.:  Codex  CCCLXXX  Wien  (Kat.  Krafft).  Verschiedene  Rezepte,  als  Stimulantia, 
extrafeine  Augenschwärze  von  Mirza  Muhammad  Husäin , Muhammädische  Medizin,  Salbe  vom 
Arzte  Muharrir  Ridd,  Tilonia  vom  Arzte  ' Imdd  äd-din  Mahmud  (bin  Muhamrr.äd),  aufheiterndes 
Mittel  von  Jäqutl,  Zedoaria  vom  Arzte  Baqlr  und  dem  Protomedicus  Husäin,  Mittel  des  Arztes 
Muq%m  Giläni.  Foll.  14. 

Ms.:  Egerton  1009.  I.  Brit.  Mus.  Rezeptsammlung. 

Ms.:  Cod.  XXII.  Kopenh.  (Mehren).  Am  Ende:  Medizinalgewichte. 

Ms.:  Add.  17  957  Brit.  Mus.  Am  Ende:  OlTb  Komposition  der 

indischen  Medikamente:  Päk(dt).  Foll.  76 v — 79. 

Ms.:  625  [Ms.  Orient.  8°.  23]  Berlin  (Pertscli).  Foll.  132'' — 133''  Rezepte  zu  Latwergen, 
Getränken,  Sirupen,  Eingemachtem,  Pillen  usw. 

Ms.:  2301  [Nr  1207]  Ind.  Off.  Foll.  167 — 282  {nicht:  Foll.  1 7 1 — 177,  220—223,  275 
bis  278).  Verschiedene  Traktate  über  Materia  medica,  über  Teriak,  Opium,  Fruchtsaft,  eine  Schrift 
über  ,,Nitrün“,  wie  über  Krankheiten. 

Ms.:  Egerton  1009.  Brit.  Mus.  II.  Medicamenta  composita  und  III.  alphabetisch  ge- 
ordnete Medicam.  comp. 

Ms.:  2312  [Nr.  1949]  Ind.  Off.  Am  Ende,  auf  Fol.  ir  und  an  dem  Vorsetzeblatt  kleine 
Traktate  über  Drogen,  Rezepte  usw. 

Ms.:  (Nr.  = ?)  beschrieben  von  P.  Horn  in  Z.  D.  M.  G.,  51,  1897,  Art.:  Aus  italienischen 
Bibliotheken  (Die  pers.  u.  türk.  Hds.  des  Vatikans).  Eine  vorn  und  hinten  unvollständige  medizin. 
Abh.  Inhalt:  Pillen,  Suffüf  (Pulver),  Hiera,  Dekolcte  u.  a.  Arzneien. 


V.  Hinweis  auf  einige  veterinär- medizinische  Schriften. 


386.  L-5^äii  Kitab  äl-furüsijä.  Oder  Kitäb-i-baitära. 

Verfasser:  Muhammad  ibn  Ja'qüb  ibn  alii  Hiizäm  (pljji.)  äl-Häili  (?). 
Existiert  sowohl  in  arabischer  als  in  persischer  Sprache. 

Ms.:  MCCCCI  Leiden.  Ebenda  auch  arabische  Ausgaben.  (Siehe  Kat.) 

337.  JfsJ!  ^btT  Kitab  äl-häil. 

Verfasser:  Muhammad  ibn  Ja'qüb  usw.  (siehe  Nr.  337). 

Ms.:  MCCCCXII  (Cod.  614  (11)  Warn.)  Leiden. 

338.  Häil-nämä. 

Verfasser:  Ahmäd  bin  Kämäl  Pasa. 

Ms.:  'Umümi,  Konst.,  Nr.  4221.  TaTiq. 

339.  &oU  Sähbäz-nämä  (Falknerei). 

Verfasser  unbekannt. 

Ms.:  2793  [Nr.  718]  Ind.  Off.  Foll.  134.  (Stewart,  Tipp.  Sult.) 

340.  isU  Färäs-namä  („Pferde-Buch“). 

Verfasser:  'Abd  alläh,  aus  „Kulbergah“  in  Dekan. 

Ms.:  St  ewart,  Tipp.  Sult.  Datiert  1407  n.  Chr.  — Mulla  Firüz,  Bombay.  Hierauch 
ein  Färäs-namä  mit  Abbildungen.  — Bibi.  Thompson,  Lond.  100,  39.  - — - Übrigens  gibt 
es  mehrere  ähnliche  Schriften  von  verschiedenen  Verfassern.  Vgl.  Nr.  206  und  730  in  Bibi. 
Lindesiana,  G.  36  (1075),  G.  37  (1101)  beide  in  As.  Soe.  Beng.  Verf.  Zäin  äl-'älämin 
Häsimi. 

341.  (fcM)iJLb»  Däülät-i-halqat  (usw.). 

Ms.:  Mulla  Firüz,  Bombay. 

342.  jb  Bäz-nämä  („Falkenbuch“). 

Siehe  Add.  26308  Brit.  Mus.  24.  Kapitel  des  Qism  II  des  Werkes  „Tuhfat 
äl-mu  minin“. 

343.  jMIj  Midmar-i-danis. 

Verfasser:  Nizam  äd-din  Ahmäd  Sädir. 

Geschrieben  A.  H.  1071. 

Ms.:  630  [Petermann  II,  632]  1.  Berlin  (Kat.  Pertsch).  — 127  [Nr.  253J  Instit.  d. 
Langues  Or.,  St.  Petersb.  (Kat.  Rosen). 


344.  yS  Känz  äl-hidajä,  eine  persische  Übersetzung  des 
arabischen  Werkes  über  das  Pferd:  „Al-aqwäl  al-käfija  wa’l-fusül  as-säfija“  vom 

Verfasser:  AL  Malik  al  Mugähid  ' Ali  bin  al-Malik  al-Mii ajjad  Dciiid 
(A.  H.  721 — 764). 

Übersetzer:  Fahr  äd-din  bin  Ahmad  bin  äl-Mäüla  Hidr  är-Rüdbari. 

Ms.:  161.  Or.  3483  Brit.  Mus.  Foll.  185. 

345.  cUc  &ÄrcO>  Tuhfä-i-kan-i-'iläg.  (Über  Krankheiten  der 

Pferde  und  deren  Behandlung). 

Eine  Übersetzung  ins  Persische  aus  dem  Indischen  durch  Muhammad 
Qäsim  bin  Sarif  Han. 

Ms.:  Siehe  Stewart,  Tipp.  Sult.  (vgl.  Ainslie,  Nr.  57).  — G-.  44  (276)  As.  Soe. 
Beug.  Sikästä. 

346.  äJUj  Risalä-i-tibb-i-äspän.  (Über  die  Krankheiten 
des  Pferdes.)  Eine  Übersetzung  aus  dem  Sanskritischen  ins  Persische  durch 
Zäin  äl-Ämin. 

Siehe  Stewart,  Tipp.  Sult.  (Ainslie,  Nr.  58). 

347.  jJULJl  Qurrät  äl-mälik.  (Über  Pferde.)  Übersetzung  aus  dem 
Sanskritischen. 

Ms.:  Or.  1697.  II.  Brit.  Mus.  Foll.  331 — 374.  — Dieselbe  Hdschr.  III.  enthält  auch 
eine  kürzere  Abhandlung  über  Tierheilkunde. 

348.  yh  Risälä-i-tibb-i-äspän.  (Pferde.) 

Verfasser:  Zäin  äl-'alämin  Häsimi. 

Vielleicht  = Färäs-namä  (siehe  gleich  oben)  von  demselben  Verfasser. 

Ms.:  G.  26  (693)  As.  Soe.  Beng.  Sikästä. 


VI.  Medizin  und  Hilfsfächer  in  einigen  persischen 
Enzyklopädien. 

349.  In  dem  Werke  JU»J|  Mirät  äl-hqjal,  wo  außer  Biographien 
auch  Abhandlungen  über  verschiedene  Wissenschaften,  darunter  die  Medizin, 
sich  befinden. 

Ms.:  K.  Hof-  u.  Staatsbibi.  München  (siehe  Kat.  Aumer,  Nr.  4). 

350.  In:  Jütii.  ^3  jijJD)  Jbijjw  Hada  iq  äl-änwar  fihaqaiq  äl-äsrar. 

Ms.:  1481  [Fraser  183]  Bodl.  Libr.  Ox.  Auf  Fol.  76vfolgg.:  'ilm  ät-tibb  (Medizin); 
auf  Fol.  86r  folgg.:  täsrih  (Anatomie);  auf  Foll.  88vfolgg.:  'ilm  äs-säidänä  (=  as-saidälä?  Phar- 
mazie); auf  Foll.  102  r folgg.:  'ilm  äl-bäitarä  (Tierheilkunde). 

351.  In:  ^ Näfais  äl-funün  fi  ' arais  äl-ujün, 

Oism  II,  Maqalä  4. 

Ms.:  1483  [Fraser  175]  Bodl.  Libr.  Ox.  — Add.  16827,  Add.  23555  u.  Add.  16828. 
Brit.  Mus. 

353.  In:  Mugmil  äl-hikmä,  Qism  II. 

Ms.:  1492  [Fraser  188  B]  Bodl.  Libr.  Ox. 


353.  In:  fjbüi  Gämi  äl-ulüm  (Verf.  Fahr  äd-din  Muhammäd  bin 
'Umär  är-Razi,  gest.  A.  H.  606  [beg.  Juli  1209  n.  Chr.]). 

Ms.:  142.  Or.  2972.  Brit.  Mus.  Auf  Fol.  I02rbeg.  ilm  ät-tibb  (Medizin);  auf  Fol.  1 1 4 r 
täsrih  (Anatomie).  Darauf  folgen  saidälä  (so?  statt  säidänä)  und  bäitarä,  Pharmazie  resp.  Veterinär- 
medizin. — Stewart,  Tipp.  Sult. 

354.  In:  j-JhsuJ)  Zinät  äl-mägalis  (von  Magd  äd-din  Muhammäd 
äl-Husäini;  kompiliert  A.  H.  1004=  1595/96  n.  Chr.).  — Guz’  III,  Fasl  I. 
„Über  wunderbare  Fleilungen  von  Blutungen  aus  der  Brust,  durch  christliche 
Ärzte  (&xjb 

Ms.:  1493  [Elliott  419]  Bodl.  Libr.  Ox.  Fol.  240 v. 

355.  Jjäc  ' Uqül-i-  asärä,  'Aql  IV,  Fahrn  37:  Pest  und  Epidemie 
0^).  — 'Aql  V,  'ilm-i-tibb  (Medizin). 

Ms.:  1495  [Elliott  9]  Bodl.  Libr.  Ox. 
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356.  In:  ^Uc  äx>U  jiJlj  Dänis  -namä-i-  Ala  i,  gewöhnlich  genannt 

^Uc  Hikmät-i-  Ala  i. 

Verfasser:  Hwagä  Rais  abü  'Ali  ihn  Sinä. 

Ms.:  Or.  16830  Brit.  Mus.  Auf  Fol.  1 7 5 v ,,‘ilm-i-tabi'i  oder  rilm-i-zirin“. 

357.  In  dem  Kollektaneenband  Nr.  1457  (Schefer  P.  148),  Paris  (siehe 
Blochet,  Katal.  1900)  befindet  sich  ein  Traktat  über  Medizin. 

358.  In:  gVI  jöb)  Rijäd  äl-ibrar  von  Husäin  ' Aqili  Rustämdari  ist 

ein  Kapitel  über  Medizin  (Räüdä  V). 

Ms.:  Or.  3648  Brit.  Mus. 

359.  In:  Mägniii  ä vom  Verf.  Muh.  Husäin  bin  Käräm  ' Ali 

Ispähani. 

Gleichfalls  Medica. 

Ms.:  Add.  7719  [CI.  J.  Rieh]  Brit.  Mus.  Foll.  72v-92v. 

Anhang: 

Bäitarnamä.  Anonym. 

Ms.:  Moschee  Fätih,  Konst.,  Nr.  5345,  3. 


VII.  Medizinische  Lexikographie,  medizinische  Geographie, 
Biographie,  Briefe,  Porträts. 

360.  &*UI  y&lja.  G-äwähir  äl-lugat,  „Die  Juwelen  der  Sprache“,  oder 
jjblysJI  jjsu  Bahr  äl-gäwahir,  „Überfluß  (eig.  Meer,  Ozean)  von  Juwelen“. 

Verfasser:  Muhammäd  bin  Jüsuf  ät-tabib  al  Häräwi. 

Ein  medizinisches  Wörterbuch,  als  dessen  Quellen  hauptsächlich  folgende 
Werke  aufgezählt  werden:  Canon  (Avicennae)  mit  Kommentaren,  Äs-Sifa,  äl- 
Minhäg,  äl-Gämi',  ät-Taqwim,  MägmiY  äl-lugat,  die  verschiedenen  „Quellen“, 
äl-Hawi  äl-käbir  (der  große),  äl-Mügäz,  mit  Kommentaren,  Nuzhät,  äl-Qamüs 
(von  Firüzabadi,  gest.  1414  n.  Chr.),  äd-Dästür,  äl-Mägrib,  äl  Muhäddäb,  ät-Tag, 
äd-Diwan,  as-Sahäh,  as-Siräh. 

Auch  einige  Biographien  finden  sich  in  diesem  Werke. 

Es  ist  dem  Gälal  äd-din  Mälik  Dinar  gewidmet. 

Gedrückt  in  Calcutta  1830  unter  dem  Titel:  Bahr  äl-gäwahir1).  Pagg.  302, 
zweispaltig. 

Ms.:  1590  [Ouseley  174]  Bodl.  Libr.  Ox.  Foll.  261.  Zeil.  16.  Nästa'liq.  Nicht  datiert. 

361.  *UblH  Qustäs  äl-atibba',  „Die  Wage  der  Ärzte“. 

Verfasser:  Nur  äd-din  Muhammäd  ' Abd  alläh  Hakim  ; Ain  äl-mulk 

Quaräisi,  aus  Siräz. 

Medizinisches  Wörterbuch,  auf  Veranlassung  eines  indischen  Großen  Mirza 
Äman  alläh  Firüz-gäng  Hän-i-zäman  (usw.)  im  Jahre  1640/41  n.  Chr.  geschrieben. 

Ms.:  624  [Sprenger  994]  Berlin  (Pertsch).  Foll.  167.  Zeil.  17.  Ziemlich  gutes  Nästa'liq. 
25  x 16  cm. 

362.  fctäJi  G ä m i i - ä 1 fä  z - i - ' 1 s ä w ij , „Wörtersammlung 
nach  'Isä“. 

Behandelt  Drogennamen  aus  Ihtijärät-i-Bädf i im  Arabischen,  Persischen 
und  Hindustäni. 

Geschrieben  für  „Doktor  Pudget  (?)“,  in  Sürat,  A.  H.  1222 

(=  1807  n.  Chr.). 

Ms.:  Add.  17  948  Brit.  Mus.  Foll.  136.  Zeil.  n,  je  43/4  inch.  lang.  1 21/2  inch.  x 
9 1/2  inch.  Nästa'liq. 

’)  „The  Buhr-ool  Juwähir.  A Medical  Dictionary  by  . . . . Edited  by  Hu- 

keem  Abd-ool  Mujeed.“ 
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363.  oIjjäo  obü  >p  Färhäng-i-tibb  där  bäjän-i-lugät- 

i-mufrädät,  „An  alphabetical  vocabulary  of  simple  drugs“. 

Anfang:  ^ J ! jyc  t«l  Oy«... o y &CU  dy  bt^yj  &L>l.v 

Ms.:  2317.  I.  Ind.  Off.  Foll.  iv— 40v. 

364.  „A  glossary  of  the  Hindi  terms  occuring  in  the  Materia 

Medica,  with  their  Arabic  and  Persian  equivalents,  Forming  an  alphabetical 

index  to  the  ibjjjii  (Mahzän  äl-ädwijä,  siehe  „Pharmakologie“). 

Der  Titel  ist:  Jb  ^1*2»  y ^>ys>  w^xJ * 

Auf  dem  Rande  oft  englische  Äquivalente.  — Das  Glossarium  hat  auch 
den  sanskritischen  Titel:  Dravya  gana. 

Ms.:  2956  [Nr.  3526]  I.  Ind.  Off.  Foll.  i v — 85 v. 

365.  „A  glossary  of  similar  (vgl.  oben  Nr.  364)  Hindi  terms, 

occurring  in  a medical  work,  styled  5l#  (Bh-ä-ü  p-r-k-a-s).  Sanskritwörter 

in  einer  Kolonne,  Hindiwörter  in  einer  anderen  und  die  Folioangaben  in 
einer  dritten. 

13er  1 itel  ist:  y . y ^ yp  »ttf  y ^ j <xib  yp 

Die  Sanskritwörter  sind  mit  sanskritischen  Buchstaben  (des  Devanagari- 
Alphabets)  geschrieben. 

Ms.:  2956  [Nr.  3526]  II.  Foll.  89 v — 131 r. 

366.  „Fragment  of  a glossary  of  scientific  terms“. 

Ms.:  2360  [1261]  Ind.  Off.  Foll.  99 — 102. 

367.  „Catalogus  remediorum  Hindicorum,  Persicorum,  Arabi- 
corum“. 

Ms.:  ....  Kopenhag.  Foll.  173 — 176. 

368.  „Ein  kurzes  Wörterbuch  der  Materia  medica“  (ysixtoy 

.(oöjJl 

Ms.:  614  [Petermann  II,  404]  Berlin  (Katal.  Pertsch).  Nach  dem  84.  Kapitel  des  titel- 
losen Werkes  über  Therapie  in  demselben  Baud. 

369.  „Nomina  arabica,  persica,  turcica,  plantarum  et  metallorum  cum 
nominibus  latinis  quae  illis  respondent,  et  ipsis  arabice  scriptis.“ 

Ms.:  Opus  9.  Stadtbibi.  Leipzig  (Kat.  Fleischer).  Foll.  83 ‘—84''.  (Siehe  genaue  Be- 
schreibung bei  Fleischer). 

3/0.  1 l Ä.  s m a - 1 - ä d w ij  ä dar  alsinä-i- 

muhtälifä  wä  risalä-i-hikmät,  „Die  Namen  der  Arzneimittel  in  verschie- 
denen Sprachen  und  Abhandlung  über  Medizin“. 

In  seiner  Beschreibung  dieses  Werkes  (im  Katal.  Mulla  Firüz,  Bombay) 
sagt  Rehatsek:  „This  Ms.  is  medical,  and  consists  of  various  mineral  and  vege- 
table  drugs  classified  alphabetically,  and,  moreover,  marked  with  the  initial 
letter,  in  red  ink,  of  the  language  from  which  each  medicament  is  taken,  e.  g. 
Arabic,  Persian,  Greek,  Turkish,  Pehlevi,  Nabatoean,  and  Syriac  . . .“ 

Ms.:  Mulla  Firüz,  Bombay. 
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371.  sjjjI  ^oL.1  Äsamij-i-ädwijä,  „Die  Namen  der  Arzneimittel“. 

Verfasser : Husäin  bin  'Ali  bin  Husäin  äl-Änsari,  bekannt  als  Husäin 

bin  Häggi  Zäin. 

Rehatsek:  „ . . . The  initials  of  hot,  cold,  dry,  etc.  are  prefixed  to  each 
medicine  to  design  its  nature“. 

Ms.:  Mulla  Firüz,  Bombay. 

372.  „A  short  medical  glossary“. 

Anonym. 

c. 

Geteilt  in  a):  ^ ) & jölyol  Die  Namen  der  Krank- 

heiten im  Persischen  und  Indischen,  und 

b):  *£**)  Drogennamen  im  Arabischen, 

Griechischen,  Persischen  und  Indischen. 

Ms.:  2364  [Nr.  88]  Ind.  Off.  Foll.  35.  Zeil.  14.  Großes  Nästafiiq.  9 x/4  inch.  x 5 inch. 
Nicht  datiert. 

373.  £03  Kitab-i-zi  nät  äl-äbdan,  „Das  Buch  der  Zierde 
der  Körper“. 

Verfasser:  Äl- Hakim  Schlimmer  „der  Holländer “. 

Gedruckt:  Tähäran  A.  H.  1276  (=  1859/60  n.  Chr.). 

374.  Terminologie  medico-pharmaceutique  et  anthropologique 
frangaise-persane,  avec  traduction  angl.  et  allemande  des  termes  frangais, 
indicat.  des  lieux  de  provenance  des  princip.  produits,  animaux  et  vegetaux, 
dctails  nouv.  sur  le  gisement  de  plusieurs  minerais  importants,  sur  les  princip. 
eaux  minerales,  sur  la  therapeutique  indigene  et  sur  les  maladies  endem.  et 
partic.  les  plus  interessantes  des  habitants  de  la  Perse. 

Verfasser:  Joh.  L.  Schlimmer. 

Gedruckt-.  Tähäran.  1874.  607  Seiten.  37  Pagg.  persisch.  Register. 

375.  A vocabul  ary  of  the  names  of  the  various  parts  of  the  human 
body  and  of  medical  and  technical  terms  in  english,  arabic,  persian,  hindu 
and  sanscrit. 

Verfasser:  Peter  Breton. 

Gedruckt:  Calcutta,  1825.  1 Vol.  in  — 4.  Lith.  (Cat.  Thonnelier,  Paris 

1880).  Second  edition  Calc.  1827  (Cat.  Garcin  de  Tassy). 

376.  In:  Cähar  unsur-i-danis,  dem  großen  arabisch- 

persischen  Wörterbuche  von 

Aman  alläh  (siehe  „Umm  äl-'iläg“)  sind  eine  Menge  medizinische  Aus- 
drücke zu  finden. 

Ms.:  Add.  5554  [Charles  Hamilton]  Brit.  Mus.  (Foll.  358). 

377.  —äs  otsdb-a«  5 oÜU  ' Unsur-i-cähärum  dar  lugät  ü 

mustalahat-i-tibb. 

Verfasser  unbekannt. 
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Enthält  Drogennamen,  botanische,  anatomische  Termini,  Namen  der 
Krankheiten  in  mehreren  Sprachen  (Arabisch,  Griechisch,  Türkisch,  Persisch, 
Hindüstäni).  — Fängt  an  mit  der  Besprechung  von  Ä-b-d-i-m-i-ä  (=  tn i- 

drjfiiu)  (soll  das  betreffende  Werk  von  Hippokrates  sein).  — Enthält  auch  Rezepte. 

Ms.:  2373.  I.  Ind.  Off.  Nicht  vollständig  (bricht  ab  im  Kapitel:  K,  ^ ) , Fasl  H,  c). 
Foll.  iT — ii  6. 

378.  „A  list  of  Arabic,  Persian,  and  Hindi  names  of  diseases“,  mit 
interlineärer  persischer  Umschreibung.  14  kurze  Kapitel. 

Anonym. 

Ms.:  1618  [Fraser  193]  I.  Bodl.  Libr.  Ox.  Foll.  iv  folgg.  Nästa'liq. 

379.  „An  alphabetical  list  of  Arabic,  Greek,  Persian,  and  Hindi 
names  of  drugs  and  medicines“. 

Anonym. 

Ms.:  1618  [Fraser  193]  II.  Bodl.  Libr.  Ox.  Foll.  7r  folgg.  Nästa'liq. 

380.  „An  incomplete  alphabetical  list  of  plants  and  herbs  (a  sort 
of  synopsis  herbarum),  also  comprising  Persian,  Hindi,  Greek,  and  Arabic 
names“. 

Anonym. 

Ms.:  1618  [Fraser  193]  III.  Bodl.  Libr.  Ox.  Foll.  24v — 31.  Nästa'liq.  Bricht  ab  im 
Buchstaben  S. 

381.  „Der  Anfang  eines  Wörterbuches  einfacher  Arzneimittel,  mit 
Jlb^l  beginnend“  (nach  Ledere  ==  Ptychotis  verticillata). 

Anonym. 

Ms.:  4,  32  Berlin  (Pertsch).  Foll.  752 r.  Bricht  bereits  im  u B ab. 

382.  Arabische  Kunstausdrücke  aus  der  Materia  medica,  mit 
persischer  Erklärung. 

Anonym. 

Anfang:  JS  JUil  |>  I tS  kV 

Ms.:  13  [Sprenger  1584]  5.  Berlin  (Pertsch).  Foll.  62r — 68r. 

383.  „A  Compendious  Vocabulary  English  and  Persian,  in- 
cluding  all  the  Oriental  Simples  in  the  Materia  Medica,  employed  in  modern 
practice;  with  Tables  subjoined  of  the  succession  of  the  Khaliffs  and  of  the 
Kings  of  Persia  and  Hindostan“. 

Verfasset':  Francis  Gladwin. 

Gedruckt  in  Malda,  Bengal,  1780,  4“  (Marsden,  Cat.). 

(In  betreff  anderer  europäischer  Werke  über  persische  Heilmittel  und  Terminologie  siehe 
„Literatur  zur  neupersischen  Medizin“.) 

384.  In:  Ji^  Ta’rih-i-Bäihaq,  „Geschichte  des  Bäihaqs“. 

Verfasser:  Abu  ’l-Hasän  'Ali  bin  Säms  äl-Isläm  abü  ’l-Qäsim  Zäid  bin 

Säih  äl-Isläm  abü  Suläimän  Ämiräk  Muhammäd  usw.,  äl-Bäihaqi, 

ist  ein  Kapitel  über  „Pestzeichen,  die  für  jede  Gegend  charakteristisch  sind“. 

Ms.:  89.  Or.  3587.  Brit.  Mus-  Datiert  A.  H.  835  (=  1432  n.  Chr.). 


385.  In:  Mirät  äl-Qasän,  „Der  Spiegel  Qäsäns“  vom 

Verfasser:  Mirza  'Abd  är-rahim  bin  Muh.  Ibrahim  äl-Qasani,  mit  dem 

Dichternamen  Suhäil, 

werden  Pest-  und  endemische  Krankheiten  beschrieben. 

Ms.:  99.  Or.  3603.  Brit.  Mus.  Datiert  Tähärän  A.  H.  1304  (=  1887  n.  Chr.). 

386.  In:  UXsJi  Tärgu m ä- i - ta’ rih  äl-hukäma,  eine  persische 

Übersetzung  (durch  Maqsüd  'Ali,  aus  Täbriz)  der  Gelehrten-Biographie  von 
Mäülana  Sanis  äd-din  Muh.  Suhräwärdi, 

sind  Biographien  vieler  griechischer  und  auch  arabischer  Arzte  und  Philo- 
sophen (Äskulap,  Hippokrates,  Aristoteles,  Galen,  Pythagoras,  Plato,  Luqman, 
Hunain  b.  Ishaq,  Ishaq  b.  Hunain,  Hunair  Tabib,  Tabit  b.  Qurra,  Muh.  b. 
Zakarrijä  ar-Räzi,  eine  lange  Biographie  des  ibn  Sina,  usw.). 

Ms.:  614  [Nr.  1579]  Ind.  Off.  (und  andere  Kopien).  — 100.  Or.  4658.  Brit.  Mus. 
(Siehe  auch  andere  große,  biographische  Werke  ) 

387.  Brief  an  ibn  Sina  (Avicenna)  mit  ibn  Sinas  Antwort. 

Verfasser  dieses  angeblichen  Briefes  ist  nicht  angegeben. 

Ms.:  2369  [Nr.  2810]  Ind.  Off.  Folk  1 7 r. 

388.  siffaJ  Briefe  von  Säih  Fäidi  (oder  Fäjadi)  an  ver- 

schiedene Ärzte. 

Herausgegeben  von  Nur  äd-din  Muhammad,  dem  Sohn  des  ' Ain  äl- 
mulk  (Arzt  aus  Siräz).  Fäidi  war  ein  Onkel  des  Herausgebers. 

Ms.:  Egerton  695.  II.  Brit.  Mus.  Foll.  91  — 152.  Zeil.  15,  je  33/4  inch.  lang.  Kur- 
sives, indisches  Nästa'liq. 

389.  Port  räts  von  Ärzten.  Siehe 

Ms.:  Or.  1372  Brit.  Mus.,  wo  auf  Fol.  7r  ein  Bild  des  Hakim  Sifä’i,  Arzt  und  Dichter 
unter  'Abbäs  I.  (1557 — 1629).  (Der  Name  des  Malers  steht  auch  dabei,  er  lebte  unter  'Abbäs  I.) 

Unter  den  vielen  Abbildungen  von  „Hakim“  (d.  h.  Gelehrte,  Arzt,  Philo- 
soph) gibt  es  natürlich  mehrere  Ärzte.  Das  muß  erst  genauer  untersucht 
werden.  Siehe  weiter  solche  Abbildungen  in  Mss.:  Or.  375  Brit.  Mus.,  Add. 
18801  Brit.  Mus.  u.  a. 

390.  Varia.  1.  Notizen  medizinischen  Inhalts  von  verschiedenen 
Händen  in 

Ms.:  613,  vor  dem  Beginn  des  I.  und  III.  Berlin  (Pertsch). 

2.  In  dem  reich  illustrierten  Werke  Nr.  332,  Suppl.  (Paris),  Foll.  249  stark, 
betitelt  „Merveilles  de  la  Nature“  (nach  Ledere,  a.  a.  O.)  ist  auch 
etwas  über  den  Menschen  enthalten. 

3.  Bodl.  Libr.  Nr.  1908,  ^*.1  iJtsusT  Katalog  der  Bibliothek 

des  Acchai  Sahib,  handeln  Nr.  1006 — 1134  über  Human-  und  Veterinär- 
medizin. 


Nachtrag. 


391.  „Khulaset  ul  Hikmet  or  Essence  of  Medicine“ 

Veifasser:  „Hakhim  Hamid“. 

Ms.:  Nr.  1576.  Trinity-College,  Dublin. 

393.  ^•js.  4*1;  4i?j|  Asamij-i-ädwijät  äl-farsijä  bi 

lugat  ‘aräbij,  „Die  Namen  der  persischen  Arzneimittel  in  der  arabischen 
Sprache“. 

Anonym. 

Ms.:  Nur  el-'  Utmanij  e,  Konst.,  Nr.  3459  (Horn,  Konst.,  Nr.  518). 

393.  -U&sjj  üsu  Tuhfät  äl-hukäma’,  „Das  Geschenk  der  Ärzte  (Philo- 
sophen, Gelehrten)“. 

Verfasser:  Mahmud  bin  1 1 j äs. 

Ms.:  Nur  el-'  Utmanije,  Konst.,  Nr.  3469  (vgl.  Horn,  Konst.,  Nr.  526). 

394.  oljJUl  If jJ  Tädkirat  as-sahwät  fi  tabsirat 

al-laddät  (über  Genüsse?). 

Verfasser:  Safi  äd-din  Muh.  tabib  Giläni. 

Ms.:  Nur  el-' Utmanij e,  Konst.,  Nr.  3479  (vgl.  Horn,  Konst.,  Nr.  530). 

395.  )!>"l  ^d>lj  ya&\*)  Talwih  ilä  asrär  at-tanqih 

(Muhtasar-i-Qänun),  „Kompendium  des  Qanon  [Ävicennae]“. 

Verfasser:  Fahr  äd-din  Hugandi  (siehe  Horn,  Konst.,  Nr.  535  und 
H.  H.  II  S.  452  Z.  2). 

Ms.:  Nur  el-' Utmanij  e,  Konst.,  Nr.  3595. 

396.  yaz.s*A  Muhtasar-i-Gälinüs. 

Anonym. 

Ms.:  Nur  el -' Utmanij  e,  Konst.,  Nr.  3593. 

397.  y&ija.  Gawähir  al-'arä’is. 

Verfasser:  Abu  ’l-Qäsim  ‘Abd  alläh  bin  'Ali  Käsäni. 

Mss.:  Moschee  Aja  Sofija,  Konst.,  Nr.  3613;  ibidem  Nr.  3614  aber  arabisch? 
(Horn,  1.  c.  Nr.  538). 
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398.  jiUo  jj  Dar  bäjän  mänäfi'-i-cäj  (Über  den  Nutzen 

des  Thees). 

Anonym. 

Ms.:  Hamidije,  Konst.,  Nr.  1463,  1 (siehe  Horn,  1.  c.  Nr.  539). 

399  Risalä-i-cub-i-cini  (Über  die  Chinawurzel). 

Anonym. 

Ms.:  Hamidije,  Konst.,  Nr.  1463,  31  (vgl.  Horn,  1.  c.  Nr.  540). 

400.  t b äwa  1 d - 1 - b 1 h - 1 - c 1 11 1 (Über  die  Chinawurzel), 

Anonym. 

Ms.:  Nur  el-'  Utmanije,  Konst.,  Nr.  4970,  5 (vgl.  Horn,  1.  c.  Nr.  540). 

401.  j-J/  joljä.  Hawäss  al-badi’i. 

Verfasser:  Husäin  bin  Säjjid  Ni'mät  alläh  tabib  ät-Tüni. 

Ms.:  Moschee  Aja  Sofija,  Konst,  Nr.  2048,  7 (vgl.  Horn,  1.  c.,  Nr.  546). 

402.  )l)+uVI  J Fi  sirr  al-asrar  und  ^ Targumä-i-sirr 

a 1-asrar. 

Anonym. 

Ms.:  Hamidije,  Konst.,  Nr.  1463,  2 (vgl.  Horn,  Konst.,  Nr.  551). 

o»  •*> 

403.  blf^l  &ol*)l5  LeisnJf  £m,LmJi  «JUuj  Risäla  fi  ’s-sijasat  al-hassat 
u ’l-'ämmat  li  Buqrät  (H  ippokrates).  Vgl.  Horn,  Konst.,  Nr.  552:  „über- 
setzt vom  Schreiber  der  Handschrift  Abu  'Ali  Hasan  bin  Ibrahim  Sulmasi  (so 
vokalisiert)“.  — Ist  welche  Hippokratische  Schrift? 

Ms.:  Moschee  Fätih,  Konst.,  Nr.  5297.  5. 

404.  *u»ä.  (? ^i.)  Fi  hisä’  (?hasa[n])  al-matana.  (Über 

Blasenstein.) 

Anonym. 

Ms.:  Hamidijä,  Konat.,  Nr.  1463,  6. 

405.  Äl-muhtarat. 

Verfasser:  'Ali  bin  Ahmad  bin  Hubal. 

Ms.:  Nur  el-'Utmanije,  Konst.,  Nr.  3592.  Vgl.  H.  H.  V.  Nr.  11595  (arabisch; 
Horn,  1.  c.  561). 

400.  fUJ  Muhtasar-i-mufrädat-i-Imäm  äs- 

Suwaidi  (Kompendium  der  einfachen  Arzneimittel  nach  äs-Suwaidi).  Siehe 
Brockelmann,  Gesch.  d.  arab.  Litt.  I,  493,  38. 

Ms.:  Nur  el-'Utmanije,  Konst.,  Nr.  3594. 

407.  Jjl  ps=u  Nägm-i-äzäl  (?  oder  i z 1 ?). 

Anonym. 

Ms.:  Nur  el-'Utmanije,  Konst.,  Nr.  3614  (vgl.  Horn,  1.  c.  566). 

408.  ^*»J1  (!  fja»)  Sabab  hirmat  (hirm!)  äl-hamr  (Über  das 

Verbot  des  Weines). 

Anonym. 

Ms.:  Aqserai  It.  Nr.  856  (Horn,  Konst.,  Nr.  569). 
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(S.  16,  Nr.  19,  Kifäjät  at-tibb,  unter  Mss.):  Paris,  Bibi.  Nat.,  Nr.  145,  ancien  fonds  (Ledere,  1.  c. 

(S.  20,  Fußnote  3,  sind  die  Wörter  von:  Oder  hängt  — bis  des  Rindes“??  zu  streichen!) 

(S.  24,  2.  Zeile  von  unten:)  Säwidi,  lies:  Suwaidi. 

(S.  44,  Nr.  60.  Die  Angaben  über  das  hier  verzeichnete  Werk-  Tuhfät  äl  mulük  sind  gar  nicht 
klar.  Es  scheint,  als  gebe  es  in  der  Tat  drei  verschiedene;  eins  vom  Verf.  Rusdi, 
ein  anderes  von  Abu  Bälcr  bin  Mascüd  (Basri)  [vgl.  Horn,  Const.,  Nr.  528. 
Nach  ihm  ein  Ms.  in  Moschee  Hamidije,  Konst.,  Nr.  382.]  und  ein  drittes 
mit  ähnlichem  Titel  von  'Ali  äl-Änsari  (bekannt  unter  dem  Namen  Zain  äl- 
'Attär).  Vgl.  auch  Horns  Aufzeichnungen  Z.  D.  M.  G.,  51,  1 (1895). 

(S.  36,  Nr.  40,  Muhtasar-i-Hiff:)  Inhalt  in  Klammer  zu  streichen;  statt  dessen  zu  setzen:  Vgl. 

Horn,  Const.,  Nr.  543:  . . . vielleicht  Gurgänis  Jädgär?  (Siehe  Register  hier) 

(S.  55,  Nr.  86,  Tibb-i-Jüsufi,  nach  Mss.  und  S.  74,  Nr.  207,  Gämi'  . . . nach  Mss.:)  (Vgl  Horn, 
Const.,  Nr.  537). 

(S.  56,  Nr.  90,  Äl-Mügiz  . . . von  'Alä  'd-din,  in  der  Fußnote:)  Vgl.  Horn,  Konst.,  Nr.  564: 
Qurasi ! 

(S.  61,  Nr.  1 1 7,  „Tedarik  essomoum  etc.“  als  Note  zu  Codex  CLIV :)  Nach  Ledere  1.  c.  uas 
dem  Jahre  963  A.  H.  = 1555  n.  Chr.  stammend. 

(S.  61,  Nr  1 1 9,  Tärgumä-i-unmüdäg  . . .,  unter  Ms,:)  (Vgl.  H Halifa,  I,  Nr.  1381) 

(S  61,  Nr.  121,  Risälä  . . . :)  Nr.  2461,  soll  sein  Nr  2469, 

(S.  61,  Nr.  124,  Tägribä  usw.,  unter  Ms.:)  (Vgl.  unten,  Nr.  178,  Hiläsä-i-aqwäl  usw.  [siehe  Horn, 

Konst,  unter  Nr.  520]). 

(S.  62,  Nr.  126,  Muhtasar  ändär  'ilm-i-tabib,  unter  Ms.:)  Nach  Ledere,  1.  c.,  liegen  in  Leyden 
vier  Exemplare,  1386 — 1389.  — Paris,  Bibi.  Nat.  Nr.  152,  ancien  fonds. 
(Ledere,  1.  c.). 

(S.  68,  Nr.  169,  Tuhfät  äl-garä’ib,  nach  dem  Worte  „Ämir“:)  (Nach  H.  Halifa,  II,  Nr.  2633  ge- 
storben A.  H.  987  [er.  1570  n.  Chr.]). 

(S.  69,  Nr.  178,  Hiläsä-i-aqwäl  usw.  unter  Ms.:)  (Vgl.  oben,  Nr.  124,  Tägribä  usw.  [siehe  Horn, 
Konst  Nr  520]). 

(S.  74,  Nr.  206,  Risälä-i-'ilag  äl-ämräd,  unter  Mss.:)  Nach  Ledere,  1.  c.:  Paris,  Bibi.  Nat., 
Nr.  17  u.  153,  ancien  fonds. 

(S.  84,  Nr.  227,  Ende  Mss.:)  — Nur  el-'Utman  , Konst.,  Nr.  3583. 

(S.  91,  Nr.  232,  Tuhfät  äl-muminin  am  Ende  der  Mss.:)  Nach  Ledere,  1.  c.  eine  Hdschr.  in 

Paris,  Bibi.  Nat.  (Nr.?). 

(S.  100,  Nr.  257,  Hawäss  äl-h.,  unter  Ms.:)  — As' ad  Effendi,  Konst.,  Nr  2579  (Horn,  1.  c, 
Nr.  547). 

(S.  103,  Nr.  269,  Mufrädät  . . .,  nach  Qaisüni:)  Färsi, 

(S.  105,  Nr.  280,  Tibb  Jädgär,  am  Ende  des  Ms.:)  — Siehe  S.  36,  Nr.  40,  Muhtasar-i-Hiff  usw. 

(S.  108,  Nr.  293,  Taqwim  as-sihha,  unter  Ms.:)  — Moschee  Fätih,  Konst.,  Nr.  5297,3 
(Horn,  Konst.,  Nr.  534:  H.  Hai.  Nr.  3498?). 

(S.  iii,  Nr.  318:)  soll  Habäsi  sein. 

(S.  1 19,  Nr.  360,  Gäwähir  äl-lugat,  unter  Ms.:)  Nach  Ledere,  1.  c.;  Paris,  Bibi.  Nat.  Nr.  312,  Suppl. 


Anhang. 


Kurze  Notizen  über  einige  hervorragende  persische  Ärzte. 


1.  Mänsür  bin  Muhammad  bin  Ahmäd  bin  Jüsuf  bin  Faqih  Iljäs  lebte 
um  1400  n.  Chr. 

Er  hielt  sich  längere  Zeit  an  den  Fürstenhöfen  auf  und  widmete  eines 
seiner  Werke  (die  Anatomie)  dem  Fürsten  Pir  Muhammad  Bähadur  Hän,  ein 
anderes  (die  „Kifajä“)  dem  Sultan  Zäin  äl-'äbidin  von  Käsmir,  bekannt  als 
eifriger  Förderer  der  Kunst  und  Wissenschaft. 

Fr  verfaßte  die  berühmte  Anatomie:  ,,Täsrih-i-Mänsüri“  (im  Jahre  1396 
n.  Chr.)  und  mindestens  27  Jahre  später  ein  Buch  über  interne  Medizin  „Kifäjä- 
i-Mänsüri“. 

2.  Zähl  äd-din  abü  Ibrahim  Ismä'il  bin  Ahmad  bin  Muhammad  äl- 
Husäini  äl-Gurgani,  erste  Hälfte  des  12.  Jahrh.  n.  Chr. 

Im  Jahre  iiio/n  n.  Chr.  (=  A.  H.  504)  kam  er  nach  dem  Fände 
Hwaräzm  und  trat  in  den  Dienst  des  Gouverneurs  Abü  ’l-Fäth  Muhammäd  bin 
Jämin  äl-mulk  Qutb  äd-din,  dem  er  das  große  Werk  „Dähirä-i-Hwäräzmsahi“ 
widmete. 

Außer  diesem  verfaßte  er  auch  ein  anderes,  bekanntes  Buch,  betitelt 
„Agräd  ät-dbb“,  das  teilweise  auf  dem  vorangehenden  „Dähirä“  beruht  und 
ebenso  über  interne  Medizin  handelt,  und  „Jädgär“,  pharmakologischen  Inhalts, 
samt  „Hafij-i-'Ala  i“. 

Nach  längerem  Aufenthalt  in  Hwaräzm  begab  er  sich  nach  Märw,  wo  er 
im  Jahre  1136/37  n.  Chr.  (=  A.  H.  534)  starb. 

3.  'Ali  bin  äl-Husäin  äl-Änsari,  bekannt  unter  dem  Namen  Maggi  Zäin 
äl-'Attar  [der  Apotheker],  14.  Jahrh.  n.  Chr. 

Er  wurde  A.  H.  730  (=  1329/30  n.  Chr.)  in  Siraz  geboren,  wo  sein  Vater 
Gämäl  äd-din  Husäin  aus  Ispähän  im  Jahre  1315/16  n.  Chr.  sich  als  Arzt  nieder- 
gelassen hatte.  Er  stand  in  hohem  Ansehen  bei  dem  Sah  Suga  (regierte 
1 3 58/ 59 — 1384/85  n.  Chr.),  an  dessen  Hof  er  16  ganze  Jahre  verweilte,  und 
starb  1403/4  n.  Chr.  (A.  H.  806).  — Er  schrieb  „Ihtijärät-i- Bädi' i“  über  die 
Materia  medica,  ,,Miftäh  äl-Hazain“,  „Tuhfät  äl-mulük“  und  „Risälä  där  sifät- 
i-märdän  u zänan“. 

4.  Muhammäd  Qäsim  Allähabadi , mit  dem  Beinamen  Hindüsäh,  bekannt 
unter  dem  Namen  Firistä,  um  1600  n.  Chr. 

Fon  ahn,  Quellen  der  persischen  Medizin.  9' 
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Er  ist  wegen  seiner  Geschichte  Indiens  (Gulsän-i-Ibrähimi)  berühmt  ge- 
worden. Wurde  A.  H.  960  (1552/53  n.  Chr.)  in  Ästärabad  geboren  und  starb 
nach  1623  n.  Chr.  — Er  schrieb  ein  Lehrbuch  der  Medizin  ,,Ihtijärät-i-Qäsimi“, 
auch  genannt  „Dästür  äl-atibbä“. 

5.  Aman  alläh  äl-Husäini  Han  zäman,  mit  dem  Dichternamen  Ämäni, 
um  Anf.  17.  Jahrh.  n.  Chr. 

Er  hat  eine  hervorragende  Rolle  gespielt  sowohl  als  Staatsmann  und  Krieger 
als  auch  als  Verfasser  auf  verschiedenen  Gebieten.  Er  war  ein  Sohn  des  be- 
rühmten Mähabät  Han  Zäman  Beg  und  diente  mit  Auszeichnung  unter  Gähängir 
und  Sähgahän.  Er  erhielt  den  Titel  Hänazäd  Hän  und  wurde  Gouverneur 
von  Kabul  1622  n.  Chr.  Nach  der  Thronbesteigung  des  Sähgähän  wurde  ihm 
der  Titel  Hän  zäman  verliehen.  Er  nahm  an  dem  Dekan-Kriege  gegen  Sähü 
teil  und  starb  als  Gouverneur  von  Bälagat  im  Jahre  1046  d.  H.  (=  1636/37  n.  Chr.). 

Außer  einem  Wörterbuch,  worin  viele  medizinische  Ausdrücke  Vorkommen, 

und  seinem  bekannten  Diwan  und  seiner  Geschichte  (Kitäb gäng-i-Bädäwärd) 

schrieb  er  auch  über  Medizin,  z.  B.  „Umm  äl-'iläg“  über  Abführmittel  (siehe 
dieses). 

6.  Sultan  'Ali  tabib  äl-Hurasani,  in  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrh. 
n.  Chr. 

Erst  nach  vierzigjähriger  Praxis  — in  Huräsän,  Mäwärä  än-Nähr  und 
hauptsächlich  in  Sämärqand  — begann  er  seine  medizinische  Schriftstellerei 
während  seine  sDienstes  an  den  Höfen  des  Sultans  Kucküngi  Hän  und  dessen 
Sohnes  Abu  Said  auf  Veranlassung  eines  Fürsten  Abu  ’l-Muzaffär  Mahmud 
Säh,  den  er  wegen  einer  gefährlichen  Krankheit  mit  glücklichem  Ausgang 
behandelte. 

Er  schrieb  ein  Werk  über  Therapie,  betitelt  „Dästür  äl-'iläg“. 

7.  Muzaffär  bin  Muhammad  äl-Husäini  äs-Sifä’i,  erste  Hälfte  des 
16.  Jahrh.  n.  Chr. 

Er  stammte  aus  Käsän;  starb  im  Jahre  1556  n.  Chr.  (=  A.  H.  963).  - — 
Verfaßte  die  bekannte,  ins  Lateinische  übersetzte  „Pharmacopoea  persica“, 
deren  persischer  Titel  „Tibb-i-Sifa  1“  oder  „Qaräbädin-i-Sifa  1“  ist. 

8.  Muhammad  Mu’min  äl-Husäini,  Sohn  des  Mir  Muhammäd  Zäman 
Tänäkabüni1)  Däilämi,  zweite  Hälfte  des  17.  Jahrh. 

Er  ist  geboren  in  Tänäkäbün;  sein  Vater  und  Großvater  waren  Leibärzte 
bei  den  Säfäwi- Königen,  und  er  selbst  war  in  den  Dienst  des  Säh  Suläimän 
(1 666/67 — 1 693/94  n.  Chr.)  getreten.  Aus  seiner  Feder  stammt  das  bekannte 
Werk  „Tuhfät  äl-mu’minm“. 

cU  Muhammäd  Äkbär,  gewöhnlich  genannt  Säh  Ärzäni,  Sohn  des 
Mir  Haggi  Muhammäd  Muqim,  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  n.  Chr. 

Er  wandte  sich  an  Säjjid  'Aläwi  Hän,  einen  angesehenen  Arzt  aus  Siräz, 
der  an  den  Hof  des  Äurängzib  A.  H.  1 1 1 5 (==  1703/4  n.  Chr.)  kam,  um  unter 


J)  Aus  Tänäkäbün  im  Distrikt  von  Amul. 
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ihm  seine  medizinischen  Kenntnisse  zu  erweitern;  da  dieser  ihn  nicht  unter- 
weisen wollte,  ging  er  dann  nach  Siräz,  um  dort  Medizin  zu  studieren. 

Schon  um  1700  n.  Chr.  begann  er  seine  Wirksamkeit  als  erfolgreicher 
medizinischer  Schriftsteller.  Seine  bekanntesten  Werke  sind:  ,,Tibb  än-Näbi“, 
„Tibb-i- Äkbäri“,  „Mufärrih  äl-qulüb“,  „Mizän-i-tibb“,  „Ta'ärif  äl-ämrad“, 
„Mu  gärräbat-  i-Äkbär  1“. 

10.  Nur  äd-din  Muhammad  ' Abd  alläli  bin  Hakim  'Ain  äl-mulk,  aus 
Siraz , erste  Hälfte  des  17.  Jahrh.  n.  Chr.  (Vgl.  Verf.  22.  — Derselbe?!) 

Er  ist  bekannt  geworden  durch  die  Herausgabe  mehrerer,  noch  vor- 
handener Briefsammlungen,  teils  durch  die  seiner  Oheime  Abu  ’l-Fadl  und 
Fäidi,  teils  durch  die  eigener  Briefe;  auch  hat  er  über  Sufi -Terminologie  ge- 
schrieben. Sein  bekanntes,  auch  gedrucktes  und  ins  Englische  übersetztes, 
medizinisches  Werk  führt  den  Titel  „Älfäz-i-ädwijä“.  Er  ist  auch  der  Ver- 
fasser des  großen  „Tibb-i-Därä  Sikühi“  und  des  Buches  „Mugärräbat“. 

11.  Muhammad  Husäin  Han  äl-  Aqili  äl-'Aläwi  bin  Hakim  Mnham- 
mäd  Hadi  Hän  äl- Aqili  äl-Hurasani  (wohnhaft  in  Siraz),  zweite  Hälfte  des 
18.  Jahrh.  11.  Chr.1) 

Sein  Vater  Muh.  Hädi  Han,  höchst  wahrscheinlich  auch  sein  Großvater 
Muh.  Häsim  Han,  und  möglicherweise  sein  Urgroßvater  (Muh.  Hadi  Hän?)  waren 
Ärzte.  — Bekannt  ist  der  Verfasser  durch  sein  „Mahzän  äl-ädwijä“,  das  mehr- 
mals aufgelegt  wurde. 

12.  Kämäl  äd-din  Husäin  tabib , zweite  Hälfte  des  16.  Jahrh.  n.  Chr. 

Er  war  Arzt  bei  dem  Sah  Ni'mät  allah  Jäzdi  (Enkel  des  berühmten  Hei- 
ligen Sah  Ni'mät  allah  Wäli).  Nach  dem  Tode  seines  Beschützers  ging  er  an 
den  Hof  des  Sah  Tähmäsp  und  wurde  seiner  Wunderkuren  wegen  berühmt. 
Doch  der  Sah  Tähmäsp  schätzte  ihn  persönlich  nicht  sehr  wegen  seines  Hanges 
zum  Wein.  Seine  letzten  Lebensjahre  verlebte  er  im  Dienste  des  Hän  Ahmäd 
in  Gilän2). 

Er  schrieb  eine  Abhandlung  über  Teriaq. 

13.  Muhammäd  Taqi  Täbrizi,  um  1650  n.  Chr. 

War  im  Dienst  des  Näwwäb3)  Mirza  Muhammäd  Ibrahim,  des  Sohnes  des 
Sadr  äd-din  Muhammäd,  während  der  Regierung  des  Sah  'Abbäs  II.  — Er 
verfaßte  das  pharmakologische  Werk  „Hawäss  äl-häiwän“. 

14.  Hakim  'Imäd  äd-din  Mahmud  bin  Mäs  üd  bin  Mahmud  tabib,  aus 
Siraz,  zweite  Hälfte  des  16.  Jahrh.  n.  Chr. 


b Ledere  1.  c.  II.  334  erwähnt  ,, Mirza  Mohammed  Hakim,  Alavuy  khan,  1670 — 1749,  Verf. 
des  ,Djema  eddjouami4  (, Sorte  d’encyclopedie  medicaie  tres  estimee1)'“. 

2)  Nach  Tuhfä-i-Sämi  (siehe  auch  Kat.  Brit.  Mus.  Add.  23560,  I)  soll  Kämal  äd-din  A.  H. 
953  = 1546/47  gestorben  sein.  Dies  stimmt  nicht  mit  der  Angabe  (siehe  Kat.  Brit.  Mus.  Suppl. 
159.  Or.  4691),  daß  er  nach  der  Thronbesteigung  des  Muh.  Huddbändä,  A.  H.  985  = 1577/ 78, 
in  den  Dienst  des  Ahmäd  Hän  tritt;  und  auch  nicht  mit  seinem  Aufenthalt  am  Hofe  des  Sah 
Tähmäsp.  I (j  1576)  gegen  das  Ende  der  Regierung  dieses  letzteren. 

3)  ,,Nabob‘‘;  Gouverneur. 
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Er  war  ein  naher  Verwandter  des  eben  erwähnten  (Nr.  12)  bekannten 
Arztes  Kämäl  äd-din  Husäin;  beide  waren  aus  derselben  Stadt.  Er  wird  er- 
wähnt1) als  einer  der  berühmtesten  Gelehrten  gegen  Ende  der  Regierung  des 
Sah  Tähmäsp  (+  1576  n.  Chr.)  und  wird  sowohl  als  hervorragender  medizinischer 
Verfasser  als  auch  als  ein  tüchtiger  Arzt  geschildert.  Weiter  wird  berichtet, 
daß  er  nach  längerem  Dienst  bei  ‘Abd  alläh  Hän  Istäglü,  dem  Gouverneur  von 
Sirwän,  nach  Mäshäd  versetzt  wurde.  Unter  'Imäd  äd-din  hatte  Qädi  Nur  alläh 
in  seiner  Jugend  die  medizinischen  Werke  des  Mir  Rijät  äd-din  Mänsür  (aus 
Siräz,  t 1541/42  n.  Chr.)  studiert. 

Er  schrieb  verschiedene  pharmakologische  Abhandlungen,  über  Gifte  und 
Gegengifte,  über  Medicamenta  composita,  über  die  Chinawurzel,  über  Opium, 
über  Bezoarstein,  und  die  „Risalä-i-jämbu  “ (siehe  dieses).  Weiter  verfaßte  er 
eine  Abhandlung  über  die  Syphilis  (Ätisäk)  und  deren  Geschichte,  eine  Ab- 
handlung, die  leider  noch  nicht  näher  studiert  und  noch  nie  publiziert  worden 
ist.  Auch  über  Anatomie  hat  'Imäd  äd-din  geschrieben  (vgl.  H.  Haifa  III,  377). 

15.  Muhammäd  bin  Jüsuf  ät-tabib  äl-Haräwi  („der  Arzt  aus  Härät 
[oder  Hirow?]“),  zweite  Hälfte  des  15.  Jahrh.  n.  Chr. 

War  ohne  Zweifel  der  Vater  des  nachstehenden  Jüsufi.  — Er  schrieb  das 
arabisch-persische  „Gäwähir  äl-lugat“,  ein  medizinisches  Wörterbuch. 

16.  Jüsuf  bin  Muhammäd  bin  Jüsuf  ät-tabib,  mit  dem  Dichternamen 
Jüsufi,  erste  Hälfte  des  16.  Jahrh.  n.  Chr. 

Er  war  ein  Sohn  des  eben  genannten  Muhammäd  bin  Jüsuf,  und  noch 
mehr  bekannt  als  dieser.  Lebte  in  der  Zeit  des  Sultän  Bäbär  (t  1530)  und 
dessen  Sohn  Humäjün.  — Von  seinen  medizinischen  Werken  kennen  wir: 
„Fäwä’id-i-ahjär“,  geschrieben  A.  H.  913  (1507/08  n.  Chr.),  „Qasidä  fi  hifz  äs- 
sihha“,  dem  Sultän  Bäbär  gewidmet,  A.  H.  937  (=1530/31  n.  Chr.)  „Rijäd 
äl-ädwijä“,  dem  Sultän  dediziert.  A.  H.  946  (=  1539/40  n.  Chr.),  ,,'Iläg  äl- 
ämräd“  und  Kommentar  dazu  „Gämi'  äl-fäwaid“  und  „Tibb-i-Jüsufi“2). 

17.  Kämäl  äd-din  Bädi  äz-zäman  abü  'l-Fadl  Hubäis  bin  Ibrähim 
bin  Muhammäd  (siehe  auch  Wüstenfeld:  Gesch.  d.  arab.  Ärzte,  Nr.  73). 

Seine  Lebenszeit  ist  nicht  genau  zu  datieren.  Pertsch  (Gotha-Katalog) 
weist  darauf  hin,  daß  man  einen  Anhaltspunkt  für  die  Zeitbestimmung  dadurch 
erhält,  daß  der  Kämäl  äd-din  in  dem  gleich  unten  erwähnten  Werke  sagt,  es 
sei  auf  Veranlassung  des  Sultän  Abü  ’l-Härit  Mälik  Säh  geschrieben.  Freilich 
hat  man  noch  nicht  bestimmt,  welcher  Fürst  des  Namens  Mälik  Säh  die  Kunjä 
Abü  ’l-Härit  getragen  hat;  aber  Pertsch  meint,  es  wird  sich  zweifelsohne  aus- 
findig machen  lassen.  Wenigstens  kann  es  nach  ihm  keiner  von  den  drei 
Sälgüqensultänen  dieses  Namens  gewesen  sein.  — Er  schrieb  die  „Kifäjät  ät-tibb“. 

18.  Abü  ’l-Mägd  ät-tabib  äl-Bäidäwi. 

Seine  Lebenszeit  ist  nicht  näher  bekannt.  Indessen  fügt  er  (in  seiner 
Anatomie)  bei  der  Erwähnung  des  'Alä  äd-din  die  Wörter:  Gott  sei  ihm  gnädig 

J)  Siehe  Kat.  Brit.  Mus.  unter  Add.  23  560. 

2)  In  dem  großen  biographischen  Werk  „Mahzän  äl-garä’ib“  (vollendet  1803/04)  ist  eine 
Biographie  von  ,,M;iulänä  Jüsufi“  gegeben. 
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(rahmät  alläh  'aläi-hi),  woraus  es  ersichtlich  ist,  daß  er  nach  dessen  Tod,  also 
nach  A.  H.  687  (=  1288/89  n.  Chr.)  gelebt  hat.  — Schrieb:  „Muhtasär  dar 
'ilm-i-täsrih“  über  Anatomie.  Er  wird  auch  erwähnt  als  Verf.  eines  Kommentars 
zu  Mügäz  äl-Qänün  von  'Ala  äd-din  (gedruckt  Calcutta  1828  n.  Chr.). 

19.  Bhüwäh  [oder  Sj^])  bin  Hawäss  Han,  Anfang  16.  Jahrh. 

Dieser  Verfasser  wird  erwähnt1)  als  einer  der  größten  Emire  während 

der  Regierung  des  Sikändär  Sah  Lodi  (A.  H.  894 — 923=1488/89 — 1517/18 
n.  Chr.).  Es  wurden  ihm  hohe  Würden  und  Ämter  verliehen.  Indessen  fiel  er 
in  Ungnade  beim  Nachfolger  des  Sikändär  Sah,  dem  Sultan  Ibrahim,  und  kam 
ins  Gefängnis,  kurz  nach  der  Thronbesteigung  (im  Jahr  923  d.  H.  = 1 5 1 7 n.  Chr.) 
des  Sultans;  zwei  Jahre  später  wurde  er  zum  Tode  verurteilt.  — In  Elliotts 
„History  of  India“,  Vol.  IV,  Pag.  451,  Note  2 wird  ein  Auszug  Wäqi  at-i-Mustäki 
gegeben,  worin  erzählt  wird,  daß  „Miän  Bhüdh“  viel  mit  Gelehrten  verkehrte 
und  die  großen  Männer  seiner  Zeit  um  sich  versammelte.  Er  brachte  Bücher 
aus  Huräsän  und  überreichte  sie  gelehrten  und  verdienten  Männern.  ...  Er 
ließ  Ärzte  aus  Hind  und  Huräsän  zu  sich  kommen  und  machte  eine  Auswahl 
aus  ihren  Werken.  Das  auf  diese  Weise  kompilierte  Buch  erhielt  den  Namen 
„Tibb-i-Sikändäri“  und  „es  steht  in  Indien  kein  Werk  in  größerem  Ansehen 
als  dieses“.  Das  Werk  heißt  auch  „Ma'din  äs-sifä’-i-Sikändärsähi“. 

20.  Hakim  Sikändär  bin  Hakim  Ismä'il,  der  Grieche  aus  Konstantinopel, 

um  1750  n.  Chr.). 

Wie  eben  gesagt,  stammte  er  aus  Konstantinopel,  kam  aber  später  nach 
Indien  und  wurde  Arzt  bei  dem  Näwwäb  („Nabob“)  Muhammäd  ' All  Hän  von 
Arcot2)  im  Jahr  1747  n.  Chr.  — Er  schrieb  das  bekannte  Buch  „Qänün-i- 
Iskändäri“. 

21.  Mahmud  bin  Muhammäd  'Ä  alläh  bin' Ab  d alläh  bin  Mahmud 
Nur  alläh , um  1500  n.  Chr. 

Er  kam  A.  H.  902  (1496/97  n.  Chr.)  nach  Siräz  und  studierte  hier  drei 
Jahre  lang  Medizin  bei  verschiedenen  Ärzten  (wie  Mahmud  Nur  alläh,  Mäulänä 
Gäläl  äl-millät  wä  ’d-din  Muhammäd  u.  a.3).  Darauf  begann  er  seine  literarische 
Produktion  und  schrieb  das  Werk  „Tuhfä-i-häni“,  das  er  dem  Sultän  Sa  id 
Bähädur  Hän  (wahrsch.  = Sultän  Sa'id  Hän)  widmete. 

22.  Nur  äd-din  Muhammäd  ' Ab d alläh  Hakim  ‘ Ain  äl-mulk  Quräist, 
aus  Siräz,  erste  Hälfte  des  17.  Jahrh.  n.  Chr.  (Vgl.  Verf.  10.  — Derselbe?!) 

Er  war  (nach  Pertsch)  wahrscheinlich  ein  Sohn  des  im  Jahr  1003  A.  H. 
(=  1594/95  n.  Chr.)  verstorbenen  Hakim  ‘Ain  äl-mulk,  aus  Siräz4).  — Er  ver- 
faßte ein  Wörterbuch  medizinischer  Ausdrücke  (arabisch-persisch)  im  Jahr  1050 
d.  H.  (=  1640/41  n.  Chr.;  oder  vielleicht  im  Jahr  1040  d.  H.  = 1630/31  n.  Chr.). 
Der  Titel  dieses  Werkes  ist  „Qustäs  äl-atibbä’  “. 

’)  Siehe  „Tabaqät-i-Äkbärsähi“,  Add.  6543 , Brit.  Mus.  und  bei  Firistä  (Kgl.  Kat.  Rieu 
unter  Add.  17  951). 

2)  Richtiger  Ärkat  (ölTjl) 

3)  Vgl.  Kat.  Ind.  Office  unter  ,,Tuhfä-i-häm“. 

4)  Zu  diesem  siehe  „Ain-i-Äkbän“,  Übersetz,  von  Blochmann,  I,  480,  Nr.  234. 
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23.  Muhammäd,  bin  Mähmüd  äl-Ämuli  f^uui),  erste  Hälfte  des  14.  Jahrli. 

Er  war  Mudärris  (Lehrer,  Professor)  in  Sultämjä  während  der  Regierung 

des  Ulgäitü  (A.  H.  703  — 716  — 1303/04 — 1316/17  n.  Chr.).  — Er  verfaßte 
verschiedene  Kommentare,  so  z.  B.  einen  Kommentar  zu  „Kullijät“  des  Canon 
Avicennae,  und  die  persische  Encyclopaedie  „Näfais  äl-funün  fi  'arais  äl- 
'ujün“,  worin  auch  die  Medizin  behandelt  ist.  — Er  starb  im  Jahr  1352  n.  Chr. 

24.  Abu  Mänsür  Muwäffaq  äl-Häräwi  (aus  Hirow1),  um  950  n.  Chr. 

Er  war2)  wahrscheinlich  der  Erste,  der  auf  den  Gedanken  kam,  ein  medi- 
zinisches Werk  für  das  persische  Volk  in  leicht  verständlicher  Sprache  zu 
schreiben.  Mit  diesem  Plane  bereiste  er  ganz  Persien  und  Indien,  um  seine 
Kenntnisse  zu  vervollständigen  und  persische  Namen  der  Drogen  kennen  zu 
lernen.  Nach  beendigten  Reisen  schrieb  er  dann  sein  Buch  über  „Die  pharma- 
kologischen Grundsätze“,  das  einem  König  (dessen  wirklicher  Name  nicht  ge- 
sichert ist3),  der  im  Jahre  975  n.  Chr.  starb,  gewidmet  ist. 

25.  Mirza  Qadi  bin  Käsif  äd-din  Muhammad , erste  Hälfte  des 
1 7.  Jahrh.  n.  Chr. 

Sein  Vater  Käsif  war  Leibarzt  des  Sah  'Abbäs  I.  Er  wurde  in  Ispähän 
geboren  und  wurde  Säih  äl-islam  in  derselben  Stadt.  Starb  in  Ärdäbil  A.  H. 
I075  (=  1664/65  n.  Chr.).  — Er  verfaßte  Gäm-i-gihän  nämäj-i-'Abbäsi  (Über 
den  Nutzen  des  Weines). 

Ü Nach  Abul  Achundow,  nicht  „aus  Herat‘‘. 

2)  Siehe  Abul  Achundow,  1.  c.  Pag.  304. 

3)  Abul  Achundow  ist  der  Meinung,  daß  „Amir-el  Mansur-el-Moejid“  nur  ein  Titel  und 
kein  Name  ist. 
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Arzneimittel,  Der  Anfang  eines  Wörterbuches 
einfacher  122. 
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tatibus  et  incommodis  109. 
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Drogenverzeichnis  und  Rezepte  112. 

Drugs,  A dictionary  of  simple  91. 

— Catalogue  of  1 1 1 . 
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and  their  eures  59. 

Formula  componendi  medicamenti  maddät  äl- 
färah  gädwädi  107. 

Glossary,  A short  medical  12 1. 

Grundsätze,  Die  pharmakologischen  81. 

Heilmittel,  Ein  Werk  über  zusammengesetzte  109. 

— Über  zusammengesetzte  110. 
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Kaffee,  Tee,  Bezoarstein  und  Chinawurzel,  Ab- 
handlungen über  100. 
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Krankheiten,  Ratschläge  zur  Bekämpfung  körper- 
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— des  Menschen  und  deren  Kuren,  Eine  Schrift 
über  69. 


Leben  des  Menschen,  Abhandlung  über  Ent- 
stehung, Ernährung  und  animalisches  6. 

Materia  medica,  Ein  kurzes  Wörterbuch  der  120. 

— Arabische  Kunstausdrücke  122. 

— A compendium  of  the  110. 

- — Eine  kleine  Abhandlung  über  m. 

Materia  Medicinale,  Tratta  di  113. 
Medicamentorum , Excerpta  varia  de  compo- 
sitione  110. 

Medicamenta  simplicia,  Auszug  enthaltend  m. 
Medicaments,  Another  small  treatise  on  com- 
pound 11 3. 

Medicines,  A shorter  tract  on  some  compound  106. 
Medizinischen  Inhalts,  Eine  kurze  anonyme. Ab- 
handlung 69. 

Measures  and  weights,  A short  treatise  on  110. 
Mitteilungen  medizinischen  Inhalts  68. 

Modi  Causae  et  signa  medicinae  63. 
„Montalceb-Saydy“  6. 

Names,  A vocabulary  of  121. 
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Oculorum  ot  eorum  remediis,  Tractatus  de  mor- 
bis  41. 

Päzahr  or  bezoarstone,  A tract  on  the  IO 7. 
Pharmacologiae,  Liber  fundamentorum  81. 
Pharmacope,  Un  traite  de  109. 

Pharmacopoe  113. 

Pharmacopoeia,  An  incomplete  99. 

Plants  and  herbs  122. 

Poisons,  A treatise  on  . . . and  antidotes  106. 
Porträts  von  Ärzten  123. 

Prescriptions,  A Collection  of  medical  104. 
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106. 

Recipes  for  various  diseases  62. 

Remediorum  Hindicorum , Persicorum , Ara- 
bicorum,  Catalogus  120. 

Resins,  A medical  treatise  on  99. 


Terminologie  m6dico-pharmaceutique  121. 

Therapie,  Index  zu  einer  Abhandlung  über  medi- 
kamentöse 67. 

Treatment,  Medical  treatise  on  diseases  and 
their  63. 

— A little  handbook  on  common  maladies  and 
their  63. 


Schlangengift,  Eine  Abhandlung  über  Tier-, 
hauptsächlich  1 1 o. 

Scientific  terms,  Fragment  of  a glossary  of  1 20. 
Small-pox,  A short  tract  in  defence  of  the  in- 
oculation  of  59. 

— A Treatise  on  the  59. 

Tabacco,  Account  of  the  Discovery  of  99. 
Temperament!  dell’  uomo  67. 


Valetudine,  Tractatus  de  conservanda  42. 

Varia  123. 

Venereal  disease,  A treatise  on  Atashak  (d.  h. 
Syphilis)  or  58. 

Venomenous  reptilis,  On  curing  the  bites  of  60. 
Vocabulary  English  and  Persian,  A compendions 
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'Abd  är-rahmän  bin  Häggi  Muh.  Hän  50. 
,,'Abd-ool  Mujeed“  119. 
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Abu  Bäkr  äl-Gämäli  (äl-Jäzdi)  106. 
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„Abü  bekr  Ben  Massoüd“  (Hakim  Rusdi)  44,  125. 
Abü  bekr  Muh.  Hamd  äl-mustäufi  äl-Qazwini  68. 
Abü  bekr  Räbi'  bin  äl-Ahwin  71. 

Abü  Hamid  bin  Ahmad  al-Basafi  103. 
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Abü  Rüh  Muh.  bin  Mänsür  (Zärrin  däst)  38, 
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Abü  Sa'd  Zärd  Kälim  (,, Judaeus1')  62. 

Abü  ’z-Zäfär  Husän  (Zäfärjär  Hän)  30. 

„Abul  Achundow1*,  siehe  „Abdul  Chalig  Ach.“. 
Äfdal  bin  Jahjä  Giläni  92. 

Ahmäd  äl-Husäini  100. 

Ahmäd  bin  Muh.  Multäni  36,  65. 


,,Ahmud-Bin-Mahmood  Chushmeence“  55. 

'Ain  äl-mulk  (aus  §iräz)  131. 

Ainslie,  Wh.  133. 

Äkmäl  Hän  1 1 2. 

' Alä  ’äd-din  'Ali  bin  Abi  Haräm  äl-Färsi  55. 
'Alä  äl-Giläni  34. 
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,,'Ali  Ben  Hussen,  of  Bokhärä“  38. 

'Ali  bin  Ahmad  bin  Hubal  125. 

'Ali  bin  äl-Husäin  äl-Änsäri  (Zäin  äl-'Attär)  57, 
85,  87,^127. 

'Ali  bin  'Isä  40,  41. 

'Ali  bin  Muh.  bin  'Abd  är-rahmän  76,  112. 
'Ali  bin  Suläimän  Kahhäl  (d.  h.  Augenarzt)  78. 
'Ali  Jär  Hän  51,  m. 

'Ali  Süfi  54. 

Ämän  alläh,  siehe  Ämäni. 

Ämäni  70,  94,  121,  127. 

'Ammär  40. 

Ämuli  63,  132. 

Angelus  (Frater,  Pater  A.,  P.  Matthaeus,  de  la 
Brosse)  82,  84,  85. 

(Äl-)Änsäri  (Zäin  äl-'Attär),  siehe  'Ali  bin  äl- 
Husäin. 

Aristoteles  52,  62,  123. 

Ärzäni  (Muh.  Äkbär,  Muh.  Muqim)  24,  25,  26, 
27,  28,  42,  102,  108,  128. 

'Ärif  113. 

„Ashraf  Ali“  133. 

Assemanni  134. 

Äskulap  123. 

„Asmatula  of  Lahore“  ('Ismät-alläh  Lähüri)  77. 
Auhad  ad-din  Kirmäni  54. 

Aumer  134. 

Avenzoar  (Ibn  Zuhr)  30. 

Avicenna  (Ibn  Sinä),  siehe  Abü  'Ali. 
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B 

(Äl-)Bagdädi  102. 

Bäha’  äd-däulä  bin  Nürbahs  är-Räzi  28,  59. 
„Baba  Abdulla  Muh.  'Ulwi  Khan“  29. 
Bähädur  97. 

(Äl-)Bäidäwi  4. 

(Äl-)Bäihaqi  122. 

Bangasena  17. 

Baqir  114. 

Batriq  der  Inder  30. 

Berendes,  J.  137. 

Bernard,  Jo.  Steph.  138. 

Beveridge,  H.  103,  135. 

Bh-ä-ü  p-r-k-ä-s  1 20. 

Bheda  17. 

Bhoja  17. 

Bhüwah  bin  Hawäss  Hän  16,  19,  1 3 1 . 
(Al-)Birüni  103. 

Bloch,  Iwan  137. 

Blochet,  E.  133. 

Breton,  Peter  1 2 1 . 

Brockelmann  135. 

(de  la)  Brosse,  siehe  (Frater)  Angelus. 
Browne,  E.  G.  10,  133,  135. 

C 

Cäläbi  61,  63. 

Ceyp,  A.  J.  136. 

Chakradatta  17. 

Charaka  17. 

Chintämani  1 7. 

Clarke,  Adam  135,  137. 

Clarke,  J.  B.  B.  135. 

Cochran,  J.  P.  137. 

Cockburn,  Will.  38. 

Collin  136. 

Coutanceau  137. 

Cowley,  A.  41. 

D 

Dähmäk  bin  Bähir  42. 

Damm  100. 

„Pemiri“  (=Damiri)  9,  (100). 

Demokrates  30. 

Dietz  19,  20,  135. 

Dijä  bin  Hwagägi  ^ *Uö)  64. 

Diligäng  Balladur  97. 

,,DiyaJ  u’d-Din  Nakhshabi“  67. 

Dioskorides  45. 

Dorn,  B.  134. 

Dragendorff  136. 

Duhousset,  E.  137. 


E 

Elliott,  H.  M.  19,  13 1. 

Ethe  131,  135. 

F 

Fahr  äd-din  'Ali  (Rusdi)  44. 

Fahr  äd-din  ar-Räzi  45,  56,  117. 

Fahr  äd-din  bin  Ahmäd  bin  äl-Mäulä  Hidr  är- 
Rudbdri  1 1 6. 

Fahr  äd-din  Hugandi  124. 

Fäidi  123. 

Faridi  31. 

Firistä  22,  127. 

Firüz  bin  Mulla  Käüs  (j-jlT)  59- 
Firüzäbädi  1 1 9. 

Fleischer,  H.  O.  134. 

Flückiger,  F.  A.  137. 

Flügel  80,  134,  135. 

Fonahn,  A.  138. 

G 

Galen  30,  41,  42,  45,  52,  62,  66,  98,  123. 
Gayadäsa  17. 

Gayadatta  17. 

Gevergez,  S.  G.  137. 

Gladwin,  Francis  88,  122,  138. 

Goeje,  M.  J.  134. 

„Goldene  Hand“  (Zärrin  däst)  38. 

Guigues  57. 

Guilt  i 36. 

Gäläl  äl-millä  wä’d-din  Muh.  131. 

Gämäs  hakim  65. 

Gämäsp  38. 

,,Gän  Ivu’min  sin“  95. 

(Äl-)Giläni  44,  92,  124. 

(Äl-)Gurgäni  (Ismä'il)  5,  7,  10,  1 1,  35,  36,  45, 
105,  127. 

Gijät  bin  Muh.  Isfahäni  tabib  45. 

Gijät  äd-din  Mänsür  130. 

H 

Haas,  E.  16,  17,  18,  19,  137. 

(Äs-Säih)  Äl-Habäsi  m. 

Häfiz  Muh.  'Ali  26. 

(Häggi)  Halifa  135. 

Halimi  78. 

v.  Hammer-Purgstall  136. 

„(Hakhim)  Hamid“  123. 

Häser  137. 

Häsim  98. 

Heller,  J.  137. 

D’Herbelot  136. 

Hindüsäh  (Firistä)  22,  127. 

Hindley,  J.  U.  22,  67. 

Hippolcrates  30,  42,  45,  52,  62,  123,  125. 
Hirsch  136,  137. 

Hirschberg  39,  40,  41,  136. 
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Horn,  P.  9,  27  (Note),  45,  81,  85,  114,  135, 
136. 

Hubäis  bin  Ibrahim  (Kämäl  äd-din  ät-Tiflisi) 
iS.  61,  99,  129,  I3°- 
Hunain  bin  Ishäq  41,  52,  123. 
äl-Huräsäni,  siehe  'Ali  äl-Huräsäni. 

Husäin  114. 

Husäin  'Aqili  Rustämdäri  118. 

Husäin  Gäbiri  äl-Änsäri,  siehe  äl-Änsäri. 

Husäin  bin  'Ali  (H.  bin  Häggi  Zäin)  121. 
Husäin  bin  Häggi  Zäin  1 2 1 . 

Husäin  bin  Säjjid  Ni'mät  alläh  ät-Tüni  125. 
„Hussein  Muhammedis  filius“(Husäin  bin  Muh .)  6 1 . 
Hugandi  (Fahr  äd-din  H.)  124. 

h J 

Ibn  Abi  1-Hair  71. 

Ibn  Abi  Usaibi'a  135. 

Ibn  Hakim  Rukn  äd-din  Mäs'üd  Muh.(Rusdi)  44. 
,,lbn  Mandavaih  of  Isfahän“  45,  48. 

Ibn  Mäsäwäih  ('Isä)  30,  62. 

„Ibn-ool  Nufees“  (Näfis)  55. 

Ibn  Rudwän  31. 

Ibn  Sind,  siehe  Abu  'Ali  (bin  Sind,  Avicenna). 
Ibrähim  äl-Husäini  97. 

Iljäs  (Mansür  bin  Muh.)  3,  13,  15,  65,  76,  127. 
Iljäs  (Mahmud  bin  I)  124. 

'Imäd  äd-din  Mahmud  bin  Mäs'üd  (von  Siräz) 
34,  58>  67,  97,  101,  106,  107,  114,  129,  130. 
Imäm  Ridä  62. 

Ishäq  bin  Hunäin  123. 

Iskändär  ( = Sikändär  bin  Ismä'il?  104,  131)  70. 
Ismä'il  bin  Husäin  äl-Gurgäni,  siehe  äl-Gurgäni. 
„(Seyyid  or  Imam)  Ismä'il“  45,  48. 

'Ismät-alläh  Lähüri  („Asmatulla“)  77. 
Jabinowski,  W.  137. 

Jahjä  bin  'Isä  bin  'Ali  bin  Gäzzär  37. 

Ja'qüb  bin  Ishäq  al-Kindi  62. 

Jänükaran  (d.  k.  Jätükarna)  17. 

Jäqüti  1 14. 

Jär  Hän  ('Ali  J.  H.)  m. 

„Jämäsp“  38. 

Jong,  P.  de  134. 

Joret,  Ch.  137. 

Jühannä  62. 

Jühannä  bin  Mäsäwäih  41. 

Jüsuf  bin  Muh.  (Dichtername  Jüsufi)  55,  73,  74, 
75,  i°9,  130. 

Jüsuf  Sihäbi  13. 

Jüsufi,  siehe  Jüsuf  bin  Muh. 

K 

Kaempfer,  Engelbert  138. 

Kämäl  äd-din,  siehe  Hubäis  bin  Ibrahim  ät- 
Tiflisi. 


„Kamalu’  d-Din  Ahmud“  134. 

Käüs  (Firüz  bin  Mullä  K.)  59. 

Kilani  58. 

(Al-)Kindi  62. 

(Al-)Kirmäni  (Muin  bin  Mahmud)  68. 

(Al  )Kirmäni  (Nafis  bin  Avad)  24,  56. 

Kobert,  R.  80,  81,  84,  135,  136. 

Kokä,  der  Pandit  64. 

Krafft,  Albrecht  134. 

Krückow,  A.  1 36. 

L 

Landauer  135. 

Larrey,  T.  H.  137. 

(Al-)Läri  (Muh.  bin  'Abd-alläh)  102. 

(Äl-)Latifi  (Uwäis  äl-L.)  53,  64. 

Leblanc,  M.  F.  137. 

Ledere  13  (Note),  64,  107,  135,  137* 

Lietard,  G.  136,  137. 

Luqmän  62,  77,  123. 

M 

Mägd  äd-din  Muh.  äl-Husäini  XI 7. 

Mahmüd  bin  Iljäs  124. 

Mahmüd  bin  Muh.  Nür-alläh  31,  13 1. 
„Mahmüd  bin  'Omar  Jaghmini“  55. 

(Al-)Malik  al-Mugähid  'Ali  bin  al-Malik  al- 
Mu’ajjad  Däüd  116. 

Malcolm  137. 

Mann,  Oscar  41. 

Mänsür  bin  Muh.  Iljäs,  siehe  Iljäs. 

Maqsüd  'Ali  (aus  Täbriz)  123. 

Marsden,  W.  85,  136. 

Martin,  A.  137. 

Mäsih  äz-Zämän,  siehe  Ärzäni. 

Ma'süm  bin  Ibrähim  102. 

Matthaeus,  P.,  siehe  (Frater)  Angelus. 

Mehren  133,  137. 

„Mo’m-ed-din  Djeschthi  'Hasan  Sendjeri“  5. 
Muin  bin  Mahmüd  Kirmani  68. 

Mu'älig  Hän  69. 

Muhammäd  Äkbär,  siehe  Ärzäni. 

Muhammäd  'Ala  äd-din  Säbzäwäri  (Rijät)  33. 
Muhammäd  'Ali  äl-Husäini  85. 

Muhammäd  'Ali-  Hazin  105. 

Muhammäd  at-tabib,  siehe  Cäläbi. 

Muhammäd  Ärzäni,  siehe  Ärzäni. 

„Muhammäd  A’zam“  (d.  h.  A'zäm)  54,  108,  II 2. 
Muhammäd  Bädr  äd-din  äl-Qüsüni  101. 
Muhammäd  Baqir  'Ali  Hän  6. 

„Muh'ammed  Beg“  50. 

Muhammäd  bin  Abi  Mägd  Nasir  54. 
Muhammäd  bin  äl-Husäin  at-Tüsi  109. 
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Muhammad  bin  Gäwäd  ('Alä  at-tabib)  57. 
Muhammäd  bin  Ja'qüb  115. 

Muhammad  bin  Jüsuf  äl-Häräwi  119,  130. 
Muhammäd  bin  Mänsür  Gurgäni  (Zärrin  däst)  38, 
41,  61,  109. 

Muhammäd  bin  Mäs'üd  34. 

Muhammäd  bin  Muh.  Kahhäl  42. 

Muhammäd  bin  'Umar  (Fahr  ad-din  Räzi)  45. 
Muhammäd  bin  Zakarijä,  siehe  (ar-)  Räzi. 
„Mohammed  Guzerätti“  44. 

Muhammäd  Hädi  Hän  129. 

Muhammäd  Häsim  Hän  98,  129. 

Muhammäd  Husäin  (Hän)  92,  114. 

Muhammäd  Husäin  Äfsär  65. 

Muhammäd  Husäin  äl-'Aqili  äl-'Aläwi  129. 
Muhammäd  Husäin  bin  Käräm  'Ali  Ispähani 
58,  118. 

Muhammäd  Husäini  Nürbahsi  28. 

Muhammäd  Ibrahim  äl-Husäin  108. 

Muhammäd  Iljäs  65. 

Muhammäd  Jäzdi  (Qädi  bin  Käsif)  100. 
Muhammäd  Ja'qüb  Kulini  31. 

Muhammäd  Mahdi  bin  'Ali  Taqijj  63,  105. 
Muhammäd  Ma'süm  105. 

Muhammäd  Mu’min  Husäini  89,  113,  128. 
Muhammäd  Muqim,  siehe  Ärzäni. 

Muhammäd  Nasir  Äfsär  75,  97,  116. 
Muhammäd  Qäsirn  bin  Särif  Hän  1 1 6. 
Muhammäd  Qäsirn  Hindüsäh  (Firistä),  siehe 
Hindüsäh. 

Muhammäd  Rädij  äd-din  bin  Käsif  äd-din  98. 
Muhammäd  Ridä  (aus  Siräz)  51,  62. 
Muhammäd  Sannän  76,  96. 

Muhammäd  Särif  Hän  100. 

Muhammäd  Siräzi  64. 

„Muhammäd  Solyman  of  Hrat“  55. 

Muhammäd  Suhräwärdi  123. 

Muhammäd  tabib  Täbäri  30. 

Muhammäd  Taqi  Täbrizi  100,  129. 

Muhammäd  Zämän  Tähmäsp  110. 

Muhammäd  Zämän  Tänkäbüni  89. 

Mäulä  1-Fädil  äl-hägg  Suläimän  Effendi  113. 
Müller  134,  135,  136. 

Multäni  (Ahmäd  bin  Muh.)  36,  65. 

„Mülüd  Mohammed“  43. 

Müminä  105. 

Muqim’ Giläni  114. 

Müsä^bin  Maimün  31. 

Muzäffär  äl-Husäini  äs-Sifä’i  81,  82,  85,  87,  128. 
Muzäffär  Husäin  Hän  50. 

N 

Nafis  bin  'Iwad  al-Kirmäni  24,  56. 

Nägäfi.  (Nür-alläh  N.)  110. 


Nagib  ad-din  as-Samarqandi  24. 

„Nakhshabi“  67. 

Nasir  (Muh.  bin  Abi  Mägd)  54. 

Naumann,  Ac.  G.  R.  134. 

Neuburger  137. 

Nicholson,  R.  A.  45,  48,  136. 

Nitäri  78. 

Nizäm  äd-din  110. 

Nizäm  äd-din  Ahmäd  Sädir  1 1 5. 

Nur  äd-din  Muh.  64,  88,  119,  123,  129,  131. 
Nür-alläh,  genannt  'Alä  10 1. 

Nür-alläh  Nägäfi  110. 

o 

v.  Oefele  137. 

Olivier,  G.  137. 

Ouseley  133,  138. 

P 

Pagel  137. 

Palmer,  E.  Henry  133,  135. 

Pauly,  Alphonse  137. 

Pergens  136. 

Pertsch,  W.  133,  135. 

Pizzi,  Italo  134. 

Platon  30,  123. 

Play  fair  100. 

Polak,  J.  E.  6,  65,  136,  137. 

Pudget  119. 

Pythagoras  123. 

Q 

Qädi  bin  Käsif  äd-din  Muh.  63,  IOO,  132. 

Qädi  Nür-alläh  130. 

Qaisüni  103. 

(Äl-)Qazwini  (Abu  Bäkr  Muh.)  68. 

Ä(l-)Qüsüni  (Muh.  Bädr  äd-din)  101. 

R 

Rahm  'Ali  Hän  99. 

Rasid  äd-din  Ütäg  109. 

Räwäni  76. 

Razes,  siehe  ar-Räzi. 

(Ar-)Räzi  (Muh.  Zakarijä  ar-R.)  30,  41,  45,  52, 
54,  56,  57,  62. 

Rehatzek,  E.  133. 

Ridä  (Muh.  R.)  62. 

Ridä  Qulihän  138. 

Rieu,  Charles  133. 

Rijät  bin  Muh.  Isfahäni  tabib  45. 

Rijät  äd-din  Mänsür  130. 

„R-oh-ool-Ameen,  of  Boolea“  55. 

Rosen  134. 
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Ross  133,  136. 

Royle  136. 

(Är-)Rüdbäri  116. 

Rusdi  (=  Fahr  äd-din  'All)  44. 

S 

Sachau  133. 

Safi  äd-din  Muh.  Giläni  124. 

Sä’ib  78. 

„Salähu  ’d  Din  of  Ahmadäbäd“  79. 

Salemann  134. 

(As-)Samarqandi  24. 

Sargis,  Y.  A.  137. 

Särüq-i-hakim  60. 

Schefer,  Ch.  133. 

Schelenz  136. 

Schermann  134. 

Schlimmer,  „der  Holländer“  121,  136. 
v.  Schröder  135. 

Schulze,  J.  H.,  138. 

Schwarz,*  P.  136. 

„Secunder“  (=Sikändär  bin  Ismä'il)  30. 

Seidel,  Ernst  4,  82,  84,  85,  138. 

Seligmann  81,  135. 

„Seyyid  or  Imam  Ismä'il“  45,  48. 

,/Al-)sharif  Sharafu  ddin  Ismä'il“  45. 
,,Sharyf-Kban“  50. 

„Shehäd“  („Abd  al  Cuvvy  Ben  Sh.“)  37. 
„Shihäb-aldin  of  Damascus“  43. 

Sikändär  bin  Ismä'il  (aus  Konstantinopel)  30, 
104,  13 11. 

Sikändär-i-Amuli  63. 

Siräg  äd-din  69. 

Sprenger  134. 

Starckius  22. 

Stewart,  Ch.  133. 

Sticker,  Georg  137. 

Sudhoff,  Karl  3,  4,  10,  136,  138. 

Suläimän  Effendi  1 1 3. 

Sulmäsi  ( = Salamäsi?)  125. 

Susruta  17,  20. 

Säms  äd-din  bin  Nur  äd-din  65. 

Säräf  ad-din  Hasän  34. 

Särif  Hän  100. 

(Hakim)  Sifa’i  78. 


Sihäb  'Abd  äl-kärim  Kiwäm  Näguri  31. 

Sihäb  äd-din  'Abd  äl-kärim  76. 

Sihäbi  (Jüsuf  §.)  13. 

T 

Täbit  bin  Qurra  31,  123. 

Tähir  65. 

Tähmäsp  110. 

Tassy,  Garcin  de  133. 

Taqi  äd-ddin  Muh.  104. 

„Tchehel-Namous“  6. 

Tholozan  64,  137,  138. 

Thompson  134. 

Thonnelier,  Jules  135. 

(At-)Tilmid  in. 

Tornberg,  C.  J.  134. 

U 

Usaibi'a  135. 

Utäg  (CU3()  109. 

Uwäis  äl-Latifi  53,  64. 

V 

Vägbhata  17. 

Vangasena  17. 

Völlers,  K.  136. 

W 

Wäzir-i-Wäli-ji-Huräsän  66. 

Wennich  136. 

Wills,  C.  J.  137. 

Wüstenfeld  135. 

Y 

,,Yaheja  Ben  Issa  Aly  Jezzär“  37. 
„Yahyäkoorb“  104. 

Z 

Zäfärjär  Hän  30. 

Zäin  äd-din  Ismä'il  äl-Gurgäni  35,  36,  127. 

Zäin  äl-'älämin  Häsimi  116. 

Zäin  äl-Ämin  1 1 6. 

Zäin  äl-'Attär  ( = 'Ali  bin  äl-Husäin)  57,  85,  87, 
125,  127. 

Zärrin  däst  („Goldene  Hand“)  38,  41,  61,  109. 
Zenker  134. 


